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Dritter Theil, 








dem nicht nur einfurzes Berzeichniß von den vor: 
nehmſten Jubelſchriften, fondern auch eine ausführliche Nachricht, wie 
die Jubelfeyer hier und da begangen worden, und alsdenn die Fort 
fegung der Buchdrucker - Hiftorie vorgeſetzet ift- 
Mir den Zubelmüngen und vielen ander 
Kupfern ausgegieret. 
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| Leipzig, 
zu finden bey Ehriftian Friedrich Geßner, 1744. 
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= Zufeift. 
An alle Herren Suhändter 
5 in Zeutfchland. 


2 EZ aUndert euch nicht, aller— 
EHE ſeits Hochgeehrteſte 


Herren, daß ich meinen 
Ay, dritfen Theil meiner ſo 
mV nöthig als nüzlichen 
— mit einer Zufchrift an 
euchanfange. Gelehrte, Buchhändler 
und Buchdrucker haben in vielen Stü- 
den eine genaue Verwandtſchaft mit 
einander. E8 befördert einer des an; 
dern Nuzen und Vortheil, nady Be: 
fchaffenheit der Umſtaͤnde, worinnen wir 
heut zu Tage leben, ungemein. 
a Die 





Zuſchrift 

Die Begierde immer zu leben, und nie 
zu ſierben unterhaͤlt dieſes Band. Man 
at zwar ehedeſſen viele Mittel erſonnen 
nicht zu fterben, fie waren aber alle nicht 
binlänglih. Anfaͤnglich mollte man 
den Tod durch Arzney und Kraufer vers 
treiben. Wie wenig aber diefes Mittel 
geholfen, begeugt die untrügliche Erfah- 
rung. Denn weildie Aerzte mit einan⸗ 
der höflidy complimentirt, hernad) guten 
Kath gepflogen, und ſich wohl öfters 
gar miteinander gesandt haben, was 
vor ein Mittelden Tod vertreiben koͤn⸗ 
ne; Spiftunterdeffen ein Krander nad) 

dem andern zu Grabe gegangen, 
Hierauf verfiel man auf ein anderes 
Mittel wider den Tod. Man mablte 
nemlich die Bildniffe berühmter Leute 
und ihre Thaten auf Leinewand, Holz 
und Metall; Man grub fie in Marmor 
und Eifen; Man goß fie in Erz und 
Wachs; Man richtete ihnen Ehren: 
pforten und Grabmaͤhler auf ; Und Die: 
ſes alleshatmannurdarum gefhan, da⸗ 
mit mandie Menfchen und ihre Thaten 
| von 


ET — — 
— 


I 
von der Vergeſſenheit erretten und ihnen 
ein immerwaͤhrendes Leben verſchaffen 
moͤgte. Es iſt wahr, man frißtete hie⸗ 
durch das Andencken der Menſchen eine 
ade zeit; Alleine es war viel zu 
gern die Menfchen von. dem: en 

ieſes 








en Untergang zu verwahren. 

Rittel wider den Tod war ja dem Tod, 
oder daß ich eigentlicher Rede, der Ver⸗ 
cl elbft unterworfen, + Wuͤrmer, 
Rt br und Staub verzehren die ſchoͤn⸗ 
ſten Gemaͤhlde. Die Zeit und der Roſt 
DR kahl Eifen. Auch die härte: 
ten Steine werden mit der Zeit der Vers 
ganglichkeit zum Theil. Und, was von 
diefen ‚Feinden noch übrig, bleibt, das 
nimme Seuer, oder Waſſer hinweg. Wo 

edeſſen die praͤchtigſten Zempel der 
Stter, die —————— und Pal⸗ 
laͤſte die berühmten Schulen der Weiſen, 

nd unvergleichliche Ehrenpforten und 
Grabmaͤhler geſtanden / da wohnen jezo 

— und Raben und die raͤuberi⸗ 

ſchen Woͤlfe ſuchen wohl daſelbſt ihren 


ufenthalt. Oiwie N ift vo 
il 3 ie⸗ 










| Zuſchrift. 
dieſes alles? Und wie wenig iſt dieſes 
Mittel geſchickt die ſterblichen Menſchen 
von dem Sterben zu befreyen? 
Das Nach ſinnen der Menſchen gieng 
alſo weiter, und ſuchte ein Mittel wider 
das Sterben. Sonder Zweifelhatman 
esaud) gefunden. Man fieng nemlic) 
anfeine®edanden und Andencken durch 
Schriften zubinterlaffen. Wer der ers 
fte Erfinder der Schreibfunft geweſen iſt 
nicht bekannt. Man hat ſich viele Muͤ⸗ 
he gegeben, und gleichwohl bleibt die Sa⸗ 
che im Zweifel. Einiger maſſen habe ich 
bereits in dem andern Theil meiner 
Buchdrucerfunft p. i50. hievon geredek. 
Ein jedes Volck will bey nahe dieſe Ehre 
haben. Fragt man: Woraͤuf hat man 
denn zuerſt geſchrieben? So kan man 
eben fo wenig mit einer Gewißheit ant⸗ 
worten als man fagen kan, wer zuerſt ge⸗ 
ſchrieben hat. Unterdeſſen iſt ſo vielge- 
wiß: Man hat auf Rinden von dem 
Baum Papyrus, auf Palmen Linden 
Eſchen⸗ und andere Baumrinden ge: 
ſchrieben, wenn man es ſchreiben ar 
| an. 


Zuſchrift. 


‚ Tan. Man ſahe aber gar bald ein daß 
‚ diefes Mittel von einer ſonderlichen 
' Dauerwar,dahero mander Sache weis 

ter nach dachte. Man fieng die Sache 
üger an und ſtach auf Tafeln von Bley 
ſeine Schriften und pinſelte auch wohl 
gar mit allerhand Farben auf Leine⸗ 
wand. Auch dieſe Art war nicht dauer⸗ 
ht Dieflugen Griechen und Römer 
\ —5 Bretergen mit Wachs und 
eelten ihre Schriften mit einem Gri⸗ 

- Klbinein. Wie unbegvemlich und ver⸗ 
ı ganglicy war aber dieſes nit? Dieſem 
ı Übel wollten einige mit Helfenbein ab⸗ 

elfen,indemfiedarauf ſchrieben. Die 
en trafen es noch am beften, welche 
Schaf: oder Ziegenhaͤute darzu bereite: 
ten. Weil man vorgiebt / daß zu Perga⸗ 
wo dieſe Kunſt zuerſt erfunden worden ſo 
amen dieſe zugerichtete Haͤute den 
damen Pergament: Alsdenn erhielt 
die Schreibkunſt ein beſonders Gluͤck / da 
man das Pappier erfunden hat· Hie⸗ 
doerch fanden demnach die Gelehrten ein 
RETTEN! — der 
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Stirb: 


Pr 


u 
— 5— zu entreiſſen. Woher wuͤr⸗ 
en wir wiſſen wo Troja und Athen ge⸗ 
ſtanden wenn uns dieſes nicht die Schꝛiſ⸗ 
ten der Gelehrten berichtet? Das Anden⸗ 
cken der meiſten alten gelehrten und from⸗ 
men Maͤnner wuͤrde laͤngſtens dahin 
ſehn wo uns nicht die Schreibkunſt ſelbi⸗ 
ges erhalten haͤte. 
Unterdeſſen war dieſes Mittel,nicht zu 
fterben, noch ungemein befhtwerlic), und 
zugleich —V hinlaͤnglich. Feu⸗ 
Staub und Motten waren noch im⸗ 
mer im Wege. Endlich wurde auch die⸗ 
ſen das Handwerck geleget,nachdem die 
EIER URAN Ang worden 
iſt. Diefe$ — 5 im Staub 
verborgne Maͤnner gleichſam wieder le⸗ 
bendig und breitete derſeldigen Namen 
in alle Welt aus Mr fan ein ge⸗ 
lehrter Mann ſicher Dr en daß ſein An⸗ 

ncken bis auf die ſpaͤtheſten Zeiten 
ortdauren werde, wenn er ſich durch nuͤz⸗ 
— hervorthut. Er hinter⸗ 
laͤßt Kinder dienimmernichtfterben, Er 
hinterlaͤßt Kinder, die ihren Vater auch 
Sure \ an 


J 


vs 


u ER 
an folchen Orten bekannt machen, wo er 
niemals zu gegen geweſen iſt. Er hinter: 

Kinder, die weder Krieg, Peft, noch 
ein anderer geind gänzlich ausrotten kan, 
Geſezt auch, dab eine ziemliche Anzahl 
davon durch Feuer, ABaffer, Staub und 
Motten verzehret twird, fo Fan «8 doc) 
licht allen wiederfahren. Glückfeelige 

ter, die auffolche Weife nimmermehr 
erben, ob fie gleichfterben. ur 
Ob ſich nun gleich die Gelehrten haupt⸗ 
fächlich ſelbſten ein ſolches Denckmahl 
hurch ihre gelehrte Schriften aufbauen; 
So wuͤrde doch manches edle Kind von 
Ihnen verlohren gegangen ſeyn, wenn fir 
nicht milden Verpflegern in die Hände 
gerathen waren, die ſie von dem Tode er⸗ 
rettet haͤtten. Und wer find denn dieſe 
Ms: Beförderer und Verforger diefer 






fters verlaſſenen Wayſen? Aufler den 
uchdruckern find es vornemlid) Die 
Herren Werleger und: Buchhändler, 
Euch, Hochgeehrteſte Herren, ge 
bührf der Bra, For ſeyd diejeitigen, 
Welche die —— Gelehrten zu ih⸗ 
us vem 


Zuſchrift. 


rem und eurem Ruhm der Berganglic): 
feit entriflen habt und noch entreifiet, 
Haͤttet ihr durch eure Mühe und Unko— 
ftennicht manches gelehrtes Werck durch 
den Druck bekannt gemacht, ſo wuͤrde ſel⸗ 
biges ſchwerlich ſeinen Verfaſſer unſterb⸗ 
lich gemacht haben. Man wird euch 
das gerechte Lob wiederfahren laſſen, 
daß ihr nachft den Gelehrten ungemeine 
Befoͤrderer der Gelehrſamkeit ſeyd. Ihr 
genießt auch auſſer euren rechtmaͤßigen 





Gewinn noch dieſen Bortheildavon,dag 
ihr euch ein immerwaͤhrendes Andencken 


ſtiftet, da ihr andere Leute wider die Ver 
geſſenheit beſchuͤzet. 

Und nunmehro werdet ihr gar leicht 
begreifen, warum ich euch angeredet ha⸗ 
be. Dencket nicht, daß mich hiezu eine 


niedertraͤchtige Schmeicheley, ſondern 


die Warheit verleitet habe. Und dieſes 


um ſo viel eher, da viele ehedeſſen und 
auch noch heut zuTage mit der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Buchhandlung verknuͤpfet 
haben. Warum haͤtte ich alſo, da ich 
bißhero von der PUNTO ge: 

rie⸗ 





Sufchrift. 

ſchtieben, nicht auc) an euch gedencken 
öllen? Soll ic) die Warheit befennen, 
ſo war ich) anfänglidy willens von dem 
Urfprung des Buchhandels, vondener: 
ſten berühmten Buchbändlern, von ih⸗ 
ren Handlungszeichen, von derfelben 
enheiten und Nuzen auch zu unfern 
zeiten bey Diefer Gelegenheit zu reden; 
lleine, ich fahe gar bald, daß mir hierzu 
allhier der Raum zu enge, und die Zeit zu 
kurz war, dahero ich diefe Gedanden 
wieder fahren laflen mußte. Co viel 
will ich aber noch thun, ich will die mei- 
ſten, wo nicht alle, vorjezo in Teutſchland 
vornemlich blühenden Buchhandlun: 
gen nahmhaft machen, weil id) weiß, 
daß ich manchem hiedurch einen Gefal- 
Ienermeife, Ich habedarzu die alpha- 
betifche Drdnung erwehlet, und dieſes 
mit befondern Zleiß, weil ich aufferdem 
gar leicht wider die Rangordnung hät: 
ke verftoflen fönnen. Sezt das Alpha: 
bet einen weit hinunter und den andern 
hoch hinauf, wohin cr vielleicht nicht 
gehört, ſo Fanich nicht davor, daß es F 


Zuſchrift. 


N, ee ur Te — 


Alphabet fo haben wollen. Sollte 
ich nicht einem jeden feinen gebuͤhren⸗ 
den Ehrentitel geben, fo beliebe er zu be- 
dencken, daß ich von ihm, als von einem 
Buchhändler, allhier rede, dahero ic) 
hoffe, er wird mir dieſes nicht übel aus⸗ 
legen. Iſt ihm aber daran gelegen, fo 
bitte ic) mir felbigen einzufchicken, als⸗ 
denn will id) ihm felbigen nicht 
vorenthalten. 
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Verzeichniß 


Serzeihniß 
der meiftlebenden 


SSEÄAREN 
Buchhändler, 


Welche - - 
Die Leipziger und Franckfurther 
Meſſen insgemein zu beſuchen 

pflegen. | 


II 


“. 


’ 
x 
x ‘ 
8 
#‘ 
on 
Ic) 
[3 
Im 
J 
F J 
x 
’ 
.» B 
* 
A 
“ 
’ 
[2 . I 
* 
in» 
* 
ı -» 
—* =. 
£ az 
« » 
— * 
* 
t 
} x 
“ 
AP — * 
wer’ . 
* 
’ 
. “ 
.3r® 
2 * 
* — 
’ 
Er un 
uw 
* 
,% 
* 
* 
' 


* 


F 
= * 
* 
Pd 
» 
“ ’ 
. 
: \ 
i 
- 
5 f 
J 
Er; 
— 
’ 
* 
\ 
* 
* 
— 
* 
oe 
' . 
. Dur 
! 
x 
* 
% 
F J 
” 
/ 
* 
9 
— 
J 
* 
— 
\ 
J 
* 
P x 
- 


Digitized by Google 


* x 


*Ux * x 
9, PERS der Wiffenfchafften Petersburg: 
Adelbubler, N.N, - Nürnberg. 


Abifeld, Johann Joachim Wittenberg. 
Albrechts Wittwe, Johann Nuͤrnberg. 


Andraͤ und Hort Frf. am Mayn. 
— Johann Nicolaus Herborn. 
Arkſtein und Merkus Leipzig. 


Bader, Emerich Feliy und Peeg Regenfpurg. 
Bartholmaͤ, Dantel und Sohn Ulm. a) 
Bäumelburg, Johann Jacob Arnftadr. b) 


Bauer, Johann Andreas Halle, 

Beck, Johann Straßburg. 
Benckard, Earl Joſeph Manns - 

— Zohann Eafpar . , Auafpurg , 
— Johann Melchior Frf. am Mayn. 
Berger, Chriſtoph Heinrich _ Tübingen, c) 
Bielcke, Johann Felix Jena.“ 


Birckly, Johann Heinrich Zuͤrch 

Birckners Erben, Matthias Jena. 

Biſchof, Foh. Zac. und Richter Baſei. 

Blochberger, Mihael ° ‚Leipzig, 

Bodmer, Johann Heinrich Zuͤrch. 

Boͤckmann, Peter Luͤbeck. 

Boetius Erben, Joh Theodor. Leipzig, 

Born, Jacob —— Leipzig. 

2. Bor- 
nn ae 

a) Befist Paul Kühsens Verlag 


b) Beſitzt Ernſt Ludw. Nieds Handlung da »lbff, 
I Beſitzt Carl Thom. Ebetıl Banden elof 





Derzeichniß 


Bortoletti ; Franciſcus Jena. | 
Boͤttiger, A Friedrich Sam * 
7Johann Georg uisburg. 


Bouſquet, Marcus Michael * Genf. 
Brande, Chriſtian Wilhelm Hamburg. d) 
Brandmüller, Johann Ludwig Baſel. | 
Brauns Erben, oh. Sriedrich Leipzig. 
Dreitkopf, Bernhard Ehriftoph Leipzig: 
Brönner , Heinrich Ludwig Frf. am Mayn. 
Buch, Chriſtian Franciſc. Jena. 
Buchner, Johann Leonhard rf. am Mayn. 
Buggel, Joh. Leonh. und Seig uͤrnberg. 
Buͤttner, Gotth. Johann Wien. | 


Campe, Ernſt Heinrid) Stendal. 
Chovet und Ritter, Comp. Genf. | 
Clanner, Gottlieb Leipzig. e) 

Conradi, oh. Gottfried. a an der Dver. 

Cörner, Johann Ehriftoph öthen. 

Cotta, Johann Georg Tübingen. 
Cramer, Johann Bertram Caſſel. 

Cramer und Perachon enf. 

Eremer, Johann Jacob NMuͤrnberg. 


Croͤcker Erben, Johann Rudolph Jena. 
Cruſius, Auguſi | ph Erfurth. £) 


Deer, Wolffgang | Leipzig. 
Dulßecker „Johann Reinhard Straßburg. 
Eckardt, 





d) Beſitzt die Fickweileriſche Handlung. 
e) Befist Joh. Heinrich Boyens Verlag. 
£) Befigt Hieron, Phil, Ritzſchels Handlung. 


- der meifllebenden Buchhändler. 


Eckardt, Ehriftoph Gottfried Königsberg. 
Ehrhardt, Ehriftoph Studtgardt. 
Endters — oh. Andrä und 


olffg. Morig Nürnberg. 
Engelbrechts Wiccbe, Zul, Arn. Nürnberg. 


Enderer, 30h. Jacob Sdwobach. 
Endter, Martin Nuͤrnberg. 
Seife, Chriſtian Friedrich Nürnberg. 
Selginers Wittbe, Theodor Ehri. 

ftoph und Bohn Hamburg. 
Selßechers Erben Nuͤrnberg. 
Sleifcher, Johann Friedrich Frf. am Mapn, 
Sorberger, Ehriftian Merfeburg. 


Sörfter, oh. Jac. und Sohns 
Brben. - b Hannover. 


— Friedrich Willhelm — am Mayn. 
Souchard, Johann Willhelm uͤrtzburg. 
Friderici Chriſtoph Leipzig. 

Zrieſe, Friedrich Matthias Leipzig. 
gritzſchens Erben, Thomas Leipiig. 


— Caſpar Leipzig. 
— Chriſtian Jacob Halle. g) 
— Georg Ludwig  Roftocf. 
Fritzſch, Joh. Michael Goͤttingen. 
Frommann, Gottlob Benjamin Zuͤllichow. 
ZFuchs, Caſpar Heinrich Leipzig. h) 
Suide, Earl Wilhelm Schneberg. 
Suncke, Johann me. Erfurth. 


i⸗ 











g) Beſitzt Johann Ernſt Fritzſchens Handlung, 
h) Beſitzt Sam. Beni. Walthers Handlung. 


| 


\ 


Vetrzeichniß 


Gedicke, Gottfried Berlin. 
Bengel, N. N. Frf. am Mayn. 
Georgi, Theophilus J Leipzig. 
Gercke, Joh Adolph Hannover. 
Brady, Johann Nicolaus : Drefven, i) 
Gſellius, Georg Conrad - - Zelle. 

Geßner, David Zuͤrch. 
= Chriſtian Friedrich Leipzig. 


Gleditzſch, Johann Friedrich - Leipzig. 
Böcking, Georg Wilhelm Zerbft. 
Gollner, Ehriftian Friedrich Jena. 

Goͤpner, Johann riſtoph Rauͤrnberg. 
Gottſchald, N. ern. 
Grießbach, Michael Gottlieb Eiſenach. k) 
BEE Erben, Johanna Leipzig. 1) 


Johann Heinrich Nordhauſen. 
HAaafe, Joham Philipt Jena. | 
Zanfch, Heinrich 2 Gotha. 
Haller und Comp. N Nx Bern. 
Hartmann, N. N FIrf. an der Oden 


Sappach und Schlütter 
= a Tr Joh. Berndh. Jena. 


— Joh. Heinrich Koͤnigsberg. 
eu, | Bau ⸗ 











i) Befigt Die Zimmermanniſche Handlung daſelbſt. 
x) Beſitzt Auguſt Boeti Handlung daſelbſt. 
NO ie I. Site — Dalum befigt Herr 


der meiſtlebenden Buchhändler. 


Saude, Ambrofius 
Aaug, Joh. Jacob 
de la Haye Wittbe 
Hebold, Gottlob 
Heckel, Chriſtoph 
Heidegger und Comer Comp. 
Seinſtus, Johann Samuel 
Hemmerte, Carl Hermann 
Hennig, Carl Siegmund 
Herold, Chriſtian 


Hertel, Philipp 
Heyl, Quirinus 


Hilſcher, Gottlob Chriſtian 
Hocker, Samuel Tobias 
Hoffmanns Wittbe, Johann 
— Siegmund Heinrich 
Hubert, Michagel 
Buiſch, Johann Willhelm 
— oſeph und Thom. 


Hutter, Philipp Heinrich 
| Ya 


Berlin. m) 


tzſtein. 
Joh. Andr. re 


Zuͤrch. 
Leipzig. n) 
Halle.0) . 
Wittenberg. 
Hamburg. py 
Hamburg. 
Wuͤrtzburg. 
Dreßden q) 
Frf. am Mayn. 
Nuͤrnberg. 
Weymar. 
Breßlau. r) 
Coͤlln. 
Coͤlln. * 

rf. am Maiyn. 
Frf 8 





m) Befist Papens Handlung daſelbſt. 
n) Welches ehemahls die Wintzeriſche Handlung 


war, 


0) Beſitzt Joh. George Klemme Handlung. 
p) Befist Joh. Ehriftoph Kifners Handlung: 
g) Deffen Handlung war ehedefien Joh. Chriſt. 


Miethen zuftändig. 


r) Befigt Felgiebels Handlung. 


Verzeichniß a 


— N N. Muͤnchen. 
aͤger, Philipp Jacotho Irf. am Mayn. 
Imhoff, Johann Rudolph Baſel. 
Jung, Johann David Frf. am Mayn. 
Jungnicols Erben, Earl Friedr. Erfurth. 
—Johann David Erfurth. 
Reil, Simon Anſpach. 
Raltenbrunner, N. N. Jena. 
Keck, Michael LLeipzig. s) 
ag Peier . Köln. 
a ebafin Coͤlln 
RKieſewetter, Gottfried Stockholm. t) 
Ring, Anton | Coͤlln. 


Kints, Eberhard Luͤttich. 
Kircheiſen, Johann — ‚ Drefden, u) - 
anie 


Rnunochs Wittbe, Stiedr. Frf. am Mayn. 
— Goorge Marcus Dantzig. 
Koͤnigs Erben, Johann Ludwig Offenbach 
— Emanuel J Baſel 
— ohann Ludwig Baſel. 
— onrad —— 
Koͤhler, Willhelm iſchoffszell. 
Rorn, Johann Zach Breßlau. 
Korte Gebruͤder, Johgnn Jonas Altona. 
Rrauß ‚Sohann Pau Bien. - 
Krebs, N. N, Mayntz. | 
| oo Arie: 








9) Beruͤhmter Antiquarius und Auctionator bey 
der Academie. | 
t) Beſitzt Joh. Heinrich Rußworms Handlung. 
u) Führe Gottfried Leſchens Handlung daſelbſt. 


der meiftlebenden Buchhändler. 


Arieger, Johann Philipp Gieſſen. 
Krug, Chriſtian Samuel Leipzig. x) 
Runckel, Johann Stettin. 
Kuͤhn, Johann Michael Cottbus. 


Laurentius, N. N. Goͤrlitz. 
Lehmann, Georg Gotthilff Slücftadt. 
Brünn 


— Johann Georg Muͤrnberg. 
Löffler, Jacob | Greifswalde. 
Lotter / Johann Jacob Augſpurg. 
Loͤwe, Johann George Leipzig. y) 
Loßius, Nicolaus Coppenhagen. 
Lumſcher, Nathanad _ Culmbach. | 
Marche, Ehrift Sottl. - Goͤrlitz. 


Marggraf, Joh. Volckmar Fena— 

Marichall, Johann Adam detropoli. 

Martini, Auguſt Leipzig. 
4 ‚ Mae 





x) Befigt feines Bruders, Ernft Gottlieb Krugs 
Handlung. 
y) Befist etwas von Joh. Herbort Kloſſens 
erlag. | — 





2) Beſitzt Freytags Handlung daſelbſt. 


Verzeichniß 


Martini Johann Chriſtian Leipzig. 
— Johann Ehriftin , Langenſaltz. 
May, .». IN. F Halle. — 
Mayers Wittbe, Joh. Baptiſt Saltzburg. 
Meier, Johann Michael Mayntz | 
Meiner, Johann Ehriftoph 2Bolffenbüttel, zy 
Melchior, Johann Adam Sena. 
Merian, Hans Paul -. Köln. 
Mlerg und Meyer, N. N. Ausfpurg, 
Mlecternicht, Stang Coͤlln. 
Metternichts Wittbe, Wilhelm 
und Soͤhne Cuoͤlln. 
Mevius, Jaͤcob Gotha. 
— Johann Paul Gotha. 
Meyers Erben, Johann Jena. 
— Friedrich Willhelm Braunſchw 
— Johann Heinrich Lemgo. 
—Wolff Moritz Nuͤrnberg. 
WMeyer und Mlerg Augſpurg. 
Meyner, Jacob Coͤlln. ur 
Mlegler, Theodor. Studtgardt. 
Moͤller, Reinhard Euftach If. am Mayn. a) 
Monath/ Peter Eonrad NMuͤrnberg. 
Johann Georg Nuͤrnberg. 
Montag, Johann Leopold Regenſpurg. 
Mortier, Pierre Amſterdam. 
Maͤller, Johann Gieſſen. 
Muͤller, Johann Augſpurg. 
Muͤl⸗ 


9) Beſitzt Matthias Andrä Verlag. 


| der meiftlebenden Buchhändler. 
| Miller, Philipp Caſimir Marpurg. 


Mulg, Chriſtoph Wolffg. Frf. am Mayn. 
Mumme, Frantz Chriſtian Coppenhagen. 
Mundbach, Georg — Noͤrdlingen. 
Nicolai, Chriſtian Gotth Berlin. 
Noͤrhens Erben, Servatus undd 

Johann » Coͤlln. 


Oelſchner, Johann Chriſtian Chriſtiania. 
Orell und Compagn. an Zuͤrch. 

Otto, Andreas * Nuͤrnberg. 
=. Geoig ,; Coburg. b) 


Pauli Wittbe, Hier. Ehriffian Eoppenhagen: 
Perg, oh. Conrad und Pader Regenfpurg. 


Dfeffel, Zohann Andreas Augfpurg. 
Piegfch,, Daniel — c) 
von der pol, N. N. Goͤll 
Preuß, Jäcob Soppenhagen. 
Prompeer , Yacob 0 Bltige 
Pig, Peter oCGCoͤlln. 
Remy, Johann Jacob | Münden 

Angers Erben und Dig , Halle 

Simon Zach Sraunſchweig. 
Ren⸗ 


u 


b) Befist ob. Georg Steinmarcks Handlung. 
c) Beſitzt etwas von Mich. Rohrlachs und ae 
Georg Boͤhmens Derlag, _ - 


— 


Verzeichniß 


i Rennagel, Johan Willhelm 


und Keu — 
Richter, David Budißin. 
Gottfried Humburg. d) 
— Paul Emanuel Altenburg. 
— Johann Ehrenfried Goͤrlitz 
Riedel, Samuel Gottlieb ‘ Bayreuth, 
Riegel, Ehriftopp Nürnberg. 
Riegelmann , N. N. Efien, 
Ritter und Chouet 
Ritter, Johann Friedrich eng. 
Rommerskirchen, Heinrich Coͤlln. J 
Rothens Wittbe So, Sheitian. gar ne | 
Johann Paul. - ki 
Rothaängel, Anton Nlmbeis | 
Rohrlach, Michael DBreßlau. 


Ruͤdiger Johann Andreas Berlin. 

— Johann Friedeich | zes e) 

— Roſtock. | 
— — Heinrich . Dansig. 
Rump, Georg Willdelm Ä ‚Bremen, ) 


Saalfelds Erben, Ehriftian Halle, - 
von Sand Dominicus Frf. am Mayn. 


von Sand Wittbe Johann Ma⸗ 

ximilian Frf. am Mayn. 
—— ac Bremen. 
Ä Schall 





d) Beſitzt Sam. Heils Handlung daſelbſt. 
e) Beſitzt Joh. Ziegers Verlag. 
£) Beſitzt Heermann Jaͤgers Handlung. 


der meifllebenden Buchhändler. 

Schall, Sriedrich Ehriftian . Ehlingen. 
Shall, Andreas Gotha. 
Schill, Nicolaus Lauban. 
Schiffel, Johann Ludwig Coburg. ) 
rg A Johann —5— — 

tter, Georg und Sappach Augſpurg. 
Schmidt , Zohann Adam . Nürnberg. 
— Jonas Luͤbeck. 
Zohann Peter Berlin. 


Schröders Wittbe, Ludolph Braunſchweig. 
Erfurth. i) 


r 
Schubarth, Johann Gottfried Merſeburg. 
Schuſter, Jacob Leipzig. K) 
Schwan, Theodor Ser. Quedlinburg. 


bauer Magdeburg. 
_ —5 Regenſpurg. 
Seitz, Johann Andreas Nuͤrnberg. 
Sellius, Adam, Halle. St 
| ie» 








¶) Def einen Dhel von Pſotenhauers Hand 
un 


- nug. | 
„hy Beſitzt Caſpar Jatob Eyſels Handlung. 
i) Beſitzt Chriſtian Weinmanns Handlung. 
k) War ehedem die Großſchuffiſche Handlung. 


Verzeichniß 


Sinn, Dvd, Liegnitz. 
Spener, Johann Earl Berlin. 
Spring, Wolffg Ludwig J am Mayn. 
Steins Wittbe, Johann uͤrnberg. 
Stein, N. N. | Straßburg. 
Stern; Johann Cornelius Luͤneburg. 
Stock, Willhelm Frf.am Mayn. 
Stocks erben, Johann Adolph, 


und S ling, f am May 
Stöhr, Ashann hriſtoph 8 dingen. 
| Stöffel, oh. Ehriftoph und Jo⸗ 


hann David Ä Chemnitz. 
Stroͤtter, Frank Anton Augſpurg. 
| Strung, „Gottlieb Ernft Aſchersleben. 


Tauberts Erben, Fe Daniel Altorff. 
Teubner, Johann Michael Leipzig. ') 


. Thurneis Gebrüder Bujel 
Tortenfeld, Zohann Zacıb Weztzlar. 
de Tournes, Samuel. Genev. | 
Darrentrap, Stang ef. am Mahn | 
Verbeck, J % und H. gt 


Vefiner, Johann Friedrich Altar 


Veithe Bebrüder Ausidurg. 
Dierling, yon Gottlieb Hof. 


Dig, N. N. Halle. m) 

ee * oß, 

1) Beſitzt Joh. Chriſtoph Koͤnigs Handlung in 
Goßlar. 

m) Beſitzt die. berühmte Rengeriſche Handlung. 








der meifllebenden Buchhändler. 


Daß, Johann Gottlob -. _—- - Lübben. 
Koͤnigliche Univerfitdes Bud: u 
bandlung Göttingen. 
Walcher; Samuel Senjamin - Leipzig. 
— Georg Conrad Dreßden, n) 
— Geoeotg Conrad - Augſpurg. 
von a FA Janſon | rag. 
Waßin, Caſpar Amſterdam. 
Wayfenhaus das loͤbliche Halle. 
we das löbliche Bareuth. 
Weber, Georg Chriſt. Nuͤrnberg. o) 


WMehrmann, Johann Friedrich Er 
Weigels Wittbe, Sen. Ehrift, Augfpurg. 
engel, Johann Ehriftopyg Coppenhagen. p) 
Weitbrecht, Johann Jacoh Greifswalde. 
Werner, Cornelius Prag. 
Wettſtein und Schmidt Amſterdam. 
Weidemann, Moritz Georg Leipzig. — 
—— ne Friedrich mftädt. 


Georg € etzlar. 
Wohler he Ulm. 
_.. Johann Konrad ‚Ulm. q) 
2 Wohl: 


a ie Tr TE na 100: —— 
0) Beſitzt die alte berühmte Wincleriſche Hand⸗ 
uͤmg. 


o) Beſitzt gJoh. Adolphi Velag. 
P) Beſitzt die Pauliſche Handlung daſelbſt. 
g) Beſitzt Joh. Wolffg. Baͤuerleins Handlung. 


Verzeichniß der meiftlebenden Buchbändler. 
Wo feld, Johann Ent — Men: Brandenb. 


Woiff/, — en — RG. 

Zedler, Aobann Heinrich Beinnig, r) 
Ziegler, Johann Konrad anau. 

Zimmer, — — .s) 


rfurt | 
Simmermann, Sam. Gottfried Bitburg und 
Zunners — Johann Dabi Sıf. am Mayn. 











r) Deffen Wercke werden durch * Wolken 
Kauffmann allhier fortgefegt. —— 


s) Beſitzt Spießens Handluug daſelbſt. 








Der fo nöthig-ald nuͤtzlichen 
Buchdruckerkunſt 


Dritter Theil. 


Vorbericht. 


ie guͤtige Aufnahme meiner‘ beyden 
vorhergehenden Theile hat mich er: 
munfert die Hand nicht. gänglich von 
den Gefchichten der Buchdrucker abs 
zusiehen, ob ich gleich wenig Zeit dar⸗ 
zu übrig hatte. An flatt einer. Be— 
luftigung babe ich einige Stunden 

Ä darauf verwendet, und allerhand Ans 
merckungen gefammlet, welche den Liebhabern die 
fer Kunft nicht unangenehm feyn werden. Ich war 
nicht willens, diefelben eher bekannt zu machen, als 
bis ich etwan eine neue Iflage beſorgen ag 





® | ‚Vorbericht. 


Alleine ic) Anderte meinen „PVorfag. Denn mein 
WVorrath wuchs mir unter der Hand dergeftalt an, 
Daß ic) füglich ein Bändgen wieder liefern fan. In 
den vielen Schriften, fo bey Gelegenheit der dritten 
Gedächtnißfeyer wegen der erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt ans Licht gefreten, habe ich allerhand gefun—⸗ 
den, was zur Werbeflerung und Ergängung meiner- 
. Arbeit dienen Eönnte. Und Diefes wollte ich nicht 
zurücke, oder alt werden laffen. Das Anfuchen vieler 
Freunde, und die eingefchieften Nachrichten einiger 
Gönner nöthigten mic) gleichfam von meinem ehes 
mahls gefaßten Borfag abzugeben. Ich brachte aiſo 
in Ordnung, was ich angemercket hatte, und ſetzte die 
Feder wieder an. Mit einem Verzeichniß der vor⸗ 
nehmften Schriften, welche ber Gelegenheit der Ges 
dächtnißfeyer herausgekommen find, machte ich den 
Anfang. Sch habe dieſes um fo viel mehr noͤthig 
erachtet, teil fich Doch nicht ein jeder dieſe Schriff⸗ 
ten alle anfchaffen wird, oder mag. Und gleichwohl 
dDürffte er gerne miffen wollen, was drinnen ſtehet. 
Dieſe Begierde finder hier ihr ehe Da ich dieſe 
Schriften durchblätterte, fo fielen niie auch die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen, welche zu Coppen⸗ 
hagen heraus gefommen, in die Hände, in welche 


Chriſtian Sriedrich Madftiär einen Auffag einruͤ⸗ 


cken laffen, darinnen er darthun will, daß ein Däs 
ne die Buchdruckerkunſt erfundenhabe, Sieben has 
er Die Fever auch wider mich gefpißef. Seine uns 
vergleichlichen Gedancken und höflihen Ausdrücke 
find werth, daß man fie in Zeutfchland bekannt 
mache, und ihnen ihre Abfertigung gebe, welches alfo 
meine andere Bemühung fepn wird. Hierauf willich 
eine Nachricht einruͤcken, wir —— vor 

Zn — un⸗ 


' Ben Dorbeihe. 3 
| hundert jahren bier zu Leipzig, und alsdenn mie fie 
vor einem Jahr an den meiſten Drten in Teutſch— 
land begangen worden ſey, wobey ich Die. Gedaͤcht— 
nißmuͤntzen umſtaͤndlich befchreiben , und in Kupffer 
geftochen beyfügen werde, Und alsdenn fege ich 
meine . Nachrichten von den Buchdrudern -in 
Teutſchland und einigen andern Drten fort.; Den 
Beſchluß machen einige rare und merdwürdige Ans 
mercfungen, fd zu der Buchdruckerkunſt ſelbſten ges 
hören. Ob ich nun gleich allhier nieder verſchiede⸗ 


nes beygebracht, wovon ich vorhero nichts gefagt 


hatte ; So iſt es doch) nur als ein geringer Beytrag 
abermahls anjufehen. Denn eg find noch viele Luͤ⸗ 
een darinnen, die ich gar wohl weiß, aber nicht auf 
einmahl ergängen Fan. Alles, was nur in den häufs 
fig. herausgekommenen Schriften zu: meinem 'Ehd» 
zweck dienlich war, findef man bier, und gleichwohl 
muß ich bekennen, daß wir noch nicht genug Nach- 
tihten Haben, eine hinlängliche Hiftotie zu verferfigen. 
Vielleicht bin ich in Zukunfft glücklicher, genauere 
Nachrichten zu erlangen, wenn ich mich erftlich bey 
allen denjenigen geziemend bedancfe, Die mir etwas 
eingefchickt haben, und ihnen noch überdiefes die theuer 
te Verſicherung gebe, Daß jich mein Verleger hiemit 
oͤffentlich erkläre, allen denjenigen ihre Mühe gebühs 
rend zu bezahlen, welche fich entſchlieſſen möchten, 
uns etwas einzufihicken, das uns noch unbekannt ift. 
Wenn ich mich erſt meinen Leſern beftermaffen em⸗ 
pfohlen; Sp mache ih nun Den Anfang mit dem 


fl 
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4 u Cap. J. Verzeichniß 

— SEE. Kapitel. 

Verzeichniß der vornehmſten 

Schriften, welche bey Gelegenheit der 
dritten Gedaͤchtnißfeyer der Buch⸗ 


druckerkunſt ans Licht getre⸗ 
ten find. | 


J— | $ I — 
 Monumenta typographica, gue artis hujus 
—— ee ; 2 T — 
poſteris produnt, inſtaurata ſtudio & labore 
#0. CHRISTIÄNI WOLFIZ 
Hamburg, bey Chriſtian Herold, 1740: in 8. 
‚14. Theile, von 6. Alph. 19. Bogen. 
iefe wichtige Sammlung des berühmten Herrn 
Profeſſor Wolfens zu Hamburg verdient 
eine befondere Aufmerckſamkeit "indem ung 
darinnen die vornehmften Schrifften vor Augen geles 
get werden, welche zur Erläuterung der Buchdrus 
er: Hiftorie jemals ans Licht getreten find. Wir 
hoffen einen Danck zu verdienen, wenn mir diefe 
Sammlung etwas genauer durchgehen werden, 
Der erſte Theil wird | | V 
a) mit einer Bibliotheca Typographica, ſeu 
Eiencho- fcriptorum, qui partim cçopioſe, 
en breviter , artem typographicam illu- 
rarunt, angefangen p. ı -72. Hier werden 
bey nahe alle Schriftftellee in alphabetiſcher 
Drdnung angeführt, melche Das ihrige iur = 
| — nnts 





der vornehmſten Jubelſchriften. — 


kaͤnntniß der Buchdrucker⸗Hiſtorie beygetragen 
haben. Es mag nun ſelbiges in beſondern Buͤ⸗ 
chern, oder nur bey Gelegenheit geſchehen ſeyn. 
Was in dieſer Sammlung davon ſtehet wird 
durch beſondern Druck bemercket. Ein ſolches 
vollſtaͤndiges Verzeichniß wird man ſonſten nir⸗ 
gends antreffen. Nunmehro kommt | 

ß ) Confpedtus fammorum capitum hujus Col: 
le&tionisp. 73. - 96.- Dich Diefes Mittel wird‘ 

. man fogleich in Stand gefeger auf einmal zu’ 
überfehen, wenn, mo, und von wem Die Buch» 
druckerfunft erfunden worden. Man ſieht 
gleich bey welcher Meynung der gröfte Theil 
der gelehrten Zeugen ftehet, die man hernach 
weitläuftiger in dem Werck felbften nachfehen 
fan. Diefe beyden a zeugen deutlich ges 
nug von dem rühmlichen Sleiß des Herren Her 
ausgebers, wodurch er dieſe Sammlung braud)> 
barer gemadht hat. In der Sammlung aber 
ſelbſt ſtehet uf: ak | 

I) Foann. Arnoldi Bergellani Poema Encomia- 
Ricum de Chalcographi@ inventiöne..p, 1. - 40. 
Nachdem Bergellans Zuſchrift an den Erzbiſchof 
u Mayng Albere, Marggrafzu Brandenburgvom 
Jahr 1541. bepgebracht, fo mird ‚Die Vorrede 
Georg Chriſtian Johannis, welche erdiefem Ge: 
dire in feinem III. Theil Scriptor, Hiftor. Möogunt, 
p- 429.beygefügt, eingerüct. . Einige Umſtaͤnde von 


 Bergellans Leben find vorgeſezt. In einer. Ans 


| 


merckung wird gemeldet, daß diefes Gedichte in Au- 
ton, Verderii Supplemento Biblioth. Gefa. in Wil 
beim Eenft Tenzels Eurisfen Bibliotheck 9 Jahr 
1704. p. 986. Ih Boceng Beyerlinde Theätrö vi- 

j 3 tx 


6 Cap. 1: Verzeichnig 


te hum. und beym Johanne an vorher angeführs 

tem Drte ftehe. . Hier ift es nach Tengels Ausguße 
abgedruckt, weil fie viel beffer, als des Verdier 
feine iſt. Verſchiedene Lefarten, ingleichen einige 
Anmerkungen find darunter gefest. Der Furge. 
Innhalt dieſes Gedichtes iſt dieſer: „Zur Zeit des 
„Kayſers Sriedrich IN. iſt Johann Guttenberg bey 
„Gelegenheit feines Pitſchirrings zu Straßburg auf 
„die Buchdruckerkunſt verfallen, welche er zu Mayntz 
„voͤllig ausgegrübelt hat... Es wird darinnen zum 
»Lob der Buchdruckerkunſt alles beygebracht, was 
‚„gefagt werden Fan. ‚Das erſte mal.hat es Frantz 
Behem zu Mayng 13541. gedruckt. en 

2) Heinrich Stephani Artistypographicz que=- 
rimonia & Epitaphia Typögraphorum daftorum 

rzeca et latina. pP. 41-71. Stephani Klaglied. ftes 
Ber auch in Mich. Maittairs Hiftor. Stephan. To» 
mo I. p. 293. fqq, und in Zheod. Ianfon. ab Alme- 
loveen DIA. de vitis.Steph. p, 138. /79. Stepha⸗ 
nus hatte es 1569. in 4. gedruckt, und darzu eine 
Vorrede verfertiget, welche hier ebenfalls mitgerheilt 
wird, Das Klaglied felbften beftehet aus 158 Ders 
fen, worinnen er 6 fonderlich über einige unverſtaͤn⸗ 
dige Buchdrucker beſchwert, um welcher millen die 
Buchdruckerfunft in Verachtung gerathen. Die 
Grabſchrifften find auf. Aldum Manutium, Je 
cob Badium, Conrad Badium, Conrad Neo⸗ 
barium, Ludwig Tiletanum, Adrian, Turne⸗ 
bum, Wilhelm Morelli, Jobenn Oporin, 
Robert Stephani, und Johann Sroben, grie⸗ 
chiſch und lateiniſch. RT ne — 
3) Mattbai Iudicis de Typographiæ lnventio- 
ae, et de prelorum legitima inſpectione — 


t 


f der vornehmſten “ubelfchriften: 7 


brevis & ütilis, olim Coppenhagii per Joan. Zrm- 
mermann 1566. excufüs, p. 72.: 170. Ob Diefes 
Buch gleich nach der Ariftoteliihen Lehrart abges 
ſaſſet iſt, fo find doch fehr viele leſenswuͤrdige Sas 
‘hen Darinnen abgehandelt. Die angehängten Fra⸗ 
gen verdienen abfonderlich eine Aufmerckſamkeit. 


4) Chriftopbori Befoldi Diflertatio de Typogra- 
hia, p. 171208, Diefe Differration ftehet eigents 
Ih in Beſolds Pentade Diff. Philologicorum , wels 
he zu Tübingen 1620. 4. gedruckt worden find. Es 
iſt daſelbſt die dritte: Der Innhalt ift eine Unferfus 
dung vom Urfprung der Buchdruderkunft. 

s) Petri Scriverii Laurea Laurentii Cofteri, 
Harlemenfis, primi inventoris Typographie, Har- 
lemi, apud Adrian. Romanum, 1628. p.209-457* 
Eigentlich ift Diefes Buch in Holländifher Sprache 
abgefaßt, und führe die Uberſchrift: Zaurecrans voor 
Laurens Cofter van Haerlem, eerfie Finder var 
de Boeckdruckerey, welchem beygefuͤgt: Beſchry- 
vinge ende lof der Stad Haerlem in Holland in rym 
bearbeyd, ende met veele oude ende nieume flucken 
buyten Dicht , uyt verfebeyde Kronyken, Handve- 
fen, Brieven, Memoiren ofte ——— ende 
diergelijcke Schriften verklaerd ende beveftigd door 


Samuel Ampzing van Haerlem, te Haerlem 1628. 


4. Hier erfcheint es in lateinifher Sprache vom 
Herrn Beorg Ovapner, Subeonrector zu Altos 
nau, uͤberſetzt. Diefes ift nun das beruffene Bud, 
‚worauf ſich die Harlemer fo viel zu gute hun, teil 
der Berfaffer ihnen die Ehre zu geſprochen, daß ihe 
ehemaliger Bürger Kuͤſter die Buchdruckerkunſt ers 
funden habe. Es heiteht aus XXII. Capiteln. Ans 
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faͤnglich fuͤhrt er die Zeugniſſe Hadrians Junii, () 
Theodor Volckhards Roornhertii und Ludwig 
Gvicciardini vor Harlem an. Hierauf giebt er 
von einem verlohrnen Buch, welches Johann von 
Zuren verfertiget haben fol, Nachricht, TeUber⸗ 
fchrift davon war folgende : Zurenus zunior, fiue 
de prima et inaudita haftenus vulgo et veriore ta- 
menartistypographic&inventione, dialogus, nunc 
primum confcriptus et in Jucem editus autore 
Joanne Zureno, Harlemeo, Aus einigen Überbleib» 
feln führt er erliche Stellen an, die nichts fonders 
liches jagen wollen. Denn er gefteht den Maynzern 
Die Ehre zu, und behauptet weiter nichts, als daß 
man zu Harlem einen geringen Anfang gemachet has 
be, welcher hernach zu Manns zur Vollkommenheit 
gelanget. Koornherts und GBolicciardint Zeug 
niß gründet fi auf den fehonen ‘Beweig: Man 
füge, daß 2c. folglich werden dieſe Zeugen wenig helf⸗ 
fen, Alsdenn werden verſchiedene Zeugen vor Mayng 
aus Nicol Serarii Rebus Moguot. vorgeftellet, jes 
Doch ohne Beurtheilung. Die Frage: 05 Johann 
Buttenberg, oder Johann Sauft und Peter 
Schöffer die erften Buchdrucker zu Mayng gewe⸗ 
fen, wird alfo entfchieden, daß "Johann Fauſt ver 
erfte gemwefen feyn fol. Es find aber die Gründe 
nicht hinlängliy. Ein Verzeichniß einiger alten 
Bücher , fo zu Mayng gedruckt worden, folgt hier: 
auf. Die Anzahl ift fehr gering, dahero auch fehr 
unvolllommen, Nunmehro - werden verfchiedene 
Zeugniffe eingerückt, woraus die a 3 = 
| on uch⸗ 





(”) Junii Zeugniß habe ich im J. Theil p. ar. abge⸗ 
fertige. » | 
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Buhdrucerfunft zu Straßburg bewieſen merden 
will. Gleich darauf wird gewieſen, daß die Schrift⸗ 
fteller wegen des Erfinders zu Straßburg nichteinig 
find. Bald fol es Guttenberg, bald Mentelin 
feyn. Dahero man ſich alfo erfläte, daß zu Mayntz 
eber, als zu Straßburg gedruckt worden ſey. Und 
Diefes it auch wahr. Die Ausbreitung der Buch— 
druckerkunſt in Teutſchland und Stalien wird hier: 
auf erzehlt. Endlich kommt der unvergleichliche Bes 
weiß, daß zu Harlem die Buchdruckerfunft erfunden 
worden. Man bähnt ſich ven Weg hierzu duch 
Erzehlung einiger alten Bücher, fo zu Harlem ges 
- Drucke worden. Das ältefte darunter ift vom Jahr 
1481. Allein eben diefes ift mieder Harlem, da 
man ſchon vom Jahr 1454. gedruckte Bücher weiß. 
So weitläuftig Diefer vermeinte Beweiß gerathen, fo. 
ftehet doch weiter nichts drinney, als was Tunius, 
Mieriangelus Accurſius, und die unrichtige alte 
Eölnifche Ehronicke davon fagt, wovon ich bereits 
meine Gedancken im I. Theil p. 23. ſeqq. eröfnet, 
dahero ich hier weiter nichts davon fagen will. 
6) Kelatio de origine typographix® a quo, quo 
tempore & quo loco illa primum inuenta fit, e 
documentis ad Fauftorum de Afchaffenburg fami- 
liam pertihentibus haufta von p. 452485, Eis 
gentlich ift dieſe Nachricht teutſch gefchrieben, von 
‘dem feel. Heren Johann Chriſtoph Wolfen, in 
Confpedtu fuppellettilis epiftelice & litterarix p« 
284. befanne gemacht und hier aus dem Teutſchen 
‘son Ludwig Alefechern ins Lateinifche überfegt 
‘worden. Der teutfche Titel davon ift diefer: Di: 
ſcours vom Urfprung der Druckerey, wer , auch 
wann , und an welchem Orte folche erſtmals et⸗ 
| As Ä - funden, 
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rw aus denen ad familiam der Sauften von 
ſchafſenburg gehörigen Documenten. Der bes 

ruͤhmte Here von Uffenbach hat felbige durch Vor: 
hub des .Heren Johann Ernſts von Glauburg 
aus einer Abfihrift Johann Maximilians zum 
ungen abfihreiben laffen. Wer Berfertiger da⸗ 
pon, ift fo gewiß nicht zu beftimmen, - unterdeffen 
ſchreibt et in dee Vorrede ausdrücklich, der Erfinder 
wäre feines Urgroßeltervaters, väterliher Seite 
Brudec gewefen. Nun geht feine gange Abſicht da— 
bin, daß er beweiſen möge, Johann Jauſt waͤre der 
Erfinder geweſen, folglich muß wohl ein Fauſt Ur⸗ 
heber von der Nachricht ſeyn. Herr Paſtor Jo⸗ 
hann Chriſtoph Wolf glaubte, es waͤre Johann 
Stiedrich Fauſt, der noch lebende Johann Chriſtian 
Waolf aber, es waͤre dieſes Sohn geweſen. Der 
gantze Innhalt lauft dahinaus: Johann Fauſt 
"babe zu Mayntz dieſe Kunſt erfunden 5. Peter Schoͤf⸗ 
‚Fer wäre ein Bedienter von ihm geweſen, welcher die 
ſogenannte Matrice erfunden, und Davor Des Fauſts 
Dochter Chriſtina zur Ehe befommen hätte. Ob 
fich nun gleich diefe beyde.mit einem Eyd verbunden, 
nichts auszuſchwatzen, fo wäre es Doch geſchehen, 
‚daß Johann Buttenberg Wind davon befommen 
hätte. Weil er nun wahrgenommen , daß dieſe 
Kunſt einträglich wäre, fohätte er Sauftens Freund⸗ 
ſchafft gefuchet, er wäre auch mit ihm einig worden, 
Die Verlags:Koften gemeinfchafftlich zu tragen, mor- 
über ſie hernach in einen Streit .gerathen. Und da 
Diefer nicht. nach Guttenbergs Sinn ausgefchlagen, 
fo hätte er Maͤyntz verlaffen und fih nah Straß: 
burg begeben, woſelbſt er vielleicht die Buchdrucker⸗ 
xXunſt erſt getrigpen hätte, Ich bekenne es Ann, 
7 5 PERS RU, 
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richtig, dieſe Nachricht hat mich anfänglich in Ver— 
wirrung gefeßet. Alleine, da ich von der Wahrheit 
dieſer Nachricht nicht uͤberzeuget werden koͤnnen, ſo 
bleibe ich noch bey meiner Meynung. Denn erftlich 
ſchreibt dieſe Nachricht ein Anverwandter : Ein Anz 
verwandter ſucht doch immer die Ehre feines Ge— 
ſchlechts zu vertheydigen. Hernach iſt er von dem 
Erfinder ins fünfte Glied herunter entferne, welches 
ſchon eine ſchoͤne Zeit iſt. Endlich iſt doch fein Bes 
weiß weiter nichts, als man ſagt, welches mir noch 
kein Genuͤge thun will. Das eingeruͤckte gerichtliche 
Inſtrument erweißt, nad) meiner Einſicht, keines— 
wegs, mas man ſucht, wo nicht gar das Gegentheil, 
Denn ich leſe darinnen ; Darauf Johann Gut⸗ 
tenberg geantwortet, daß ihm Johann Fauſt 
800. Sl. verlegt. Alſo bat Kauft Guͤttenbergen 
Geld vorgeſchoſſen, und nicht Guttenberg dem dauſt 
It aber dieſes, fo finde ih, was ich haben will. -- 
Mx Gabr. Naudei Additamentis ad Hiſtoriam 
Ludovici XI. C. VII, quod typographia primum res 
eepta & ftabilita fit in Gallia, duran:e regno Lu! 
dovici XI. unacum curiofiore digreffione:de inven- 
tione eiusdem. P.486.-536. Diefe Stücfift von 
March, Jac. Steger aus dem Fransöfifchen übers 
fest, nemlich aus der Addition A ’hifloire de Louis 

. contenant plufieurs recherches curieufes für 
diverfes matieres, par 'Gabr. Naude P. à Parie 
1630, 8. In der Abhandlung, wo die Buchdrucers 
Eunft erfünden werden, fchreibt er ſcharf wider Hard 
lem, und erklaͤrt fich vor Mayntz, mit einem ſolchen 
Eifer, daß ein Teutſcher nicht eifriger ſchreiben koͤnn⸗ 
te. Sein Vortrag iſt uͤberaus buͤndig. sjEx 
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 g%)Ex Marci Zueri Boxkornii Theatro, fine 
Hollandie Comitatus et vrbium noua defcriptione 
p. 134. ſeqq. Amſt. 1632. ing. 537 - 546. Die: 
ſes ift das befannte Zeugniß vor Harlem. Es fies 
ben aber ein hauffen Fehler drinnen, wie Herr Pas 
ſtor Wolfin Bıblioth, Hebr. Vol. I. p. 542. Vol, 
1. p. 947. Vol. Ill. p. 4or. & Vol, W. 447. ange: 
| inecifet hat. Ohne diefe "Fehler ift überhaupt das 
Zeugniß oftmals fchon miederlegt worden. ’ 
‘ '9) De ortu et progreflu artis typographic® ad 
Rever. ac Eminentifl. principem ac Dom. D. An- 
felmum Cafimirum Archiepife. et Ele&. Mogunt. $. 
R, I. per German, Archicancell, Differt. Hiftorica, 
in Qua prter-alia pleraquead calcographices nego- 
cium (peetantia de auctoribus et loco inuentionig 
præcipue inguiritur, proque Moguntinis contra 
Harlemenfes concluditur a Bernardo a Mallinkrot, 
Decano Monafterienfi’ac C. Mindenfi. Coloniæ 
Agripp. apud Joan. Kinchium, 1640. p. 547. - 812. 
ya diefe Uberfchrift alles fagt, was das Bud) in 
ſich begreift, fo brauchen wir nicht viel Worte zu 
machen. Mayntz iftder Dit, Guttenberg, Fauſt, 
und Schäffer die Erfinder. . Und diefes ift fo gruͤnd⸗ 
lich erwiefen, daß Mallinktot hierinnen alle Vor⸗ 
Hänger, vielleicht auch feine Nachfolger zum Theil 
weit überkrift. Wi | u 
- 10) Marc; Zueri Boxbornii de typographic® 
Artis inuentione &inuentoribus Differtatio, Lugd. 
- Batau, ex officina Hieron. de Vogel, 1640. p. 814. 
- 868. Diefe Schrift ift eigentlich dem Mallinkrot 
“entgegen gefest. Borborn mill felbigen widerlegen, 
ind die Ehre vor Harlem erjagen. Er.ift öfters ders 
geftalt in Eifer gerathen, daß er Die Beſcheidenheit 
—  * Rh . vers 
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pergeſſen bat. Es iſt auch Fein Wunder, weil er die 
fe Abhandlung in den Hundstagen geſchrieben hat) 
wie er felbften fagt; Ettamen, quodmireris, hzc 
feribimus in ipfo canicule zftu p.$25. Und in ver 
That, auffer in den Hundstagen, würde nicht leicht 
jemand eine folche Schrift: verfertigen Eonnen. 


. 14) Z. Andrea Rivini, Halis-Saxonis, Profefl, 
Lip, Hecatomba laudum & gratiorum, in ludis 
iterum fecularibus, ob inuentam in Germania ab- 
hinc annis CC. chalcographiam, ad aram fupremi 
numinis, artisomnis datoris, inque honorem pri- 
mor, hujus auctorum, nec non perpetuam rei me 
moriam, publice piequein Tilietoad Plisn-Eliftrum 
immolata: cum in carminibus quibusdaın & epi« 
fammatis, tum vero pr&cipue in declamatiuncu- 
ja folenni, artis typographicz commendationem a 
primis usque cunabulis in ‚decliuern paulatim ſene- 
dam hiftorice magis quam rhetorice e variis [cri- 
ptoribus celebrante. Lipſiæ 1640. apud typogra 
phos, p. 869 - 880, Erſtlich trift man eine rechte 
männliche lateinifhe Dove, hernach zehen finnreiche 
Uberſchriften hierinnen an, 


12) Andree Rivini P. L. & P. L. Panegyrica De- 
clamatio, qua artis typographic® initia, progreflus, 
nobilitas & utilitas ſumma celebrantur, fcopuli 
abufionum devitandi indicantur , atque ipfa Germa- 
nis fuis audtoribus ab exterorum criminibus, et 
füorum, quoque falfariorum; iniuriis in integrum 
Vindicat. 1640. p. 887 - 929. Da der Titel ſchon 
alles fagt , was in diefer Rede ftehet, fo ift es nicht 
nöthig, Daß ichs noch einmal fage. So viel muß ich 
noch anführen, Daß dieſe Rede 1638, bey 2. 
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ealaureats Promotion gehalten, und im andern Zus 
beljahr der Buchdruckerfunft gedruckt worden fey. 
' 13) Accurata expofitio inuentionis nobiliſſimæ 
pariter ac vtiliſſimæ artistypogrephicz, ad confer- 
uandam memoriam anni jobel®i, quem elaplisnunc 
duobus. fzeulis.folenni ritu celebrandum conftii 
tuerunt artis noſtræ alumni Lipfienfes, his ipfis 
dedicata in honorem iftius artis a Gimeli Bergenie 
pofteris, qui pariter hancartem profitentur auftore 
C. Brebmen C. Dresd&, 1640. p. 930. - 969. Diefe 
Nachricht ift eigentlich teutſch gefchrieben und hier 
von Johann Beorg Sucksdorfins lateinifche übers 
fetzt worden. Der gute ARille und die angehängten 
kateinifchen Berfe find das befte. WBie aber alle diefe 
WVerſe, Die auf Leipzig gerichtet find, und in dem 
Jubileo Typographorum Lipfienfium ftehen ‚ hies 
her Eommen, Fan ich nicht entſcheiden. Es müfte 
denn feyn, daß man fie in Dreßden nachgedrucft 
habe. | 
“ 14) Carmina fecularia de Typographia ante an- 
nos ipfos ducentos a Germanis inuenta curabat & 
'imprimebat Geergius Baumann, Typographus 
Vratislavienfis 1640. 4.P.969. Georg Baumann 
hat dieſe Derfe geſammlet, und hernadh zum Ans 
Dencfen gedruckt, woraus man alſo fieht, daß 
man vor humdert Fahren zu Breßlau.die Gedächtz 
nißfener begangen habe. 
15) Valentin; Kleinwechteri A&tus Leculares II. 
in laudem typographi®, p. 1005 - 1014. Diefes 
find zwey Einladungsfhriften in lateinifchen Berfen, 
da Herr Rleinwechter, Rector an der Magdales _ 
nen-Schule zu Breßlau, feine Schuͤler zweymal am 
25. October und am letzten December 1640 ar 
= — e 
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che Reden zum Gedächtniß der erfundenen Buchdrus 

ckerkunſt halten laſſen. = | 
16) M. Sebaftian Gottfr. Starckii oratio de arte 
typographica, p. 1014. - 1030. Diefe Rede ift zu 
Leipzig bey der Gedaͤchtnißfeyer 1540. in teutſcher 
Sprache gehalten worden. Sie fteht in dem Jubi- 
Izo Typographorum Lipſ. Hier erfcheint fie alfo 
Iateinifch nach der Uberfegung Ludwig Alefeckers. 
17) Controverliz de artis typographicæ inuen- 
tione ab Andr. Rivino, al.' Bachmann ſedatæ p. 
1031 * 1039. Diefe Sfrrungsentfcheidungen ftehen 
ebenfalls teutſch im Leipziger Jubileo, und find vom 
RlefecFern überfegt worden. | 

18) Encomium nobilis atque vtilis artistypogra- 

hicæ a Chrifliano Gveigitz fcriptum, p.1040 -1045. 
uch diefes Stuͤck iſt aus dem Leipziger Jubileo ges 
nommen und von Johann Oſewalt ins Lateinifche 
uͤberſetzt worden. | | u 
19) Guilielmi Infulani , Menapii ftatera Calco- 
graphiæ, qua bona ipfius et mala fimulappendun- 
tur et numerantur, Balıl. 1547. 8, p. 1045. - 1104, 
Die Srage: ob die Buchdruckerey mehr Nugen, als 
Schaden bringe, ift- hierinnen gang artig abgehans 
delt, Und hiemit ift dererfte Theil zu Ende. Nun⸗ 
mehro wollen wir auch den andern Theil vor die 

Hand nehmen. Es fteht aber darinnen 
1) Hiftoria Typographiæ Argentorati inuentz, 
Argentorati 1640. 4. P. I.-57. "Jobann Adam 
hen wird insgemein als Verfertiger diefer 
Schrift angegeben. Sie iſt teutſch geſchrieben und 
allhier vom Johann Gerhard Sucksdorf ing latei⸗ 
nifche uͤberſeßt worden. Der kurtze Imhalt ift Die- 
fer; weder die Chinefer, noch die Sstaliäner, me 
| : | | ie 
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die Frantzoſen, noch die Harlemer ſind Erfinder der 
Buchdruckerkunſt, ſondern die Oberteutſchen und 
zwar die Straßburger haben fich. dieſer Ehre zu er= 
freuen. Denn ihr Mitbürger Johann Mentelin 
ift der erfte Erfinder gemefen. Er gruͤndet fich haupt: 
fächli) ‘auf die Erzehlung einer alten Chronick. Im 
erften Theil p. 34. habe ich diefe Worte angeführet 
und Daraufgeantwortet. Bey dem Abdrud hat man 
vermuthlich einen Druckfehler ftehen laſſen, da man 
Schragium nur Adam genennet. Er hieß aber Jo» 
Bann Adam, wie man felbften in dem Regiſter ger 
‚feget hat, — 
29 Yoannis, Schmidii Conciones tres euchariſti- 
cæ Argent. 1641. 4. p. 58. - 165. Daß diefe Pre 
digten teutfch gefehrieben find ; weiß jedermann. Über: 
* hat ſie Friedrich Ludwig Boͤcker. Der Inn⸗ 
halt ift ebenfalls bekannt, wir werden auch unten noch 
- einmal davon reden müflen. 
3) Yoan. Henr. Boecleri oratio de Typographie, 
‘ Argentorati inuentæ, divinitate et fatis. 1640. p. 
166.- 188. Bey Schmides Predigten ſteht dieſe 
Rede angehängt, und in Boͤcklers zuſammen ge⸗ 
druckten Reden iſt eg die XI. p. 323. Seine gantze 
Abficht’ift, daß er Straßburg gerne zum Geburthsort 
der Buchdruckerkunſt machen moͤgte. Wie vergeb⸗ 
lich aber dieſes Bemuͤhen ſey, habe ich im erſten 
Theil bereits gewieſen. “ 
4) Brevis’Excurfus de loco, tempore et autore 
inuentionis Typographiz. Parifiis, 1644. 4. Pr 
189. - 236. Jacob Mientel wird insgemein als Urs 
heber angegeben es iſt auch wahrſcheinlich, daß er 
es geweſen ſey, ob ſchon einige glauben, es — 
ig 
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biger Anton Vitre geweſen, alleine, die guten Reure 
haben den Buchdrucker mit dem Verfaſſer vermen- 

get. Bis hieher ift dieſe Nachricht ungemein rahr ge⸗ 
weſen. Ich kan aufrichtig bekennen, daß ich mir 
recht viel Muͤhe gegeben hatte, ſelbige zu jehen. Es war 
aber alles vergeblich. Ich hofte auch ungemein viel 
daraus zu lernen, es iſt mir aber gegangen, wie man 
im Spruͤchwort ſagt: prefentia minuit famam. 
Denn ale ich felbige gelefen, fo fand ich weiter nichts, 
als daß die Buchdruckerkunſt zu Straßburg 1442. 
von Johann Mientelin erfunden worden fep, und 
Johann. Buttenberg hätte ihm felbige abgeftohten 
und nach Mayntz gebracht. Beſchuldigt heiße nicht 
eriiefen. Daß aber Mientelin der Erfinder gewe⸗ 
fen ſeyn fol, ſucht er daher zu erhärten: der: Kanfer 
Stiedrich ZIT. hat Mlenteln ein Wappen gefchendket 
und ihn vor dem Erfinder- erklärt ‚ folglich thut man 
höchft Unrecht, wenn man dieſes nicht glauben woll 
te. Alleine Gedult! Das Wappen erweißt nichts, 
Ich gebe zu, daß dieſes Wappen vom Kayſer Fried⸗ 
rich herkomme. Daß aber die Umſchrift vom Ray: 
fr herruͤhre, moͤgte ich erwieſen leſen. Es iſt aber 
ſolgendes Wappen: Erſtlich ſtehet auf dem Helm 
ein gekroͤnter Löwe mit einem Federbuſch und indem 
Schild ein gefrönter Röwe. Dben druͤber iſt ein Zet⸗ 
tel, worinnen die Worte zu leſen: Virtutem mente co- 
ronat. Auſſen herum in einem Dvadrat : Infigne 
Schottorum familiee ab Friderico Rom. Imp, III, 
70. Mentelio primo typographi inuentori ac fuis 
conceflum anno Chrifti millefimo quadringentefimo 
ſexto. S. Tab. Kurtz: es iſt alles hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, wie ich bereits im 1. Theil gejeiget p. 40, 
leſe Machricht macht eine übel angebrachte Bele⸗ 
un B ſenheit 
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aft. — . 
5) Facobi Mentehi ‚patricii caltro-theodoricenfis, 
de vera typographi& origine parznelis ad fapien- 
tilimum virum.D, Bern. a Mallinkrot, Monalt.: 
Dec. Parifiis,. 1650. p. 237. - 366. _Diefe Schrift 
ift wider Naudaͤum und Mallinkrot. Die Schreibs 
art ift der vorhergehenden vollkommen ähnlid. Man 
wird fich kaum überwinden Eönnen, felbige auf einmal, 
gang zu.lefen. Denn es ift alles dergeftalt unter eins 
ander gemifcht, Daß man Faum Flug Daraus werden 
kan. Mallinkrot hat abfonverlich darauf gedruns 
gen, man mögte doch des Kayſer Stiedriche Diplo- 
ma gang drucken laffen, welcheser Mlenteln, als dem 
erften Erfinder gegeben haben foll. Alleine es iſt bier 
‚nicht zu leſen, und alfo vermuthlich erdichtet. Dies 
jenigen, welche glauben Mentelin wäre nicht Der er⸗ 
fte Erfinder der Buchdruckerkunſt geweſen, duͤrffen 
fich nicht befürchten, daß ſie hier einige Gründe fin⸗ 
den werden, welche fie auf andre Gedancken bringen 

Fönnten. | BE 

6) Jacobi Mentelii Obfervationes de præcipuis 
typographis & Typographie origine transfcript® 
ex Codice Baluziano. p. 367. - 404. Diefe Anmer⸗ 
ckungen erfcheinen hier zum erften mal gedruckt. Sie 
find aus verfchiedenen Schriftitelleen zufanımen getras 
gen, welchenicht viel fonderlihes vorftellen wollen, . 
‘7) Typograpbei Chemnitienlis primæ — 
de artis typographic® inuentione, vtilitate & in- 
cremento, iterum excuf® per Job. Gabrielem Gut- 
nerum, typogtapheon fuum primum aperientem, 
p. 404. - 427. Diefe erften Bogen find anfänglic) 
teutſch geſchrieben und hier von Johann Orpat ing 
— | atele 
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fateinifche überfegt worden. Der teutfhe Titul ift 
diefer: Dei Ckerey 3/7 ReMn/3 erſte B.Aätter von 
der loͤblichen und unfchägbaren Buchdruckerey: 
tunft Erfindung, LTug und Beförderung, das 
felbft druckts zum andern mal etwas. vermehrt 
Johann Babriel Büttner, als er fein Druckers 
werck angefangen Alt GOtt /nd BZF/ CH, nach⸗ 
den im "Jahr Ebrifli 1440. und alſo wor 2zr, 
Jahren diefe Kunſt erftes mal auftommen war. 
Die Anhänger Saufts, bekommen hier ein Mitglied. 
8.) Abasueri Frit/cbii Differtatio de abulibus 1 y= 
pographiz.tollendis, Arnftadt, 1662 p. a28- 485. 
Die vornehmften Mißdräuche der Buchdruckerey 
werden:nach einander erzehlet,, die Verbothe aus den 
Reichs⸗Abſchieden angeführt und hernach Mittel vor⸗ 
geſchlagen, wie ſelbige gehoben werden, ſollen und 
konnen. Se 9m" — 
. 9) M. Fobanmis Stobrii Diſſertatio de ortu Ty- 
pographiz. 1666. P.:456.;- 494. Der Here Ber: 
Ill erklärt ich vor Straßburg und alfo vor Mlen> 
111, Miss Erna 
40) Anonymi Nobilillimaarstypographica, Ha- 
Ia-$Saxonum, p. 495. - 502. Der Verfafler nennt 
fi) einen Kunſtverwandten. Weil diefe Abhand⸗ 
lung bey. Chriſtian Vefter gedruckt, fo hat man 
auch felbige demſelben zugefchrieben. - Das Jahr, 
wenn fie gedruckt worden, iſt nicht gemeldet worden, 
Unterdeffen glaube ich, Das man diefer Schrift den 
rechten Ort angewieſen. Denn Veſter hat 1670, zu 
Halle die Buchdruckerey getrieben. S. öffentliche 
Jubelzeugniſſe der Stadt Halle, 1741. p.ı7. Anz 
faͤnglich ift fie teutſch gejchrieben gemefen und hier von 
Aubooig Vlefeckern In, Intenlie überfegt porgen. 
| Ka 2 _ De 
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Der Berfaffer giebf Buttenberg vor den Erfinder 
"aus und erzeblt hernach das zur Buchdruckerey gehoͤ⸗ 
rige — , alsdenn bringt er etwas von dem Nu⸗ 
en bey. 2 on | 
ü rı) Abafueri Pritfebii Diſſertatio de Typogra- 
phis p. 503-549. Bon den Pflichten, Rechten und 
Freyheiten der Buchdrucker ift hierinnen ausführs 
hich gehandelt | 
19) Laurentii Normannı Differtatio de renafcen- 
tis Litteraturæ miniftra Typographia, Upfal, 1689. 
p. 550-594: Der Her Berfaffer erkennt Mientes 
Jin vor den erſten Erfinder, jedoch fo, daß er Sauft 
und Buttenberg nicht ausfhließt. | | 
i3) Licimandri Panegyricus in laudem artis ty- 
ographic®, erh 1690. dietus.p.595- 
».  Diefe Lobrede ſtehet in J. CI. M. v. M. ſonſt 
Licimanders unverdeoßner Jugend Vornehmen bey 
Der Weile, Franckf. am Mayn, 1697. 12. P. 161-180. 
- Der Her Verfaffer glaubt, die Buchdruckerkunſt 
wäre viel aͤlter, ais man insgemein vorgiebt. Denn 
ſchon Kayſer Carl, der Groſe, haͤtte im Jahr Chriſti 
gır. die Geſetze der alten Teutſchen und verſchiedene 
Gedichte in Holtz ſchneiden und ſelbige auf Pergament 
und Pappier abdrucken laſſen, wovon man in der 
Sibliotheck zul Wien noch einen Abdruck aufweiſen 
Eönne. Wenzel Staude, ein Teutſcher, hätte her⸗ 
nach auf feiner Reife diefe Kunſt den Ehinefern vers 
vathen. Unterdeflen wäre Doch Guttenbergl von uns 
ſerer heutigen Art zu Drucken Der wahre Erfinder. 
Alsdenn ftreicht er den herrlichen Nuzen der Buch⸗ 
druckerfunft heraus. H 
14) Dawielis Gvil, Molleri Diflertatio de Typo- 
sraphia, Altorfii, 1692. 4. P. 607 614 —— 
I en Er ob 
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Mloller hält es mit D. Schmids Predigten und Boͤck⸗ 
ers Rede, ohne daß er es unterfucht, ob- fie auch 
Recht haben. - Alfo iſt nach feiner Meynung Mente⸗ 
lin ver Erfinder. So weit verführt ungdasmenfch- 
liche Anfehen, daß wir öfters die Wahrheit darüber 
fahren laffen. 

15) M. Ernefli Chriftiani Schredteri Differtatio de 
Typographia, Witteberg@, 1697. p. 614 - 632. 
Der Here Berfaffer war eines Buchdrucers Sohn, 
dahero er fich verbunden hielt, hievon zu ſchreiben. Die 
Abhandlung ift recht gut ſcholaſtiſch. Man hat alles 
in die beliebten Fächergen gezwungen. Sonften ift 
der Verfaſſer ein Wientelianer. Er meiß es aber 
felöften nihf warum, auffer , daß eresglaubt, weil 
es D. Schmid und Böckler geglaubt haben. 

16) C. Ludou. Tibouſt Cırmen latinum. Parif; 
1699.4. P.632 - 643. Herr Thibouft, ein gelehr⸗ 
ter Schriftgiefer, Buchdrucker und Buchhändler zu 
Paris füchte durch diefes Gedichte die Academie der 
Wiſſenſchaften zu Paris dahin zu bewegen, daß fie 
einen eigenen Schriftgiefer, Buchdrucker und Buch⸗ 
händler annehmen moͤgte, worzu er feine willigen Dien⸗ 
fte anbierhet.. Das Gedichte felbft ift recht mohlges 
rathen, weil erdarinnen alle bey der Buchdruckerkunſt 
2. Schriftgieferey gebräuchlichen Kunftwörter ans 


ringf. | 
17) Wilbelmi Erneſti Tentzelii Differtatio de in- 
ventione artis typographic® in Germania 1700, 
12.P.644 700. Der teutfche Titeldavon ift diefer: 
Difcours von Erfindung der löblichen Buch» 
druckerkunſt in Teutfchland bey Gelegenheit ihres 
anfcheinenden fünften Jubeljahrs, Sotha,ı7oo.tz, 
Die lateinifche Mberfegung ig Klefecker 
B3 ver⸗ 
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verfertiget. Anfaͤnglich entſcheidet Herr Tentzel die 
Stage: ob das Jahr 1700. das Schlußjahr des ſieb⸗ 
zehenden, oder das erſte des achtzehenden Jahrhun⸗ 
derts ſey? Er erklaͤrt ſich, und zwar mit Recht, vor 
das erſte. Nachdem dieſes geſchehen, fo weißt er; 
warum er behauptet, daß zu den damahligen Zeiten 
das fuͤnfte Jubeljahr der Buchoruckerfunft herannas 
hete. . Er zehlt nehmlich funfzig Fahr zu einem Jubel⸗ 
jahr. Und alſo ift die Rechnung richtig. Alsdenn 
handel£ er von der Erfindung der Buchdruckerkunft, 
welche er: Johann Buttenbergen zufchreibet, nach⸗ 
. Dem, ee Die ‚verfchiedenen Meynungen. gründlich uns 
terſucht und-befcheiden beurtheilet. Ich leugne nicht, 
daß mir diefe Abhandlung bey Verfertigung meines 
erften Theils gute Dienfte gethan hat.. Beym Schluß 
theilt er uns eine Gedächtnißmünge mit, Die er erfun⸗ 
den. Auf der erfien Ben! ftehet die Uberſchrifft. 
a u ARTI 
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Die andere Seite ſtellet die Aurora in Geſtalt einer 
Frauen in einem Wagen vor. Der Wagen ſelbſt 


wird von dem gefluͤgelten Muſenpferd, Pegaſo, uͤber 


welchem, der Morgenſtern ſcheinet, fortgezogen. An 
ſtatt des Wagenrades hat man Flügel aus dem 


Wagen der Fortuna entlehnet. Aurora hatin der 


Hand eine. brennende Fackel, mit der lincken ſtreuet 
fie Rofen und Blumen aus. Por ihr ſtehet ein 
wachfamer Hahn in Erähender Pofitue und hinter ihr 
bricht die helle Sonne herfür.. Die Umzund Unters 
frft: VT AYRORA MVSIS AMICA 
SOLEM. SIC- TYPOGRAPHIA RENA- 
'TVM EVANGELIVM. zeigt an, gleichmwie 
Die denen Mufen und Studirenden holde und günftige 


Morgenröthe vor der Sonnen hergehet; Alfo fey die 


Drucferfunft vor die Dach GOttes Gnade wieder: 


gebrachte Evangelifche Kehre hergegangen. Ich has 


be diefe Befchreibung mit Fleiß hier aus Tengeln 
mit deflen eigenen Worten eingerücket, meil diefe 
Nuͤntze Herr Reyher in Gotha ftechen lafjen, moson 
Ih unten mehr reden werde, | 

18) Joan. Chriflöpbori Kraufi laudes Typo- 
graphie, Chemnitii ,, 1709. p. 700:704. Herr 


— 


Krauſe, ein Kunſtverwandter, hat mit dieſem Brief 


Johann Conrad Stoͤſſeln ſeinen Gluͤckwunſch ab⸗ 


geleget, als ſelbiger ſein Poſtulat bey ſeinem⸗Herrn 
WVater verſchencket. Man findet darinnen erzehlet, 
was zum Lob der Buchdruckerkunſt geſagt werden 
kan. Johann Gerhard Sucksdorf, hat dieſen 
Brief ins Lateiniſche uͤberſetzt. 


19) De Germaniæ miraculo optimo maximo 


Typis Litterarum earumque differentiis diſſerta- 


tio, qua ſimul Artis ‚Typagraphien, univerfam ra- - 


4 tionem 


— 
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tionem explicat Paulus. Pater, Leipzig, 1710. 4- 
p. 605 866. Paulus Pater hat in feiner Jugend 
Die Buchdruckerkunſt lernen wollen, er ergriff aber 
hernach das Studien, und brachte es fonderlih ir 
der Mathematik fehr weit, wie er Denn das Amt ei⸗ 
nes öffentlichen Lehrers zn Dansig erhielt. In ges 
genmärtiger Abhandlungunterfusht er, wer die Buch⸗ 
drucferfunft erfunden habe, Die Liebe zur Mathe— 
matik hat ihn vermuthlich verführet,! daß er Jo⸗ 
hann Regfomontanum davor ausgegeben hat, wel⸗ 
her Johann Buttenberg,, als einem reichen Mann, 
die Kunft entdecket hätte. - Diefer Einfall ließ ſich 
wohl hören, wenn er nur erwiefen werden koͤnnte. 
Nur daran fehlt es. Die übrige Abhandlung it ler 
ſens werth, indem er ung erzehlt, woraus dig Lettern 
gegofjen werden , worinne die Lettern von einander. 
unterfhieden und was fie ver Nahmen führen. 
Don allen und jeden giebt. er Proben. Am Ende, 
hat er einige Fragen angehänger, welche ich im II. 
Theil nach dem Reiche » Abfchieden beleuchtet habe. 
Hier findeich p. 826. eine Erläuterung des Tractats 
de Typis. litterarum, wo diefe hergenommen ,.ift 
mie unbekannt. Denn bey der Ausgabe, vom Jahr: 
1710, fteht nichts Davon. Diemeiften Stücke finden 
ihre Abfertigung an dem bereits angeführten Orte. 
20) Pet. Paulli Feckno Programma de Typo- 
. graphia & pulvere pyrio, Torg®, 1713. p. 867° 
872. Der Here Berfaffer eignet Mentelin die: 
Ehre der Erfindung zu, weil ihn die gefchriebenen 
Documente, welhe Schmidt angeführer, darzu 
nöthigten. Vermuthlich hat ex dieſe Stellen nit 
überleget, fonften würde er andere Gedancken bes 
kommen haben. | 
| 21) 
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21) Cafimiri Oudini diſſertatio de primis artis 
Typographic& inventoribus , p. 872904. Diefe 
Abhandlung fieht in Oudins Commentariis de 
— gen Ecclefialticis,: Lipfie; 
1722, fol. Tom. Ill. p. 2741. fegq. Sauft, ift nach 
feiner Einficht , der erfle Erfinder geweſen, er hat 
aber, ohne Zweifel, nicht recht gefehen. 


22) Foannis Tolandı Coniectura verolimilis de 
ptima T’ypographi@ inventione, p. 904910, 
Diefe Muthmaſſung ftehf inder Co/le&zon af feveral 
pieces of John Toland Vol.l. p.297. Londen, 1726. 8. 
und. in Mich, Maittairii Aunal. Typograpb..Tom. 
Il, gleich im Anfang.  &s Kuepnt nen Toland, 
Cicero habe im I. Buch de natura Deorum dene 
Erfinder der Buchdruckerkunſt Gelegenheit dar⸗ 
ju gegeben, indem er gefchrieben : Hic ego non mi« 
rer eſſe quenquam, qui fibi perfuadeat, corpora: 
gu&dam folida atque individıra vi & gravitate fer 
ri, mundumque efhici oraatiffimum & pulcherri- 
mum ex eorum concurfione fortuita ? Hoc qui 
exiſtimet fieri potuiſſe, non intelligo, cur non 
idem putet, fi innummerabiles vnius & viginti 
forma lirtterarum, (vel aureæ, vel qualeslibet) ali- 
quo cöniicianter, pofle ex bis in terram exeuflis 
Annales Ennii, vt deinceps legi poflint, efhci :, . 
quod nefcio, anne in vno quidem verfu poſſit 
tantum valere fortuna. Erſtlich ift noch nicht ers: 
tiefen, ob der erfte Erfinder der Buchdruckerkunſt 
Eiceronem gelefen habe.. -Und wenn er ihn auch 
selefen hat, fo ift Doch noch die Frage: Db ihm die⸗ 
ſe Worte auf die Erfindung hätten bringen; Eönnen? 
Ich zweiffle fehr daran. De 
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23) Foannis Baptiffe Natelini, Typographi 
Utinenfis;, Diflertatio de arte: imprimendi, Utini, 
1606. in folio, mM 910934. Die Abhandlung felbft 
ift Sstaliänifch -gefchrieben, und hiev ins Rateinifche 
überfegt worden. Er erkenne Mayntz vor den Ges 
burtsort der Buchdruckerkunſt. Das Wort Ma- 
gonci giebt ihm Gelegenheit ein.fehönes Wortfpieh 
anzubringen. Mar, als diedrey erften Buchftaben, 
Bringen ihm die Magie, O..omnipotentem, N. no- 
traum, €. Chriftum , I. jefum, in:Kopf. Er glaube 
daher, daß diefes Geheimniß son Ehrifts offenbah⸗ 
vet worden wäre. Den Erfinder giebt er nicht wei⸗ 
ter an, fondern er erzehlet nur, was vor aroffe Dien⸗ 
fte_ Die Buchdruckeren dem gantzen menfchlichen Ges 
fchleche erweiſe. u Zr | 
- 24) Nicol. Catherinot᷑ ars imprimendi, Biturici, 
1635. 4. P: 9357964, Urſpruͤnglich ift dieſe Schrift: 
in Seansofifher Sprache abgefaßt, hier erfcheint fie: 
Lateinifch überfeßt. Nachdem der Verfaſſer einges 
ftanden, daß. diefe Kunſt Buttenberg erfunden has: 
be, fo handelt er von dem Nusen, und derfelben 
Ausbreitung ; Bon den berühmteften Buchdruckern 
in Franckreich, ihren Frepheiten, Zeichen , und ges 
druckten Büchern. " 
‚* 25) Foann. Pbilip. Bockenhoferi breuis Relatio: 
de origine Typographiz, p. 965.-977 Diefe: 
Nachricht ift aus dem Dänifchen uͤberſetzt. Sie 
fteht in folgendem Bud : Exempla Iiterarum Ty- 
pographicarum, quæ reperiuntur in. Regiz.Maie-: 
ftatis & Academiæ Hafnienfis Typographia primo’ 
eredta a Petro Fani Morfingio, deinde aucta a 
Henrico:& Georgio Goedianis, Cornifieio Zufft , 
kandem renovata a Fohanne Pbilippa-Bockenhoffer,, 
Ar | ex: Regie 
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RKeéegiæ Maieltatis & Academiæ Hafnienſis Typo- 
graphis, Hafniæ, 1691. in ſolio. Der Verfaſſer 
zeigt erſtlich, daß die Buchdruckerkunſt weder in 
China, noch in Italien und Franckreich, ſondern in 
Teutſchland erfunden worden ſey, und zwar waͤre 
Mentel zu Straßburg auf den Einfall gerathen, 
welchen hernach Guttenberg und Sauft zu Mayntz 
ausgeführet haͤtten. | 
26) Obferustiones de [ortu & progreffu Typo- 
graphiæ ex anglico, p. 977:995. Ein Auszug 
aus einem Brief des Carl Ellifü an Edward Ty⸗ 
fon macht hier den Anfang. Es ift felbiger den 
Transadtion. Anglicanis 1703. p, 1416, einverleis 
bet, und von Peter Amſinck ins Lateinifche über: 
fest worden. - In dieſem Auszug wird erzeblet, daß 
der Berfaffer zu Haarlem das fogenannte allerers 
fie, Buch gefegen und gefunden habe, Daß es Feis 
nesmeges ein Donat, jondern ein geiftliches Buch in 
Hollaͤndiſcher Sprach gemwefen, welches nur auf einer 
Seite gedruckt waͤre. Dieſem waͤre angehaͤngt: 
Liber vitæ Alexandri M. in barbariſcher lateiniſcher 
Sprache. Beyde waͤren 1430. gedruckt, dahero die 
Erzehlung nothwendiger Weiſe falſch waͤre, wenn 
man ſagt, Koreng Buͤſier haͤtte die Buchdrucker⸗ 
kunſt 1440. erfunden. UÜüber dieſen Brief findet man 
nun in gedachten Transattionibus allerhand Anz 
merckungen, welche gleichfalls hier eingeruͤcket wor⸗ 
den, die vornehmlich dahinaus gehen: Kuͤſter waͤre 
der erſte Erfinder geweſen. 
27) 30. Bagfordi Exercitatio de inventione Ty- 
pogre phiæ, vna cum Humfr. Wanleji, R.S, M. 
enarratione rerum, quas ad illam illuſtrandam col- 
legit Bagfordus, ex Transactibnibus Philoſoph. 
T * 37074 
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1707. N. 310, ps 995 - 105. Herr Bagford hält 
Davor, man hätte nicht Urfach die Erfindung Der 
Buchdruckerkunſt bey den Ehinefern zu fuchen,. mar 
Eönnte fie ja bey den Römern finden, wovon derfels 
ben Müngen, Siegel und andere geftochene Namen 
ein Zeugniß ablegten., Und wenn es wahr wäre, wie 
‚man insgemein glaubt, daß die Spiel⸗Charten ſchon 
zu Zeiten des König Seinrichs VI. in. Engelland er» 
funden gewefen, fo wäre ja dieſes ſchon Die erfte Pros 
be von dein Drucken geweſen. Hierauf hätte man 
zu Haarlem der Sache weiter nachgedacht, und end» 
lich wäre die Buchdruͤckerkunſt zu Rayntz zu der Voll⸗ 
kommenheit gelanget, wie wir fie heut zu Tage ha- 
ben. Guttenberg wärenichtder Erfinder, weilman 
kein von ihm gedrucktes Buch aufweiſen koͤnnte. 
Hierauf verfpricht er weitläuftig von der Buchdru⸗ 
eferkunft in einem befondern Buch zu handeln, und 
allerhand Merckwuͤrdigkeiten zu entdecken. So viel 
ich weiß, ift es nicht gefchehen. Der Grumdriß das 
von, wie er hier ſteht, ift gewiß nicht zu verachten. 
Wanlejus erzehlt was Bagford gefammlet, wor» 
anter allerdings viele rare und mercfwürdige Din⸗ 
ge find. | Ä | 
28) Laca ſelecta feriptorum variorum de Arte 
Typographica p.1016- 1232. Hier hatman mehr, 
als aus neungig Schriftftelleen, allechand merckwuͤr⸗ 
dige Stellen in verfchiedenen Sprachen angeführt: 
Nur diefes eingige Stück wäre fehon ein deutliches 
Zeugniß von dem groffen Fleiß des Heren Heraus⸗ 
gebers; Alleine hievon zeugt Das gange Buch, wos 
durch fich der Here Profeffor Wolf bey den Liebha⸗ 
. bern diefer Kunft ungemein ehrmürdig und bey den 
Nachkommen feinen Namen unfterbli RE bat 
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Hhftoire de Forigine & des premieres Progras 
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de F Imprimerie. 


ala Haye, ches la veuve le Vier, & Pierre 
Paupie , 1740. in groß 4. von ı 2. Alph. 


N ndlich ift diefes Buch wuͤrcklich zum Vorſchein 
gekommen, wornach bishero viele gelehrte, 
Männer ein befonderes Verlangen bezeiget 

baden. Eben deßwegen will ich es nun auch etwas 

genauer betrachten. Der Herr Verfaffer fol Proß 

pe. Marchand feyn, ob er gleich feinen Namen 

be vorgefeget hat. Es ift in zwey Theile abgen 
ilet. 


Der erſte Theil enthaͤlt eine Hiſtoriſche Nachricht 
von des Erfindung der Buchdruckerkunſt und derſel⸗ 
ben Ausbreitung in fih. Die gange Abhandlung 
befteht ausachtzehen Abſchnitten. In der Einleitung 
fagt er uns, Die Buchdruckerkunſt ſey ein himmlifches 
Geſchenck, welches dem menſchlichen Gefchlecht un⸗ 
gemein groſſen Nutzen ſchafte. Wenn, mo undvon 
wem fielaber erfunden worden, häfterman bishero 


heftig geftritten, weil fich verſchiedene Völker und 


Städte,diefe Ehre zueignen wollen. Einige Schrifts 
ſteller Hätten diefe Erfindung fo gar dem Saturnius, 
Andere, zum wenigften Die Wiſſenſchaft, den Pa- 
triarchen, und Adam felbften zufchreiben mollen, 
mit eben fo groſſer Wahrſcheinlichkeit, als inneuern 
Zeiten ein Gelehrter fich eingebildet habe, eine Stelle _ 
aus des Licero Schriften hätte die Erfinder gar fie 
3 Hi 
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lich auf die Gedancken bringen koͤnnen. *) Alleine, 
diefe alle wolle er auf einmal abweifen, wenn er ei> 
nen gegründeten und wahshaften Bericht von Dem 
Urfprung der Buchdruckerkunſt liefern würde. Und 
nunmehro fängt er aud) felbigen an. 

Um das Fahr 1440.. geriet) Johann Buttenberg, 
Johann Gensfleifch, mit dem Zunahmen Butten= 
berg, oder Johann zum Jungen von Gutten⸗ 
ng Ahr Geburth ein Straßburger und Bürger 
zu Mayntz, oder, wie andere mit mehren Necher 
tollen, ein Edelmann von zum Jungen, welcher 
in Mayng ein Hauß gleiches Namens, und in der: 
Nähe einen Pallaft, Buttenberg genannt „ hatte, zu 
Straßburgiauf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er zu Mayntz zu Stande brachte. | 

Sein erftes Unternehmen war fehr gering, und un⸗ 
vollfommen. Denn er fchnitte in Tafeln von Hole 
einige Buchftaben und Wörter, und druckte fie als- 
denn ab. Nachdem er nun viele vergebliche Verſu⸗ 
che gemacht und feine Güter dabey ziemlich verſchwen⸗ 
det hatte, fo entdeckte, er fein Geheimniß Johann‘ 

Medinbach, oder vielmehr MTeydenbach: und Jo⸗ 
hann Sauft von Afıhaffenbura, einen Goldfhmid, - 
welcher ihm treulich beyftund. Da nun Peter Schoͤf⸗ 

fer, lateiniſch OpzZio, gebürtig von Gernsheim, ein 
Bevienter von ihm, gleichfalls einige Wiſſenſchaft 
Davon erfuhr, fo wurde er mit darzu genommen, ' 
welcher vieles zu der Erfindung ihrer Kunſt mit bey⸗ 
getragen hat. Nachdem fie fich nun alle Mühe ges 
geben hatten, fo brachten fie endlich fo viel Pe 
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daß ſie allerhand Schriften auf Holtz, Steine und 
Metalle eingraben konnten, welche fie hernach ver⸗ 
moͤge einer dicken Farbe abdruckten Gegen Das Jahr 
4450. waren. fie fo weit gekommen, daß fie auf dieſe 
At ein Alphabet, einen Donat und Johannis Tas 
nuenſis Catholicon verfertigten, worauf hernach eis 
nige Bücher mehr folgten, abfonderlic) das beruffes 
he Speculum human falutis. . Diefeg alles waren 
alſo weiter nichts, als Holtzſchnitte, die man nicht 
mehr, wie. die Ehinefifchen Holtzſchnitte, als zum 
Abdruck einer. eingigen Seite, und eineg eingigen 
Buches brauchen - Eonnte, welches -fehr Eoftbahe 
war. Alsdenn fchnitten fie gange Wörter, Sylben 
und Buchftaben von ihren Tafeln ab und festen fie 
wieder zuſammen, etwas neues damit zu verfertigen. 
Aber auch dieſes Eoftete viel Zeit, Mühe und Geld. 
Gleichwohl muften fie ſich Damit behelffen, bis Schoͤf⸗ 
fer die Kuͤnſt Littern zu gieffen ausgegrübelt hat, wie 
wir fienoch. heut zu Zage haben. Als er nun Fau⸗ 
Ren ein gang gegoffenes Alphabet zeigte , fo erfreus 
te ſich Diefer dergeftalt darüber, daß er ihm feine 

ochter zur Frau gab und fi mit ihm verband. 
Unterdeflen gab ſich Guttenberg Mühe eine Dinte,- 
oder vielmehr. eine Drucerfarbe, zu erfinden, wies 
wohl ihm dieſes einige abſprechen, und ‚ebenfalls 
Schöffern zuſchreiben. Sie pacten demnach ihre 
hölgerne Buchftaben zufammen und brauchten felbis 
ge zu weiter nichts mehr, als guten Freunden zu zeu⸗ 
gen. . Hierauf fiengen fie eine Probe mit ihren ges 
offenen Buchſtaben zu machen an. Sie druckten 
‚Die Kölner Chronicke, eine Bibel und das bereits in 
Holg gefchnittene Catholicon zum andern mal, je: 
doch ohne Benennung Des Orts und der —J 

| N 
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Und dieſes ſind die allererſten gedruckten Buͤcher in 
der Welt. Sie hielten ſich in dem Hauſe zum jun⸗ 
gen, welches Guttenberg gehoͤrte, und von der Zeit 

n nur das Buchdruckerhauß genennet wurde, gantz 
ſtille und in geheim auf, damit ihre Kunſt nicht ent» 
deckt würde. Sauft brachte hierauf eine grofe Ans 
zahl Bibeln nach Pariß zum Verkauf. Weil aber 
Die Käufer eine aufferordentliche Gleichheit darinnen 
fanden, die es noch vor gefchrieben hielten, fo be« 
fhuldigten fie ihn einer Hererey, daß er auch genö- 
thiget wurde Pariß zu verlaffen. Erflohe alfo in al 


ler Eil nah Mayntz, und vor dar nad) Straßburg, 


allwo er Johann Menteln die Kunft entdeckte. 
Der erworbene Geminnft gab Gelegenheit, dag fich 


die erſten Erfinder veruneinigten. Weil ſich nun 


\ 


©uttenberg beleydiget befand, und vor Gericht vie 
Sade verlobt, fd gieng er nad) Straßburg und rich» 
tete daſelbſt mit einigen Gehülfen eine Drucferey an, 
welches um das Jahr 1455. geſchahe. Weil es ihm 
aber auch hier nicht nach ſeinem Sinn gieng, ſo ver⸗ 
fügte er ſich 14159. nad) Haarlem und legte daſelbſt 


eine Druckerey an. Der Ruf von der zu Haarlem 


errichteten Buchdruckerey kam bald nach Engelland. 


dahero der Cantzler von der hohen Schule zu Oxford 


Chomas Bourihier fogleih Robert Tournor 
nebft einem Kauffmann Wilhelm Earton na 
Holland fhickte, Nachricht Davon einzuziehen. Si 
brachten es. auch fo weit, daß fie Sriedeich von 
Cotſelles, einen Mitarbeiter des Buttenberge, 
mit Geld beftachen, und ihn nad Drford überfchiff- 
ten. ‘Allee WBahrfcheinlichfeit nah mag man viefe 
Untreue mit Genefleifch zu Straßburg, und mir 
Sauften zn Haarlem vermenget haben. Unterdeſſen 
| | SE vers 
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verlieh Butterberg Haarlem gar bald wieder, und 
kehtte nach Mayntz zurüce, allwo er. A. 1465. bep . 
dem Ehurfüriten Adolph von Naſſau in Dienfte 
gieng, und daſelbſt 1458 geftorben it. Sauft und 
Schäffer festen unterdeffen ihre Druckerey u Mapng 
fort und lieferten acht Monathe nach ihrer Trennung 
mit Guttenberg den Pſalmen Davids 1457. allwo 
man am Ende leide Worte ließt: brælens P&l- 
morum Codex venulftate capitalium decoratus, ru- 
bricationibusque fufficienter diftintus. Adin. 
uentione artificiofa imprimendi ac charatterizandi 
absque calamı exaratione fic effigiarus & ad eufe- 
biam Dei induftrie eft confummatus. Per jvan- 
nem fuſt ciuem moguntinum & petrum fchoiffer de 
geräsheim annodomini Milleſiino ccccelvij, Invi- 
gilia aſſumpcõnis. | Ä 
Von Guttenberg weiß man Fein einziges Bud 
in der Welt, welches ergedruckt und mit feinem Was 
men bezeichnet hätte. Unterdeſſen ift es Doch eine 
ausgemachte Sache, daß Johann Burtenberg, 
Johann Sauft, und Perer Schöffer folgende Bir 
cher mit einander zu erft gedruckt: 
ı) Tabulim Abecedariam. 

.%)Donanım.. - nn 

5 Catholicon Foannis Panuenfis, In Folio, tdels 
ches lauter Holtzſchnitte geweſen Mit gegoflenen 
Buchſtaben aber haben fie alle dreye gemeinſchaftlich 
verfertiget: 2. 

ı) Biblia Latina , in zwey groſſen folio Bänden, 

( en Foannis Fanuenfis, in fol. 

- Die uͤrigen Bücher, ſo Sauft und Schöffer mit 
einander alleine gedruckt, * folgende: 





1) Pfal- 


Rap, 1 Verzeihnig 


folio. — 
— rationale Diuimorum officiorum 1459 
Bi, ot , 
3) Glementis V.P.M. Conflitutiories, 1460. ih folio. 
4) Catholicon “Fobunnis Faruenfis, "1460. ih 
* et die'andere Auflage mit gegoffenen Buch: 
abenift. , SEE Fe. 8 ee 
" sy Dietberi,; Ele&oris & Archiepifcopi Mogun- 
tini, fcriptum publicum in cauſſa (uaaduerfüs Adol- 
phum Comitem Niffouium. Man weiß heut zu 
Tage fein Ereriplar; dahero das Format und: Das 
Jahr ſchwer zu beftimmen. Dar 
“ 6) Biblia Latina, 1462. Editio II. in zwey Baͤn⸗ 
denin fl F 
, 7) Bibliorum Germanicorum editio Moguntina, 
1462. in Folio.  Diefe rare Bibel hat Herr Bengel 
zu erft bekannt gemacht in feinem Apparatu sun 
p. 641. 4 | r — a ; ann, »ı 7. 
“.8) Bomifacit. VII, Sextus Decretaliüm Liber; 
1465. folio,: ' ie 


hi ’ 


u. 


9) Ciceronis oſficia & Paradoxa, 1465; in groß - 
a a 


oder Elein folio. 
Dieſes find demnach die allererften gedruckten Buͤ⸗ 


her von Fauſt und Schöffern. ‘Man — «& 


hige' wenige, welche zwar weder den Dit 


Yucker anzeigen; Druck und Pappier aberitäwels - 


fen, daß fie ebenfalls von dieſen Männern gedruckt 
taorden, I, Denn man feift daſelbſt Feine Colu⸗ 
N en Zifferu, Feine‘ Signatur, keinen Haupt: und 

ölumtientitel , keine Zufchtift , der Vorrede ‚Feine 
Anfangs⸗Buchſtaben, keine andere Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, als ein Punct an? Eben fo find auch Dieer- 


ſtern 


— 


 ‚r) Pfalmorum Codex, 1457. in groß 4. oderinflein 
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ſtern beſchaffen. Nach Fauſtens Tod, welcher ver⸗ 
muthlidy-s466. oder 1467. ſich zugetragen, führte 
Schöffer die Druckerey alleine for Biß hieher 
haben wir die unbekannten Wahrheiten des Herrn 
Marchands gang unpartheyifch und ohne Beurtheis 
lung vorgefragen , worauf man mit fehnlihen Per: 
langen. gewartet hat.: Ich meines Theils habe nach 
der geringen Wiſſenſchaft, die ich hierinnen bejiße, 
niht das mindefte gelernet. MlallinEros hat fo wohl 
dem Herren Berfafler, als mir gute Dienfte gethan. 
Jedoch mit dieſem Unterfchied, daß fich Herr Mar⸗ 
hand insgemein auf die Zeugniffe deffelben fchlech» 
terdings verlaffen hat, ohnezuunterfuchen, obauh 
Mallinfrot die Worte richtig angeführer hat, Sch 
hingegen habe demſelben nicht getrauet, fondern die 
Stellen felbften nachgefhlagen und unterfuchet, ob 
es ſich auch alfo verhielte. Das Verzeichniß der von 
den erften Erfindern :gedruckten Büchern, ift auch 
keine Herenmeifterey, weil wir felbige in Mlaittairg 

Annalıbus, in. Beugbems incunabulis Typographie 
und andern Schriftſtellern mehr lefen. Aus eben diefen 
Duellen iſt auch das PVerzeichniß der Bücher genom» 
men ‚ welche bis zu Ende des XV. Sahrhunderts an 
allen Drten gedruckt worden find. Er hat felbiger, 
in allen. hundert und fieben: und achtzig nahmhaft ges - 
macht. Daß aber diefes Verzeichniß höchft unvolls 
Eommen fey, beweißt Johann Aeinrid) Leiche Sup- 
plementum Maittairianum gar deutlich, indem er 
dafelbft hundert und etliche dreyßig Bücher ange: 
führe, welche alle von 1479. bis 1499. ans Ficht ges 
treten find , wovon in Maittairs Annal, nichts fies 
het. Here: Marchand hat auch von den wenigften 
etwas gewußt, und hier und da manchen Sehltritt 
GE Ä . &2 began⸗ 
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begangen, wovon Herr Buͤnemann in feiner Noti- 
tia Scriptorum editorum atque ineditorum p. 4% 
hinlängliche Proben gegeben hät. Es hat nemlich 
Herr Marchand aus dem befannten Buchdrucker 
zu Nürnberg Roburgern eine Stadt Roburggema- 
chet, allwo man 1482. die Buchdruckerkunſt getries 
ben hat: P. I.p. 77. und P. .p. 146. Ingileichen 
bat er fich auch Die Freyheit genommen aus den Wor⸗ 
ten arte Erbardi einen Det zu machen welcher Ara 
Erhardi heißt, allwo man 1485. Bücher gedruckt 
hat. Der bekannte Auguftiner Moͤnch Jordan hat 
die Ehre, Daß er nunmehro Auch zu einer Stadt ges 
macht worden ıft. Herr Marchand fagt ung, daß 
ein Buch Articuli Patlionis Chrifti cum Theoremas 
tis & Documentis: Fordanis (zu Jordan) gedruckt 
fen, p. 85. P. l. Er hat ferner gefest, zu Roſtock 
waͤre 1474. Die erfte Ausgabe des Lactantii beſorgt 
worden, welches abermals wider die YBahrheit. Denn 
he kam 1488. zu Wittenberg heraus. Won der Als 
ten Eöllnifchen Chronicke hat er Editiones von 1489. 
1490 1494. angeführt, wovon feine in der Welt ift. 
Man hat nichts mehr, als eine von 1499. Betulius 
heißt allemal fälfchlih Berulejus.p. 5. und anders 
wo. So meit Herr Bünemann. Endlich folgen 
noch einige nicht unangenehme Anmercfungen, welche 
die alten Bücher betreffen. Einigedaven, fpricht er, 
find zweifelhaft, wenn fie gedruckt worden, andere 
werden fchlechterdings "aus Irrthum älter, oder juͤn⸗ 
er gemacht, als fie find. Bey einigen hat man mie 
leiß die Jahrzahl verändert, bey andern ift fieuner= 
forſchlich, worunter er folgende rechtiet : Impreflum 
Anno Domini M. CCCC. IC. VIIII. er erflährt felbi- 
ge vor 149% und Diefes bat feine Nichtigkeit. Denn 
der 
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der Buchdrucker hat fonder Zweifel das I. vor X. 
geſetzt. Iſt denn nun dieſes unerforſchlich? Endlich. 
wird der erſte Theil mit einem Verzeichniß derjenigen 
Schriftſteller beſchloſſen, welche von dem Urſprung 
der Buchdruckerkunſt gehandelt haben 

Sn dem andern Theil werden verſchiedene Schrif⸗ 
ten entweder zum Theil, oder gang eingerückt, wels 
be zum. Bemweiß des erften Theils dienen Eönnen. 
Das 1). Zeugniß ift aus. der. alten Coͤllniſchen 
Ehronicke, nach der Uberfegung Mallinkrots genoms 
men. In Herin Prof: Wolfens Monument. ftehet 
es Tam, I. p. 625. 11) Aus dem Trichemig und 
jwar a) aus deſſen Exhortationibus ad Monachos, 
fteht abermals in Wolfen T. 1. p. 586. b) aus def 
fen Epittolis, in Wolfen T. I. p. 264. c) aus dem 
Chronico Spanheimenii, bey fen T.l.p.311. 
d) aus den Annalibus Hirsaugienfibus in Wolfen 
T. 1. p. 655. IN) Johann Schöffers Zeugniß 
aus der Zufchrift an den Kayſer Hlarimilian I. bey 
dem feutfchen Livio. Wolf T. Il. p. 655. und T. 
II. 2157... Aus dem Schluß des Breuiar.i Hiftoria- 
rum Trithem. &. Wolfen T. 1.p.273. IV} ob, 
Bergellani Encomium Calcographie. Steht bep 
Wolfen T,1. p. 1. fegg. V) Angeli Rocche Dil- 
fertatiuncula de origine Typographiz , bey Wols 
fen T. I.p. 296. ſeqq. VI) Nicol. Serarii Difl. 
de. Typographis Inuentione , bey Wolfen T. I. 
p. 255. VII.) Zenr. Salmutb de Typographie in- 
uentione- verillima Hiftoria, bey Wolfen FT. I. p. 
702. ſeqq. VII) Gabriel Naude dans les addition 
a P’hiftoire deLouis XI. bey Herrn Wolfen latei⸗ 
nifch überfeget T. I. p. 486. ſeqq. 1X) D flertation 
‚Sur l’origine de I MaptmeEe par Andre Chevillier 
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und dieſes ift das erfte Stück, fo nie in Wolfen 
ſtehet. X) Mich. Maittaire Diff, de origine Ty- 
pographiæ, aus deſſelben Annalibus., Herr Wolf 
hat diefe Stelle auch bemerckt, aber nicht eingeruͤckt, 
weil Diefes Buch die meiften Gelehrten Eennen und 
vielleicht befisen. Wenn man nun wegnimmt, was 
in Hertn Wolfens Monumentis ftehet, fo bleibt fehr 
wenig übrig, Dahero dieſer andere Theil demjenigen 
gang überflüßig it, welcher Wolfens Monumenta 
beſitzt. Es wundert mich dahero nicht wenig, wie 
ein vornehmer Gelehrter fo eifrig hat wuͤnſchen koͤn⸗ 
nen, daß doch diefes Buch entweder in Teutſchland 
wieder gedruckt, oder in eine andere Sprache über», 
ſetzt werden mögte. Warum eckelf ung doch vor den 
Schriften unſerer Landsleute fo ſehr? Muß denn ala 
les Holländifch feyn? Gleichſam, als wenn die Teut⸗ 
ſchen die Quellen der Wiffenfchaften nicht eben ſo gut, 
als Ausländer wuͤßten? Jedoch wir enthälten uns des 
gerechten Eifers vor unſere Landsleute. Man hat aus 
Unwiſſenheit geftrauchelt: Denn der Wunſch war 
Kur Aufeinewortheilhaffte Einbildung gebauet, indem 
. man das Buchnochnicht gefehen hatte. Heren Mars 
handen fprechen mir indeffen nicht alles Lob ab. 
Nein! Wir erkennen feine Arbeit vor Diejenigen aller: 
Dings nüslich, welche die lateiniſche, oder unfere 
Mufterfpra &, nicht verſtehen Sein Vortrag ift 
befcheiden: und lebhaft. Druck und Pappiet iſt das 
dep recht ſein, daß man mit Luft: darinnen ließt. 
126 — Bu " 8. UL F — — 
Dyogroppia Fubilans, das iſt: kurtʒgefaſte Hi-⸗ 
ſtorie der Buchdruckerey, worinnen von die⸗ 
ſer edlen Kunſt Urſprunge und Anfare 
* 3 
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hernach ſelbige abgedruckt Er Alleine, Das heißt, 
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Ausbreitung, Verbeſſerung, Zierrathen, 
Nutzen, wie nicht weniger, von der Bud: 
drucker Kigenfchaften und Pflichten, und 
dann von anderer Verbalten gegen diefelbe 
und deren Annftverwandten — ge⸗ 
handelt wird, bey dem dritten Jubelfeſt 
derfelben, welches diefes Tahr auf Johan: 
nis Taggefeyert wird, entworffenven Fries 
drich Chriftian Leſſern, der Kirchen B. Marie 
Firginis im Dergeund 5. Martini zu Nord⸗ 
hauſen Pafor?, des Wayſenhauſes Amini- 
Pratore und der Rayſerlichen Acad. Nat. Cu- 
rio/. Alitgliede. 
Leipzig, 1740. in 8. von. ı. Alp. 6. Bogen, 


n.der Einleitung erzehlet der Herr Derfaffer 

| Diejenigen —— „welche vor ihm von 
der Buchdruckerkunſt gefhrieben haben. Fr 
glaubt aber, und das mit Recht, daß feine Bemuͤ⸗ 
hung deßwegen nicht überflüßig ſeyn wuͤrde, weil er 
vieles gefammlet, welches man ſonſten vergeblich ſu— 
chen wird. Hierauf handelt er im J. Capitel von dem 
Urfprüng und Anfange der Buchdruckerey. Nachdem 





er Die verfchiedenen Meynungen angeführet, da eis 


nige glauben, Die Buchdruckerkunſt wäre zu The 
miftan ‚oder Merico , andere in China, und mieder 
andere: in Stalien, oder Frandreich erfunden wor⸗ 
den; So erklärt er fich billig wor Zeutfchland. Aber 
auch hier find die Gelehrten wegen des Drts nicht 
einftimmig. Haarlem maßt ſich Diefe Ehre an. Eis 
niges maffen gefteht ihr auch Leſſer felbige zu, Daß 
nemlich Kuͤſter Buchftaben in Holg gefhnitten, und 


nicht 


2 » s J 


we | 
i y Umftände- Einmal die Uneinigkeit zwiſchen den 


alten 
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alten vorzuziehen fen ?:Hievon eröffnet der Herr Ver⸗ 
faſſer ſeine Gedancken im IV. Kapitel , allmo er von 
der nach und nach gefchehenen Berbeflerung der Buch» 
druckerey handelt. Bey diefer Gelegenheit werden 
die Vorzüge und Mängel von beyden Seiten um» 
fändlich angeführer, und abfonderlic die Menge der 
Alphabete, welche heut zu Tage in Druckereyen ges 
funden werden, bemerdet,;s Am V. Eapitel lefen 
ir von den Zierrathen der Buchdrucker, nemlich ih⸗ 
ten Nahmens-Ehiffren , Zeichen, Wappen, Leilten, 
Sinalftöcken und andern Holtzſchuitten. Hier kom⸗ 
men ſehr viele merckwuͤrdige Anmerckungen vor. 
Der Hochehrw. Herr Verfaſſer wird mir guͤtigſt er⸗ 
lauben, daß ich. mir aus dieſem Capitel p. 255. und 
256. meine eigene Worte, fo in meinem erſten 
Theil von Wort zu Wort'p: 205 feq. ſtehen, vindi⸗ 
cire.. Vermuthlich hat er mich zu nennen: vergeſſen, 
weiches er fonften fleißig gethan, einige wenige Stel: 
len noch: ‘ausgenommen, die ich gerne: verfhweige, 
weil ſie nicht fo augenfcheintih ſind. Ich erinnere 
dieſes nur deswegen, Damit man mich nicht beſchuldi⸗ 
gen moͤge, als wenn ich ihn ausgeſchrieben haͤtte; Im 
VI. Capitel wird der mannigfältige Nugen der Buch- 
druckerey vor Augen geleget; Das VII. Kapitel 
jeigt ung Die Eigenfchaften und Pflichten der Buch⸗ 
drucker, Hier werden abfonderlic) in einer löblichen 
Ausfhmeifung die gelehrten Buchdrucker nahmhaft 
gemacht Das vi. und legte Eapitel handelt. von 
denen Pflichten, welche man in Anfehung der Buchs 
druckerey zu beobachten hat. Ach befenne noch 
mals, daß ich aus.diefem Buch viel gelernet babe, 
davor ich Dem Herrn Berfafler den gebührenden 
Danck abftatte. Wenn d$ mehr Liebhaber fän- 
| 5 
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den; die uns in Diefem Stud hülfreihe Hand böthen, 
fo waͤre zu hoffen, Daß man: mit der Zeit eine voll⸗ 
ftändige Buchdrucker⸗Hiſtorie liefern. koͤnnte. Ein 
Mann kan unmöglich. alles fehen. Dahero man die 
wenigen Fehler, fo mit untergelauffen , gerne. überfes 
hen wird. Wir find. Menſchen. .0di 
Er . 1.11.07 . e $.:1V. 0 tn“ it 
Drittes Jubelfeſt der Buchdruckerkunft, oder 
Chriflliches Denck⸗ und Dänckmahl dem 
allerhoͤchſten GOtt zu Ehren, wegen der 
vor dreyhundert Jahren: erfundenen und 
bisher erhaltenen edlen ‚Buchdrutkerkunfl; 
vworinnen von Erfindung, Ausbreitung 
und Derbefferung, vom Nutzen, ob und 
Juͤrtrefflichkeit, vom rechten Gebrauch und 





Mißbrauch verſelben gehandelt; wird, 


ſamint einer Vorrede Herrn MGeorg Cum 
rad Riegers, Pfarrers zu St. Leonhard in 
Stuůuttgard, aufgerichtet von M˖ Wilhelm 
gerem as Jacob Eleſſen, Diacono der Evan⸗ 
geliſchen Kirchen in Ludwigeburg. 
Gotha, 1740. in 8. vom 1. Alphabet. 


Din ziemlich langer Titel. Und dennoch ſagt er 

„noch nicht alles, was er ſagen folfe. Denn 
I am Ende findet. man Johann Schmidts 
drey Chrifkliche Danck-Predigten, fo 1640. zu Strab- 
burg gehalten und gedruckt worden, ingleichen Joan- 
nis Henrici Bacleri orationem de "Typographi®, 
Argentorati inuentæ, diuinitate, angehängt » wovon 
der Titel nichts fagt. Die gelehrte Vorrede des 
Herrn Pfar. Riegers iſt leſenswerth. Erſtlich sie 
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er ung: darinnen eine nothduͤrfftige Nachricht von 
dem Anfang und Fortgang der Buchdruckerey des 
Herrn Reyhers zu Gotha, welche ich mir bereits im 
meinem U. Theil -p.:47 .:zu Nuse gemacht habe; 
Alsdenn bringt er eine kurtze Erzchlung von Schwas 
ben und Wuͤrtenberg, in Anfehung der Bucdru- 
cherey, bev. Ron Herrn Cleſſens Arbeit urtheilt er 
nicht unrecht, wenn er p. 9. ſchreibte es. hätte wer: 
felbige Feine critiſche und bloß gelehrte Hiſto rie fehrei- 
ben wollen; Er haͤtte ſich einer maͤßig erhabnen 
Schreibart bedienet, und vornehmlich dahin geſehen, 
daß er uͤberall die goͤttlichen Fußtapffen bemercket. 
Fuͤr eine Ermunterung zur Danckbarkeit wegen der er⸗ 
fundenen Buchdruckerey wird man dieſe Schrift auch 
gelten laſſen, welche aus drey Capiteln beſteht Das 
L ftellet die Buchdruckerkunſt vor in ihrem Aufan 
Ausbreitung und Berbefferung 5; Das H. in ihi 
allgemeinen und unausſprechlichen Nutzbarkeit in 
das Hk. "in Chriſtlicher Einrichtung- und / heilfanter 
Anwendung verfeibigen zum vechten Gebrauch und 
Bermeidung des Mißbrauche. - Daß es aber eine 
gründliche: und. volftändige Erzehlung heiſſen fol, 
will ich andern zu beurtheilen überlaffen,, -ivie es der 
Herr Rerfaffer mit der -Enefheidung der Frage: 
Ob die: Buchdruckerkunſt zu Straßburg, oder zu 
Mayng erfunden worden, gemacht haf. Er fehreibt 
P. 24. alfo „Die Beweißgruͤnde, welche jeder Theil 
vorbringt, find fo befchaffen, Daß es ſchwehr ſtehet, 
„der einem: dieſe Ehre ab, und hingegen der andern 
‚„diefelbe 'zuzufprechen. Man wird am beſten mit 
„den Palänıon beym Virgilio fagen: 
Non noftrum, inter vos'tantas componere lites, 
„Wir wollen dahero beyderiey Beweißthuͤmer, hr 
„vie 
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„viel moͤglich anfuͤhren, und dem geneigten Leſer das 
„Urtheil überlafien « Wie aber? Wenn die mei⸗ 
ſten Leſer ungelehrte ſind, vor welche dieſes Buch 
hauptſaͤchlich geſchtieben zu ſeyn ſcheinet, was ſollen 
diefe vor ein Urtheil faͤllen ⸗ 


HD. Martin Luthers merckwuͤrdiger Send⸗ 
brief vom Dollmetſchen, nebſt eben deſſel⸗ 
ben erlaͤuterten Ausſpruͤchen von der Buch⸗ 
druckerey und den Buchdruckern, als einem 
Beytrage zu der dritten Jubelfeyer ausge⸗ 
fertiger von M. Daniel Peucer , Beet. zu 
Br umburg, — 


Leipzig, 1740. in 8. son 10. Bogen. 


ur das letzte Stuͤcke, nemlich die merckwuͤr⸗ 
9 digen Ausſpruͤche Lutheri gehören hieher. 
In der Vorrede darzu wird ein Brief von 
Johann Srobenius an D.&uchern, aus dem ilatei⸗ 
niſchen ins teutſche überfegt, mitgetheilt. Alsdenn 
wird im I. Eapitel Lucheri Ausfpruch von der fon- 
derbaren Nugbarkeit der Buchdruckerey mitgetbeilet. 
Es fteht rn in Deu Tifchreden p. 480: Das U. 
Kapitel enthält Lucheri Ausfprüche und Erinnerung 
zur chriftlihen Vorſichtigkeit, Behutſamkeit und 
Klugheit der Buchdrucker ſeiner Zeit; Das iIl. Ca⸗ 
pitel giebt uns Lutheri Ausſpruͤche und Warnung wi⸗ 
der den unbefugten Nachdruck auch guter Buͤcher zu 
leſen. Ein Anhang eines Ausſpruches Luctheri von 
Vorreden anderer, die auf der Buchdrucker Anſin⸗ 
nen, den Büchern pflegen vorgeſetzt zu werden, flieht 
— — Ubera 
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Überall werden zu Autheri Worte Eurge Erlaute⸗ 
rungen geſetzet. 


§. VI, 

De vrigine incrementis Typograpbie Lip- 
‚fienhs. Liber ſingularis, vbi — de — 
riis vrbis ſtudiis & viris dodis, qui in eæ 
claruerunt, inſeruntur, accedit Librorum 
Saec. XV, excuforam ad Maittairii Annales 
Supplementunn 

Lipfi=, in zdibus Bern. Chriftoph. Breitkopßi 

anno typographiæ Szculari Il} in 4. 
von 10. Bogen. 


us der Unterfchrift dee Zufchrift lernt man, 
dag Herr. Johann Heinrich S.eich Urheber 
‚diefes Buchs fey. In dem I. Capitel wird 
von dem Urfprung der Buchdruckerkunſt allhier za 
Leipzig gehandelt; Im I. werden einige Philo ſo⸗ 
phiſche und Poetiſche Buͤcher angefuͤhrt, welche die 
erſten Buchdrucker hier gedruckt haben; Im IL, 
ſetzt man die vorhergehende Nachricht fort, und füge 
noch einigerhetorifche hinzu; : Im V. ift man bemüht 
den Sortgang der Buchdruckerkunſt zu den Zeiten Deg 
Reformation vor Augen zulegen; JmV. erzehlt man 
die griechifchen, und im VI. Eap. Die in den morgen» 
(ändifhen Sprachen allhier gedruckte Bücher. End» 
tich- folge ein Auszug aus Conrad Wimpinaͤ Rede, 
welches von einigen berühmten Leuten handelt, die 
von der hohen Schule allhier zu beipzg zu öffentliche 
Ehrenämtern bey der Kirche, oder der Republik beruf 
* worden find. Alsdenn Annales typogtaphiæa 
pſienſis ab eius origine ad annum 1518. = 


* 


V. exculorum ad Mir . Maittairi: Annales ex Bi- 
bliorhecis publicis Liplienfibus, welchem erft eine 
-Diatribe de libris ligno incifis, ingleichen eine Obfer- 
uatio de libris quibusdam Sec. XV. impreffis Borges 


aus Beſcheidenheit nicht nennet/ wenn er fie. wider 
legen will. Auch mir hat man dergleichen Hoͤflich⸗ 
keit wiederfahten laſſen. ch, will aber ſo aufrichtig 
ſeyn und mich ſelbſten nennen. Dennp. 4. fpridyk'er: 

Es giebteinige ‚ welche, jedoch mit wenig Mahrfcheins. | 
licheit, muthmaffen ‚ daß Andreas Stißner zů al⸗ 
lererſt eine Buchdruckerey nach Leipzig gebracht 
Untuliſſe) habe. Unter dieſen einigen ſteck⸗ ch nun 
Auch mit well ich dieſe Muthmaſſung in meinen er 

ſten Theil p. 84. zur Vorſchein gebracht habe, Die 
Urfache, warum er dieſe Muthmaſſung nicht vor wahr⸗ 
cheinlich annehmen kan, iſt folgende: Herr Frißner 
ar hier zu Leipzig ein Öffentlicher Rehver der. Gottes⸗ 
gelahrheit, "und Hernac) gar Rector Magnificus; 
Diefe Ehrenaͤmte find mit wichtigen Geſchaͤften ver- 
knuͤpft, folglich iſt es nicht wahrſcheinlich daß er zu⸗ 
gleich Bucher gedruckt habe. Man weiß auch kein 
eintziges Anzuführen. Alleine, es iſt ja die Frage 
nicht, ob er fich als Rector Magnifieus, oder als 

ein Öffentlicher Lehrer in die Druckerey geftellet,, und 


ckerey, und zwar Die erfte in Leipzig aufgerichtet 
habe? Und dieſes bejahe ich, als eine Muthmaſſung⸗ 
bie 


+ 
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bis: Diefe Stunde. noch. Meine Gründe find viefe; 
Zrißner iſt ein groffer Liebhaber der Buchdruckerep ; 
Er wird ein Eorrector, und.tritt fo gar mit Senſen⸗ 
ſchmidt in Geſellſchafft; Endlich trennt er fich von 
Senfenfchmide und legt; eine eigene Druckerey an, 
Bey diefen Umftänden wird er als ein öffentlicher Leh⸗ 
rer nach Leipzig 1479. beruffen. Woher will man 
erweiſen, daß er feine Buchdruckerey in Nürnberg 
verkauft hat, umſonſt hat er ſie daſelbſt auch nicht 
gelaſſen, folglich muß er ſie mit nach Leipzig gebracht, 
und daſelbſt aufgerichtet haben; Daß er ſie mit da— 
hin gebracht hat, beweißt ja ſein Teſtament mit kla⸗ 
ren Worten, da er ſeine Druckerey mit allem Zu⸗ 
gehoͤr dem Conventui fratrum Prædicatorum vers 
macht hat. Biß hieher iſt alles untruͤglich wahr· Die 
Muthmaſſung aber entſteht bey der Frage: ob Frißner 
die erſte Druckerey in Leipzig aufgerichtet habe? Ich 
glaube dieſes deßwegen, weil Frißner feine Druckerey 
vermuthlich 1479. mit nach Leipzig gebracht, und weil 
man kein Buch anfuͤhren kan, daß aͤlter, oder vor 
1479. allhier gedruckt worden wäre; Kan man mir 
dieſes beweiſen, fo willich meine Muthmaſſung gerne 
fahren laflen. So lange aber Diefes nicht gefchiehet, 
fo fan ich nicht fehen, warum man mir die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit abfprechen will; Koͤnnte ich freylich Buͤ⸗ 
cher aufweiſen, fo Frißners Namen führten „fo duͤrf⸗ 
te ichnicht mehr glauben, ſondern ich müßte es gewiß. 
Unterdeſſen ſind doch einige von 1481. 1482. ohne 
Benennung des Buchdruckers bekannt. Ehedeſſen 
ſtund ich in den Gedancken, man wiſſe Fein aͤlteres 
Bud; fo hier gedruckt worden iſt, als vom Jahr 1487; 
Nunmehro aber duͤrfte ich bey mahe meine Gedancken 
andern: Doch nein. Es halten mich noch an 

8 
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de davon ab. Das Buch foll folgenves ſeyn: Fo. 
Widmannus denumerarum duttrina, Germanice, 
Lipzk over Conrad Kachelofen, 1480. Erſtlich 
mögte ich wiſſen, ob ſich dieſes Buch würdlich all- 
bier auf. einer Bibliotheck befinde, und von dem 
Herrn Berfaffer in Augenfchein genommen morden 
wäre, oder wo fich Diefe Nachricht herfchriebe?. Se 
lange ich hievon nicht überzeugt, fo kan ich.noch Feis 
nen Benfall finden. Zumal. mir folgende Dinge 
noch bedencklic vorfommen. Das Buch follteutfch 
(Germanice fteht ausdrücklich da) gefchrieben ſeyn, 
marum hat e8 es denn einen ins Lateinifche uͤberſetz⸗ 
ten Zitul befommen, da man die andern. feutfchen 
Titel beybehalten hat ? Man hat. fein Format ans 
gegeben, welches Doch fonften auf Das genaueſte be« 
obachtet morden iſt. Dieſe Umftände floͤſſen mie 
dahero noch immer zweiffelhafte Gedancken ein, ob 

es nicht mit dem p. 64. angefuͤhrten Buch: Rech⸗ 
nungen auf alle Rauffmannſchafften durch 
Eons. Rachelofen 1489.. vermenget worden : fen: 
Dahero ich noch immer glaube, es fey Eein Älteres 
Buch als vom Jahr 1481. . Der Herr Berfaffer 
führt es auch an. Bey ihm heißt Der Titel p; 63. 
‘alfo : De futuris Chriftianorum triumphis in Sara- 
cenos Epiltola Mag. Johann. Viterbienfis_ Ex Ge-+ 
nua MCCCCLXXX!. d. 31. Mart, in Sabbato San- 
: &ocompletum. Impreſſum Lipzk anno fequente 
feilicet 1481.4. Die legtere, oder erfte Jahrzahl iſt 
ein Druckfehler. Und gleichwohl fteht er am Ende 
nicht mit. Darunter: Wäre nun. die erftere richtig, 
fo wäre das Bud) noch um ein Jahr jünger, als ich 
es angegeben habe. Auflerdem gerache ich wegen 
des Titels in Zweifel: : Ich habe felbigen: gang. ans 
BE Ders 
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ders gefunden, nemlich alſo: Glofk ſuper Apocaly. 
pſim de Itatu.ecclefie ab anno faluris prefentis fcie 
licet MCCCCLXXKT. (da eg nemlich gedruckt wor: 
Den) vsque ad finem mundi & de preciaro ‘& glo- 
rioſisſimo triumpho Chriſtianorum in Turcos & 
AMaumethos, quorum ſecta & imperium breuiter 
incipiet deficere ex fundamentis Jubannis jh Apo. 
calipfi & ex ſenſu litterali ejusdem quæ apertiflima 
cum confonantia - ex “judiciis altrorum.‘ Am 
Ende follen folgende Worte ftehen : Ex Genua 
MCCCELXXR. die XXXI: Martii in: (abaro ff- 


cundo completum. . Impreflum Lipek ango ‘fe. 


Quente ſcilicet MCCCCLXXXI. in profelto Mi- 
chaelis., Entweder mein Titel, oder des Heren - 
Derfaffers Titel it falſch. Gefehen habe ich dag 
Buch nicht felbften. Ach habe aber meine Männer, 
‚Denen ich getrauet habe, nemlich Muͤllers Incuna 
bulis p,9.undD.D. E.Loͤſchers Supplemento Ca- 
tal. Maittair. p. 244. in deflen Stromat. Wo aber 
der Herr Rerfaffer feine Nachricht her har, hat er 
und nicht gemeldet, welches ich doch gerne geſehen 
haͤtte, damit ich haͤtte unterſuchen koͤnnen 06 ich ge⸗ 
fehlt, oder Recht haͤtte. Ich glaube alfo dag leg: 
tere, fo lange: bis ich des.erftern überführt werde, 
Diefes alles habe ich lediglich aus der Abſicht erin⸗ 
nert, weil ich die Wahrheit gerne wiſſen mil. Ha⸗ 
be ich wo geirret, ſo laſſe ich mich gerne lencken. Ich 
bekenne es, und heßre mich. Daß ich aber ſagen 
ſoll, ich habe gefehlet, wo ich nicht gründlich Übers 
zeugt werde, wird mir niemand zumuthen Eönhen. 


Te TE. | 
Merckwuͤrdiges Gefpräd im Reiche der Lod- 
u | - ten 
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gen zwifchen den erſten Erfindern der 
Buchdruckerkunft, worinne von dem Ur⸗ 
“ fprung, Sortgang und übrigen Schickſaalen 
derfelben gehandelt und ins beſondere der 
Stade Mlayniz der Ruhm von der Erfine 
dung folcher Kunſt vindiciet wird: in dem 
deitten Buchdrucker-Jubiläo der curiöfen 
Welt nebfk einigen remarquablen Neuig⸗ 
Zeiten aus dem Reiche der Kebendigen 
mitgetheiler, we 
Erfurth, 1740. ing. von 8. Bogen. 

Ob gleich der Verfertiger dieſes Geſpraͤches nicht 
der ordentlicheund bekannte Verfaſſer der Geſpraͤche 
im Meiche der Todten ift; So kommt er ihm doch 
in Anſehung des Vortrags gantz nahe. Vor Ge⸗ 
iehrte iſt dieſes Geſpraͤch freylich nicht geſchrieben. 
Unterdeffen iſt es Doch vor Leute, die keine Wiſſen⸗ 
ſchaften befigen, und auch gerne hievon mas lefen 
mögten, nicht undienlih. Die redenden erfonen 
find Buttenberg , Sauft, Schöffer, Aientelin, 
und endlich ein Secretair. Einem jeden wird inden 
Mund gegeben , was er ſich anmaſſen kan. Und zwar 
alfo, daß Buttenberg den Vorzug erhält. Einige 
Neuigkeiten machen den Beſchluß. u 


uchdruckerey, wie folches in Leipzig beym 
Schluß des dritten Jahrhunderts von den 
geſammten Buchdeuckern daſelbſt gefeyett 
worden. | 
In den Buchdruckereyen in Leipzig, 1749, in 4 
1. Alph. 6. Bogen nun 


| ‚$. VL Be 
— Andencken von Erfindung der 
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Nunmehro Eommme ich näher zu meinem Endzweck. 
Da ich nemlich Fürglich Diejenigen Schriften anfühe 
ren. will, welche bey Gelegenheit dee Gedaͤchtnißfeyer 
dee erfundenen Buchdrucerfunft ‚heraus gegeben 
worden, find. Die bis hieher angeführten Schrif⸗ 
ten find noch vorher ang Licht getreten. Ich made 
billig von derjenigen Stadt den Anfang, allwo ich zeit 
hero als ein Ausländer viele Jahre meinen hinläng- 
lichen Unterhalt gefunden, morzu Die edle Buchdru⸗ 
ckerkunſt das ihrige redlich beygetragen hat. Diefe 
Schrift, welche auf Koſten der Buchdruckergeſell⸗ 
ſchaft durch den Druck bekannt gemacht worden, 
enthaͤlt erſtlich eine hiſtoriſche Nachricht von dem 
dritten Buchdruckerjubilaͤo, mie ſolches in Leipzig, im 
Jahr 1740, begangen worden. Hievon liefere ich, 
feinen Auszug, weil ich im folgenden IV. Kapitel bes 
fonders davon reden werde. Alsdenn folgt ein Bere. 
zeichniß der ſaͤmmtlichen Kunftverwandten. Buche 
druckerherren befinden ſich zur Zeit allhier achtzehen. 
In meinem -erften Theil p. 129. habe ich felbige alle 
nahmhaft gemacht, Seit der Zeit it Herr Chris 
Rian Samuel Krug, von Magdeburg , noch dazu 
gekommen. Kunftverwandte waren hundert und 
fieben und drenßig bey der Jubelfeyer gegenwärtig, 
welche wircklic) in Arbeit ftunden, aufferdem befanden 
ſich auch nach funffzehn allhier, welche nicht in Arbeit 
waren. Dergleihen Anzahl in wenig Städten zu 
finden feyn wird. Hierauf flehen in dieſer Samm⸗ 
lung folgende Schriften: I) Auszügenus den Predig⸗ 
ten, die am Fohannisfage, vor der Jubelſeyer, als 
bier und in Grimma gehalten‘ worden; 11) Eınlas 
Bungsfchrift Des Dechanten der löblichen philofophis 
hen Sarultät, Deren EIER Miengens, 

| 2 > zu 
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zu der Jobelrede. II) Lobsund Gedaͤchtnißrede auf 
die Erfindung. der. Buchdruckerkunſt, gehalten von 
Herrn Prof. Gottſcheden; IV) Cantata, welche 
theils vor, theils nach Der Rede abgeſungen worden; 
vVOde auf die Gedaͤchtnißfeyer der vor dreyhun⸗ 
dert Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt, von Luiſ. 
Adelg. Vict. Gottſchedin; VH) Das. Program⸗ 
ma, womit. Her MT. Erneſti zu einer Redeuͤbung 
auf der. Thomasſchule, als Rector derfelben., einge⸗ 
kaden; VII) Carminzin Typographie folenne Secu- 
' are tertium celebratum Lipfie ; VIII) Lobgedichte, 
welche bey der Gedächtnißfener der vor dreyhundert 
Rahrenerfundenen Buchdruckerkunft verfertiget wor⸗ 
den..(*) Hierinnen finden ſich gewiß rechte Meiz: 
 feftüde: a ae Ä 
— — §. IX. ES 


Der idblichen Buchdruckergefellfehaft zu Dreß⸗ 
den Tubelgefchichte 2. 17409. den 24, und. 

25. Juni, mit einer Vorrede Herrn Chrie 
j ſtian 





Hier will mir der Raum nicht verſtatten mes. 
Der einige noch alle Gedichte, fo bey Gelegen⸗ 
heit Diefer Feyer ans Licht getreten find, einzus 
uͤcken. So bald ich aber mercken werde, Daß 
Ah einen Danck bey den Liebhabern der Dichte, 
kunſt erwerben könnte, fo wollte ich felbige in 
x ein befonders Bändgen zufammen drucen laf: 
fen. So viel ift gewiß, Daß ‚einige Darunter, 
find, welche gar; mohl verdienen ‚Daß man fie 
zweymal ließt,, obgleich andere Faum werth, find; 


daß man fie einmahl lieft. 0. 


v. — * 
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Kan Schoͤttgens, Rectoris+des Schulen 
zum Heiligen Ereug. | 
Dreßden, gedruckt auf Koften der Buchdrucker⸗ 
Sooöocietaͤt, ing. von 8. Bogen. 


In der gelehrten Vorrede giebt und der Here 
Rect. Schoͤttgen eine Nachricht von drey Wuchs 
druckereyen, welche ehedem zu Merſeburg, zu Eilen⸗ 
hurg und zu Grimma geweſen, oder geweſen ſeyn 
—* Eine Hiſtoriſche Beſchreibung des Dreßdni— 
chen Buchdruckerjubilaͤi macht den Anfang. Vers 
Knete Gedichte ließt mann alsdenn. Hierauf 
indee man Die Nahmen der Buchdruckerherren, wel⸗ 
che ich bereits im I1. Theil p. 15. angeführer, inglei= 
chen Der, Kunftverwandten, deren fünf und zwanzig 
gervefen. Den Beſchluß machen aberwmahls einige 
Gedichte. we nu 
+ Blflorie derer Dreßdnifchen Buchdeucker, wo⸗ 
bey augleich alle hohe Gönner und Steun- 
de. der edlen Buchdruckerkunft das dritte 
Jubelfeft derſelben am Tage Johannis des 
Täuffers #740. Nachmittage um drey Ube 
bey Anhörung einiger” teutfchen Reden 
und Muſik feyerlich zu begehen erfuche 
Chriſtian Schöttgen, Rector. 
Dreßden, 1740. in 4. von 4. Bogen. 


In dieſer wohlgerathenen Einladungsſchrift wer⸗ 
den die Dreßdniſchen Buchdrucker nach der Ordnung 
etzehlet. Hieraus werde ich mir weiter unten Dass 
jenige zuNuge machen, mas zu Ergängung meiner 
hiſtoriſchen Nachricht Bienlih ſeyn wird, — 
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ch hier nichts mehr ſagen will, als daß eine wohlge⸗ 
ſchriebene Cantata ven Beſchluß made 
ee | $. XI. | 
Belarion vom Wittenbergifchen Buchdruckers 
jubiaaͤo, nebft einer bifforifehen Nachricht 
on allen Wittenbergiſchen Buchdruckern, 
weiche, ſeit Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſi fonderlich zur Zeit der Reformation 
Cutrheri, allhier Druckerey gehabt haben, 
ausgefertiget von Ephraim Gottlob Eichs⸗ 
felden , vormals S. S. Tbeol. Studioſo, ietʒt 
E. Zochloͤbl. Academie allhier beſtallten 
Univerſitaͤts⸗Buchdrucke. 
Wittenberg, 1740 in 4. von 1. Alph. 3. Bog. 
Der kurtze Innhalt dieſes Wercks ift folgender: 
1) Einer hochloͤblichen Academie ſchriftlicher Anſchlag 
p. 5. Il) Des Herrn Hofraths von. Berger Pro⸗ 
gramma p.7. ML) Herrn Profeſſors Bodens 
teutfche Gedaͤchtnißrede p. 17. 1V) Die abgefunges 
ne Santata p. 52. V) Eichsfelds teutfche Jubel⸗ 
rede p.:60. VI) Neunhoͤfers Gedichte, das göttlis 
che in der Bucdruckerfunftp. 8r. VII) Der Kunfts 
verwandten, in der Eichsfeldifchen Officin, gefeyertes 
deittes Buchdruckerjubiläum p. 86. VII) Hiftorifche 
Nachricht, von. allen Wittenbergiſchen Buchdru⸗ 
fern, p.9 | | 2 
“ S. Xil, | 
Breßlauiſches Jubelgedaͤchtniß der vor drey⸗ 
hundert Jahren erfundenen Buchdrucker⸗ 
kunſt in einer vollſtaͤndigen Sammlung 
‚alles desjenigen , wodurch im Jahre fie 
= | oe benzehn 
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benzehn hundert und vierzig in den drey 
Evangelifchen Haupt⸗ und farr⸗Kirchen 
der Stadt Breßlau am Sefte Johannis in 
Denen ordentlichen Predigten , und zuvor⸗ 
ber in beyden Evangeliſchen Bymnafiis 
daſelbſt, auch ſonſt von andern gelehrten 
Sedern, bey der Öffentlich darüber ange: 
tiellten Sreudenbezeugung der in Breßlau 
über zweybundert Jahre ſchon blühenden 
Baumannifchen Buchdruckerey das danck⸗ 
babte Andencken diefer edlen Erfindung 
zum Preife GOttes einflimmig erneuert 
worden. | | 
Breßlau, 1740. in. yon 1. Alph. zo. Bog. 


Diefe Sammlung ift in drey Theile abgetheilt. 
Nah Ihro Hochehrw. des Herrn Johann Sriedrich 
Buras gelehrten Vorrede folgt im 1. Theil eben deſ⸗ 
felben Amtspredigt zu St. Elifaberh, am Fefte Jo⸗ 
hannis des Täufers, der Eindruck von Gottes Wort 
und Wundern, gegen die und Darinnen entkräftende 
menfchliche Vergeßlichkeit, nett Der Danckſagung, 
ſo auch nach folgenden beyden Predigten abgeleſen 
worden; b) Herrn Johann David Raſchkes Amts⸗ 
predigt zu St. Maria Magdalena: Der Nahmens⸗ 
tag des Heil. Johannis des Taͤufers beſtimmt zur 
Freude über GOtt Der groſſe Dinge thut Durch Das, 
was klein ift; c) Herrn Bottlieb Jachmanne Amts⸗ 
predigt zu St. Bernhardin in der Neuſtadt: Das 
danckbahre Andencfen bey Den Wohlthaten GOttes; 
dy Concerto des Chors der Hauptkirche zu St. Eli⸗ 
— vor der Amtspredigt; e) Serenafa der Breß⸗ 
auifhen Baumanniſchen Dffiinz-£) Concerto Der 
a - D 4 Kunſt⸗ 
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Kunftverwandten ver Baumannifihen. Erben Buch 
druckerey. Im Il. Theil a) Herrn Johann Bott 
lieb, Deichfels Germanum Typrgraphiz ‚decus, 
Actu publico folenni in Gymnaſio Elifabetano con- 
fideratum ; b) Herrn Ebriftian Runges Incunabula | 
Typogrephi@, Aftu publico folenni in Gymnalio 
Mar. Magdaleneo exhibita, Im lil. TheilCarmina 
ſaecularia. — | | 
— §. XI. 
Hilaria Typograpbica Erfordienſia; das iſt, bis 
ſtoriſcher Bericht von der Jubeifeyer, wei⸗ 
che zum Andencken der vor drey hundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt am 
27 Junii 1740. auf der uralten Univerſttaͤt 
Erfurth begangen worden nebſt der bey 
ſolcher Gelegenheit gehaltenen Academi⸗ 
ſchen Rede und noch andern dazu geböri- 
gen Schriften. | 
Erfurth, 1740. in 4. von 8. Bogen. 
In dieſer Sammlung ließt man 1) eine Nachricht 
wie die mehreften Buchdrucker zu Erfurth Die Jubel⸗ 
feyer begangen: haben; 2) D. Andreas Elias Büch- 
ners Lob⸗ und Danckrede; 3) des damahligen Refto- 
ris D. Johann Daniel Richards Spoͤnla lateini⸗ 
ſche Einladungsfchrift; 4) einige Gedichte, Ä 
———— §. XIV. 

Die Pflicht und Schuldigkeit glaubiger See⸗ 
len an dem durch die Gnade GOttes er: 
lebten IH. Tubiläo-der. Erfindung der edlen 

Buchdruckerkunſt, wurde an dem dritten 
Aubelfeſte wegen Erfindung der edlen 


‘ l 
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Buchdruckerkunſt, welches die Buchdru⸗ 
cher zu Erfurth in der, Evangeliſchen Rir⸗ 
che zu denen Raufmännern den 6. Jul, feys 
erlichſt begiengen vorgeſtellt von M. Johann 
Melchior Moͤller, Paſtor daſelbſt. 
Erfurth, 1740. in 4. von 10. Bogen. 


Weil die Buchdruckerherren in Erfurth gleich⸗ 
ſam auf eine doppelte Art ihre Jubel reude an den 
Tag geleget, ſo ſind auch zweyerley chriften davon 
gedruckt worden. Eine Parthey hat mit Erlaubniß 
der hohen Schule daſelbſt, die andere mit Erlaub, 
niß des Rathesihr Zubelgedächtniß gefepert. Unten 
werde ich weitläuftiger Davon reden, hier aber nur 
noch dieſes melden, daß diefer Jubel-und Danck⸗ 
predigt einige Fragen angehaͤnget find, melche ver 
Jugend vorgeleget worden find, damit aüch derfel- 
bigen dasjenige befannt würde, wovon in Diefer Pre- 
digt gehandelt worden. Einige Gedichte Machen Aber 
mals den Schluß. ° ° | 


Ä | G. XV. 

Der in der duncklen LIacht' bellfitablende 
Stern der edlen Buchdtuckerkunſt wurde 
als Herr Beorg Andreas Beyer, Civ. Acad. 
und der Buchdruckerkunft Befliffener den 

13. Fun. 1740, in Erfurth fein Pojtulat ver- 
fihenckte in einer gehaltenen Rede vorge- 
ſtellt von M. Ehriftoph Heinrich Kragenftein, 

| e Evangelifhen Raths⸗ und Prediger Schule 

Collega. | — 


Erfurth, 1740. in 4.‘ von IE Bogen, 
Waͤre Diefe Rede an einem andern Orte, als in 


% 
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- einer Druckerey gehalten worden ‚ fo mürden Die 


Runfteichter vieles zu erinnern finden. Aber auch dar⸗ 


um , weil fiean einem folchen Drte gehalten worden, 


werden fie mit dem Herrn Redner nicht wohl zu fries 
den ſeyn, daß er gleich im Anfang entweder von eis 
ner verftellten, oder wuͤrcklichen Furcht und Schrecken 


überfallen worden, daß ihm die Zunge darüber er⸗ 


ftaret. Unterdeſſen werden fie ſich Doc) wieder ers 
freuen, wenn fiedie tröftlichen Wortelefen : „Doch 
„wie des Memnong ftumme Seule von den Sons 
„nenftrahlen, fo oft fie felbige berührte, „einen lauten 
„Klang von fich gab, fo vermercke ich. vorjego auch 


„gang unverhoft bey mir, wie der herrliche Glank 


„der edlen Buchdruckerkunſt mir die erſtarrte Zunge 
„ergeftalt wiederum löfet, daß fie einigen Schall und 
„Klang auf Das neue von fich zu geben vermögend 
wird.“ Sonften ift es eine ganggelehrte Rede, meh 
che mit den fehönften Zeugniffen ‚berühmter Schrift: 
ſteller ausgeziert ift, als da find Mlännlings Av 
minius; Muſigs Licht der Weißheit; Gleichens 
neu verferkigter Redner ; Huͤbners hiftor. Fragen; Det 
lehrte Criticus; Orator extemporaneus. Es find 
uter Sterne Darinnen. | | 


S. XVI. 


. Die edle Buchdruckerkunft, als ein von GOtt 


geſchencktes Huͤlfsmittel zur Fortpflantzung 
des Glaubens, im Jahr Chriſti 1740. den 
24. Jun. am Tage — des Taͤufers, 
bey dem dritten an elfefte., welches, nach 
Erfindung diefer Runft, derfelben Ver 
wandten faſt in gang Teutſchland und alfo 
mit ihnen auch der Kayſerliche — 

’ a u 5 


der vornehm̃ſten Jubelſchriften. 55 
Buchdrucker, in der Rayfer-und Boͤnigl. 
Stade Brieg veranftalter, auf geſuchte und 
erhaltene gnädige Erlaubniß ın einer be: 
fondern Dend:und Danckpredige in der 
Stadt ˖ und Pfarrkirche zu Ste. Nicolai das 
ſelbſt nach Veranlaffung des ordentlichen 
Sefttags Evangelii betrachtet und auf wies 
derhohltes Begehren dem Druck überlaffen 
von Johann Eafpar Leſſeln, Superint im 
Briegifchen Sürftenthum, des Kuvfer-und 
Röniglichen Confiftorii Affeffore und vor 
erwehnter Kirchen Paftore. 
Drieg, 1740. in 4. von 6. Bogen. 


Herr Gottfried Teamp hat feines Orts nicht ers 
mangeln wollen die ofterwehnte Gedächtnißfeyer ebens 
falls zu begehen. Auf deflen Anfuchen ift diefe Pre— 
digt gehalten und dem Druck übergeben morden. 
Der Titel fagt alles, was geſagt werden Fan, deß— 
wegen hat man auc) felbigen gang eingerücet. Die 
Abhandlung ift eine gute Previgt, 

8 XVII. | 
Als das dritte Jubeljahr der Buchdrucker- 
kunſt gekommen, bat auch Sranckfurt feine 
Pflicht ander Oder wahrgenommen, durch 
— Gabriel Alexen, Buchdrucker 
allda.. = 
Standfurt, 1740, in 4; von 4. Bogen. 
Es ift dieſes ein gang artiges Gedichte, morinnen » 
die Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgeftellet wird. Syn 
den darunter 'gefeßten Anmerckungen hat man ſich 
meiner bepden Theile fleißig bedienet, und ne jes 


4 


derzeit genennet. ‚erinnere Diefes nicht deßwegen, 
- als wenn ich eine Eigenliebe zu meiner Arbeit: hätte, 
und mich gerne nennen hörte; D nein! Es gefchiehe 
vielmehr deßwegen, weil man dafelbft p. 6. glaube 
ich hätte bey dem Abdruck der Zuſchrift Johann 
re an den — — einige 
ne Fehler begangen, da ich zweymal und vor vndz 
teutſch, vor teutzſch, daſelbſt / vor doſelbſt ec. fer 
gen laſſen. Alleine. ich antworte hierauf: Wer ent⸗ 
weder alte Handſchriften, oder alte Abdrucke geſe⸗ 
ben, der wird wahrgenommen haben, daß manauf 
einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 
und dreyfache Art gefihrieben und gedruckt ‚habe. 
Unfere Vorfahren verführen nicht fo accurat, als wie 
wir heut zu Tage, Folglich iftesHar, daß ich vrche 
geirret habe. - Dieſem Gedichte ift eine Nachricht an⸗ 
gehängt, wie das Buchdruckerjubiläum hier und da - 
gefeyert worden iſt, ingleichen die Cantata, welche 
zu Dreßden abgefangen worden iſe.. — 
N ee 
Aiftorifcheer Abriß von dem Anfang und 
Wachsthum der Belehrfamkeit in Öberlaus 
ſitz, und wie die Öberlaufigifchen‘ Buchs 
druckereyen derfelben gedienet, bey Gele⸗ 
genbeit des dritten Buchdrucker Jubelfeſtes 
1740. entworffen von. Ehriftian Knauthen, 
ori, i . 
Leipzig und Goͤrlitz, 1740. in von 4. Bogen. 
Dieſe Scheift follein Beytrag zudenjenigen Nach⸗ 
richten ſeyn, die man 1740. vonden Buchdruckereyen 
ang Licht geftellet hat. Eigentlich aber ift es ein Ab⸗ 
ni von Dem Anfang und, Fortgang Der Gelehrfam: 
’ | J ei 
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| keit in der Dberlaufiß. » Die Buchdruckereyen wer: 
den als Mittel. zur ‚Beförderung der Gelehrfamfeit 
angehen, und Dasvon Rechts wegen. Die Nach 
richten aber von den Buchdruckereyen findungemein 
mager, Denn e8 fteht hier weiter nichts, als von 
juriſtiſchen, mediciniſchen und theologifhen Büchern 
ind in der Dberlaufig dieſe und jene gedruckt worden. 


$. XxX 

Annales typographici Luſatiæ füperioris, oder, 
Befäyichre der Öberlaufigifchen Buchdru- 
chereyen, darinnen von denen An-und Ein⸗ 
richtungen, glücklic)-und unglücklichen 
Schickſaalen der Buchdruckereyenin Ober⸗ 
laufig, derſelben Druckerherren, und des 
nen aus felbigen ans Licht erfchienenen 
Schrifiengebandelt wird, alsein Beytrag 
zu der Buchdrucker⸗Hiſtorie mitgetheilt 

von Ehriftian Knauthen. Görl. 

Sauban, 1740. in’g. von ı2. Bogen, 

Diefe: wohlgerathene Schrift befteht aus fieben 
Copiteln, Davon das 1.) Eopitel in zwey Abſchnitte 
abgetheilet iſt; Der erfte handelt vonden Buchdru⸗ 
Fern in Budißin, und deren teutfchen gedruckten Bis 
in; Im andern von den Dberlaufig:wendifch ges 
druckten Büchern. Das IL) Capitel giebt uns Rach⸗ 
ht von der Buchdruckerey in Goͤrlitz; Das III.) 
von Zittau. Das IV.) vou Lauban; Das V.) von 
öbau- Das VL) von Camen, und das VII.) von 
der Buchoruckerey zu Marckliffa, und von der Buchs 
druckerey zu Herrenhut. Diefe Nachrichten erden 
mit Weiter unten wohl zu ftatten Eommen. 
u — — Er §S. XX. 


Cap. 1. Oerzeihnig 


—— ER, 
“ Die Buchdruckerkunſt als das legte und edel- 
ſte Rleinod der Zirche, am’ dritten Buch⸗ 
bdrucker Jubelfeſt, 1740. den 19. Jul. 
in Budißin geprieſen von Johann Chri⸗ 
ſioph Langen, Damals Paſtor. Secund. und 
Mittage Prediger zu St. Petri, anjetzt 
— A Deim. und Inſpect. der Evangel. 
Kirchen und Schulen. . ...:- > 
" Bupifin, 1740. in 4, von 2. Bogen. 
¶Dieſes iſt eine Trauungsvede, welche der Herr Ver⸗ 
faffer bey: der Verehlichung Herrn Carl. Gottfried 
Richters, Buchdruckers in. Budißin, gehalten hat. 
Die gange Rede iſt alfo geordnet, Daß erftlih von 
dem groſſen Kleinod der. Buchdruckerey überhaupt, 
fodann aber von dem unfäglichen Nutzen und Scha⸗ 
den derſelben gehandelt wird. In den Anmerckunge 


find etliche artige Dinge: eingerücet. 
En G. XXI. 
Metitiam Seriptorum editorum atque inedito- 
, rum „Artem typogrhpbicam illuffrantium. in- 
- termixtis pajhm objeruationibus litterarzis 
in memoriam.Seculi tertii ab inuenta typo- 
grapbia decurfi exbibet, fimulque ad actum 
oratörınm inuitat lo. Ludolph. Bünemann, 
Schole Hannower. Direölor, & Societat. Lat. 
qua Jenæ floret, Mi b. ya - 
Hanover, 1740. in 4. von 5. Bogen. 
Nachdem ver gelehrte Herr Verfaſſer einige Lob⸗ 
fprüche vor die edle Buchdruckerkunſt angebracht, 19 
giebt er ung ein Verjeichniß von den meiften Schrift? 
| , ftellern, 
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ſtellern, die etwas von der Buchdruckerkunſt geſchrie⸗ 
ben haben: Man hat die alphabetiſche Ordnung bes 
liebt, und ift damit bis auf den Buchftaben M, ges 
Eommen. Recht feine Anmerkungen find eingemifche.- - 
Unterdefien ift diefes Verzeichniß doch nicht fo voll» 
fländig, als die Bibliotheca Typographica, welche 
Herr Prof. Wolf im J. Tomo feiner Monument. . 
Typograph. p, 1, geliefert. Es fteheh aber auch eis 
nige Stücke allhier, welche bey Herrn Wolfen nicht 
zu finden find. Kurs: man muß beyde mit einans 
der verknüpfen, wenn man eine vollftändige Nach— 
richt haben will. Die allerneueften Schriften aber 
haben beyde nicht, fie koͤnnen fie auch nicht haben, 
weil fie erft hernach ans Licht getreten. Eben dep» 
wegen gebe ich hier eine fo umftändliche Nachriche 
davon. 


— 


$. XXI. ; 

Sammlung derjenigen Schriften und‘ Care 
minum, welche bey Belegenhbeit Des drit⸗ 
ten Buchdeuckerjubiläi, ſo den 7. Jul. 
1740. von einer löblichen Buchdruckerge⸗ 
ſellſchaft in der fürftlihen Reſidenzſtadt 
——— celebrirt wurde, von 
verfchiedenen Gelehrten hieſigen Orts mit⸗ 
getheilt ſind, nebſt einem hiſtoriſchen Be⸗ 
richte von dem Anfang, Sortgang und noch 
—— Umſtaͤnden der Buchdrucker⸗ 
unſt in hieſiger Stadt, auch wie dieſes 
Jubilaͤum daſelbſt zum erſtenmal iſt feyer⸗ 

lich begangen worden, zum Andencken hin⸗ 
terlaffen und zum Druck befördert. ' 
Eiſenach, 1740. in 4. von 10, Bogen. 

— nn | Anfänge 


4... CopT'- Verzeihnig 
Anfänglich ließt man gute und ſchlechte Gedichte, 
"welche bey Gelegenheit. Der Jubelfeyer verfertiget 
worden; als denn Johann Michael Heuſingers, 
Direct. des Fuͤrſtl Gymnaſ zu Eiſenach Einladungs⸗ 
ſchrift zu dem zu Eiſenach feyerlich zu begehenden An⸗ 
dencken der por drey hundert Fahren erfundenen edlen 
Buchdru ar worinnen gezeiget wird, daß vor 
Bekanntmachung ver Buch druckerey Die Bücher un= 
gemein var und theuer geweſen, aus dem lateinifchen 
Überfegt: Die Texte zur Muſik folgen hierauf, und 
hernach einige Auszüge aus den Reden, welche die 
Schüler gehalten haben. Sie find fo befchaffen, wie 
man fie von Schülern vermufhen kan. Etwas bef 
fer, aber nicht viel, ift des Herrn Conrect. Iohann 
Friedrich Grimms biſſert. de meritis primæuæ ty- 
pographiz in rem ſcholaſticam gerathen. Hier will 
man die Auctores Claſſicos erzehlen, welche im XV, 
Jahrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 
noc) gar nahmhaft gemacht worden. Der Hiftoris | 
ſche Bericht von dem Anfangzc. Der Buchdrucker⸗ 
Eunft zu Eifenah macht den Schluß. Druck und 
Pappier ift auch nicht gar zu fein. | 
4 S. XXI. r 
De Palingenefia litterarum ovatio anniuerfaria 
- memorie . Zangiane cumprimis Jacra 5 bac 
occafione vigentibus imprajentiarum Typogra- 
hie iubilis dicata, hahita a Chriftiano Bene- 
dieto Koch, Zycei Prav. Collego Quinto. 
Arvſtadt, 1740. ing. von 4 Bog. 
Die Abſicht des Herrn Redners ift zu erweiſen, Daß 
Die hebräifche , griechifche und lateiniſche Sprade 
durch Die Buchdruckerkunſt gleichfam hergeſtellt und - 
% unge⸗ 
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ungemein befoͤrdert worden, welches. gang wohl aus⸗ 
geführt it. Nur die Liebhaber der lateiniſchen Spra⸗ 
che werden darüber Elagen, daß ihr Gehöredurch das 
barbarifche Latein öfters verleget worden. Gleich der 
Titel ifE Damit ausgeziert. Ob der Herr Verfaſſer 
bey dem Deren M. Oleario einen Danck verdienet 
habe, daß er ihn p. 9. famigeratiffimum genennet, 
lafie ich dahin geftellet feyn. Ich menigftens bedancke 
mid vor dieſes Ehrenwort. Einige Gedichte find 
angehängt. -. ° | 
6. XXIV. 
 beffentliche Jubelzeugniffe, welche bey dem 
von einigen Buchdruckern zu Halle den 
25. Jul, 1740. erneuerten Andencken der vor 
drey hundert "Jahren erfundenen Buchdru⸗ 
cEerkunft, vonder bochlöblichen Friedrichs⸗ 
. univerfität und andern gelehrten Bönnern 
feyerlichft abgeleget worden. 
Halle, 1741. in 4. von 2, Alphabet. 

Diefe Sammlung iſt in zwey Theile getheilet- 
In dem erſten wird von der eigentlichen Feyer des 
Jubelfeſtes Nachricht ertheil. Dahero macht auch 
1) Johann Beorg Kirchners, Des Gymnafü vier 
ten Lehrers, Hiſtoriſcher Votbericht, von der zu Halle 

ehaltenen Feyer des driften ubelfeftes der edlen 

uhdruckerfunft den Anfang. Diefer Vorbericht 
hat.drey Abſchnitte. Der erfte handelt vonder Vor⸗ 
treflichkeit und GöttlichEeit der Buchdruckerkunſt über: 
haupt; Der andere giebt Nachricht von denen Buch» 
druckereyen voriger und jegiger Zeiten in Der. Stade 
Halle; Und der dritte enthält in ſich einen Hiftoris 
ſchen Bericht von dem zu pa feperlichft begange⸗ 
| 24 4 IL —— 
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nen Zubiläo. Hierauf ſteht IL) Fornnis Funckerz, 
Med. Bot. & Prof. Publ. t.t. Prorectoris Program» 
ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul: 
gen ins teutfche überfegt Eingerückt worden. Der 
uͤberſchwengliche Nugen der Buchdruckerkunſt wird 
darinnen deutlich dargethan; Il.) Abkuͤndigungsfor⸗ 
mular in den Kicchen, IV.) Kirchenmuſik; V.) D. 
Benedict Gottlob Elauswigens Jubelpredigt über _ 
Ppſ. 102, 19. vonder Pflicht der Kirche bey Erinne⸗ 
rung der Erhaltung und Fortpflangung des Wortes 
Gottes und feiner Zeugniffe z VL) Muſik vor der 
Rede; VII.) Jubelrede D. Johann Heinrich Schulz 
gene, von der Buchdruckerkunſt, als einer dem menſch⸗ 
lihen Geſchlecht fehr nüßlichen, derteutfchen Nation 
aber yöchft rühmlichen Gabe GOttes; VIN.) Muſik 
nach der Rede; IX.) Auszug aus der von Herrn 
Adam Steuenfee, Paftor zu St. Ulrich, gehalte⸗ 
nen Amtöpredigt , worinnen die Buchdruckerkunſt als 
eine befondere , obgleich von den meiften unerkannte 
Wohlthat GOttes gerühmer wird; X) Herrn Paft. 
Johann Bilgings zu St Morig gehaltene Pres 
digt: don dem heilfamen Gewiſſendruck eines buß⸗ 
fertinen Sündets aus Lut. VII, 36. fegg. X1,) Auss 
jug aus M. Chriſtian Auguft Rottbe zu St. Mo: 

‚riggehaltener Nachmittagspreditgt. 
In dem anderen ftehen die Übriven hieher gehörigen 
Jubelſchriften, Betrachtungen und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
gedichte: 1.) D. Fo. Funckeri, Acad. Proret, Carmen 
feculare ; 11.) Job. Peter von Ludewigs,/ Frideric, 
Canceilarii, beyläufige Gedancken ben dem dreyhun⸗ 
dertjährigen Gedächrnißtage der Buchdruckereyen; 
Hier handelt man von den Urfachen der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, und von derfelbengrofien Rus 
x ü gen. 
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hen. Hernach folgen eben deſſelbigen anderweitige 


Gedancken von dem Mißbrauch der Buchdruckereyen; 
UL) Juſti Heningi Bebmeri, Acad, Direct. Allocu- 
tio ad Typographos Academite Fridcericien®. In 
Diefer gelehrten Anrede wird erftlich dargethan, daß 
man billig wegen der erfundenen Buchdrucferfunft eis 
ne Jubelfeyer angeftellets Denn ob fehon einige als 
les, was nicht nad) den Alterthum ſchmecket, verach» 
ten, fo gilt Doch dieſes keinesweges von der Auch 
druckerey. Und wenn einige Mönche auf die Bud: 
druckerkunſt böfe find, fo gefchieht es Doch nur wegen 
des Verlufts ihres Geminftes, welchen fie von dem 
Abſchreiben gezogen haben. Heut zu Tage fieht es 
um die Gelehrfamkeit beffer aus, da man durch Hülfe 
der Buchdruckerey mit wenigen Koſten eine zahlreiche 
Bibliotheck anſchaffen kan, welches man ehedeſſen 
wohl bleiben laſſen muſte. Folglich iſt die Erfindung 
dieſer Kunſt allerdings aller Ehrenbezeugungen werth. 
IV.) D, Sriedrich Hofmanns teutſches Jubelgedichte; 
 V.)D. Joachim Langens Gedaͤchtnißſchrift in gebun⸗ 
dener Schreibart; VI.) D. Chrift, Benediet. Mehae- 
lis Epiſtola ad Typographos Hallenſes de vtilitati- 


bus tiuitatis Dei & Philologiæ ſacræ ex inventäärte . 


typograpbica. Der ungemeineNusen, welchen die 
Buchdruckerkunſt der gelehrten Belt, infonderheit 
aber der Gottesgelahrheit geleiftet hak und noch täg» 
lich leiftet,, wird hier deutlich vor Augen geftellet; 
VIL)D. Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tung über Syrah AXXHI, 17. 18. zur feperlichen 
Begehung des drephunderrjährigen Gedächtniffes Der 
Buchdruckerkunſt. Erftlich wird der Wortverſtand 
dieſer Stelle Eürslic erwogen, und mit einigen Ans 
merckungen erläufert; - hero aber derfelben u 
a E 2 ha 
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halt auf dieſe edle Kunſt naͤher gedeutet, und zur 





Abhandlung der vornehmſten dabey noͤthigen Pflich⸗ 
ten und Ermunterungsgruͤnde angewandt; VII.) D. 
Benedict Gottlob Llauswigens feutfche und IX.) 
D. Jobann Georg Anapps lateinifhe Verſe; X.) 
‚Fo. Gottl, Heineccius de eo, quod inin artetypo- 

raphica admirandam eft. Der berühmte Herr 
operfafle ſchreibt hier, wie er allemal gewohnt ift, 
das ift ausbündig ſchoͤn Dahero dieſes Stüc ge 
genmärfigr Sammlung Feine, geringe Zierde giebt; 
XI) Simon Peter Gaſſers teutſches Gedichte; XII.) 
D. Jacob, Gabriel Wolfs teutſche Ode; XIL,) Car 


roh Gottlieb Kuorre Epıftola latina. Hierinnen ift 


nichts ausgeführt. Esiftein bloſſer Wuntſch in gang 
Eursen Worten. XIV.) Fo, Gerardi Schlitte In- 
feriptio Latina. Iſt gang artig ʒ XV.) Jo. Sam. Fride- 
rici Bebmeri kpiftola gratulatoria ad artis typo- 


grapbice fodales, ft ein Furger Gluͤckwunſch; 


VI) Martin Schmeigels Hiftorifche Unterfuhung 
von dem vom Kayfer Friedrich III. der Buchdrucker⸗ 
gefellfchafft ertheilten Qdappen. Das Diploma Dies 
fe Kayfers iit bis.diefe Stunde unbefannt. Es find 
auch einige auf den Einfall gerathen,, als wenn Dies 
fes Wappen nur Guttenbergen alleine ertheilt wor». 
den, meil die Gefellfhaften felbiges fo fehr verändert 
führen. Hierauf wird geantwortet, unddas Wap⸗ 
pen bernach befchrieben. Die Befchreibung laufet 
alfo: „In dem Schild ift ein ſchwartzer e> ee 
„Adler zu fehengemefen, mit ausgebreiteten Flügeln, 
„Schweif und Waffen, oder Fuͤſſen, im goldenen - 
„Feld; In der rechten Klaue habe er einen Winckel⸗ 
„hacken von natürlicher Farbe, und in der lincken 
Iwey auf einander liegende ſchwartze Druckerballen 
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„gehalten; Der Helm ſey von Stahlfarbe, mit ei⸗ 
„nem Gitter geſchloſſen, und mit einer goldenen Kro⸗ 
„ne geziert geweſen; auf welcher ein hervorbrechender 
„halber ſilberner Greif zu ſehen geweſen, welcher in, 
„den Klauen zwey auf einander gefeßte ſchwartze Dru⸗ 
„cker ballen empor gehalten; Die Helmdecken feyen zur 
„rechten mit Gold und ſchwartz, zur lincken mit Sil⸗ 
„ber und roth tingirt geweſen;“ XVIE) J.E. Zfchach» 
wigens neuer Beweiß, Daß die Teutfchen Die wahren: 
Erfinder dee Buchdruckerkunſt ſeyn. Diefer gang 
nagelnene Beweiß befteht- darinne: die Eelten, oder 
Scythen find die wircklichen Erfinder der Gelehrſam⸗ 
Eeit und fonderlich der Buchftaben, folglich Haben Die. 
Ehinefer ihr Buchdruckerwefen von den Eelten erhals 
ten. Sch meines Theile mag vorjetzo meine Gedancken 
bierüber nicht eröffnen Ich fehe aber fihon zum. 
voraus, Daß andere Diefen Beweiß vor ungültig hals 
ten werden, mern fie auch ſo frengebig find, und. 
zugeben-die Scythen haben die Buchſtaben erfunden, 
fo folgt-daraus im. geringften nicht, Daß fie die Erfin⸗ 
derder Buchdruckerkunſt geweſen Sie werden gleich 
einmwenden und fügen Die Juden find. Erfinder der 
Hebräifchen Buchſtaben, folglich Haben fie die Buch⸗ 
drucferkunft erfunden. Wie nun diefes Niemand vos 
gültig annehmen wird, fo mird auch Diefer neue Be⸗ 
weiß MWiderfpruch finden ; XVIII.) D. Joh. Tobiag 
Carrach Lob: und Gedaͤchtnißode; XIX.) Michael 
© sAlberti Carmen elegiacum, worinnen die Buchdrus 
ckerkunſt freflich heraus: gefirichen wird; XX.) Jo⸗ 
bann Joachim Kandens, XXI.) Daniel Sträbs 
lers, XX1l.) Theodor Chriſtoph Urfinus, XXUL) 
a Iſraels Bayers Jubelſchriften in reutfchen‘ 
Verſen; AXIV.) Johann — ————— 
| 4 


‘ 


0öCap. lJ. Verzeichniß 


Erlaͤuterungen einiger Wahrheiten aus der Buch— 
druckerkunſt. Weil alle Dinge bey der Buchdru—⸗ 
ckerey zufällig find, fo erinnert uns Diefelbige alle Aus 
genblicke, daß ein GOtt vorhanden ſey. Warum 
die Allwiſſenheit GOttes ein Buch genennet, oder 
mit einem Buche verglichen werden koͤnne, iſt die ans 
dere Wahrheit, welche hier erläutert worden. Des 
Epicuri abgefchmackter Sag: Daß die Melt aus eis - 
nem von ohngefehr entftanden Zufammenlauf der ung 
untheilbaren Dinge fertig worden wäre, Fan aud) 
vermöge der Buchdruckerfunft miderlegt werden. 
Man nehmedoc einen Kaften voller Buchſtaben, und: 
laffe felbige von ungefeht unter einandge gerathen,- 
und fehe 06 man ordentliche Syllben, Wörter ‚ gans,; 
ge Blätterund Abhandlung bekomme? Die Erfah: _ 
rung lehrt ung das Gegentheil. Eben fo wenig ift 
auch die Welt aus einer folchen Zufammenftoflung 
der Atomorum von ungefähr entſtanden. Alsdenn 
werden noch verfchiedene Wahrheiten vonder Schoͤ⸗ 
pfung der Welt durch die Druckerey erläutert. Dex 
Degrif von der Vollkommenheit, von der Hervor⸗ 
beinaung der Lörper und von der Auflöfung der 
menſchlichen Leiber wird zu le&t erläutert. Nun— 
mebro folgt noch ein Beytrag einiger Gelehrten von 
‚Halle, welcher meiftentheils aus Gedichten in griechie 
cher , lateinifcher , italiänifcher , daͤniſcher und teutz 
ſcher Sprache beftehet, dahero mir felbige nicht bes 
nennen wollen. Den Beſchluß macht ein Jubel⸗ 
denckmal, melches die Kunſtverwandten durch verfchies 
dene teutſche Gedichte Fiften wollen. Druck und 
Pappier ift recht fein. Ä 
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§. XXV. 

Abhandlung von der Buchdruckerkunſt und 
einigen dahin gehoͤrigen Stücken des Alter⸗ 
thums; Bey Gelegenheit des dritten Ju⸗ 
beijahrs, ſo in dieſem Jahr, wie in den 
meiſten berühmten Städten Deutſchlandes, 
alfo auch in der Rayferlichen und dee Beichs 
freyen Stadt Bremen, von Dafigen Ber 
fellfchaften der Brauer⸗ und Tanifchen , zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und ſchuldigen 
Verehrung diefer Runſt, mit Vergnügen 

gefeyert worden, eilfertig entworffen. 

Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 

Anfaͤnglich iſt dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden, allwo es heißt, ſie waͤre von einem Liebhaber 
und Mitglied der edlen. Kunft verfertiget worden; 
Bey der Ausgabe in octan fehlt dieſes. Es fehlt auch 
der Drt Darauf, wo es gedruckt ift, welches bey der 
"Ausgabe in Folio ftehet: Zwey Abſchnitte find in der 
Efeinern Ausgabe mehr, mworinnen gand kuͤrtzlich er: 
zehle wird, wie man zu Bremen, das Yubelfeft bes 
gangen habe. Der Inahalt dieſer Abhandlung ift 
folgender: Das I. Cap. handelt von Der Art feine 
‚ Gevanden dur die Sprache auszudrüden; Das 
I. Eap. von der Art feine Gedancken durch geſchrie⸗ 
bene Zeichen auszudruͤcken; Das III. Tap. von dem 
Schreibzeuge der alten bis aufunfere Zeitz; Das IV. 
Cap. von der Buchdruckerkunſt. Dieſes Sapitel ift 
ung mehr eigen: Es wird darinnen fürslich der Er- 
finder erzehlet, und fonften eine kurtze Nachricht von 
den Buchdrucern zu Bremen bepgebracht. Dis 
auf die beyden letzten Paragraphen fteht alles — der 
4 us⸗ 
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Ausgabe in Folio. Hierauf ließt man ein ſchuldiges 
Danckopfer, welches Herr Sermann Brauer, 
Rathsbuchdrucker, und Tibeta Janien, Herrn H. 


&.Jani, des Gymnaſii Buchdruckers, Witwe den 


Herren Bürgermeiftern und Rath dargebracht ‘haben, 
por die erwieſene gnädigen Merckmahle derjelben Ge- 
oogenheit. Alsdenn kommt J. B. N. Serenata von 
dem Unterſcheid der Sprach⸗Schreib- und Bud: 


druckerkunſt. Des Herrn P. H. Strupens Ehren⸗ 


gedaͤchtniß macht den Schuß. Bey der Ausgabe in 
octav hat diefes. Ehrengedaͤchtniß feine Zierde verloh⸗ 
ren, welche es bey der Ausgabe in Folio hatte. Ob 
es gleich viele nur vor ein Spielwerck anfehen dauͤrf⸗ 


ten, fo will ich es dennoch andern‘ zu Gefallen auf 


Qab. U. eben fo-abgedruckt liefern, wie es zu erſt aus: 
‚gefehen hat, damit man nur fehen möge, was mah 
in Drucketeyen zu zwingen fähig fi © u: 
5 i S. XXV. 000 


alles deſſen, was bey Dem den 29. Junik 


Vollſtaͤndige Befchreibung, und- Sammlung 


1740. zu Coburg, auf: gnaͤdigſt erhaltene 


Erlaubnig der Durchl. Landes⸗Herrſchaf⸗ 


‚ten, wegen der por Dreybundert Jabren | 


erfundenen edlen Buchdeuckerkunft ge« 


Ir 


feyerten Jubiläo porgefallen und abgehan: ⸗ 


delt worden. | — 
Coburg, 1740. in 8. von 11. Bogen. 
In dieſer Sammlung wird nach. der Vorrede der 
Anfang mit einem kurtzen hiſtoriſchen Bericht ges 
macht, worinnen erzehlet wird, wie man die Jubel⸗ 
feyer in Coburg begangen habe. Hievon rede ich 
weiter unten. Des Herrn Conſiſtorial Ram unD 
5 ene⸗ 
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General = Superintendent. Job. Gerhard Mleu- 
ſchens Jubelpredigt folgt alsdenn. Aus dem gemöhns 
lihen Evangelio des Fefttags Petri und Pauli, 
Matth. XV, 13. (9q. wurde vorgeftellt der dem fals 
fhen entgegen gefeßte rechte Abdruck ver Perfon 
Chiſti; Diefer Jubelpredigt ift an die Seite geſetzt: 
MT Tohann Uleich Trefenreuters, Dir. Adi, Pz- 


dagogiarchz & P.P. O. Einladungsfchrift jur Ans. 


börung der von demfelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In diefer Einladungss 
ſchrift werden abſonderlich einige Anmerckungen bey: 
gebracht, welche dem Herrn WVerfaſſer bey dev 
Durchleſung des Herrn Aeffees kurtzgefaßten His 
ſtorie der Buchdruckerey beygefallen ſind. | 

Die erfte Anmercfung betrifft ein Folgerung, die 
Herr Leſſer aus des Andre. Rivini Rede gezogen, 


welche er: 1638. im Monath Mergen bey einer Bacs 


calaureats Promotion gehalten und hernach duch 
den Druck gemein gemacht hat. Herr Leſſer 
ſchreibt davon p. 2. 3. alſo: „Vorne hat er (nem: 
„lich Rivinus) unterſchiedene Carmina hinzu gethan, 
„und da er dieſe Rede bey einer ſolennen Renuntia⸗ 
„tion zwölf Bacealaureorum gehalten, fo ſieht man 
„daraus, daß auch an dem damaligen Buchdrus 
ncker-Jubelfefte die Univerfirät Leipzig folenne 
„Promotions-Accus vorgenommen habe.“ Herr 
M Trefenreuter will Heren Leffern verbeflern, wenn 
er alfo-p. 119. fehreibet: „In eben diefem Jaht 
A fenerte auch die Univerfität Leipzig ihr huns 
„vertjähriges Reformations⸗ — und da, 
„nicht aber eigentlich bey dem Buchdruckerjubelfefte, 
„iſt es gefchehen, daß in allen Facultäten fehr viele 
„die Academiſche ar "u Man wird 

' J mir 
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mir aber erlauben, daß ich behaupte, dieſe beyde 
gelehrte Herren haben ‚hierinnen einen Fehltritt bes 
gangen, fo wohl derjenige , Deres beſſer machen will, 
als derjenige der zuverbeflernift, Herr Leſſer ſchließt 
falfch,, Daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo von der Uni: 
verſitaͤt zu Leipzig folenne Promotiones angeftellet 
worden wären. Sein Scheingrund ift Diefer: weil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdruckerkunft 
bey einer Baccalaureats Promotion gehalten hat. 
Wenn hat er fie aber gehalten? Im Jahr 1638, 
(elo loc UXL) Siehe Wolfe Monumenta P. kp, 
881. Es waren auch nicht zwölf, fondern nur zehen 


Boacccalaurei; Und alfo nicht 1640. Denn in diefem 


Jahr wurde diefe Mede nur gedruckt, aber nicht ges, 
balten. Faͤllt diefes. weg, fo fällt auch die Folgerung 
weg. Undalfoerinnert Herr Trefenreurer mit Recht, 
daß Feine Promotiones bey: dem Buchdruckerjubel⸗ 
feſte vorgenommen worden find. Wenn er aber 
vorgiebt , Die. Univerfität Leipzig habe in eben. ſelbigem 
Jahr (1640.) ein Reformationsjubiläum begangen, 
und dabey Promotiones angeftellet; So kan ich me« 
der in Jeremia Webers Evangelifchen Leipzig, noch 
in des ießigen Heren D. Carl Gottlob Hofmanns 
Reformations Hiftgrie der Stadt und Univerfität 
Leipzig etwas finden. So viel fiehet man wohl aus 
beyden, daß die hohe Schule zu Leipzig. 1639. Den 
12. Augufti ein Reformationsjubiläum begangen habe. 
Beym Weber lieft man der Theolog. Sacultäf 
Einladungsfhrift zum Zubitän 1639. p. 188. Und 
bey Herrn D Hofmann eben diefe Nachricht in det 
Worrede c. b. 4 
Die andere Anmerckung ſoll vermuthlich ein Zu⸗ 
ſatz zu Keffern ſeyn. Denn es wird p. 119. Bela. : 
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auſſer Schmids Pred. und. Boͤcklers Rede ift au 
zu Straßburg noch eine befondere Schrift gedruckt 
worden Es ift Schragii Bericht. Leſſer hatihn 
p- 12. angefuͤhrt, Soll es alfo ein Zufaß heifen, fo 
iſt er vergeblich. Iſt es Fein Zuſatz zu Keffern, fo 
fehe ich einen Grund, wie es eine Anmerckung über 


Herrn Keffers Arbeit ſeyn fol. — 
Hierauf leſen wir einige gute Gedancken von Kuͤ⸗ 
ſters Holtzſchnitten, von Johann Regiomontano, 
von Anton Roburgern, von der Druckerfarbe, von 
der geſchwinden Ausbreitung der, Buchdruckerkunſt. 
Privat⸗Drucker eyen haben vieles Darzu bepgetragen. 
Herr Leffer handelt Davon $.. 39. p. 87 leqq. 
Hierzu fügt Herr Trefenreuter noch des Aegidius 
Gutbirs forifhe Buchdruckerey, und noch eine an⸗ 
dere orientaliſche Druckerey, welche in der Altorfi- 
ſchen Univerfitäts Bibliotheck verwahrt wird. 
Nunmehro werden- einige Anmerckungen über 
Herin-Keflers Sag gemacht, da er Den:alten Buch⸗ 
druckereyen einen Vorzug vor den heutigen. in eini- 
en wenigen Stücken zugeftebet. p. 118. ch 
hreibe hier. Feine Schusfhrift. Unterdefien glaus 
be ich aber, daß es Heren Keflern an. Gründen 
nicht mangeln merde, wenn es ihm belieben folls 
te zu antworten. Die legte Anmerckung fcheint 
mir am allermerckwuͤrdigſten. Es berichtet nemlich 
Der De Verfaſſer, daß er Die Evangelia mit 
Auslegung des hochgelehrten D. AReiferberge, 
und Des gedachten “Johann Beilers von Zei» 
fergberg Sermones, zu Straßburg, 1554. gedruckt - 
pitten, allwo ex angetroffen, daß Jacob: Gesler; 
eyder Rechten Doctor, zu Straßburg wohn: 
haft dieſen Büchern Privilegia ertheilet, und lich 
| | \ | y 
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bey dieſer Gelegenheit der Röm. Rayferl. Majeſt. 
Cenforem librorum und General⸗Superattenden⸗ 
ten der Drusckereyen im Heiligen Reiche genen- 
net babe. Ich geftehe es, hievon mögte ich gerne 
mehr Nachricht miffen. Denn was in den Hällifchen 
Anzeigen ſtehet, thut mir noch kein Genuͤgen. 

Endlich folgt des Herrn Verfaſſers Jubelrede ſelb⸗ 
ſten, worzu er durch vorhergehende Schrift eingeladen. 
Er hat iM ſelbiger vorgetragen: Die aus dem An⸗ 
fang und der erften Ausbreitung der edlen Buch» 
druckerkunſt hervorleuchtende Spuhren der goͤttli⸗ 
chen Weißheit. Sny Eantaten machen | in Diefet 
Sammlung. den ß: — 

Wohl meynte Gedancken uͤber gübenn eis 
J——— bey Seyrung des 1. 
ten "Jubelfeftes der Fguchdruckerfunft kuͤrtz⸗ 
lich eroͤfnet von Johann Bernhard Hellern, 
Not Publ. Caͤſ und der Buchdrucker⸗So⸗ 
— zu. Jena Sen. 

| Erfürt, 1740 in 8. von 7. Bogen! — 

"Der Herr Berfaffer hat ſich vorgefeßt: bey dieſer 

Gelegenheit feine gute Meynung gegen;die Buch- 
druckerkunſt auch an den Tag zu legen. Es iſt ihm, 
diefes: auch nicht zu verargen Denn erift ein Mit⸗ 
glied. Und eben darum weil er ein Mitglied iſt, 
wird man. es mitihm fo genau nicht —— ob * 
ſonſt ſchon allerhand zu erinnern haben duͤrfte 
gantze Abhandlung hat 32. 88. Anfaͤnglich —— 
zwar der Berfaffer, er wolle nichts von dem Urſprung, 
Nutzen, Vorzug und Lob der Buchdruckerkunſt an⸗ 
fuͤhren, und nur lediglich ‚von der Buchdruckerkunſt, 
deren Fuͤhrung, und was dem BEN: a = 
r 
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Er erzehlt uns aber dermoch eine mündlich fortge- 
pflantzte Sage, wie ex ed nennt, von dem Urfprung 
der Buchdruckerkunſt. ch will fie kurtz wiederho— 
len: Johann Mentelin, ein Goldſchmidt zu Straß» 
burg verfiel 1434. bey Auspolirung gegoffener Schaue 
Rüde auf die Gedancken: ob es nicht angehen follte 
dieſe Buchſtaben eingeln zu fchaffen und hernach ab» 
ufornien ? Er eröffnete felbige feinem Geſellen "Jos 
ann Bänfefleifch. Und da dieſer mit ſeinem Herrn 
zerfallen, fo gieng er zu Johann von Buttenberg, 
gleichfalls einem Goldfhmidt und.entdeckte ihm dag 
Menteliniihe Vorhaben. Sie. verfuchten es alſo 
mit. einander, und brachten eingelne Buchſtaben zus 
wege, "Als nun Guttenberg feinem Schwager Jos 
bann Sauften, der damals zu Mayng die Arknep- 
kunſt ſtudirt, unter andern Neuigkeiten auch diefe mit 
berichtet; So rieth ihm ſelbiger fich nach Mayntz zu bes 
geben, allwo fie das Werck gar zu Stande bringen 
wollten. Guttenberg kam demnach mit feinem Ge 
huͤlffen nah Mayntz und feste mit Sauften fein 
Vorhaben fort. Sie nahmen Schäffern noch zur 
Hülfe. Und nunmehro haften fie endlich die Buchs 
88 ausgegruͤbelt, es fehlte nur die Preſſe und 
Druckerfarbe noch. Auch dieſe wurde endlich 1440. 
fertig. Unterdeſſen haben ſie dennoch noch zehen 
Jahre zugebracht, ehe fie ihre gedruckten Sachen 
bekannt gemacht hätten. Mittlermeile ift Bänfes 
fleiſch vermuthlich mieder nach Straßburg zu 
Mlentelin gegangen und hat mit felbigem die Dru⸗ 
ckerey fortgeſetzet. So weit Die gemeine Sage. 
Die auch fonften vor weiter nichts angefehen werden 
Fan. Nunmehro befümmert man fic) doch auch um 
die Erfindung und um einige Lobfprüche der Bu 
| Ä IM’ 
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druckerfunft, welche wir doch nad) Des Verfaſſers 
Berfprechen hier nicht lefen follten. Hierauf handelt 
man von dem Fortgang der Buchdruckerkunſt, in: 
gleichen von den Begnadigungen ; Freyheiten, Drd: 
nungen und Pflichten der Buchdrucker gegen GOtt, 
gegen ihre Dbrigkeit, gegen ihres Gleichen, und ger 
gen fich felbft, wobey abfonderlich von ihren erfor, 
—— mit geredet wird. Uber vie 
fhlechte Belohnung der Buchdrucker wird eine meit- 
läuftige Klage geführet, welche Klagftimme noch weit 
mehr wider Herin MT. Jeremias Wilhelm "Jacob 
Eleffen erhoben wird, da derfelbe in feinen heraus 
gegebenen und oben angeführten Buch üper den 
ſchlechten Druck und Pappier der heutigen Bücher 
geeifert hat. Man wird öfters recht herslich böfe, 
wenn von Herr Lleffen den alten Buchdruckern vor 
den heutigen ein Vorzug jugeftanden wird, End: 
lich thut der Herr Verfaſſer einen Vorſchlag, mie 
denjenigen, welche es benöthiget wären, und Ihre 
Augendjahre, Vermögen und Kräfte, GOtt zu Eh 
ten und dem gemeinen Weſen zum Beten gleichfam 
aufgeopffert häften, in ihrem Alter, an einen honet⸗ 
ten Det, ein Buchdruckermäßiger Unterhalt verfchaft 
werden koͤnnte. Der gange Innhalt davon ift Die: 
fer: Es follten etliche Buchdruckergeſellſchaften zu: 
fammen treten, Gelder fammlen, worzu man auch 
einige Strafgelver fchlagen Eönnte, und alsdenn Gi: 
ther ankaufen, wovon vierzig Abgelebte und arme 
Kunftglieder in einem Verpflegehaus erhalten wer: 
den Eönnten. Der Vorſchlag läßt fich gang wohl 
leſen, wenn et nur auch erfüllt wäre. Die vielen 
Druckfehler geben diefem Buch, das von der Buche 
druckerkunſt handelt, eine fehlechte Zierde. 
| Ä 8, XXVIIl. 
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8. XXVIII. 

Ulmifche Jubelreden, welche in der 4. R. 
Reichs freyen Stadt Ulm am deitten Ju⸗ 
beifefte, wegen der. vor dreyhundert "Jahr 

ren erfundenen hoͤchſt nüglichen Buchdru⸗ 

ckerkunſt mit hochobrigkeitlicher Verguͤn⸗ 
ſtigung den 24. Auguſti des ietztlaufenden 
1740 Sabre, als am Tage Bartholomaͤi, 
in dee daſigen Parfüffer-Rirche am loͤbli· 
lichen Gymnaſio gehalten worden. _ 
Ulm, 1740. in 8. von 7. Bogen. 


Allhier triſt man an: 1.) eine Einladungsfchrift zu 
Anhörung einiger Jubelreden. Diefe Schrift hat 
Antonius Beck, Pfarrer bey der H. Dreyfaltig⸗ 
keits⸗Kirche und am löblichen Gymnaſio öffentlicher 
Lehrer der Medefunft*und die beyden Buchdrucker 
Chriſtian Ulrich En und Elias Daniel Süß 
unterfchrieben welches leBtere einer Anmerckung werth 
if. In der Schrift felbften handelt man von dem 
Lob, Nutzen und Ausbreitung der Buchdruckerkunft; 
11.) Die Rede Herrn Anton Beckens, melche von 
den beträchtlichften Arten , wodurch die Menfchen die 
Religion jo wohl, als die Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf ihre Nachkommen fortgepflänket, und tie 
Darunter die edle Buchdrucderfunft die Dberhand mit 
Recht behaupte, handelt ; IL.) Rede Herten Chris‘, 
ſtian Ulrich Wagners, eines ehemahligen Fiebha= 
bers der freyen Kuͤnſte, nunmehro aber eines Kunft- 
verwandten, worinnen in lateinifcher Spracheerzehls 
wird, wie diefe Kunft feine ausländifche , fondern ein» 
heimifche Erfindung der Teutſchen fen, wobey zu⸗ 
gleich der hiftorifhe Verlauf der Sache vom Anfang 

| | * pie 
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bis an Johannis Buttenbergs Tod vorgetragen 
wird. Ob Diefer Rede gleich neun gure Freunde ihre 
Lobgedichte anhängen laſſen, fo zweifle ich dennoch: 
ob felbiger auch andere Keute eben diefes Lob beyles 
‘gen werden? IV.) Des bereits angeführten Herrn 
Becks fummarifhe Nachricht von den älteften Aus 
gaben der Bücher aus ven dDafigen Druckerpreffen, 
- zu fammt einem Eurgen Verzeichniß der Buchdrucker. 


ıfıe 
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haupt ohne Grund, zur Verwunderung mehr gehabt 
haben. Facilius eltaliquid addere, quam inueni- 
re. Sapienti far! V.)eine Befchlußrede, welche in 
— Danckſagung und in einem kurtzen Wunſch 

eſteht. | Ä | 
XXIX 


| $. J 

Weimariſcher Beytrag zu feyerlichet Bege⸗ 
hung des dritten bundertjaͤhrigen Jubelfe⸗ 
ſtes einer wohlloͤblichen Buchdruckerkunſt, 
darinnen nebſt der dabey gehaltenen ſolen⸗ 
nen Predigt andre dahingehoͤrige Betrach⸗ 
tungen enthalten. Nebſt einer Vorrede 
Ihro Hochwuͤrdigen Magnificenz Herrn 
Johann Georg Webers, Hochf. Saͤchſ Ober» 
kirchenraths und General⸗Superintend. 

Weimar, 1740. in 8. von 9 Bogen. 

In der gelehrren Worrede wird von der Schreibs 
Funft, und hernach von dem Vorzug der Buchdrus 
tferfunft vor jener gründlich gehanvelt, wobey man 
den grofen Nutzen zu erinnern nicht vergeflen hat. 
Die Schriften ſo in diefee Sammlung ftehen find fol⸗ 
gende: 1) Herrn D, Kaurentii Reinhardts Jubel⸗ 
predigt „. darinnen die Morgenröthe des N. und 
zugleich Die den Sprachen, Wiſſenſchaften ‚und der 
Religion ı durch Die Buchdruckerkunſt aufgegangene 
Morgeneöthe vorgeftellet wird; H.) M. "Jacob Lar- 
no08, des Hoch. Gymnaſii Rect. Einladungsfchrift 
von der Pergleihung der Kunft in Erfindung des 
Schreibens und der Buchdruckerey. Sie ift anfäng? 
lich ing. gedruckt worden ; 111) Wolfgang Adolp 
Schröns Eurger Entwurff der Hiſtorie von der 

ochf. Sahfen: Weimarifchen Hofbuchdruserep: 

en Schluß machen einige Sedihte: 
| — F 8. ATX, 
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S. XXX. 
Rurtze Fragen von der Buchdruckerkunſt, 
zum Nutzen der. Jugend in der Sradıfchys 
ie zu Grimma, eufgefege von P. S. R. 
Leipzig, 1740. in 8 von ı. Bogen. 

Damit die Schuljugend in einem öffentlichen Eras 
mine Med und Antwort geben Eönnte, fo find zu dem 
Ende die angeführten Fragen verfertiget worden. Das 
I. Cap. handelt von der Erfindung der Buchdrucker: 
funft; Das II. Cap von der Ausbreitung der Buch: 
druckerey von Mayntz in andere Städte und Länder ; 
Das IN. Kap. von dem manigfaltigen Nusen der 
Buchdruckerey; Das iv. Eap. von der Feyer dieſes 
Jubeltages. 

| 6. XXXL 
Acta des zum feyerlichen Andencen der in 
Teutſchland glücklich erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu Nuͤrnberg erbaulich gehaltnen 
und vollzognen dritten Jubelfeſtes ans 
Licht geſtellet von dem ſaͤmmtlichen Buch⸗ 
druckercolleg. 
Nuͤrnberg, 1740. in Folio, von 10. Bogen. 

Alles, was auf dem Saal des Auguſtiner Kloſters 
zu Nuͤrnberg in teutſcher Sprache gehalten worden, 
ließt man allhier. Ehe aber ſelbiges anzutreffen, ſo 
ſteht die Einladungsſchrift des Heren Rectors J. P. 
Roͤders. Eine kurtze Rede des Herrn Rectors eroͤff⸗ 
nete die Jubelfeyer, alsdenn treten verſchiedene junge 
Redner auf, und laffen ſich über allerhand zur Buch- 
drucheren gehörige Dinge hören. Und der Herr 
Rector fchließe wiederum. Endlich wird noch -eine 
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der vornehmften Jubelfchriften. 83 
andere Rednerübung bepgebracht, welche der Herr 
Eonrector an der Schule zum Heiß Geift Johann 
Heinrich Drümel am 4. Auguſti angeordnet hat. 
Unterfihiedene Gedichte. und eine Befchreibung der 
zu Nuͤenberg gefhlagened Jubelmuͤntzen macht den 
Beſchluß. 2 — | 

—F . xxx. 
CGuadruplirter zehnfach verwandelnder Bil⸗ 
der⸗Reim, in jambiſch⸗heroiſchen Verſen, 
als die ſehr gelobte Buchdruckerkunſt 
ihr drittes Jubilaͤum Den -27 Junii, 
AM. DCCXL. auf dem groſſen — juri⸗ 
dico in Erfurth mit einer Lob⸗ und Danck⸗ 
rede und doppelten Muſic feyerlich be, 
gieng, praͤſentirt von Chriſtian Valentin 
* —— V:D.& Advoc. Ordin. Sen, 
5 Exfurh,tin Fol, von 1. Bogen. 

Ob nun gleich Diefes din blofes Gedichte, fo habe 
ich ihm doch allhier auch eine Stelle einräumen wol: 
„.fen, weil es einer befondem Aufmerckſamkeit wuͤr⸗ 
dig iſt. Nicht die ſchoͤnen Worte, vielideniger die 
- Schönen. Gedancken, ſondern Die gezwungene Werſe⸗ 
. ‚gung und artige Einrichtung der Woͤrter in Anſehung 
der Buchdruckerkunſt iſt eines Anſehens werth. Eben 
deßwegen habe ich es nachmachen laſſen, wie es in 
Erfurth erſchienen iſt. Vielleicht ſieht meines noch 
weit beſſer aus, als das Original war. Siehe TAB. 
11 Man muß aber folgende Nachricht dabey haben, 
wenn man willen will, wie man es angreifen foll: 

An diefem Bilder - Carmen, :fo eine Ehrenpforte 
vorftellet, Eönnen Die 4. Säulen, über melchen det 
Rauchaltar ſtehet, jehenmal verändert gelefen werben, 

ee 2 1. Leſe 








EKUTTOBRUUE — 


PR 10008 30) Paappun ouumog 29gaf uongaungg da 
28 39014 2900 Foglas „a uvu iu goq uoau⸗qh uolopb ahw nv Wang eva 90; vallo 





a — Mr 29ad umaa ꝓvdſag nvg vg 
Im: x io * Po au ee! 716/77 pad) 8 
Vung inu 'T 1" ⸗ Pamag ung 


wu 6 


OR, aouv m Im6. an n2. 3 
QG Aöng up sad —*— * A 

wi Bun waunınyog BIER Yang Hay Goa Komma wnauge Z 
⸗ —R u um aaa a PR ungagg 


ER E 
- o⸗a ꝓna le, ee dung 8 


.. > , 


. 


um aqup Au un vna⸗ oja uvur uUv3 ol ‘9 


"x 399498 


——— Nquvup un Gi Yun nj09 onon aun 319QuH. fang: a Ar 
RS PD u Yung iQ; 

— 4439⸗ 126 Ä aaao ꝓnacð AB 

—A —ã 


"N 1918 RR N 


- 
* 


RR Ava Yung 3 
»8]0 /usanag u⸗qoob ↄaaoduvp — sur uv 
raum Pvu EG go uoq⸗ autav dumme) hen Bi 


Yoayıunıoa aaa Ann .. ... 


— — 


Aulaov um 
Q Uva °£ 


Jong 


£ 





| ‚40934 I@vag oJ 
25 od, m 


Yanıgnt 
aqaloↄs 
Manv nvg 
ua) Krgayun 
DOG Sn pa 
HIPNTS ne 
Mvob 4010 of 
Ippuiob aun 
rad uni 
YO@) usa 
qnob 

9170 


mften Jubelfehriften. 


der. vorneh 


tt 1900 FaGamı as God 34 


JBATA. 


393) unu ‚ana qun nogplag 
4) ou 0 | 
Par aan) : “opda, 


Dh Invqg gg 


piudaaoq unu 
= RG uoo 


Hop a And puunc un? 


ne 2 3prphB 
- „IRIp] aun : 
yꝛc al 
-JPnaa od oil 
mg ur Soy so Yu 
udgaay Sogn 
329% av un 
UMS ug 


14 a5 11 6 una quygag⸗ 
unu 304 auvg sonv Pana 


u⸗quu nt zaꝛquyasg BB 
uoꝙpuoqot aalojo dag. gun 
Vung ga 8 

ouvauaeg sun can agð 
Po many HA 
9 pwung un] 0 
di " ME AG; 
3087 gara oınazs umẽ 
al wq ujvax ſ 
qu ar 
Pound avb Po 
PoidO aonv ICE 
nqguaujgð ACH 
on  . ‚Paaung 
NS Im Ga) unu IPNUuphg) 
I RK 80Q Jung 15 
MP uf Yung zu AG; 
Qe aebnyjg un REN ATI) 

gnvaoq 


gꝛquoblo yunuog on} Warm jnt UEUNG 319 va gj09 /ad ug uug "or 


* e 


xl 


S XX 


83 


/ 


Er 7.300 KO Vetgeichnißß 


—ñ — 


$ XXXLI, re — | d 


Memoriam ſæcularem inuentæ ante hos trecentos 


ruhmte Herr Profeſſoe Gotrlieb Stolle, welcher zu 
der damaligen Zeit gleich Prorector war, iſt Berfer: 
tiger. davon. Nachdem die verfchiedenen Meynungen 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt Eürglich ers 5 
zehlt worden, fo erklärt ſich der Herr Verfaſſer vor 
Mayng und zwar vor Johann Guttenberg. Eis. 
nige-von Den vornehmften Alten Buchdruckern, und: 
alsdenn die erſten Buchdrucker zu gen werden ges. 
nennet und der groſe Nutzen der Buchdruckerfunft - 
nach Wuͤrden herausgeſtrichen. Alsdenn ſolgt die 
Einladung zur Jubelrede, welche Herr D. Johann 
Chriſtian Stock in der Pouliner Kirche zu Jena 
gehaſten hat 7— - 
TERN er 
Sibylle Erythre® oracul 7.de -Typograßbia ex 
nn  pehdit S’ lectiones publices in provinctali ſcho- 
Fu læ portenſi indicat Frideric:Getthilf Freytag. 
—— 


un 


J 


En URL, 3 TER TEE Fe 3 N N 
Wenn einigem den oraculisSibyllinis die Worte: = 
SAAvos enTors xaıeos orı AINOZ aurov ATi, 
Miferum inde tempus., quia linum perdet illum. 
| * — gefun⸗ 
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gefunden, ſo haben ſie zugleich eine Prophezeyung 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt Daraus mas 
ehen wollen. Daß aber diejes eine ungegrünvdete Eins 
bildung fey weiße der Herr Rector gang deutlich. 
S. XXXV. we 
Aweov Basır ev. oder, das mebr. als Rönigli- 
che, ja göttliche Geſchencke der edlen und 
vortreflichen Buchdruckerey, deren Erfin⸗ 
dung, Flugen, Mißbrauch, und beruͤhm⸗ 
teften Mleifter nebſt einigen zur Hiſt orie 
nöchigen und nuͤtzlichen Anmerckungenbey 
berbey rückender Dritten Tubelfeyer, fo im 
Junio des 1740. „Jahres einfällt; Zum Vor: 
ſpiel und Aufmunterung geſchickter Dichter 
in. Teurfchland, auch GOtt, dem Geber 
_ aller guten und volllommenen Baben zum 
böchften Ruhm und Preiß, in teutfiher 
Doefie aufgefegt von Eonftantino Beller⸗ 
mann, Conrect. Mund, Dir. Muf, L LG 
Dem noch beygefügeretliche in KRupfferflich 
vorgeftellte Medaillen, worauf finnreiche 
Emblemata , mit darzu fich ſchickenden De⸗ 
viſen auf dieſes Jubilaͤum befindlich; Da 
uͤber ſolches auf einer Seite noch allemal 
eine accurate Horizontal⸗Sonnen⸗ Uhr von 
48. und 53. Grad der Polus Höhe nach, 
ezeichnet ill. Ingleichen die Hiſtorie von- 
Erfindun der Druckerey , mir merckwuͤr⸗ 
digen Umftänden, in einer richtigen Ord⸗ 
nung veſchrieben; Und endlich noch zum 
Vortbeil der Buchdruckerey, Furge. doch 
nägliche Anleitung, "wie allerhand Sigu⸗ 
| 84 ren 
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ren in Holtz und Buchſtaben in Stahl zu 
ſchneiden, geſchnittne iguren und Buch⸗ 
ſtaben aber in Gips, Sand und Metall 

oder Zeug abzuformen, alles angezogene,. 

auch Die P.inien in Holtz abzugiefen find, 

u. a. m. mit einigen nöthigen Siguren ver: 
ſehen N 

Erfurth, 17490. in 8. 22. Bog. 

Darf ich die Wahrheit fagen, fo habe ich unter. 
‚allen big hieher angeführten Büchern keines mit meh: 
tern Widerwillen, als dleſes, gelefen. Gleich der 
Titel wird mir das Zeugniß geben müffen. Man ſoll⸗ 
te nimmermehr glauben, daß der Geſchmack an eini⸗ 
gen Orten noch fo gar fehr verdarben wäre. Doch wie 
haben eine Probe hievon. Ich will eben: ob ich mich 
überwinden Fan einen ordentlichen Auszug daraus 
mit zutheilen. Ehe ich aber das Bud felbften noch 
anfange, fo. muß, ih auch fagen, daß der Titulbo— 
gen mit fihönen Kupfern, welche Holgfchnitten fehe 
nahe kommen, ausgezieret jey. Kine Anmerkung _ 
über das Titelblat hält ung ab, Daß mir nicht fogleich 
die Erklärung der Emblematum auf den Titelbogen 
lefen Eönnen, Hier mil ich mich des Werfaſſers 
Worte bedienen. Das 1.) Emblemaftellet die offen» 
bare See mit einigen Schiffen vor, allwo auf eines 
Inſel der Leuchtethurn Pharus zu fehen, gegen uͤber 
der Coloſſus, zwiſchen deffen Beinen ein Schif hin⸗ 
durch führt , mit dee Beyſchrift: | 

 Miraculix, montis tantum ſpechacula. 
; teutſch: 
Die Wunderwercke ſind vergangen 
Die Druckerkunſt muß ewig prangen. Da⸗ 
| r 
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Das Il.) ſtelet vor Jaſon mit dem goldenen Vließ, 
uud Das prächtige. Schif Argos, auf welchen die 
griechiſchen Helden nach Colchos gefahren, und das 
- güldene Vließ erobert, mit der Beyſchriſt: 
Germaniæ Tellus dat aureum vellus, 


| teutſch: 
Das guͤldne Vließ iſt zweifelhaft 
Die Druckerkunſt hat es verſchaft. 
Das II.) präfentirt den Cadmum, der die griechi— 
ſchen Buchftaben erfunden, wie er auf eine Tafel eis 
nige griechiſche Buchftaben mahlet, €: 8. &. B. . 6. 
| | Devife. ne 
Typogräpbia, litterarum mater, mulier [acunda, 
| 2 2 teutlch : J 
Iſt Cadmus der Buchſtaben Vater, 
Bleibt Guttenberg doch der Berather. 
Das IV.) zeiget "eine auf einem Tiſche liegende abge⸗ 
druckte Pflange, "oder faubere Blume, daneben eine 
im fpiritu vini ſich präfentirende Rofe, oder Plans 
ße, wie ſolche Vallemont hervorbringen Binnen. 
Nor, Devife I 
Crefeit, cum decreſtit. 
u teutſch 
Mer Rräuter Palinzenefe 4 5, °°. 
Zeigt — Mig, und Sunckens Muͤh 
Weil ih nun einmal dieſe ſchoͤne Raritaͤten angefuͤhrt, 
fo muß ic der Ordnung des Hertn VWerfaſſers fol⸗ 
gen und nunmehro auch die Erklärung der übrigen- 
Emblematum, fo in dem Buch vorkommen, beyfü⸗ 
gen. Der Herr Verfaſſer fol felöften reden: : 
.n BI. Da 





Das: l.) Emblema fteller vor die Stadt Mayntz, 
gleich daruͤber die Worte: Ze 
Moguntia mater typograpbia | 
Wobey ein zur Saat bereitetes Gefielde, aus wels 
chen fratt der Aehren grofe und Eleine Bücher herz 
vor wachfen. Er A; —— 
:Devife, - ' 

Die Erde thue fich auf, und bringe Zeyl;- 
Oben einen. mit Wolcken bezogenen Himmel, aus 
welchem ftatt der Tropfen, Typi, oder mancherley 
Buchftaben herab auf Das Feld regnen. 

U De viſe. 

Treuffelt ihr Himmel von oben. 

© Unten: | 
In memoriam jubilai tertii Typograpbicti. ' 
Das U.) Emblema ftellet vor einen in der Druder- 
Dfficin befchäftigen Seßer und Drucker, über deſſen 
Häuptern der Name Buttenberg zu fehen; Darne⸗ 
ben die Minerva, die ſtatt Des gewöhnlichen Spie⸗ 
fes ein Horn der Fülle in Armen trägt, angefüllt 
mit Büchern. | Ä 
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Devife, 
Mär nicht die Druckerey gekommen, 
Saͤtt' Pallas ab=nicht zugenommen. 


Das III.) Emblema weifet- vor Mercurium in: einer 

Druderofficin, der ſtatt dörgeflügelten Beine, Flügel 

an Händen, oder Armenhat, gegenüber einen Schrei⸗ 

ber, der im. Schreiben. begriffen, auf welchen Mer⸗ 

eurius mit Dem geflügelten Stab in der Hand weiſet. 
| De- 

* 
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| 
Was saufend Schreiber dichten, 
"Ban u allein erzibeen. 5 
Das IV.) Emblema ſtellet vor den Mufenberg mit 
den neun Mufen, da Apollo dem Erfinder der Deus 
ckerey Guttenberg einen Lorbeer⸗Crantz verehret. 
Gelehrte koͤnnen nicht mit Bronen.. 
Den Nut der Druckerkunſt belohnen.  ; 
In memoriam Fibilei tertii pograpbici. 2‘ 


Bis hieher der Here Verfaſſer. Ich mag nicht ur 
theilen, weil meine Leſer gar leichte einſehen werden, 
wo man wider die Natur der Sachen gedichtet hat. 
Buͤcher, die auf-Stengeln aus der Erde hervor 
wachfen , moͤgte ich gerne -fehen. Nun: kömmt erft 
eine poetifche Worrede, und als denn seit hergehohl⸗ 
te Noten über die Vorredel Endlich ließt man das 
Gedichte ſelbſt. Es beſtehet aus 86. Strophen von 
zwölf Zeilen. DBermuthlich ſoll es eine Nachahmung. 
des Jateinifchen- Gedichtes des bekannten Bergellans 
feyn. Es iſt aber dergeſtalt gefathen, DaB man 
kaͤum Hlauben follte, daß ein Teuffcher Urheber Das 
von wäre. Gedancken,' Ausdtuf und Reim find 
öfters wider alle Regein. In den angehängten 
Anmercfungen welche 4. Bogen ſtarck ſind, hat uns 
der Here Verfaſſer eine Probe von feiner grofen Wiſ—⸗ 
fenfehaft mitgetheilt. Denn man findet varinnen Les 
bensbefchreibungen von alten und neuen Gottesge⸗ 
lehrten, Geſchichtſchreibern, Aertzten, und auch fü 
gar vonden Componiſten und Capellmeiſtern, welche 
wohl Niemand hierinnen ſuchen wird, und mit gr. 
Zu _ nicht 


ww Cap, 1... Deszeichniß 


nicht ſuchen kan. Bon Buchdruckern ließtman etwas 
weniges, welchen doch weit eher ein Platz gehoͤret 
haͤttte, wenn man ja jfhon oͤfters gedruckte Lebens⸗ 
beſchreibungen, als Anmerckungen über ein Gedich— 
te, noch einmal haͤtte wollen drucken laſſen. Hier⸗ 
auf folgt eine hiſtoriſche Nachrichkvon Erfindung der 
edlen ——— derſelben Vermehrung und 
Ausbreitung. Dieſes iſt weit beſſer gerathen. Une 
terdeſſen hat eerſich, hier und da eines, gewiſſen Bu⸗ 
ches bedienet,/ welches er nicht genennet z:obiergleich 
etliche Stellen von Wort zu Wort daraus entlehnet. 
Ich habe es gar bald gemerckt, ich will es aber auch 
nicht nennen. Zum Beſchluß hat Johann Michael⸗ 
Funcke Buchhaͤndler und Univerfitäts-Buchdruden, 
im Geſurth ein Lob. und Danckgedichte auf das dritte 
Jubelfeſt wegen Erfindung der Buchdruckerey als 
eine Beylage hinzu gefuͤget. Das letzte Stuͤck, 
nemlich die Anleitung von Form und Stahlſchnei⸗ 
den, welches von einem Freund (vermuthlich Herrn 
Zurncken) loͤblicher Kuͤnſte verfertiget worden, iſt das 
beſte in dem gantzen Buch. Nur das Titelblatt will 
mie nicht gefallen, weil es fehon verfchiedene mal ge⸗ 
braudt, 3. E. bey der Bilder-Geographie, und Daher 
gang abgenußt — Ob aber die angegebenen 
Kunſtgriffe alte richtig find, uͤberlaſſe ich Den Formen ⸗ 
ſchneidern und Schriftgieſern zu beurtheilen, weil ich 
dieſe Kunſt nicht verſtehe. ag. Be ji 
| SXRRVIL 
Wenn ich eingelne, oder auch zufammengedruckte . 
Gedichte nach meiner bisherigen Art hätte anführen 
wollen, fo hätte ich leichtlich noch etliche Blätter an ⸗ 
füllen koͤnnen Alleine, ich halte dieſes vor Kent | 
| Be 7 73 Harn .. tg. 
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ig. Bon Büchern zu reden, Die ich nicht in Händen 
habe, ift niein Werck auch nicht. Ich weiß wohl. 
Daß noch einige zurück find. Vielleicht erhalte ich 
ſelbige, che ich Die Feder bey diefern Band noch weg⸗ 
lege. Verſchrieben hab ich fie ſchon; Daß fie aber 
nicht angekommen find, davor Fan ich nicht. Man 
wird es mir alfo vor Feinen Fehler auslegen, wenn 
ich ‚hier Feine ausführliche Nachricht gebe von Zee 
derde Fubel- $aay der vytgeuondene Bekdrucker: 
kunft door Laurens Jansz, Kofer ım- Haarlem, 
Bebelzende ven beknopt Hiflörifch verbaal, van de _ 
uitvindinge der edele Bakdruckkonfl; waarin on» 
partydig aangemeezen wird, wanneer, door wien en 
mwaar ter plaatze dezelue eerſt wit evonden, veruol- 
gens be langer be nieer befchaafd, en verder door 
de wereld verfpreid is geworden ? en welke groote 
nuttigheden doqr door aan dezchie tæ gebragt zyn? 
door Fobann Chriftian Seiz, Franco Germanum! 
Haarlem, in 8. &eipz. Gel, Zeit. p. 855. n. 96.1740, 
Ingleichen von Herrn Lackmanns Monumentis, 
und einigen wenigen mehr. "Genug ich habe doc) 
von den meiften geredet, welches mein Endzweck war. 
Ze ! —W 


5. Il Sapitel. 
Chriſtian 


Friedrich Wadſkiaͤrs 


Gedancken von dem erſten Erfinder 


© 


der Buchdruckerkunſt mit Ans . 
merckungen. 
ie Liebe zu feinem Vaterland hat ſchon mans 
hen, Selehrten Mann verblendet, Daß er die 
Wahrheit überfehen, und etwas —— 
at, 
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hat, woran ſonſten niemand gedacht. Herr Wadr 
ſkiaͤr aus Coppenhagen giebt und eine, neue Probe 
bievon. Denn als er in meinem erften Theil der 
Buchdruckerkunſt gelefen, daß ih Johann Gurten: 
berg vor.den erſten Erfinder der Buchdrückerkunſt 
angegeben habe, fo iſt in ihm der Eifer vor.fein Ra: 

terland Dergejtalt entbrannt, daß er Die Feder wider 
mich angefeget, und feinen Auffag in Die neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten und merefwürdigen Sachen, wel: 
che zu Coppenhagen heraus kommen, einruͤcken ließ. 
Ein guter Freund uͤberſetzte dieſen Aufſatz ins Teut⸗ 


von mir mit, durch deſſen Vorſchub er auch mir. in 
die Hände‘ gerieth. Hieraus fahe ich nun gar wohl, 
wie Herr Wadfkiär, wider alle Wahrheit, nut des— 
wegen wider mich die Feder gefpiget hatte, damit er 
por feine Landsleute eine Ehre erjagen mögte, welche 
ihnen niemand in der Welt jemals zugeftanden hat. 
Man Fan ihnen auch folche mit feinem Schein der 
Wahrheit zugeftehen. Jedoch ich will diefen Auf: 
[es von Wort zu Wort einruͤcken und mit einigen 

nmercfungen begleiten, woraus die Wahrheit in 


j 


die Augen fallen wird, wer Recht hat: 


Neue Zeitun en von gelehrten Sachen. Drey⸗ 


zehentes Stuͤck. 
Copenhagen, ‘den: 31. Mark; 1740. p. 201. 


„Es iſt bekannt, daß verfcjiedäie Voͤlcker, als die 
„Chineſer, Italiaͤner, Frantzoſen, Holländer und die 
„Teutſchen mit ginander ſtreiten, wer ſich von ih- 


„nen mit Recht des Nuhms von der Erfindung der. 


„Buchdruckerkunſt anzumaffen habe. Und es * 
5 | allen 


fche, und theilte felbigen einem vornehmen Gönner 
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„allen denjenigen ſehr fremd vorkommen, welche mit 
„dem beruͤchtigten Molesworth, und mit dem zu 
„unfern Zeiten faſt Molesworthiſch geſinnten Profeſ— 
„for zu Jena die Dänifche Nation für untuͤchtig hal⸗ 
„ten, etwas neues zu erfinden, oder etwas zu unter: 
„nehmen, wo fie nicht von andern hievon belehret 
„wird, wenn man auch Dänifcher Seits hierauf ei- 
„nen nicht ungegündeten Anjpruch zu Haben vers 
ymepne, und zwar megen eines Mannes, welcher 

„Niels Jenſoͤn geheiffen hat. / 


1. Anmerckung we 


Ich bin zwar nicht der Meynung, daß die Däs 
nen ungefchicft wären, etwas neues zu erfinden; 
Alleine, daß ein Landsmann von ihnen die Buch» 
druckerkunſt erfunden habe, halte ich bis Diefe 
Stunde vor eine blofe Fabel, die nimmermehr ers 

- wiefen werden fan. . Hier erinnere ich weiter nichte, 
als daß. Herr Wadskiaͤr, auch wider feineu 
Willen, ein Zeuge wider ſich ſelbſt ſeyn muß. »Er 

bekennet ja ausprüclich, daß Die Dänen nur vers 
meynt haben, fie koͤnnten auch einen. Anfpruch 
auf die Ehre; der Erfindung machen!‘ Meynen. 

- mögen fie in Emigfeit. Aber bemeifen. Fönnen 

‚fie es nimmermehr, Und ich mögte wiſſen, wer 

- von den Dänen, aufer Wadjkiien, diefe Mey⸗ 
nung hegte. Denn mas von Pontano angeführt 
wird, willich hernach beantworten. Einen Schwes 
den weiß ich wohl noch, aber Feinem Dänen nicht 

‚ mehr, dee Jenſon vor einen Dänen gehalten. 

Dieſer iſt Laurentius Norrmanntıs io Differt. de 

Typographisa. Er ſchreibt aber doch weiter — 

* ur [25 i ‘a 


5 


ss Cap. Il Ob ein Daͤne 

" als dieſes: Typographia in Galliam per. Nzc.- 
Jenſon, quem etiam pro ſuo Dania agnofcere vz- 
detur et transplantara.. S. Wolfs Monumenta 
T. II. p. 576. Er giebt ihn alſo weder vor den 

Erfinder, noch vor einen Dänen aus, fondern ev 

ſagt nur: es ſcheint, als wenn ihn die Dänenvor 

einen Landsmann hielten!  &6 fcheine aljo nur, 

dehwegen iſt es nicht wahr. 


„Unſer berühmter Geſchicht-Schreiber Ponta⸗ 
„nus, welcher nicht. den Hoͤllaͤndern völlig beyzuzeh⸗ 
„ten ift, indem er zu Helfignör von Holländifchen El⸗ 
„teen gebohren worden, hat auch) Feine ſo grofe Hoch⸗ 
Jachtung gegen Loreng Coſter zu Harlem, wie ſeine 
-„andern Landsleute, ſondern er hat vielmehr bemerckt, 
„daß Niels Jenſoͤn, ein berühmter Buchdrucker zu 
:„Benedig mit Unrecht für einen Srangofen; gehalten 
werde, Da doch der Name allein fchon zur Gnuͤge an: 
Zʒeige, Daß er ein Däne von Geburt fey und daß er viel: 
Fieicht eben fo viel Antheilan der Erfindung der Buch⸗ 
Idruckerkunſt haben koͤnne, als einanderer, Pon⸗ 
Itani Worte lauten alfo Hiftor, Dan. Libr.X. p. 
621. ad Ann. 1442 Memorabileeft hoctempore 
‘„artem typographicam excoli apud Germanos cæ- 
ꝓptam, ac editis preeclaris paflim voluminibus in 
„elaruiffe primum orbi, Et ioter ceteros ejus’au= 
'„&ores inuentoresque cum alii Laurentium Cofte: 
„rum Harlemenfem, alii Fobannem Guttenbergtum 
"„Argentinenfem ac Moguntinenfem, alii, vt eſt quis- 
„que nationis ſuæ fludiofus ac admirator; dilau- 
"„dant & celebrant, haud debet omitti, qui ipfo _ 
„ſe nomine Danum prodit Nicolaus Fenfen , quem 
ꝓCGallicum alii faciunt, Hicinitio præſtantiſſimæ A 
| us 
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„ius artis celeberrimus apud Venet»s Tybographus 
„memoratur; Et extat & commendatur præcipue 
„eius Plinii Naturalis hiftoria, elegantibus, ur tum 
„res erant, typis excufa fub annum Chrifi, qui 
„ſequetur 1472. elapfis ab hoc, qui fupra politus 
yelt, annis circiter teiginta, i = 





| 3. Anmerckung. 

Ich mag nun Wadfkiaͤrs Worte, oder Pon: 
tan: Zeugniß anfehen ; wie ich will, fo koͤmmt doch 
nichts heraus. Vielleicht ſpricht der.erfte, hat 

Jenſon eben fü viel Antheil an der Erfindung der 
Bucodrucerkunft haben können. Und diefes fol 
ontanus gefagt haben. Vielleicht hat ev aber 
auch keinen Antheil daran. Doch nein, er hat 
gar feinen dran: Pontanus behauptet es auch 
im geringften nicht. Erſtlich, geiteht Pontanus 
ausdruͤcklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutſch⸗ 
land zu erſt erfunden worden ſey. Memorabile elt, 
ärtem typographicam apüd Germanos N ce: 
„ptam inclaruffleprimum orbi. Seifen Diefe Wor⸗ 
„te etwas anders teutſch: als die Buchdruckerkunſt 
iſt in Teutſchland zuerſt erfunden worden, ſo will 
ich verlohren haben. Sie heiſen aber nichts an— 

‚ ders, alfo habe ih Recht und Here Wadfkiaͤr 
unrecht. Hernad) fägt auch Pontanus nicht, daß 
Jenſon die Buchdruckerkunſt erfunden habe, fon- 
dern fo viel fägt er: weil verfchiedene Städte ihre 

. Erfinder, viele aber, nachdem ein jeder vor feine 
Sandsleute eine Hochachtung hat, jelbige rühmen 
ind löben, fo darf auch Jenſon nicht vergefien 
werden, melcher gleich u Anfang der Buchs 
dru⸗ 


9 Cap. I: Ob ein Däne 
druckerey ein berühmter Buchdeucker (aber kein 
Erfinder) zu Venedig gemwefenift. . Und diefer Jens - 
fon wäre ein Däne gewefen, mie fein Name zu ver: 
ftehen gäbe. Diefe Muthmaflung ift im Gruns 
de falſch. Es iſt gar Feine Folge, Daß diejenigen 
Dänen find, deren Namen fi) in fon endigen, 
Ich will es einmalzum Spaß zu geben, folglich iſt 
der Jude Berfon ein Däne; Folglich iffder Frans 
zofe gleiches Namens ein Daͤne; Folglich ift Jac. 
Janfon, ein Hohänder, ein Daͤne; Folglich ift 
: Johann Janßon, ein Schwede von Geburt, ein 
Daͤne. Wenn diefer Sag richtigwäre, fomollte 
ich aus allen Bölcfern einige Dänen finden. Da: 
bero man gar leichte einfehen Fan, auf was vor eis 
. nen fandigten Grund Diefe Wahrheit gebauet iſt. 
Jedoch diefes alles habe ich gar nich nöthig. der 
ſon foll uns beyden lehren, mo er her gemefen iſt. 
Ich habe durch Vorſchub eines vornehmen Goͤn⸗ 
ners ein Buch in die Hände bekommen, melches 
unfern Streit heben wird. Es ift aber folgendes: 
Leonardi Aretimi de bello italico aduerfüs Go- 
thos Libri IV. Am Ende fteht: Liber quartus& 
vltimus feeliciter finit. | 
 GALLICVS hunc librum imprefit NICO- 
LAVS $ENSON: 
Artifici grates optime lector habe. 
F M. CCCC. LXXI. in groß 4. 
In der Bibliotheck zu Nürnberg, wie deſſen His 
ftoria in Appendice de Typographia pi 131: bes 
jeuget, ftehet : Digeltorum opus per NMzcolaum 
Fenfon, Gallicum, Vener, 1477. Und Jenſons 
Eorrector heißt feinen Patron auch Gollicum. 
Ben foll man nun glauben, Herrn —— 
N 
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— Le see 
‚oder Jenſon und ſeinem Eorrectori?. Niemand un⸗ 
ter der, Sonnen. wird Jenſon die Wiſſenſchaft 
feines Vaterlandes abfprechen. Und. wer wollte 
glauben Omnibonus, Jenfons Eorrector, häts 
te nicht gewußt, wo fein Patron ber wäre. Nun 
uͤberlaſſe sch mich dem ſchaͤrfſten Urtheil eines ver= 
‚ nünftigen Leſers, und id) bin überzeugt, Daß der 
Beyfaͤll vor mid) ‚ausfallen muß. | 


„Ich habe mich bemuͤhet, ein mehreres von dieſem 
„Jenſoͤn zuerfahren, und habe gefunden, Daß Omni⸗ 
„bonus, ein Staliäner, in Epiftola ad Epiſcopum 
„Bellunenfem kditieni Quinttiliani Venet. 1471. per 
„Nicol. Fenfon, pr&fixa, welche Michael Maittaire 
. „a. Annal. Typogr. Tom. I. p. 6. anführt, folgen» 
„der maſſen von ihm redet: Accedebant iuftz .pre- 
„ces Nico), Fenfon Gallici (cur ni Danici) (weil er 
„keiner geweſen) vt vere dicam Dadali, (a/terzus 
- „hat man aus Verfehen weggelaflen) qui lbrariæ 

„artis mirabilis inuentor, non vtlcribuntur calamo 
_„libri, fed veluti gemma imprimuntur ac pröpe 
„hgilo, primus omnium ingeniofe- monftrauit? 
„vt huic viro, qui dereilitteraria tam bene meruit, 
„ve nemo fit, qui non fauere fummopere debeat. Id- 
„eirco non difhculter impetrauit, vt non>folum 
„hoc opus, (Quintilianum) verum etiam utramque 
„Ciceronis artem corrigerfren. 


3. Anmerdung. J 

Daß ſich Herr Wadd kiaͤr ſehr bemüht habe, 
ein mehrers von: Jenſon zu finden, kommt mir 
gar nicht wahrſcheinlich vor, indem erx ja weiter 
ar: er G2 nichts 
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. nichts fagt,. als was ich aus Maittairn ange 


führe habe. Folglich hat er nichts gefunden, was 
nicht fhon befannt war. : Ich habe auch umge 
fucht , und: in Jac Mentels Obſervat. de pr&- 
cipuis Typographis gefunden, daß er felbigen 
fchlechterdings einen Sranzofennennet. Siehe in 


. Wolfe Monument, P.It. p. 383. Polydorus Dirs 


gilius fagt in feinem Buch de Rerum Inuent. Lib. 


 1,C.7. ausdrucklicht Romam primo Corradus qui- 
dam Germanicus in ltal iam artulit typographiam, 
quam dein Nicolaus Fenſon GALLICVS primus 

mirum in modum NB, illuſtrauit. Volateranus 


ſchreibt: a Nicolao Jenſone, GALLO, in Gal» 


liam afportata eft;typographia S. WölfenP. 
1. p. 299. Antonius Coccius Sabellicus Enneadis 


-.X, Lib. Vi. Opp. Tomo Il, p. 958. macht ihn gar 


zu einen Teutſchen. Unterdeſſen befennet er doch, 


daß Jenfon vor andern fehr berühmt, abernicht 
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der Erfinder geweſen ſey. S. Wolfen P. 1. p. 
313. - Peter Scriverius fehreibt Cap. XVI. Ve. 


netiis Micolaum Fenfon, Germanum; licet GAL- 


- 

* 

r 
“ 
» 


„ma elegante C, Plinii Naturalis Hiltori& libros. 


- LP’ dicatur, præcipuum fuiffe typographum. 


Imprimebat is anno 1472. typisnitidifiimis & for: 


m Ab eodem impreflus eft a. 1476. Aemilius Pro. 


nr 


j s 


no (nemlich 476) prodibat Venetiis Nonius Mar- 


‚bus. Ich habe ein aͤltere und die allererſte Aus: 


gabe vom Aemilio Probo, oder Corn. Nepote ge; 
ſehen, welche am Ende folgende Worte aufwieß: 
Probi Aemiliisde:Virorum Excellentium vita per 
M. Nicolaum enfon, Venetiis opus feeliciter im- 


preſſum eſt anno Chrifti inearnatione M.CCCC. 


LXXI. VII, ‘Idus Martias in groß 4. Eodem An- 


celli- 


an 
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ceılınus ındultria & ımpendiov Nicolai Fenfon, 


GALLICI ©. Wolfen P.1. p, 379. Die alte 
Eölnifhe Ehronick ſchreibt tro:fen heraus: dat eyn 
male vyj] Franckrijch, genant Nicolaus Genfon 
baue alre eyrft defe meyfterlicke Kunft vonden, 
mer dat is NB. offenbarrlich gelogen. Want Sij 


San noch im leuen, die dat getzuigen, dat men 
voicher druckte tzo Venedige, ee der vurß Nico- 


" Jaus Genfon dar quame, datr be began febrifft zo 


— und bereyden. & Wolfen ebend. p. 409. 


Teq. Babriel Naudaͤus giebt auch ein Zeugniß aus 


Jenſons gedruckten Büchern, daß er.ein Fran 
Bofe gemefen. ©. Wolf ebend. p. 526.528 535. 

Wer hat nun. mehr gefunden, Herr Wadſkiaͤr, 
oder ich? Und alles was ich gefunden habe ift wis 


der meinen Herrn Gegner. Wenn er alle Diefe 
Zeugen übern’ Haufen werfen Ean, ſo will ich ale» 


denn bekennen, daß den Dänen dieſe Ehre zukom⸗ 
me. Auſſerdem hat ſich Here Wadfkiar vonder: 
Liebe zu feinem Vaterlande verblenden laffen. 


„Pontanus ermeifee alfo, daß er ein Däne ge: 


„weſen fey, und Omnibonus ‚bezeuget ed, Daß man 


„ihm die erfte Erfindung der Buchdruckerfunft zuzus 
„ichreiben habe. Chriftian Sriedrich Befner aber 
zit in feiner Schrift, die er zu Leipzig 1740. unter 
„dem Titel: Die fo nöthig als nügliche Buddrus 
„ckerkunſt ꝛe herausgegeben, anderer Meynung, und 


„ſchreibt auf der 14. Seite alfo : Ich mache alfo den 


„Anfang von den. Sranzofen , und will fehen ob ich 
„bey diefer Nation die Erfindung Der Buchdrucke- 


„ten antreffen koͤnne. Man pflegt insgemein zwey 
„gelehrte Maͤnner ar welche ſich vor Srand- · 


tel 
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„reich hierinnen erklaͤret haͤtten. Der eine ift Job. 
„Antonius Campanus und der andere, Omnibo⸗ 
„nus. Beyde ſind gebohrne Staliäner und beruͤhm⸗ 
„te Correctores geweſen: Campanus ‚bey dem bes 
„eannten Buchdrucker u Rom Ulrich Han, fonften 
Jauch Gallus genannt ; Omnibonus aber bey Ni⸗ 
„colae Jenfon zu Venedig. Und daher glaubt. 
„man , daß diefe beyde, fonit gelehrte Männer näch 
„den bekannten Sprühmort fich gerichtet hatten: 
Deß Brode ich. effe, deß Lied ich finge. Auſſer 
„dem hätten fie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor 
„die Erfinder ausgeben Eönnen, 
. »Nunmehro will id Omniboni Zeugniß unters 
„fuhen. Ob man diefem Mann nicht ebenfalls aus, 
 „Unverftand etwas angedichtet, moͤgen andere un⸗ 
terfcheiven.. Er fchreibt aber von feinem Nicolao 
Jenſon, , einem Frantzoſen von Geburt, alp: Zr 
„war daß ich Die Wahrheit befenne, ein ander 
„rer Dädalus, welcher, als ein. bewunderns> 
„wügdiger. Erfinder der Buchdruckerey, auf‘ 
„eine kuͤnſtliche Arc zu erſt gewiefen, wie man 
„recht nett. und fauber drucken könne, als wenn 
„8 in Edelſtein geftochen wäre. Nimmt man 
Adieſes Zeugniß an, daß Fenfon- einer von. den er⸗ 
Iſtern Buchdruckern zu Venedig mit geweſen, fo 
Zkommt es der Wahrheit ziemlich nahe. Weil auf 
„fer Johanne de Spira zuvor noch fein Buchdru— 
„er von Venedig bekannt it. Bon Johanne 
„de Spira ift das erfte Buch, fo pielman weiß, 1469. 
„und von Tenfon 1470. © Meittaire.l. cp. 282. 
„und p. 285. gedruckt ferfig worden. ‚Können. fie 
nicht beyde zugleich angefangen, jener aber fein 
» duch eher zu Ende gebracht haben, „als, Diefr? 
| „WVer⸗ 
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„Verſtehet man aber Omniboni Norte alfo, daß, 
„Jenſon zuerit die, Kunft in Denedig recht nett 
„und fauber zu Drucken ausgekünftelt habe, fo ift es 
„gar wahr. Denn Mlaittsirel. c. p. 7. weiß def 

„fen Druck kaum genug zu preifen. Wo ich nicht 
„irre, fo wollen dieſes Omniboni Worte ſagen. 
„Hieraus folget aber keinesweges, daß Omnibonus 
„einen Jenſon zu den erſten Erfinder, Der Buch: 
»druckerey überhaupt, fondern nur zu Venedig mas 
„be. Und diefes Fan man ihm mohl einräumen. 
»Wollte man aber aus Omniboni Worten behaups' 
„ten, als. wenn er feinem Jenſon die Ehre der Er⸗ 
„findung überhaupt zufchriebe 5; So. wäre es allera 
„dings ein Fehler, welcher die Unwiſſenheit, oder 
„Schmeicheley, zur Mutter hätte Da man in 
„zeutfchland , und zwar. zu Mayng von 1447. faq. 
„ju Augfpurg von 1466, leqq. ingleichen von Rom, 
„1467. ©. Maittairs Annales l.c. p. 270. 277. 
n280. . und alfo 13. Jahr vor Jenſon, gedruckte 
„Bücher nahmhaft machen fan. Dahero aber: 
„mals erhellet, daß man die Erfindung det Bud): 
„druckerey. nicht bey. ven Srangofen zu. ſuchen habe. 
Es maſſen fich auch die vernünftigen Srangofen heut 
„zu. Tage diefe Ehre nicht an, meil fie felbften wohl 
„einfehen, daß fie ihnen nicht gehöret. 


„Die Erklärung die Beßner hier von den Wore 
„ten des Omniboni macht, ſcheinet ziemlich ges 
„mungen zu fepn, indem. man nemlich unter den 
„Worten librariz artis mirabilis inventor verſte— 
»hen foll, er wäre einer der erften Buchdrucker zu 
„Venedig gemefen, da dieſe Kunft lange vorher 
„ſchon in Teutſchland erfunden worden, denn auf 
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„dieſe Art koͤnnte ſich ein jeder Buchdrucker, der zur 
„erſt an einem Orte eine Buchdruckerey aufgerich⸗ 
„tet, einen inventor artis typographicæ nennen, wel⸗ 
„ches laͤcherlich und ungereimt iſt. Die Fortſetzung 
„einer bereits von einem andern) erfundenen Sache 
„can wohl propagatio, keinesweges aber inventio, 
„oder mirabilis inventio genannt werden, ohne Daß 
„man fagen wollte, es märe mit der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt in Zeutfchland fo ftille zugeganz 
„gen, Daß man davon in Sstalien nichts erfahren häts 
„te (welches nicht. glaublich ift) und! Jenfon häte 
„te alfo, ohne etwas davon gehört zu haben, felbft 
„oiefe Erfindung erfonnen, denn fo Eönnte er mit eben 
„oem Rechte Inventor genennt werden, als Gutten— 
„berg zu Mayns, dem Die meiften dieſe Ehre zus 
„ſchreiben, wenn e8 gleich von dem legtern eher wäre 
„erfunden worden. Wem ift unbekannt, daß zwee⸗ 
„ne öfters zugleich auf eine Sache verfallen Eönnen: 
„Wie denn unfer berühmter 7born. Bartbolinus und 
„ver Schwediſche Olaus Rudbeckius bey einigen zus 
„gleich für die Erfinder Vaſ. Lymphatic. gehalten 
„erden. Eben fo wenig fan man fagen, daß er 
„vißfalld Inventor artis librariæ genannt worden, 
„weil er einige Dinge erfonnen den Druck zierlicher 
„zu machen, als wohin der Autor Omniboni Wor⸗ 
„te ziehen will, non ut fcribuntur calamo I:bri, ſed 
„veluti 'gemma imegr.,muntur, primus omnium 
„ingenioſe monſtravit. Denn diefes' heift nicht die 
„Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie nur excoli- 
„ren und verbeffern ; Die Worte, nun ut fcribun-. 
„tur calamo libri, welche Geßner in feiner Uberſe⸗ 
„gung gang vorbey läft, merfen dieſe Reftriftion 
„vollends um, denn fonft müfte es heiffen, non ut 

' „im- 
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„impolite excuduntur. Es iſt demnach Omnibo⸗ 
„ni Meynung klar genug, daß er den Jenſon zum 
„erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, wel: 
„ches ihm als feinem Corrector am beften hat Fön» 
„nen befannt feyn. Und überhaupt giebt der Nahme 
„ſattſam zu erkennen, daß er aus Daͤnnemarck ge⸗ 
„buͤrtig geweſen. Denn Jens iſt wuͤrcklich ein Daͤ⸗ 
„niſcher Nahme der auf Schwediſch Joͤnes heißt, und 
„contracte von Johannes herkommt, deßfalls es auch 
„auf Lateiniſch nicht recht durch Janus uͤberſetzet 
„wird, ſondern es ſollte billig, wie es allemahl vor⸗ 
„her gebraͤuchlich geweſen, Johannes heiſſen, wie 
„denn zum Exempel "Jens Grand Ertzbiſchoff zu 
„Runden und hiernechft zu Bremen, in allen Rateis 
„nischen Schriften Jobannes genannt wird. Al- 
„bertus Kranzius Metrop. Lib. VIII. Bremenfi Ec- 
„clefixz poſt Florentinum preficitur provifione 
„(ummi Pontificis Joannes, Archiepifcopus Lun- 
„denfis &c, Imperitia linguæ Danicz fecir, ut 
„apud nonnullos ifte Jonas diceretur, Nam ca 
„lingua, ficut & Hebraica Joannem folet Jon bre- 
„viando vocare, nam, & Bariona diftus eft Pe. 
„trus filius Johannis. Gleichermaßen ſchreibt fich 
„Biſchoff Jens Anderſen Beldenack an Rühnen in 
„alten alten Briefen Sohannes Andreäs. Daß aber 
Nicol. Tenfon von Dem Omnibono Gallicus ges 
„nannt wird, und für einen Frantzoſen geholten wor: 
„ven, rührt vielleicht Daher, daß er fich eine Zeite 
„lang in Sranefreich aufgehalten , als wohin fich. zu 
„der Zeit Die munterften und aufgemeckteften Köpffe 
„begaben, eben fo, wie ver alte Dänifche Poer und 
„Juriſt, Peter Lolle, eben dieſer Urſache halber 
„von Mag. Chrift. Petrzo in der Vorrede zu dieſes 
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„Lolles Daͤniſchen Spruͤchwoͤrtern in Lateiniſchen 


„Verſen, die zu Paris 1515. gedruckt worden, für. 
„einen Frangofen gehalten wird, da doch der Nah: 


„me &olle, oder wie er auch fonft heißt, Laglandi- 
„oeus, Deutlich zeigt, Daß .er ein Laländer und von Las 


„land gebürtig gemefen. — | 
Chriſtian Seiedeich Wadſkiaͤt. 


4. Anmerckung. 


Ich habe mit Fleiß des Herrn Wadfkiaͤrs 
Worte nicht mehr unterbrechen, ſondern ſelbige in ih 
rem Zuſammenhang gantz gedultig anhoͤren wollen. 
Daß er mich unter dem Namen meines Verlegers 
angreift kan ich mir gar wohl gefallen laſſen. Viel⸗ 
leicht hat er es nur darum gethan, daß ich es ihm 
deſto eher zu. gute halten ſoll, wenn er mit: ungez 
reimten und lächerlichen Worten um fich mirft, 
Denn alfo beliebt es dem höflichen und befcheide; 
= Heren Wadfkiaͤr meine Erklärung: zu nennen. 
fey darum! Ich will nicht gleiches mit gleicheng 
vergelten, fondern ich will nunmehro die Sache 
mit aller Beſcheidenheit und gebührender Hochach⸗ 


fung gegen meinen Herrn Gegner vortragen, und. 


prüfen. Unſere gange Zwiftigkeit. koͤmmt quf zwey 

Fragen an: 1 Ob Nicolaus Jenſon aus Daͤn⸗ 

nemarck gebuͤrtig? Und 2) Ob er die Buch⸗ 

druckerkunſt erfunden babe? Here Wadfkiie 

behauptet beydes, und ich verneine beydes. Wohl⸗ 
an wir wollen ordentlich verfahren, und. 


I) unterfuhen: Ob. Nicolaus Jenfon ein Daͤ⸗ 


ne geivefen? Ich ſage nein! Warumdenn? 1) 
14 1 * — | i . 
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ſich Jenſon felbft in verfchiedenen Büchern, Die er 
gedruckt, einen Srangofen genennet hat. In meiner 2, _ 
Anmerckung habe ich die Bücher nahmhaft gemacht, 
Davon ich eineg-mit meinen-Augen gefehen; 2) Sein 
eigner Eorrector Omnibonus hat ihn ebenfalls vor 
einen Srangofen ausgegeben , wie aug oben Angeführ: 
ten Worten erhelet. 3). Weil der Beyfall der Als 
fern und neuern Geſchichtſchreiber dieſes erhaͤrtet. 
Hieher gehören alle die Schriftfteller fo ich in meiner 
3. Anmerckungangeführet. 3 €. Jacob Mlentel, 
- Polydorus Pirgilius, Volateranus, Peter Seri⸗ 
verius, Gabriel Naudaͤus, und melche ich zu erſt 
nennen follen die alte Coͤllniſche Chronicke. Wer ſich 
nun felöften vor: einen Sransofen ausgiebf, welches 
noch Leute, die mit ihm täglich umgehen , bezeugen, . 
und viele andere glaubwürdige Schriftfteller behaus 
pen, der muß muß wohl ein Srangofefeyn. _Atqui, 
Ergo. Nach meiner Einfiht kan mir dieſen Satz 
Niemand umftoflen, da ich die Beweißgruͤnde vors 
hero angeführet habe. Es wäre ja im hoͤchſten Grad 
unbillig, wenn ich 3. E. beffer wiſſen wollte wo Herr 
Wadkiar gebohren, als gr felbften weiß Es waͤre 
ja unbillig, wenn ich einem guten Freund Des Herrn 
Woadkkiars, der mit ihm täglich umgienge , abfprechen 
wollte, ex wüßte nicht, ob er ein Däne wäre; Es 
wäre ja unbillig wenn ich einer ziemlichen Anzahl wahr⸗ 
haftiger Zeugen dieſe Wahrheit zweifelhaßt machen 
wollte, Und gleichwohl verfaͤhrt man mit Jenfon 
nicht um ein Haar beffer. Jedoch Gedult! Bir 
‚wollen doch auch Herrn Wadſ hars Gründe anhören. 
Er gründet: ſich nemlich auf das Zeugniß Johann 
Iſaack Pontans, welcher inHift. Dan. Iıb.X.fhreibt ; 
Nicolaus Fenfen ipſo nomine fe. prodit — 
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Die übrigen Worte ftehen bereits oben. Sagt dem 
nun Pontanus: Jenſon war ein Däne Ich fan 
es nimmermehr finden. So viel ich einfehe, fo heifen 
Pontani Worte teutſch alfo: Aus Jenſons Namen 
nimmt man ab, Daß er ein Däne gewefen; Oder 
Jenſons Name lehrt ung ; Oder damit ich doch recht 
lateinifch teutfch, ſchreibe: Jenſons Name verräth ꝛc. 
Es ift alfo weiter nichts , alg eine Muthmaffuna, die 
aber feinen Grund hat. Bon dem Namen eineg, 
Mannes auf deſſen DBaterland zu fchlüffen ift eineneue 
Art zu. fchlüffen. Wenn: diefes angienge, fo müßte 
Jenſon auch ein Schwede, ein Holläuderc. und, 
wieder umgekehrt mancher Schwede, Holländer und, 
Srangofe ein Däne feyn, wie ich bereits in meinerz2. 
Anmerckung dargethan habe. Und gefegt, Pon⸗ 
tanus fagte rund herauß Jenſon wäre ein Däne ges 
wefen, fo, wäre es deßwegen noch nicht wahr. “Eine 
Schwalbe macht Eeinen Sommer. Wenn hat Pon- 
tanus gelebt? Zum menigften anderthalb hundert 
ahr nad, Jenſon. Sollte ee dahero beffer, als 
Jenſon felbft gewußt haben, wo er gebohren worden + 
o hater fihaufgehalten? In Holland, und Jen⸗ 
fon in Venedig. Man wird. fi alſo in Holland um, 
die Buchdrucker in Benedig treflich befümmert haben, 
daß, man auch auf anderthalb hundert Jahre hinaus. 
befler gewußt hat, wo fie gebohren, als fie es felbft 
gewußt haben. Bey. was vor Gelegenheit hatdenn 
Dontanus Diefed Zeugniß abgeleget? Da er die Daͤ⸗ 
niſche Geſchichte befchrieben. Hierift der Grund dies 
fer Muthmaflung fonder Zweifel zu fuhen. Pontas 
nus war Hiftoriographus bey dem König von Daͤn⸗ 
nemarck, Dahero. hat er vermuthlich auch den Dänen 
eine Ehre zueignen wollen, wenner in die Welt ſchrieb, 
| eine 
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einer von: den erften Buchdruckern wäre ein Däne - 
gewefen. Auſſerdem fehe ich keine Urfache, warum 
Pontanus wider alle, Währheit hätte fchreiben wol⸗ 
len. Daß er aber wider alle Wahrheit gefchrieben 
hätte, bezeugen meine oBenangeführten Sründe. So 
lange alfo ſelbige veſte ſtehen, fo lange fan man Jen⸗ 
fon zu Beinen Dänen. madyen. Die Erklärung fo_ 
Herr Wadfkiaͤr von:des Omniboni Worten giebt, 
da er Jenſon einen Frangofen deßwegen - genennet 
baben foll, weil et fich he Sega aufs 
gehalten habe, hält feinen Stich. Denn erftlich ift 
nicht erwieſen, und es kan auch nicht erwieſen wer» 
den, daß er ein Daͤne geweſen; Hernach iſt es nicht 
ausgemacht, wenn er auch ein Daͤne geweſen wäre, 
daß er ſich in Franckreich aufgehalten habe. Denn 
Vielleicht ſagt vielleicht nichts, und was haͤtte er doch 
da gemacht ?..Denn die Buchdruckerkunſt iſt erſt als⸗ 
denn dahin gekommen. Nunmehro ſchreite ich alſo zur 


IL) Frage: Ob Nicolaus Jenſon die Buch—⸗ 
druckerkunſt erfunden habe. Ich glaube dieſes bis 
jetzo noch nicht. Warum ich es aber nicht glaube, 
davon habe ich bereits in meinem erſten Theil Ant⸗ 
wort gegeben, und kurtz vorhero ſind ſelbige Worte 
wider abgedruckt. Wenn ich weitlaͤuftig ſeyn wollte, 
fo koͤnnte ich eine grofe Menge gelehrte Zeugen an⸗ 
führen, die eben das fagen, was ich behaupte. Als 
leine hier kommt es lediglich. auf Das Zeugniß des 
Omniboni an, ob Daraus erwiefen werden fan, daß 
Jenſon die Buchdruckerfunft erfundenhabe. Omni⸗ 
bonus fprieht: Jenfon librari@ 'artis mirebilis in- 
uentor, non vt fcribuntur calamo libri, fed veluti 
gemma imprimuntur ac prepe .figillo‘, primus 
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‘omnium ingeniofe monfträuit. Daß: die Buch 


druckerkunſt fhon 1440. zu Mayng erfunden worden, 


bezeugen ja Die glaubwuͤrdigſten Schriftfteller.. Ich 
will aber ſetzen, mir. wiſſen diefes nicht. ; Ich gehein 
Bibliothecken und laſſe mir Die Alteften Bücher. wei- 
fen, (0 bekomme ich Bücher zufehen, fo 1459. 1460. 
1462. zu Mapng gedruckt find. : Zu Straßburghat 
man fchon 1466: und in eben diefem Jahr zu Aug» 
ſpurg; zu Rom 1467. zu Oxford 1468. zu Venedig 
- 1469. gedruckt: Und nun bekomme ich auch ein Buch 
von Jenſon zu Venedig 1470) gedruckt. Wie kan 
man nun auf Die Gedancken gerathen Jenfon hat die 
Burchdruckerfunft erfunden, da an fo vielen Orten 
ja fo garin Venedig vor ihm ift gedruckt: worden. 
Und was nocd) Das meifte ift, alle übrige Geſchicht—⸗ 
‚fhreiber, welche die Sache erzehlen ,. die ſchweigen 
von ihm, oder nennen ihn. nur einen berühmten 

Bouchdrucker zu Benedig.': Gleihmohl - berichtet 
doch Ömnibonus, wendet Herr Wadfkiaͤr ein, 
Jenſon . wäre der Erfinder der Buchdrucker⸗ 
kunſt. Da id nun die Worte alfo-überfegte: 
Jenſon war ein bewundernswördiger Erfin⸗ 
der der Buchdruckerey, da er auf eine Eünflli- 

che Art zu erſt gewiefen, wie mann recht nett 
und fauber Drucken Eönne, als wenn esin Edel⸗ 
ftein geſtochen wäre. Spricht der Herr Gegner, 
dieſe Erklärung, oder vielmehr Uberfegung ſcheint 
geʒwungen zu fepn. Es ift. doch gur, Daß felbige nur 
fcheint, in der That aber nicht it. Wenn fie ihm 
aber ja nicht recht fcheiner, warum har er denn fei- 
ne befjere gegeben? Beſchuldigen und tadeln ift keine 
Kuunſt, aber ertveifen und befjer machen. Abſonder—⸗ 
lich iſt meinem Herrn Gegner zuwider, Daß ich Jen⸗ 
nn | jon 
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fon einen Erfinder nenne, da ich doch behauptere 
die Buchdruckerfunft wäre fehon vor ihm erfunden 
worden. Dem erften Anfehen nach hat er Recht. 
Doch nein, er hat nicht Recht. Ach fchreibe janicht, 
daß Jenſon der Erfinder der. Buchdruckerey übers 
haupt, welches. auch Omnibonus nicht fagt, fondern 
nur von der neften Art zu Drucken gemefen. Alſo 
fage ich ja vecht Jenſon ift einer von den erften Buch» 
druckern zu Venedig gewefen, welcher ein Erfinder, 
nicht der Buchdruckerey, fondern der zierlichen Buche 
ftaben gervefen iſt. Kan denn dieſes nicht beyſam⸗ 
men ftehen? Nein fpricht Herr Wadfkiaͤr das heißt 
Propagatio. Gar Recht, Fortpflangung in Anfe- 
hung der Buchdrucderey überhaupt, und Erfindung 
in Anfehung der zierlihen Buchftaben. | 


Er meynt ferner die Worte: Non ut feribuntur 
ralamo, ftieffen meine Einfhrändung übern Haufe 
fen, und ich hätte fie vorbey gelaffen. Sie ftoffen 
meine Meynung gar nicht übern Hauffen, fondern 
fie find vor diefelbige. Denn die Sache verhältfich - 
alfo : Es ift befannt, daß die allererften gedruckten 
Bücher mit fogenannter Mönchsfchrift gedruckt wa⸗ 
ten, tdelche wie gefchrieben ausfahen. Fauſt hat ja 
feine gedruckten Bibeln vor gefchrieben verkauft, und 
wer folche gedruckte Bücher gefehen hat, der wird 
und muß mir hierionen Beyfall geben. Daß vdiefer 
Druck kein zierliher Druck genennet werden kan, 
wird abermahls niemand läugnen. Man fehe aber 
den Druck des Jenſons an, fo wird man finden, 
daß felbiger wie unfte heutige Tertia Antigva- 
Schrift ausfieht. Sieht nun diefe Schrift nicht viel 
beſſer, als Mönchsfehrift aus? Sch folte meynen * 
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waͤre ein groſſer Unterſcheid darzwiſchen. Denn es 
faͤllt in die Augen. Man ſehe nur meine Schriftpro⸗ 
ben an, und halte Tertia Antiqda gegen Moͤnchsſchrift. 
Dieſes voraus geſetzt, fo will ih Omniboni Worte 
noch einmal überfegen. Nicolaus Jenſon hat zu al⸗ 
lererſt auf eine ſcharfſinnige Art gewieſen, wie man 
recht nette und rein drucken ſoll, als wenn es, nach 
unferer Art zu reden, in Kupfer geſtochen waͤre, und 
- Nicht nad) der Aiten Art, Da es wie geſchrieben aus— 
ſieht. Das ift, er hat nicht mehr mir Moͤnchsſchrift, 
- fondern mit feinen Littern, wie Die heurige Tertia An» 
tiqua Schrift , welche man ehedeſſen Cbaracterem 
Venetum genennet, gedruckt, wovon erein Erfinder 
geweſen, Auf dieſe Weife ift Jenſon ein Erfinder, 
und fein Erfinder. Kein Erfinder iſt er, in Anfes 
hung der Buchdruckerkunſt; Ein Erfinder aber If 
er in Anfehung einer neuen Schrift. 


Und hiermit ftimmen alle Zeugniffe der bewaͤhr⸗ 
teften Gefchichtfehreiber überein. Polydorus-DPir- 
gilius fpricht an oben angeführten Dre: Fenfon 
typogräphiam mirum in modum illuftrauıt, . Sa» 
belliciis Ennead. X; Lib, VI: Zlegantz litterarum 
forma multum ceteros antecelluerunt Nic. Jenſon 
& Foan. Colonienf. Peter Scriver fagt Zypzs mitz: 
‚difhmis imprimebat.. S. Wölfs Monument. P, I, 
p- 379. Die älte Cöllnifche Chronicke behauptet: 
began ſchrift zo fehnijden und bereyden. Wolfl. 
'&, p: 410. Naudaͤus ebend. p: 526. Venetiis non 
line omnium admiratione libros Zypzs adeo pul= 
chris, quadratis & plenis expreflit, vt ne hunc 
quidem elegantiores reperire credam: Und p: 535: 
Kum typis antiquiflimis, quiadeo fimiles funt feri= 
Zr | pur, 
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pturz, quæ temporibus illis calamo manuque. 
exarabatur , vt difliculter ab illa. diftingui puflint, 
litteras quadratas & folidas commutabat, illasque. 
pulchras & nitidas formabat &c. Pontanus fagt 
ja an oben beſtimmten Drt celeberrimus initio 
apud Venetos typogta hos memoratuf, eleganti- 
bus typis exprellit. Es ift doch merfwürdig, daß 
Herr Wadfkisr feines Pontani Zeugniß vor wahr 
annimmt, wenn es ihm beliebt , und. folches wider 
verläßt, wenn es mider ihn iſt Wenn nun Don: 
tanus ein jo glaubwürdiger Geſchichtſchreiber ift, fo 
muß Herr Wadfkise nothwendig feinen Jenſon, als 
den erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt, verlaffen, 
und Lorenz Kuͤſtern darzu machen. Denn dieſes ber 
hauptet Pontanus in Hiltoria Geltr. Lib. IX, p. 4%6. 
ausdruͤcklich. Wenn alſo dieſer preißwürdige Ges - 
ſchichtſchreiber eine bolländifche Hiſtorie ſchreibt, fo 
ſchreibt er die Erfindung einen Hollaͤnder zu; Schreibe 
er aber eine Daͤniſche Hiſtorie, ſo ſoll auch ein Daͤne, 
nach der Auslegung: des Herrn Wadfkiaͤrs, die Ehre 
haben. Entweder Pontani Zeugniß iſt dag erſte, 
oder DAB ketzte mal, wahr; Iſt es das letzte mal wahr, 
fo iſt Kuͤſter der Erfinder. Wo Bleibt alfo Jenfon? _ 
Iſt es aber das erfte mal wahr, fo bat er das an» 
mal die Wahrheit in Unwahrheit verwandelt, und 
- den Maritel nach den Wind gehänger. Und mit dem 
Zeugniß eines ſolchen Mannes will man untrüglich er⸗ 
wieſene Wahrheiten und mich widerlegen? Ich ente 
halte mich gehäßiger Ausdrückungen, womit man mit: 
zu nahe getreten, ob ich hier. glei) Die fchönfte Ges 
legenheit hätte: Aus diefen allen erhellet nunzur Ges 
nuͤge, daß Omnibonus Tenfon feinesweges zum 
Erfinder der Buchdruckerkunſt, fondern nur einer: 
J) neuen 
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neuen Schrift mache, womit unumftößliche Zeugnifle 
übereintommen. Folglich habe ichnicht weiter noͤthig 
auf die übrigen Ausfhmeifungen zu antworten. > + 
Geſetzt aber, es wäre Jenfon der Erfinder, was 
würde e8 denn den Dänen vor eine Ehre ſeyn, wenn 
ein Srangofe die Buchdruckerkunſt erfunden hätte? 
Daß er aber ein Fransofe geweſen, habe id) oben 
hinlänglich ermiefen. Und nunmehro überlaffe ich 
einem jeden zu beurrheilen, ob Herr Wadjkiär, oder 
ich, Recht habe. So viel bin ich unterdeffen überzeugt, 
daß ich nichts behauptet, was nicht mit hinlänglichen 
Grund bewiefen werden fan. Willman auf diefen 
nicht ſehen, fo werde ich mich wenig befümmern, man 
mag fchreiben, was man will. — 


STIL gabite. 
Nachricht / wie man das Juhel⸗ 
feſt vor hundert Jahren hier in Leipe 


sig, und an einigen andern Or⸗ 
| ten gefeyert bat. 


| En oe 6. 1, : TE a “r 2 a 

ni ie beſte und ficherfte Nachricht, wie das Ju⸗ 
belfeft zu Leipzig vor hundert Fahren began⸗ 

I gen worden ift, giebt unsdas Jubileum Ty- 
pographurum Lipfienfium : oder zweyhundertjaͤh⸗ 
riges Buchdrucker Jubelfeſt, wie folches deros 
ſelben Runftverwandte zu Leipzig, am Tage 
Johannis des ww ‚ Anno Chriſti 1640. und 
aiſo 300. Jahr nach Erfindung dieſer a: 
5 mi 
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mic Chriſtlichen Ceremonien begangen haben. 
Leipzig, 1640. 4. bey den gefammten Buchdeus> 
ckern Ddafelbften zu finden. Nachdem nun das 
Jahr 16540. heran ruͤckte, fo überlegten die Damalis 
gen Buchdruckerherren *) in Leipzig die groſen Wohl⸗ 
thaten, welche durch die Erfindung der Buchdrucker: 
Eunft dem gangen menfchlihen Gefchlechte erwieſen 
worden. Sie hielten dahero davor, daß dieſe fons 
derbahre Wohlthat auch einer fonderbahren Danck- 
bahrfeit und Andenckens werth wäre. Zu dem Ens 
de, heißt es nun in ihrem hiftorifchen Bericht, haben 
fie. denn in einhelliger Verſammlung einmüthig be- 
ſchloſſen, zu Bezeigung ihres Dancfbahren Gemuͤths, 
Gott dem HEren zu Lob, Ehr und Preiß, ein chrift- 
liches Danck-Lob⸗und Jubelfeſt unter fich anzuftellen, 
daſſelbe auch mit folcher Pietaͤt, Gottesfurcht und 
Andacht zu begehen, daß, ob wol nach verrrichtetem 
Gottesdienſt eine Ehrenmalzeit dabey angeftellet, den- 
noch alle Uppigkeit, Zangen, unhöflihe Geſpraͤche, 
und was der Gottesfurcht und Erbarkeit entgegen, - 
(welches alles zwar bey dieſen ehrlichen Berfamms 
lungen ohne das nicht verftattet noch verübet wird) 
H 2 bey 


Es waren felbiger in allen nicht mehr als fünfe: 
| Gregorius Rigfch , in deſſen Behaufung der 
Actus jubilzi celebritet worden, Johann Als 
bert Mlingel, beyde Pr&pofl. Typogr.Lipf p. 
t. Henning Röler, Timotheus Rigfch und 
Stiedeich Langkiſchen fel Erben. Kunftver- 
wandten waren vierzehen. Wie fehr Die Buch: 
druckerey an hiefigen Drt feit 100. Jahren gefties 
gen, läßt fich aus der Gegeneinanderhaltung der 
heutigen Anzahl leichtlich ſchlieſen. S. oben p. 51. 





— 
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Bey hoher unabläßiger Straffe vermieden: Hingegen 
aber lauter Freudigkeit im HErrn, heilige Andacht, 
fleißiges Gebet und geiftliches Lieder fingen getrieben 


werden folte. | 
: Damit au foldes Lob GOttes defto weiter er- 


ſchallen, und die liebe Pofterität aller Drten zu heis 
- Niger Nachfolge aufgemuntert werden möchte; Has 


ben fie für guf und rathfam erachtet, folcye ihre ins 
tention ihren Kunſtverwandten anderer Orten zu ent⸗ 


. decken, ob vielleicht Denenfelben belieben möchte, folches 


ee mit ihnen zu celebriven und zubegehen , ges 
alt fie denn noch im: Aprilis lauffenden Jahres, 
an diefelben in etlichen vornehmen Reichs⸗-See⸗und 


‚Handelsftädten, vornemlich aber in der hoch⸗und 


meitberühmten Stadt Straßburg, melde als eine 
Mutter-und Geburthsftadt der Erfinder und Anfäns 


ger diefer löblichen Kunft gerühmet wird, wie auch 


bey den vornehmen Univerfitäten, Wittenberg und 
Sena, freundund brüderliche Schreiben abgehen lafs 
fen, ihnen ihr Ehriftliches Vorhaben zur Gnuͤge vers 
ftändiger, und fie zu gleicher Danckbarkeit gegen 
SH, mit bemweglihen Umftänden vermahnet, 
welche es fich denn auch faft allerfeits gang molgefals 
len laſſen, und fich zu gleicher Mitfreude im HErrn, 
und Begehung folches Feftes, jedes Drts Gelegen- 
heit nach , gang willig erboten. - 

Es haben aber viel erwehnte Buchdrucker und 
Kunftverwandte ihnen belieben laſſen, folhes Felt 
auf den Tag Johannis des Täuffers zu legen , um 
folgender Urfache willen: Weil er erftlich die beyden 
lobwürdigen Erfinder und Anfänger beyderfeits mit 
diefem Namen begabet gemwefen, und der eine Johan⸗ 


nes Guttenberg, Der andere aber Johannes Sauft 


geheif- 


vom Jubelfeſt 1640. 117 


geheiſſen, dahero ihnen zum ruͤhmlichen Ehrengedaͤcht⸗ 
niß dieſer ihr Namenstag hierzu iſt erwehlet worden. 
Weil fuͤrs Andere, auch dieſer Jahreszeit Lieblig⸗ 
keit und Bequemigkeit Anlaß gegeben, haben fie ſol⸗ 
ches mit Fleiß in Acht nehmen wollen. 
Damit aber folches ihr Ehriftlihes Vornehmen 
ihnen nicht für einen felbft erwehlten Gottesdienft 
und unziemliches Beginnen aufgerücket werden - 
möchte, fo haben fie foldyes in gebührender Zeit zus 
porhero einem Hoch: und Wohlehrwuͤrdigen Minis 
fterio, fonderlich aber dem Herrn Superintendenten 
Herrn Johann Hoͤpnern, der Heil. Schrift Doct. 
und öffentlichen Lehrer dafelbft, freundlich angemeldet 
und zu veritehen gegeben, welche denn nicht allein 
folde Anordnung ſich wehlgefallen laſſen, fondern 
auch hochgedachter Here Superint. auf beniemten 
Johannistag in feiner Fruͤhpredigt ſolche Kunft und 
derfelben groffe und vielfältige Nusbarkeit, wie auch 
® derer Erfinder und Beförderer, herrlich recommen- 
diret und gerühmer, die Zuhörer auch ernftlich ver: 
mahnet , GOtt dem HEren für ſolche hohe uud 
groffe Wohlthat herglich zu dancken, und es ja nicht 
für ein geringes Werd GOttes zu achten; Dergleis 
chen denn Herr Mag: Lucas Pollio, der Kicchen 
zu St. Nicolai Diaconus, und Velper: Prediger : 
Wie nicht weniger Herr Lic. Chriſtoph. Bulaͤus 
des hohen freyen Stifte zu Meiffen General-Super⸗ 
ine. und Pfarrer zu Wurtzen, auch gethan, deren 
Extract folder Predigten, welche hoch: und wohlge⸗ 
dachte Herren auf freundliches Begehren unmeiger- 
lih ausgeantmwortet , und in diefem Tractat hernach 
dem Druck einzuwerleiben, großgänftig verwilliget, 
mit miehrerm anzeigen. Als 
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Als nun gemeldter maſſen, ſolcher Feſt-und Drus 
cker⸗Jubeltag erſchienen, ſo haben die geſammten 


Kunſtverwandte vorbeſchloſſener Ordnung nach, fruͤ⸗ 


her Tageszeit, ſich ſaͤmmtlich in das Haus des 


HErrn verfuͤget, dem Gottesdienſt mit beten, loben 


‚and dancken eyfrig beygewohnet, die ‘Predigt mit 
begierlicher Andacht angehöret, und bis zu Endevers 
wartet. Hernach ſich in ein von ihnen. allerfeits 
darzu erwehltes Haus (nemlich Gregorii Rigfehens) 
begeben, in welchem fie allerley‘ Ehriftliche Unterres 
dungen von den groffen Thaten GDttes , fonderlich 
‚aber von der wunderbahren Erfindung diefer nutzba⸗ 
ren und fürtrefflihen Kunft, Fortpflangung und gnaͤ⸗ 
Diger Erhaltung vderfelben, unter fich angeftellet. 
Auch dreyen Poftulirern, nemlic) Gimel Bergen, 
von Dreßden, Cheiftian Nobis, von Zwicau, 
und Breger Rärner, von Waldfachfen ; fo zuvor: 
hero dieſe Kunſt rechtmäßig erlernet, auf ihr damah⸗ 
liches Anſuchen, Confirmationem wiederfahren laſ⸗ 
ſen, und ſie mit gewoͤhnlichen Ceremonien zu voll⸗ 
ſtaͤndigen Kunſtverwandten erklaͤret. 
Bliß endlich gegen 1. Uhr die hierzu erbetene 
Herren und Gaͤſte, ſich in einer ſonderbahren Stus 
ben, welche ziemlicher. Groͤſſe, mit Gemaͤhlde, fri— 
ſchen Mayen, ſchoͤnen Blumen und wohlriechenden 
Graß, aufs beſte geſchmuͤcket, und gegen einem luſtigen 
Garten zu gelegen, verſammlet, und als ſolche in guter 
Ordnung geſetzet, alſo, daß an einem Theil, der Stu⸗ 
ben, gegen Mittagwerts, Die Herren und Mannsper ſo⸗ 
nen, am andern die Lantorey ſammt dem Drganiften : 


an 


Gegen Mitternachtwerts aber mieder an einem Theil, _ 


Das Frauenzimmer in ſchoͤner Drdnung „am andern 
Sheil aber des Heren Oratorig Tiſch, hinter welchem 
on cC& er 
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Ver 
er. hernach mit anjehnlichen Qualitaͤten und zierlichen 
Geſtibus eine anmuthige und ſinnreiche hiſtoriſche 
teutſche Oration von der edlen, weltberuͤhmten hoch⸗ 
nuͤtzüchen Buchdruckerkunſt abgeredet, lociret wor⸗ 
den: Iſt darauf alſobald, und zwar mit gleichange⸗ 
hender Veſper ein Introitus, darauf ein Laudate, 
nach) dieſem aber der CXI, Pſalm figuraliter, und 
denn letzlich von der gangen anweſenden Gemeine, 
‚mit erhobener Stimme und feuriger Andacht , der 
CI. Palm: Nun lob meine Seelden HErren, ic, 
choraliter gefungen worden, nach welches Beendung 
Herr M. Sebaſtian Gottfried Starck, >. 8. 
Fheol. Baccal..und der Schulen zu St. Nicolai 
Eonrector , von feinem Ort aufgeftanden, hinter den 
ihm hiezubereiten, und von der ABand etwas abgeruck⸗ 
sen Tiſch getreten, und mit ſonderbahrer Meverenz 
gegen die anweſenden Herren und Srauenzimmer, 
oberwehnte teutiche Dration aufs zierlichſte memoriter 
abgeleget, nie folche von Wort zu Wort in der ans 
geführten Sammlung zu befinden. Als folche geen« 
Det, ift Darauf alfobalden durch die Kantorey Das 
Te Deum laudamus, oder HErr GOtt dich lo: 
ben wir, :c. angefangen, von dem Drganiften anf 


> 


dern Real darein gefchlagen, und von allen Anmwes 


fenden, mit. völliger Stimme und mercklicher Devo- 
tion und Andacht, zu Ende gebracht, nach ſolchem 
noch unterſchiedene geiſtreiche Stuͤcke muficiret, biß 
letzuͤch nochmals von der geſammten anweſenden Ge⸗ 
meine mit ſonderbahrer Begierde der ſchoͤne Ge⸗ 
ſang: Erhalt uns HErr bey deinem Wort, ꝛc. Item: 
Weerleih uns Frieden gnaͤdiglich, ꝛc geſungen, und 
dieſer Actus mit dem Benedicamus Domino, &c. bes 


fhloffen worden. 
| Ä 94 Nach 


— 
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MNach verrichtetem Gottesdienſt ſeynd die Anwe—⸗ 
fenden Herren und Frauenzimmer bey angeftellter Eh⸗ 
renmahlzeit zu verwarten, freundlich gebeten, Die 
Kontorey ſammt dem Drganiften auch, folches Lob 
GOttes ferner biß zu Ende des Tages zu continuiren, 
> erfüchet worden, worauf man fich zu Tifche gefeßet, 
und nach gefprochenem Benedicite dee Gaben GOt⸗ 
tes in Froͤligkeit genoſſen, doch hat ſich dabey jeder⸗ 
man ſtill, erbar, und in chriſtlicher Andacht, zur 
Ehre GOttes verhalten. — 
Unter waͤhrender Mahlzeit iſt das Lob GOttes al⸗ 
ſobalden wieder erſchollen, und viel lobreiche Pſal⸗ 
men, wie auch andere geiſtliche Lieder figuraliter ge⸗ 
ſungen, und ſolches biß zum Aufbruch continuiret 
worden. | — Renee. 25 
Als die Mahlzeit vollbracht, das Gratias geſpro⸗ 
then, und der CXLVI. Pfalm, Lobet den HErten, 
Lobet den HErren, 2c. gefungen, find-datauf etliche 
gedruckte Carmina und Ehrenfhrifften,, fo Vorneh⸗ 
me, Hoch-uid Wohlgelahrte Herren dieſer löblichen 
Kunft zu Ehren‘; (als Liebhaber und Befoͤrderer der 
felben) eingefchicfet, ausgetheitet, und hierüber allers 
ley chriftliche gottfelige Gefpräche getrieben worden. 

Als diefer Tag folder geftalt feine Endſchaͤfft er⸗ 
fanget, hat man zum Befchluß deflelben mit einmüth 
gem Hergen, und frölich erhobener Stimme, vocal 
und inſtrumentaliter, gefungen : Eine fefte Burg ift 
unfer GOtt, ꝛc. und darauf mit dem ſchoͤnen geiftreis 
“hen Sloria: | | | | 

Ehre fey GOtt dem Pater und dem Sohn, 
., „und auch dem heiligen &eifte, 

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar, 
und von Zwigkeit zu Ewigkeit, ur 


ck⸗ 
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gluͤcklich und wohl, auch ohne jemands einigen Wi⸗ 
derwillen, oder Verdruß, beſchloſſen. 

Wie es aber nicht genug iſt, ein Ding nur wohl 
anfahen, ſondern daß man daſſelbe ruͤhmlich hinaus⸗ 
fuͤhre: Alſo haben es auch viel erwehnte Kunſtver⸗ 
wandte nicht nur allein bey dieſes Tages verführter 
Danckbarkeit und heiliger Andacht bewenden laſſen; 
Sondern fie haben auch folgends des Lobes GOttes 
nicht vergeffen, wie fie Dann des andern und Dritten 
Tages ſich wieder zufammen verfüget, nad ihrem 
Vermoͤgen dem Armuth etwas ausgetheilet, und zu 
ftetwärender. Danckbarfeit.gegen GOtt, fuͤr folche 
hohe Gnade, fleißig uud.embfig einander ermahnet, 
dabey auch nochmals. mit herglicher Andacht folgen: 
de Lieder gefungen, als; 

Wie fchön leuchtet der Morgenſtern, zc. 
Bine fefte Burg iſt unſer GOtt, 1. 

© Erre GOtt dein Goͤttlich Wort, ꝛc. 
Naun lob meine Seele dem SErren, ꝛc. 

Erhalt uns HErr bey deinem Wort, zc. 
Und leglich mit dem troftseichen Baletfeegen: 
GOtt fey uns gnaͤdig und barmbergig, 

Und gebe uns feinen Göttlichen Segen: 

Er laffe uns fein Antlig leuchten, 

Daß wir auf Erden erkennen feine Weg: 

Es fegne uns GOtt unfer GOtt, 

Es fegneuns GOtt, und gebe uns feinen Sriede, 
Amen, 
diefes ihr angeftelltes Zubelfeft in der Furcht Des 
Herren gänglichen beſchloſſen. 

Am Ende diefer Sammlung liegt man fo wohl 
fateinifche, als teutfche Subelgedichte, welche viele aus⸗ 
9 5 waͤr⸗ 


‘| 


i22 Cap. II Autge Nachricht 


mwärtige Gelehrte und berühmte Männer von Dreß- 
den, Borne, Frepberg, Wittenberg, Altenburg, 
Wurtzen, Torgau, Halle und andern Drten einge 
fchicfet worden find. 8 
Bey diefer Gelegenheit Fan ih nicht umhin folgen» 
des Gedichte einzurüicken , weil e8 in der Sammlung 
elbſt nicht mit ftehet, und gleichwohl zu den Zubelges 
—*8— 1640 gehoͤret. Es iſt auf zwey zuſammen 
gepappte Bogen gedruckt in forma patente, Der 
itel Davon iſt dDiefer : J REN 
Emblematiſches and auf die Hoch: 
‘ föbliche, hochnoͤthige und: hochnuͤtzliche 
Bauchdruckerkunſt, welche im jahr der 
Bnadenreihen Geburt JEſu Chtifti 1440, 
durch göttlichen Beyftand sum erſten in 
Teutfchland ans Tagelicht en wors 
"den, dem jEhrenveflen,: chtbaren und 
: near Kobanmiz)..:: 
MWobigelaberend Feen Yang Ster-⸗ 
nen, Gebtüdern, und fuͤrnehmen Buchhaͤnd⸗ 
lern in Luͤneburg, 26, und Herrn Heinrich 
Sternen dem Juͤmgern, anigo,in Leipzig ſtu⸗ 
dirend, übergeben am zweyten Jubelfefl, 
::1640.. von Tmotheo Ritzſchen, Lipl. 
a - a: | | 
X * * X —— 
Gleich nach dieſem Titul ſtehet ein Kupffer einge⸗ 
druckt, welches ich auf meinem Titelblat gelieſert ha⸗ 
be. Wenn man alſo wiſſen will, mas ſelbiges zu 
bedeuten habe; fo muß man folgendes Gedichte ſelb⸗ 
‚ften lefen, fo findet man die Erklärung darzu, bisauf 
=. | Die 


Ä 
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die zuſammen geſetzten Buchſtaben T. F. M. D. S. 
Ich kan nicht errathen, was ſie ſagen ſollen. Weiß 
es jemand und entdecket mir ſelbiges, ſo will ich mich 
hoͤflich bedancken. Das Gedichte ſelbſten iſt in eis 
ner geſpaltenen Columne gedruckt, und lautet alſo: 
* “x * 
| u ze * ** 
Es hat nach langer Zeit (als ſchon das Heil erblicket, 
Ron GEOttes Throne rab der Sohn auch mar ge⸗ 


| icket 
Und wir, ach Sterbliche! von aller Tprannep, _ 
Bon längft verfluchter Schmach und Teufels Moͤr⸗ 


derey 
Nun waren gang erlöft) der Schoͤpffer angezündet 
Ein Licht, ein helles Licht, daß keinen nicht verblindet; 
Ein Licht, das immerfort und Tag’ und Nächte fcheint, 
Un welches ift ergrimmt der Menfchen arge Seind, 
Diß ift die Druckerey, fo für zwey hundert 
| ‚ hier 367 


| | ven ..- _ 
Bey unfern Teutſchen erft erfonnen und erfahren 
Durch göttlihes Getrieb, fie ift das edle Werck, 
Ein kuͤnſtlich Schreibezeug, der Erden legtes Merck, 
uͤr ihrem Untergang ; durch Guttenberg erfunden 
Und feinen Siegel-Bing; (a) der hat fich unterwun⸗ 
! io, f J den’ “w ’ u ‚ 


Zu machen eine Schrift, ſcharfſinnig drauf gedacht, 
Wie dieſes neue Werck in Ordnung wuͤrde bracht, 
Das zwar anfaͤnglichen nicht wollte bald gerathen, 

Ob ſchon Johannes Zauſt bey dieſen guten Thaten, 
| f Und 





— — — 


| (a) Sieheden Wogel Greiff, welcher ſelbigen in der | 
einem Klaue führt. ed 
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Und Peter Schöffer war , einmwohlerfahrner Mann, 
Der bey dee Wunderfunft nicht wenig hat gethan: 
er ift es deſſen Lob, bis an Die Sternen fleiger, 
Und defien Wappen auch in Kupffer angezeiget, (b) . 
Zwey Balcken wie ein A mit Dreyer Sternen Zier,. 

Drey Lichter zeigend an von GOtt gebracht herfür. 
Die, fag ich, fiengen an in harten Stahl zu graben 
Ein neues A. B. €. und artige Buchftaben, 

Die fie hernacher dann in Kupffer eingeprägt, 
Und nach der. Stüden» Kunft den erften Grund ges 


ur Schriftengiefferey, drein haben fie gegoffen, 

nd ihres Fleiffes Müh mas mehr als vor genoffen; 
Hiernach nun wurden bald die Formen aufgefeßt, 
Gebunden auf ein Bret, (viel taufend Blat benegt,) 
Mit Fleiß gelöfet auf, geflopffet und gefchloffen, 
Getragen auf, gedruckt, gewaſchen und begoflen, 
Sri wieder abgelegt: und es fofort gemacht, 

iß daß ein ganges Buch zum Ende ward gebracht, 
DIE neue. Werck hat nun dem — (c) fo belie⸗ 


| | | et 
- Daß er Diejenigen, fo ſolche Kunſt geübet, 
it Privilegien hat herrlich überfüllt, 
Und ihnen auch verehrt den Greiffen in den Schild. 
O goͤttliches Geſchoͤpf! du biſt zu groſſen From⸗ 
Be men | 
Der Ehriftenheit vor ſchon * hundert Jahren 


ommen! | 
Was 





(b) zn das Titulkupffer, allwo es vorgeſtellet 
wird. * 
Ccc) Friderico II]. ſiehe das Titulkupffer. 


vom Jubelfeft 1649, 1285 


Was Zuß und Luther uns von GOtt gezeiget an, 


Haſtu der gantzen — — fund ges 
an. : >: 

Mer Funnte für. der Zeit, eh’. du, o Kunft, geweſen 

Die groſſen Wunderwerck und Thaten GOttes le⸗ 


| en? 
Nur Räyfern, Rönigen — oft ein Buch ges 
- vadt, — 
Daß durch die Feder war mit goſfer Mah gemacht. 
Um ſehr erhoͤhten Preiß. En theuren GOttes 
| en 


| s 
Die waren felber. Zeit den Armen als vergraben: 
est aber Fan, o Kunft, um ein geringes Geld 
Ein ſchlechter Mann Durch Dich zufrieden feyn geſtellt. 
Hiermitte können nun die Teutſchen rühmlich 


F prangen. — 
Dieweil was Guttenberg, Sauft, Schöffes ange⸗ 
| ae | Jan —— JJ 
Annoch wir ſetzen fort, uns Teutſchen bleibt der Preiß, 

- Den uns. erlanget han, durch angemandren Fleiß 
Drey teutfche Helden erſt. Mehr noch ! der Stüde 


— rachen 
Kan unſer groſſes Lob hierbey gedoppelt machen: 
Wir ſind gelehrt und ſtarck! der Ruhm gebuͤhrt uns 


©... ud: 
Es zündet Jupiter ob unfers Pulvers Rauch: le) - 


Durch diß Ean unfer Haupt, der Rayfer , Eräftig 


mpfen, 
Den Erb:und Ehriften-Feind, die grimmen Tuͤrcken 
— daͤmpffen: u 
n 


(d) Pfalm. XVII, 
(e) J. C: Scaliger in Epift, 


. 
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Und durch die Deuckerey — GðOttes reines 


In unfrer Chriſten Welt gepflantzet fort und fort. 
Wie? Hat ein Edelmann, (E) ein Ritter, DIE be— 
gonnen, 
Worauf die gantze Welt zuvor * nie geſonnen, 
Und uns die Druckerey anfänglich" auserdacht? 
Hat ein gelehrter Muͤnch (g) en erſten Schoß ge: 


Die ift ung recht ein Ruhm! Bi Teutſchen koͤnnen 
prahlen! 

Bir Fönnen:in ein Buch die Heldenthaten mahlen, 

Die — giengen ein! Geſetz und rechtes Recht 

Wird nun von uns gehegt ! — Barbarey ges 


Durch der Geſchuͤte Knall! So L ung fuͤrzuzie⸗ 


Beil die Soldaten fih um fößne Schrift bemuͤ⸗ 


Und die gelehrte Schaar auf uͤten iſt bedacht: 

So wird die gantze Welt in feſten Zwang gebracht: 
Nun, diß erweiſen wir: Wir find zugleich Soldaten 
Und auch gelehrtes Volck: Mir helffen Frieden ra⸗ 


then, 
Wo es von noͤthen thut: Der Krieger ift gelehrt: 
Und der gelehrte Mann zugleiche mit bewehrt. 


Wolan dann, die — das Buchdruckkunſt⸗ 


erck treibet, 


Und nach der neuen rt mit ährnen Schriften — 








Laenſius Confikt. 
(8) Berthold Schwarg mit Nahmen. 


— 


vom Jubelfeſt 1640. 127 


Gebt GOtt den Preiß, der durch den Edlen Gut⸗ 
| —— 
Ans Tage Licht geſchickt ſolch edel gutes Werck. 
Und bittet, daß die Kunſt einſt wieder moͤge bluͤhen! 
Daß Mars mit ſeiner — von hinnen muͤſſe 
| | ziehen! 
Der diß belobte Thun faſt gaͤntzlich hat verheert 
Und unſer Vaterland ſo grimmiglich zerſtoͤhrt. 
Dann wird der Helicon ſo ſchoͤn und lieblich gruͤnen 
Daß ihr auch mit der Zeit, — Fleiß, euch.duͤrfft 
| ühnen | 


| —— er | 
Zu brechen ab ein Blat, drauf euer Nahme fteht, 
Der nad erlangten Ruhm, zu Eeiner Zeit vergeht. 
Es mögen andere nad ſchnoͤden Dingen jagen! 
Mir fol ein ſchoͤnes Buch und diefe Runft behagen! 
Es liebe wer da will Lyaͤus füflen Saflt! 9J 
Ich liebe nur allein berühmte Wiſſenſchafft! 
Leipzig Den 24. Junii — 
1640 —— 27 





zugeeignet, und wegen ſchuldigen 
| — | Dands überfendet von 

Timotheo Rigfchen Lipf. 
* "= U u: 
Auſſer Leipzig that ſich abfonderlih Straßburg 
bor hundert Fahren hervor. Jedoch findet, man das 
von nicht fo.viel Nachricht, als von Leipzig. Man 
hat zwar drey chriſtliche Danckpredigten: wegen 
der. im Jahr 1440. und alſo vor weyhundert 
Fahren Durch göttliche Kıngebung, in Straß: 
burg erfundenen hochwertheñ theuren Buchdrus 
ckerkunſt, gehalten von Johann Schmidt , San 5 

— Be ift 
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Schrift D. Profeſſ. Publ. und des Riechencons 
vente Präf. Straßburg, 1641. iN4. Alleine keine 
Erzehlung fteht weiter Dabey: Was nun Diefe Pre⸗ 
digten felbften anbelanget , fo (ind fie Den 38. 25. Aus 
guſti und 1. Septembr, 1640. über den 11. Pſ. v. 2. 
gehalten worden. In der eriten handelte ver hoch» 
berühmte Herr Verfaſſer ab, was Die Buchdru⸗ 
ckereh fuͤr ein Werck ſey, und wie man ſie anſehen 
folle. Hierinnen | will man nun auch beweiſen, 
daß Die Buchdruckerkunft zu Straßburg erfuns 
‚den worden ſey. Man gründet fi auf eine ges 
ſchriebene Chronick, welche fich bey Der Stadfcans 
‚ geley daſelbſt befunden. Im I. Theil p.’37. ſeqq. 
habe ich bereits meine Gedancken davon eroͤffnet. 
in der andern Predigt weißt der Here Verfaſſer 
welchergeftalt man die edle Kunſt der Buchdrugerey 
recht und gebürlich achten folle, und in der Driften 
wied der vortrefliche Nutzen um Frucht, den man 
aus danckbahrer Ehrerbietung gegen dieſe edle Kunſt 
der Buchdruckerey, zu gewarten hat, vorgeſtellet. 
Die Abhandlung iſt gelehrt und erbaulich. Als ets 
mas befonders mente ich bey dieſen Predigten an, 
daß nach denfelbigen, ‘alle dreymal, folgendes darzu 
verfertigtes Gebeth in öffentlicher Berfammlung ges 
fprochen worden: Allmaͤchtig er ewiger GOtt, gnaͤdi⸗ 
„ger und mildreicher Bater!, du einige unerſchoͤpfliche 
Quell aller guten Gaben: deinen Rahmen preiffen 
wir jetzo, und dancken div hertzlich, wie fuͤr allen geiſt⸗ 
Jund leiblichen Seegen, damit du uns bißher aus lautet 
„Barmbergigkeit, reichlich begnadet; alſo —— 
„daß Du, gegen dem Ende der Welt, Die hochwerthe 
»Druckerkunft, welche du auch Deinen Heiligen * 
u | X 
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„dor nicht geoffenbahret, and Licht gebracht und da⸗ 
„Durch in Diefen legten Zeiten, Dem menfchlichen Ges 
„fchlecht groffe , unzehliche und unmäßliche Guthaten 
„mitgetheilet haft und noch mittheileft. Und bitten 
„dich, Du wolleſt ja nicht um unferer groffen Undanck⸗ 
„barkeit und fehändlichen Mißbrauchs willen, folches 
„theure Kleinod und hoch nothwendige Gabe, von 
„ung nehmen, ‚fondern, um deines Sohns Chriſti 
„willen, gnädig ſeyn, dieſelbe hinführo vaͤterlich er- 
„halten und auf unſere Nachkommen fortpflantzen: 
„Auch uns, in allen Staͤnden, durch deinen heiligen 
„Geiſt regieren, daß wir ſolch Dein groſes Werck al⸗ 
„lezeit recht erkennen und danckbarlich betrachten, und 
„daſſelbe forderſt zu Ausbreitung deines lieben Worts 
und der ſeeligmachenden Lehre, dann auch zu Forts 
„pflangung guter Künfte und Sprachen fo dem ges 
„meinen Reben heilfam, und alfo dir zum ewigen Ruhm 
„und Preiß, und dem Nächften zur Beflerung ge 
„brauchen mögen, Durch JEſum Ehriftum, deinen 
„lieben Sohn, unfern HEren Amen.“ Am vorigen 
Jahr find diefe Predigten zwey mal wieder gedruckt 
worden. Ein mal ftehen fie bey Lleffens Dritten 
Jubelfeſt der Buchdruckerfunft, und das andremal 
lateinifch überfege in Heren ‘Prof. WYolfens Monu- 
mentis Typogr.P. I, p.58. Bey eben Diefen Pres 
digten trift man allegeit Foarnis Henrici Beclerz 
Orationem de typographiz, Argentorati inuentæ, 
diuinitate & fatis, — pietate an. Sie iſt bey 
einer Magiſter Promotion den 1. October 1640. ges. 
halten worden. Here Böckler vertheidiget eben das» 
jenige, was Schmid vertheidiget hatte. Auffer dem 
haben die damals lebenden Buchdruckerherren einen. 
Bericht. von der Erfindung = Buchdruckerey 1640. 

| in 
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in 4. zum Andencken der erſten Erfinder verfertigen 
laſſen. Insgemein glaubt man Schragius waͤre 
der DVerfertiger geweſen, und ed mag auch wohl 
wahr ſeyn. Am Ende find zwey AJubelgedichte von 
Johann Steinshemern, und Eſaia Bumplern 
angehänget: Kr | | 
- \ 8. IH. 7 N | ’ 

Zu Breßlau hat man vor hundert Fahren dieſes 
Jubelfeſt auch feyerlih begangen, mie Die von 
Beorg Baumann zufammen gedruckten Carmina 
fecularia / beweiſen. Here Wolf hat felbige im I. 
&heil Monument. p. 969. ebenfalls geliefert. Man 
erneuerte Diefes Andencken den 25. October, undher: _ 
nach am legten December wie Die in gebundener 
Schreibart abgefaßte Einladungsfchriften des Herrn 
Valentin Rleinwärbters, Rect. an der Magdale⸗ 
nenfchule dafelbft zu einigen Redeuͤbungen bezeugen, 
sEbendafelbft p. 1005. fegg. Ä 

= $: IV; 

Die betrübte Zeiten wegen des dreyßig jährigen 
Kriegs waren Urfache, daß man vor hundert Jah— 
zen in den übrigen Städten Teutfchlandes an wenig 
Jubellieder wegen der erfundenen Buchdruckerkunft 
denken Eonnte. Leipzig hatte zwar die meiften ans 
grängenden Städte Dazu eingeladen, alleine es find 
‘wenig, oder gar feine erſchienen. „Zu welcher Freude, 
Iſchreibt Jobann David Werther in feinen Nach⸗ 
„richten p. 23. die felbiger Zeit in Jena ſich aufhal⸗ 
„rende Buchdrucker: Johann Chriſtoph Weidner, 
„Ernft Steinmenn, Blaſius Lobenftein und - 
„Cafpar greyſchmidt, wegen noch ſchwer druckender 
„Kriegs⸗ Unruhe, und Anno 1637. erlittener — 

er P) * HP 1111? 


/ 
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„plünderung, auc) ‚eben -in dem Subel- Fahre den 
„re. May durch den damaligen ſchwediſchen Feld 
„marſchall Bannier bey Salfeld gefchehene, und zu 
„Jena mit empfundene Feldſchlacht, darbey erfolge 
„ten Feuerſchaden, fich nicht perſoͤnlich in Reipzig ein⸗ 
„finden £önnen, fondern ihredarüber erzeigende Bey⸗ 
„freude nach Dem noch übrig behalfenen Vermögen; 
„nebſt dem noch eingigen Buchdruckergeſellen, Jo⸗ 
„hann Bluͤmlern, mit in Jena celebriret, ihr Aug: 
„bleiben, aber Durch ein Kunft gewoͤhnlich Schreiben 
zentfchuldigt und abgelehnt haben.“*. -Und fo ſahe es 
alfo in Jena aus. Don W.rtenberg haben mir 
nicht viel beſſere Nachrichten. Herr. Eichsfeld hat 
ung felbige aus einer alten Handſchrift, welche fich 
bey dem Dafigen Fiſco befindet, in feiner Relation p. 
2, mitgetheilet. Wir lefen aber alſo:; :.-- . : 
„Annd 1640 den 21. Junii, hat E Loͤbl. Geſell⸗ 
„ſchaft ſich vereiniget, weil die Buchdrucker zu Leip⸗ 
„zig jetziges Fahr ein Gedaͤchtniß begehen, weilen eben 
»jetzo vor 200. Jahren die Druckerey erfunden wor: 
„den, auch eine Zufammenkunft zu halten, und GOtt 
„vor diefe Wohlthat zu dancken, und neben. freunde 
„lichen Gefpräch einen Trund und geringe Mahlzeit 
„mit einander ih der Stille zu thun; GOtt helfe, 
„daß es mit dieſer loͤbl. Kunſt bald wieder ju einen 
Hguten Stand komme, weil es leyder jeßo fehr in; 
„Abnehmen gerathen, wegen der böfen verderblichen 
Kriegszeiten.“ Bon Zalle gerathe ich allerdings 
gauch auf Die Muthmaſſung, daß ihre Vorfahren das 
ſelbſt vor hundert Fahren wegen der damaligen Krieds⸗ 
preſſaren, dieſe befündere Pflicht entweder gar. ber: 
abfäumet , oder doc) wenigftens nicht durch den Druck 
anf ihre Kinder und Nachfolger fortgepfinhger haben. 
— ——— Denn 
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Denn man weiß weiter nichts, als daß Der Damals 
berühmme-Rector zu Halle M. Chriftian Bveinzius 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben in gebundener und uns 
gebundener Schreibart unter dem Titel: Lob der edlen 
und nüglihen Druckerey, in das Jubilaeum Vypogra- 
phorum Lipfienfium 1640. inden Bogen O einruͤcken 
laſſen. &. öffentl, Jubelzeugniffe von Halle, p. 31. 


Weiter habe ich von Teutſchland nichts auftreiben 
fönnen. Sch weiß zwar wohl, daß Herr Leſſer 
p. 2. in den Gedancken ſtehet, ald wenn Herr D. 
Daniel Rramer, Paftor und Profeffor zu alten 
Stetin, Damals aus Hiob XIX, 23. e_ bleyer⸗ 
nes Schreib-⸗Taͤffelein zu Lob der edlen Druckerkunſt 
erklaͤret haͤtte. Dieſe Erklaͤrung ſteht in Hieronymi 
Hornſchuchens kurtzem Unterricht, wie man gedruck⸗ 
te Wercke corrrigiren ſoll, Leipzig, 1630 8. Alleine, 
nicht damals, als man in Teutſchland ein Jubelſeſt 
hieit, ſondern ſchon vorhero, nemlich 1630, iſt dieſe 
Erklärung gedruckt worden, folglich iſt es keine Jubel⸗ 
ſchrift. Es ſtehet auch in der Abhandlung ſelbſt kein 
Wort davon. | | | 
Ä 6V. 

Ob man in Holland dieſes Feſt vor Hundert Jah⸗ 
ten gefeyert, kan ich aus Mangel der Nachrichten 
nicht fagen. So viel weiß ih wohl, daß Auge 
GSrotius zehn wohlgerathene Difticha auf Diefes ans 
dere Jubelfeſt verfertiger hat. Es ftehen felbige in 
Paul Pateis Diff. p. 30. fegg. und bey Herrn Wol⸗ 
fen P. II. p. 744. Es ift auch nicht wahrſcheinlich, 
daß die Holländer im Jahr 1640. ein Jubelfeſt bes 
gehen Eönnen, da fie die Buchdruckerkunſt noch Alter 
machen. Es kommt mir immer vor, als wenn Der 
Zug 
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— — — — — 
Buchdrucker Adrian Roomanus den Laurecrans 
voor Laurens Cofler durch Peter Scrivern 1628. 
zum Andencken verfertigen laffen. Unterdeſſen fin 
det man nichts von einer befonders Deswegen ange⸗ 
fteilten Gedächtnißfeyer darinnen angemerckt. 

Ä §. VI. 


Und ſo viel habe vorjetzo von der Gedaͤchtnißfeyer 
vor hundert Jahren wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt anführen koͤnnen Es iſt freylich nur et» 
was weniges; Es fehlen uns aber die Nachrichten 
hievon. Vielleicht hat man aber auch damaͤhls 
nicht an fo vielen Orten, als Diefes] mal, Jubelfeſte 
gehalten? Woran gar. micht zu zweiſeln, Da, Die 
Kriegsunruhen und gefährlichen Zeiten die Jubellie⸗ 
der wohl verbothen haben, 


AV. Sapitel. 
Ausführliche Nachricht / wie das 


dritte Duchdruckrjubilaum 17 4.0. an 
| verfchiedenen Orten Teutſchlandes 


8 


begangen worden iſt. 


achdem ich nun von verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten allerhand angenehme Nachrichten ges 
ſammlet, welche Das gefeyerte Jubilaͤum 
betreffen; So will ich ſelbige abermals in 
Alphabetiſcher Ordnung vortragen, damit ich keinem 
zu nahe trete. Nach Anleitung dieſer Ordnung 
handle ich alfo zuerft von: 


ui: Alter, 
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2 Altorff. 

Allhier hat man 1740. zwey Feſttage nach einan⸗ 
der gehalten, nemlich an det und Pauli-Tage dag 
gewoͤhnliche Fahres-Feft der hohen Schule, und als» 

Denn dem folgenden Tag drauf den 30. Junii das 
Aubelfeft wegen der erfundenen Buchdruckerkunft. - 
er - berühmte" Here Prof. Chriſtian Gottlieb 
Schwarg, Comes Palar. CAfat. hat in feiner den 
25 un angefchlagenen Einladungsſchrifft von. drey 
kurtz auf einander gefolgten merckwuͤrdigen Erfindun⸗ 
‚gen, nemlich des Schießpulvers, dev Buchdruckerey 
und der fogenannfen neuen Melt gehandelt. Weil, 
er nun gleih Decanus war, fo erinnerte er, daß er 
an dem Tage der Promotisn von dem Schiefpul- 
ver und der erften Schiffarth nach Amerika weit: 
laͤuftiger reden würde. Inſonderheit aber lud er das 
mit auf den folgenden Tag, nach) oberherrlicher Ver- 
ordnung, wegen einfallenden Jubeljahrs, zu. halten- 
de Orationem fecularem in laudem typographie 
a Germanis inventæ & propagate ein. Alg nun 
der 30. Fun. erfchienen, fo verfammleten fid) um 9. 
Uhr. derer hochanfehnlichften zwey voͤrderſten Her. 
ten Curatorum Vniuerliratis, ald des Herrn Kirz, 
chenpflegers Ebners von Eſchenbach u. a m. und 
Herrn Beudets yon Heroldsberg und Stein, u, 
am. MWohlgeb Gn. wie auch das gange Corpus 
Academicum , worunter der Herr Rector und. die 
Herren Decani mit ihren Ceremonien = Kleidern an⸗ 
gethan, waren, bey dem fogenannten Auditoriv Phi- 
ofophico und erhoben ſich von da in Proceßion, 
ber den Hof, in das ſchoͤge Audırorium Welieria- 
Bin haare > f , . ar. ’ = . ur a GE; num, 
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num ‚worauf vorher berührter Herr Prof. Schwarg 


auf den gewöhnlicher maſſen wohl bekleideten Cathe⸗ 
der flieg, und nach einer von ihm lateinifch verfertig: 
ten unter Stompeten-und Paudenr Schal abgeſun⸗ 
genen netten Dde eine mohlausgearbeitete Rede von 
dem Nüusen und Bequemlichkeit der edien Buchdru⸗ 
ckerkunſt in zahlreicher Berfammlung ablegte. Hier⸗ 
auf wurde abermals eine andere von dem Herrn 
Redner. gefehriebene Ode auf vorige Weiſe abgefün- 
gen. Nach abgelegter Rede machte das gewoͤhnli⸗ 
ee Abſchieds⸗Convivium derer Herren Curatorum 
den Schluß, dem nicht nur der Here Redner ſondern 


— 


auch viele von den Herren Profeſſoribus mit beyge⸗ 


wohnet haben. Siehe Sammlung merckwuͤrdi⸗ 
ger Medaillen 1740. 32. Woche p. 255. 


Anſpach⸗ 

Nachdem das daſige Gymnaſium illuſtre Caro- 
linum den 12. Sun. 1749. als am Feſte Der heiligen 
Dreyfaltigkeit, Das. Gedächtniß feiner Einweihung 
begangen, und den folgenden Tag darauf einige Res 
deuͤbungen angeftellet hatte, fo wurde auch Das 
bey ſonderlich des Jubehahrs Der Buchdrucker⸗ 
kuͤnſt gedacht, indem ein Schüler eine teutſche 
Rede von: Erfindung der Buchdruckerkunſt, ein 
anderer aber ein lateinifches Gedichte von. Det» 
felben" Nugen und WVortrefflichkeit ablegte. Hier 
zu haste der Herr Nector Johann Beorg Betet in 
einer befondern Schrift alle Gönner und Riebhaber 


eingeladen. Siehe. Sammlung merckw. Medail⸗ 


ten 1749. P.253. | 
3 4 Arn⸗ 
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— Arnſtadt. | | 
+ In diefer Stadt wird jährlich zum Andencken deg 
ehemals berühmten J. G. Zange ein Rede gehalten. 
Da nun die Drdnung vielleicht Chriftian Benedice 
Rochen, Eollega Quint. getroffen, fo hat er zugleich 
pon dem Buchdruckerjubilaͤo Gelegenheit genommen 
de zarsyysyeoia litterarum Typographiz benefi- 
cio parta & adaucta, den 27. un. 1740. zu reden, 
und das Andencen dieſer (üblichen Kunft zu erneu⸗ 
ern. Der dDafelbft ſich befindliche Fuͤrſtl Schwartz⸗ 
burgifche Hofbuchdruder Herr Johann Andreas 
Schill hat feine Jubelfreude auf eine Drepfache Art 
an den Tag geleget ; Einmahl verfchenckten in feiner 
Druckerey Joachim Suncke, von Erfurt, und Hein⸗ 
rich Chriſtoph Muͤller, aus eben dieſem Drt, ihr 
Poſtulat den 28. Jun: in feinet Druckerey ; Hier 
auf ftellte er ein Vergnügungsvolles Ehrenmahl an, 
und alsdenn ließ er ſich zum Gedaͤchtniß dieſer Zus 
belzeit ein Sinnbild, oder Buchdrucferzeihen, zum 
‚Ausdruck feiner hierbey gefaßten guten Meynung in 
Kupffer ſtechen. Es ftellet felbiges einen in die Hö- 
be fich ſchwingenden, und in die Sonne fhauenden, 
ugleich aber einen jungen feines Gefchlechtes mit 
fichführenden Adler vor, mit der Die Anfangsbuch- 
ftaben feines Vor⸗ und Zunahmens ausdrückenden 
Bepyſchrift: — 
Intuetur Adftendende Solem 
Imprefforam Adumbrat Salutem, 


‚ Siehe gedachten Herrn Roche Rede, allwo am Ende 
einige Fubelgedichte angehängt find. 
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| Dremen. | | 

Die beyden anfehnlichen Buchdruckereyen, welche 
ſich daſelbſt befinden, nemlich die Braueriſche und die 
Janiſche erachteten es ihrer Pflicht gemäß, bey dem 
herannahenden Jubeljahr, darbey vor Drephundert 
Jahren diefe kunſt der Welt Fund gemorden ift, ein 
öffenticches Zeugniß ihrer Freude darüber abzulegen. 
Das Vorfpiel dazu warde mit einem wohlgerather 
nen Gedichte gemacht, welches ein Mitglied einigen 
Herren des Raths übergab. Am meiften aber ers 
munterte fie der nicht unbekannte Herr Profeſſor 
Heiſen darzu. Diefer ließ im Gymnafio, den 28. 
April zwey junge Studirende auftreten, Die von Der 
Buchdruckeren reden muften, einer Davon vertheidigte 
die Parthey der Harlemer, ein anderer der Straßbur⸗ 
ger und noch ein anderer derer von Mayntz. Die Gefell- 
haften traten hierauf zufammen, und befchloffen eis 
nen Tag in diefem Fahr. vor andern denckwuͤrdig zu 
machen ie vermepnten deßwegen um fo vielmehr 
darzu verbunden zu feyn, je mehr Mecht fie hätten 
‚eine Runft, der ſie ſich gewidmet zu verherrlichen. Sie 
hielten vor billig GOtt an einen darzu ausgefesten 
Zag, Dand zu fagen, daß er fie dieſe erwuͤnſchte 
Zeit erleben lajfen. Diefer Tag folte das Feſt Jo— 
hannis ſeyn. Beyde Gefellfchaften verfammleten 
ſich an dieſem Tage in Herrmann Brauers Garten, 
auſſen vor dem Heerden Thor Und weil fie deß- 
wegen eine folhe Feyer angeftellet, daß fie GOtt 
Danck bringen und deſſen Nahmen verherrlichen 
molten, fo wurde unter Paucken und Trompeten» 
Schall, abgefungen : Allein GOtt in der Hoͤh ſey 
Ehr x. Nachmittag aber: Nun dancket alle 
: Zr: GOtt 


\ 
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6Ott ꝛc. Den folgenden Tag, da man ſich wieder 
verfammilete, wurde angeſtimmet: HErr GOtt 
dich loben wir ꝛc und zum Schluß: Nun laßt 
uns GOtt dem HErren ı. Einen Hochwei⸗ 
fon Rath und Obern wurde ein Danckſagungs⸗ 
Gedicht überreiht. Die Ehrmürdigen Lehrer Das 
- figer Kirchen in und auffer der Stadt fo wohl, 
‚als am Königlihen Dom, ftimmten ihrer Freude 
bey und hielten den zweyfen Sonntag nad) Trini⸗ 
tatis vershiedene erbauliche Danck = Predigten‘, 
worinnen denen Zuhörern Die groffe Gnade vorges 
halfen, die dee Welt durch Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerkunſt wiederfahren, und eine Anweiſung zur 
Danckbarbeit mit nachdruͤcklichen Worten gegeben 
wurde. Siehe der Brauer-und Janiſchen Ge⸗ 
fellfchaften Abbanplung von der Buchdrucker⸗ 
kunſt p. 87. ſeq. j | 


Breßlaus 
Daß Breßlau vor hundert Jahren ein Danck⸗ 
feft wegen. der erfundenen Buchdrückerkunſt begangen, 
abe ich bereits im vorigen Capitel p. 130. angeführt: 
Da nun die berühmte Baumannifche Druderey 
von feldiger Zeit an noch in unverrückten Flor bey. 
- dem herannahenden —— geſtanden, ſo haben 
den gegenwaͤrtigen Beſitzer dieſer Buchdruckerey, Herrn 
D. Samuel Graß, der Kayſerlichen Reichsacade⸗ 
mie Natur Curioſorum Mitglied, und hocherfahrnem 
Stadtphyſicum daſelbſt die Betrachtung dieſer gro⸗ 
ſen Wohlthat bewogen, bey dem dreyhundertjaͤhri⸗ 
gen Andencken dieſer Erfindung alle Anſtalten zu ma⸗ 
chen, damit auch daſelbſt GOtt ainſtimmig BOT * 
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Wohlthat — gepriefen werden, zumal da ſchon 
bereits 1737. Chriftian Runge, des Magdaleniſchen 
Gymnaſii daſelbſt Prurettor & P. P. eine Dramati⸗ 
che Vorſtellung, als eig Vorſpiel dieſer Jubelſeyer 
aufgefuͤhret, dergleichen auch Johann Gottlieh 
Dewel des El ſabethaniſchen Gymnaſii Prorect. 
& P. P. den 16. Jun 1740. gethan hatte. Auf def 
fen ORerlanı gen nun murden in allen drey Hauptkirchen, 
nemlih zu St Elifaberh von Johann Friedrich 
Burg, zu St. Maria Magdalena von Johann Da- 
pid Raſchke, und zu St. Bernhardin von ‚Bott: 
lieb Jachman, hochverdienten Paſtoribus an gedach⸗ 
ten Kirchen, am Tage Johannis des Täuffers Denck⸗ 
und Danckpredigten gehalten. Nach den Predigten 
wurde von den Cantzeln in (don gedachten Kirchen 
folgende Danckfagung abgelefen: „Es ift auch Eurer 
„Ehriftlichen- Liebe hiemit zum Preiß des göttlichen 
„Nahmens nicht zu verhalten, daß mit dem gegen» 
„waͤrtigen 1740. Jahre,/ billig bey Chri lichen Hertzen 
„ein gang — Andencken ſich erneuere, von 
„der Wohlthat „welche VOtt eben vor 300. Jah⸗ 
„een, durch die im unſern Teutſchlande, unter feiner 
»Mundervollen Vorſorge und Regierung, damals 
u erft erfundene und von dar an immer höher getrie⸗ 
„bene hoͤchſt nüsliche Buchdruckerkunſt, nicht allein 
„der Melt, fondern gang vornehmlich, feiner Chris 
„ftenheit, zu einer daraus fichtbarlich, erfolgten ges 
„feegnefen Ausbreitung und reichern Erfänntniß ſei⸗ 
„ner vorher viel theurer gewefenen, und Daher vielen 
„taufenden faft verborgen gebliebenen goͤttlichen Wor⸗ 
„tes, Über alles, mas zuvor Menſchen hatten den» 
„een fönnen,, zu erweiſen angefangen und die gantze 
„Zeit her fortgefahten. Wie nun Darüber der heutir 
—W 
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„ge Tag nicht nur an vielen andern Orten von de: 
„nen, die dieſer Kunft zugethan find, zu einem öfe 
 „fentlihen Danck-⸗Feſte gemachet wird werden; Sons 
„dern auch am allhiefigen Drre bereits längerjals 200. 
„Fahre im Seegen gejtandenen löblihen Buchdru⸗ 
„ferey gewuͤnſchet worden, ihr Dancfopfer öffentlich 
„nor Det bringen zu Eönnen , alfo gefchieher folches 
„hiermit zur Ermunterung der gangen Chriſtlichen 
„Gemeine, womit diefelbe auch dißfalls die Güte des 
„Heren nebft andern Ehriften zu preifen und vornehm⸗ 
„lich den von dem Höchiten, eben Durch dieſes Mits 
„tel, unferen Zeiten mehr als allen ehemaligen ges 
„gönneten, unfhägbaren Reichthum und Überfluß 
„reines reinen Wortes, wie auch ſo vieler anderer er- 
„baulicher andächtiger und gelehrter Schriften, mit 
„demürhigen Dance zu erkennen, auch defto forgfäls 
„tiger und heilfamer zu gebrauchen, ermecket werde: 
„zugleich aber auch inbrünftig. zu GOtt zu bethen, 
„das Deffelben freue Dbhut allem Mißbrauche diefer 
„edlen Wohlthat, wodurd fie offt an ftatt des 
„Heyls zum DWerderben der Seelen dienen muß, al: 
„lenthalben Fräfftig fteuren; Dagegen gute Wiffen- 
„haften, und am allermeiften fein allerheiligftes 
„Wort, durch diefe heilfame Kunft, noch immer 
„ieiter biß an das Ende aller Tage, theils 'bey ung 
„erhalten, theils audy Ungläubigen und Unmiffenden 
„bekannt machen wolle, bißdermaleinft, wenn Him⸗ 
„mel und Erde nebft allen andern Schrifften in der 
Welt werden vergehen, feinallein nimmermehr vers 
„gehendes goͤttliches Wort ung und alle, Die daſſelbe 
„durch feinen Geift biß ang Ende in ihr Herg dru⸗ 
„cken laffen, ewig feelig mache, um feines einigen 
„Sohnes JeEſu Ehrifti willen! Amen.“ n 
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Den Innhalt der Predigten felbft Habe ich bereits 
ober angezeigt. Vor der Predigt zu St. Elifabeth 
wurde ein vortreflihes Concerto von dem Ehor ab- 
gefungen; Die Baumannifhe Dfficin preißte die 
durch die evelfte Kunft der Buchdruckerey hergeſtell⸗ 
te Gelehrſamkeit in einer wohlgerathenen Serenata, 
und die füämmtlichen Kunftverwandten diefer Buch— 
druckerey legten St. Hochedlen, dem Herrn D. Sa: 
muel Graſſen ihre eigene Freude durch ein mufica- 
lifches Eoncertoanden Tag. Die gelehrrteften Mäns 
ner aber vermehrten diefe Freude durch allerhand 
nette Gedichte, welche fo mohl, als die vorher bes 
nahmten Predigten in dem Breßlauifchen Jubelge⸗ 
daͤchtniß enthalten find. | 

Endlich it noch anzumercken, daß der dafige Medail⸗ 
leür Kittel, um das Andencden der Breßlauifchen 
Oubelfeyer zu vermehren, eine wohlgerathene Ge— 
daͤchtnißmuͤntze verfertiget habe. Diefeibe fteNet auf 
der erften Seite die zwey erften Erfinder in Zeutfch- 
land vor, nemlih Johann Guttenberg und "Jo: 
bann Saufl, deßwegen bey jedem Bildniß die An⸗ 
fangsbuchitaben: ihres Namens, als J. G. und J. F 
gefegt worden. Die Uber⸗-und Unterfchrift zeigt die 
Zeit und den Ort diefer Erfindung, und heifet: Der 
Buchdruckerkunſt Erfinder ‚1490. in Wlayng. 
Auf der andern Seite ftehet obendas Wappen, wels 
ches denen fämmtlichen Kunftgenofien vom Kayſer 
Stiedrich Ill. gegeben worden, in deſſen Schild ein 
Doppelter Adler mit einem Winckelhacken, und über 
dem gekrönten Helm ein Greif mit zwey Druckerbals 
len, in den Klauen. Die fid) darunter befindliche 
Schrift zeige den herrlihen Nutzen an, welcher durch 
diefe Kunft der Welt verfcharfet worden, und 

. 
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| Als Guttenberg und Sauft den Bücherdruck 
a 2. | road 00) 
Ward Wahrheit und ae in helles Licht 


2. gebracht. 

Unten fteht das Fahr und Tag, da dieſes Jubiläum 
gehalten worden, nemlich: drittes Zubildum 1740. 
den 24. Jun Siehe das Breßlauiſche TJubelges 
daͤchtniß, die Dlünge aber ſelbſten in Kupfer geftos 
chen auf meiner Tab. IV.n. 5: | 
Endlich muß ih von Breßlau noch melden; dal 
(don dm 4. Januar. 1740, die Verwandten der 
Känferlichen Joſeph-Caroliniſchen VBuchdrucerep; 
der Geſellſchaft JEſu dieſes Jubelfeſt gefehert haben; 
Der gelehrte P. Maximilian Prätin hat einewohle 
gerathene Predigt gehalteh, Welche auch durch den 
Druck bekannt gemacht worden ift. Zur Zeit habe 
ich felbige noch nicht zu Gefichte bekommen koͤnnen, 
ob ich mich gleich Aufer Darum bemuͤhet habe, 

— Brieg. — — 

Von der Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Stadt Brieg | 
tan id) fo viel berichten, daß det Kayſerlich privile⸗ 
girte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp an dem ge: 
hörigen Drt eine Etlaußniß gefucht und auch erhalten 
habe, eine öffentliche Danckpredigt, jum Lob des 
Allechöchften bey dem dritten Büchdruckerjubiläo zu 
beranftalten. Es hat demnach auf Herrn Tramps 
Bitte der HochEhrw. Hert Paſtor Johann. Caſpat 
Leſſel in der Stadtkirche zu. St. Nicolai daſelbſt am 
Tage St. Johannis des Taͤuffets eine Denck⸗ und 
Danckpyredigt über das ordentliche Feſttags Evange⸗ 
lium gehalten und darinnen die edie I 
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‚als ein von GOtt geſchencktes Huͤlfsmittel zu Fort, 
pflangung des Glaubens abgehandelt. Er hat ſich 
bemühet zu erweifen, 1) daß Diefe Kunſt ein göttlis 
ches Geſchencke und eine grofe Wohlthat vor die 
Menſchen fey; 2) daß, und wie fie ein fchr bequemes 
Hülfsmittel zu Fortpflangung des Glaudens fep; 3) 
daß GOtt der Here davor hoͤchlich von ung zu loben 
und zu preifen ſey. Siehe des Herrn Leſſels Pre⸗ 
digt ſelbſten, Die ich oben angeführt p. 59. | 
Budißin: | 
Bon diefem Drte habe ich Feine ordentliche Nach⸗ 
richt gelefen , wie das Jubelfeſt Dafelbft eigentlich ges 
halten worden fey. So viel weiß ich wohl, daß ſich 
der dafige Buchdrucker Herr Earl Gottfried Richter 
am 19. ul. 1740. verehlichet , und zugleich das Ju⸗ 
belfeft begangen habe. Der damalige Paſtor Se⸗ 
cund. Herr Johann Chriſtoph Lange hielt alfo eine 
Zraurede sor dem Altar und handelte darinnen von 
der Buchorucferkunft, als dem legten und edelſten 
Kleinod der Kirche. Und dieſe it nun gedruckt, wie 
ich bereits oben gemeldet habe. Viele in» und aus- 
ländifhe Dichter follen fo wohl das Zubel » als 
‚ Hochzeitfeft befüngen haben. Ich Fan aber nicht 
fagen, daß id) etwas davon zu Geficht bekommen 
hätte... Der dafige gelehrte Rector Herr Johann 
Gottfried Zeiske hatin einer Schrift den Nũtzen und 
die Verdienfte der Buchdruckerkunſt um die ftudivens 
de Jugend erwogen. S. Rnauthens Annales in 
Vorbericht. 


GCoburg 


Herr Georg Otto, als Factor in Eheifisph 
- Me 
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Maoritz Hagens, Hofbuchdruckers, hinterlaſſenen 
Buchdruckerey zu Coburg wurde durch das Beyſpiel 
anderer Staͤdte ebenfalls ermuntert, den Hoͤchſten 
ein oͤffentliches Danckopffer darzubringen, wegen 
der erfundenen Buchdruckerkunſt. Er eröffnete 
fein Vorhaben der Durchlauchtigften Herrſchaft, 
welche auch) fogleich in fein Anſuchen gnädigft ges 
williget. Er mehlte hierzu den 29. Junii. Alle 
in &oburg. befindlihe hohe Eollegia wurden dazu 
durch den Herrn Gero, als den Factor der dafi— 
gen Buchdruckerey, fchrifftlih eingeladen. Am 
naͤchſt vorhergehenden Sonntag, der auf den 26. Sun. 
fiel, wurdeaud dafelbft inder Stadt, nach der ordent⸗ 
lihen Amts: Predigt der Gemeinde von den Kan⸗ 
zeln das bevorftehende Feft angezeiget: . Als endlich 
‚ der Tag felbft erfchienen, fo Eamen alle dafelbft be— 
findliche Verwandte der edlen Buchdruckeren, früh 
um fieben Uhr, in.der dafigen Buchdruckerey zuſam⸗ 
men, und fangen unter dem Klang, und mit -Ein« 
ſtimmung der Zincfen und Pofaunen folgende Lieder: 
© JEſu, füfles Licht, nun iſt die Nacht ver> 
gangen, X. J 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. 
Nun dancket alle GOtt, mit Herzen ꝛx. 
Unfern Ausgang ſegne GOrt, x. - | 
AInzwiſchen wurde um halb acht Uhr mit der Glocke 
des Gymnaſiii ein Zeichen gegeben,.daß ſich alle, Die 
zu der Öffentlichen Proceßion eingeladen waren, und 
derfelben beymwohnen wollten, in dem Gebäude Des 
illuftris Gymnafii Cafimiriani verſammlen follten. 
Die fümmtlihe Buchdruckereyverwandte murden 
durch zwey zu Diefer feyerlihen Handlung ermählte 
Marfihälle abgeholet, und aus der Buchdruckerey 
— J— in 
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in das Gebaͤude des Gymnaſii gefuͤhret. Da ſie 
über den Marckt giengen praͤſentirte die Wache das 
Gewehr. Als fie nun an das Gymnaſium ſelbſten 
kamen, ſo trafen ſie die Herren Profeſſores in dem 
Hauſe in Form eines halben Mondes; von denen der 
Herr Ditector hervor trat und einen Gluͤckwunſch 
an die ſaͤmmtlichen Kunſtglieder abſtattete. Als⸗ 
denn wurden ſie in Das Auditorium gefuͤhret, wo 
Stühle fuͤr fie auf der rechten Seite geſtellet wa⸗ 

ren, zur lincken befanden ſich die Herren Abgeordne⸗ 
fen von denen ſaͤmmtlichen "hohen Collegiis, Davon 
ein jeder eine kleine Gluͤckwuͤnſchungsrede an die Kunſt⸗ 
verwandten hielt. Um acht Uhr gieng die Procef 
fion aus. dem Gymnaſio in die Schloßfirche in fol- 
gender Drönung aus: Erſtlich giengen zwey Mars 
fchälle, welche von den Studiofis, aus dem cöfu pu⸗ 
blicorum des dafigen Gymnaſii genommen mwaren, 
und die Buchdruckerey⸗Verwandte in das Gebäude 
des Gymnaſii geführet haften, diefe waren: Herr 
Chriſtoph Sriedrich Sick, von Koburg, und Herr 
Chriftian Seiedrich Hagelgans, von Prirenftadt, 
Ihre Marſchalls⸗Staͤbe waren mit blauen Bändern 
gezieret. Auf den oben an den Stäben befindlichen 
Schilden war auf der einem Seite das Hochfürftlich- 
Sächfifhe Wappen, auf der andern die Anfangs; 
Buchitaben, von dem Namen ihrer Durchlauchtig⸗— 
ften Randes-Fürften und Herren, Herrn Chriftian 
Ernſts, und Heren Stanz Joſias, Gebrüdern, 
Hersögen zu Sachfen ꝛc. ꝛc. nemlih C. E. und F. J. 
gemahlet. Hierauf folgten acht Herren Abgeordne⸗ 
te von ſo vielen Collegiis, deren jeder einen von den 
Verwandten Der edlen Buchdruckerkunſt fuͤhrte. Die 
Herren abgeordnete giengen zpef Hochfuͤrſtl. Bei 
| na 
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nach der Ordnung der Collegiorum, don welchen 

ſie abgeſchicket waren, und waren folgende: Von 
der Hochfuͤrſtl geheimen Kantzley, und dem Hofams 
fe, Herr Johann Beorg Sembach, Howfürftl. 
eheimer Kangley-Serretarius. Von der Hechfuͤrſtl. 
Segierung, Herr Beorg Stiedeich Schmid, Hochs 
fürftl. Saͤchſ. Gemeinſchafftl. Confiftorial-Secretas 
rius. Von dem Hochfürftl. Confiftorio, Herr Frie⸗ 
drich Eenft Meizen, Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gemein⸗ 
ſchafftl. Regierungs⸗Kantzley⸗Regiſtrator. Von der 
Hohfürkl. Rentkammer, Herr Johann Heinrich 
artmann, Kammer⸗Secretarius. Von der Hoch⸗ 
loͤbl. Landſchafft, Herr Johann Hartmann Roſen⸗ 
feld, Landſchafftl. Actuarius: Ron dem Hochloͤbl. 
» Scholardat , Here Johann Philipp Rarnemann, 
des Gymnaſii Verwalter, Von dem Wolloͤbl. Cent⸗ 
amte daſelbſt, Herr Johann Chriſtoph Botter, 
Hof⸗Advocat, Auditeur, und Cent-Actuarius. Bon 
einem Hochedlen Rath der Stadt Coburg, Herr 
Johann Gottlieb Muͤller, Senior im innern Rath, 
und Lieutenant bey der Landmiliz uͤber die Compag⸗ 
nie zu Lauter. Die Namen der Kunſt⸗Verwand⸗ 
ten, welche das Jubelfeſt in Coburg gefeyert, ſind 
nachfolgende: Herr Georg Otto, aus Olvenſtedt, 
bey Magdeburg, der Zeit Factor der daſigen Buchs 
druckerey. Herr Johann Mlichael Walther, von 
Roͤtha, ohnmweit Leipzig, Herr Gottfried Unger, 
aus Saalfeld. Herr Ebriftian Ehrenfried Foͤr⸗ 
fter, von Luskau, aus Meiffen. Herr Matthias 
- Sienbard, von Weiffenburg am Nordgau. Herr 
SFriedrich Ernſt Sırung , von Groß-Thiemig, bey 
Groffen-Hayn. Herr Johann Jacob Kohles, = 
fs 
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Altdorf, bey Nürnberg. Herr Marin Pogel, 
von Wöhrd, bey Nürnberg. u 


Auf dieſen erſten Theil der Proceßion Eamen wies 
Der zwey Marfchälle, welche das Collegium der Here 
ren Profeſſorum an dem Gymnaſio Eafimiriano aufe 
führten. Die beyde gleichfalls von den Studiofis 
pudlicis des Gymnaſii genommene Marſchaͤlle waren : 
Herr Wilhelm Ernſt Schuchard, und Herr Ebris 
ſtian Georg Helbig, beyde von Salzungen. Ihre 
Marfchalls- Stäbe waren mit rothen Bändern geries 
vet. Auf den. obenan den Stäben befindlichen Schil: 
den, war auf der einem Seite das Wappen der Buch» 
drucker, welches ihnen Kayſer Sriedrich ‚der dritte, 
glorwürdigften Andenckens, verliehen, abgemabhlet 
zu fehen. Es hat aber diefes Wappen in einen: gols 
denen Schilde den Kanferlichen zweykoͤpfigten ſchwar⸗ 
Gen Adler, der in ver linden Kralle einen Winckel⸗ 
baden, dergleichen die Schriftfeger brauchen, hält: 
Und ift diefes eigentlich. dee Schriftieger vom Kayſer 
erhaltenes IBappen. Auf dem offenen und miteiner 
Krone bedecktem Helm, ift ein wachfender goldener 
Greiff, der in den beyden Klayen zwey Druderbals 
fen über einander haͤlt Wie Dann Diefes das den 
Druckern verliehene Wappen ift. Die andere Sei» 
te der Marfihallsftäbe , Die vor den. Herren Profefr 
foribus hergetragen wurden , zeigte den Tag des Aus 
belfeftes an, nemlich den 29. Sun. ı740. Die Herr 
ren Profeffores giengen paar und paar in folgender 
Ordnung: Here M. Johann Ulrich Trefenreuter, 
direötor adiundtus, pxzdagogiarcha, & eloquentie 
atque philoſophiæ P, P. O. Herr Theodor Serger, 
D. 1, V. iuris civilis ac _hiftoriarum P, P, O, Gere 
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Johann Sebaftian Albrecht, M. D. philof« phiæ 
naturalis P, P,O, phyficus prouincialis, & acade- 
miz nat.curiof.Leopold Carol. Panthemus,. Herr 
M. Bonifacius Heinrich Ehrenberger, mathe- 
matum & metaph. P. P, ©. & alumn. infpeetor. 
Herr Erdmann Rudolph Sifcher, Des reuerendi 
minifterti zu Coburg Subfenior , welcher zugleich für 
die andern Herren Geiftlichen,, dieihren Rang, den 
Amtsjahren nach, unter ven Herren Profefforibug 
haben, der Procefion beygewohnet. Herr M. Jo⸗ 
bann Chriſtoph Schubart, eloquentie, poefeos, 
& græcæ linguæ P. P. O. & alumnorum fubinfpe- 
&or. Herr Johann Chriſtian Link, philofophiz 
practicæ profeflor publicus ordinarius, & biblio- 
thecæ gymnalii præfectus. Herr "Johann $erdi- 
nand Raifon, Profeffor der Franzöfifchen Sprache. 


- Dem Herrn Kirchen-Rath und General:Su- 
perintendenten , als vorderfiem Profeſſori an dem 
Gymnaſio, Herrn Johann Gerhard Mleufchen, 
und den Herrn Directori, Johann Conrad 
Schwarzen, Theol. D. erlaubten Dero Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde nicht, bey der Proceßion zu ſeyn, 
obgleich gedachter Herr General⸗Superintendent, der 
Puchdruckeren zu Liebe, feiner Damals ſchwaͤchlichen 
Leibeskraͤffte ungeachtet, die Predigt felbft verrichtete. 
Als die Procefion in der Schloß: Kirche angefommen 
war, fo nahmen die Herren Abgeordnete von den 
fämtlichen hohen Eollegiis,nebft den gefammten Buch» 
druckerepvermandten ihren Platz im Ehor , vom Herts 
fchafftlihen Stande angerechnet, zur rechten, und 
das Kollegium der Herren Profefforum, zur linken 
Hand. Die dazu gehörige Marfchälle ſtunden ” Ä 
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jeder Seite, biß die Predigt angieng, vornen an, 
unter währender Predigt aber faffen fie auf den zu ' 
Diefem Ende hingeftellten Stülen, 


Der Sottesdienft, zu welchem, nebftder Durchl. 
in Coburg refidirenden Herrfchaft, fonftviele Hohe und 
Niedere verſammlet waren, wurde mitdem Geſang: 
Komm Heiliger Geift, erfüll Die Hergen deiner Gläus 
bigen , 2c welcher zu Coburg jederzeit zu Anfang des 
Gottesdienſtes gefungen zumerden pfleget, angefangen. 

ierauf wurde gefungen : Kyrie, GOtt Bater in 
Ewigkeit, 0. Mach diefem wurde, wie ſonſt eben 
falls gewoͤhnlich, von einem Heren Geiftlihen bey 
dem Altar angeftimmet: Ehre ſey GOtt in der Ho» 
he! und darauf das Lied gefungen: Allein GOtt in 
der Höh fey Ehr, ꝛc. Mach geendigtem Liede wurde 
die auf den Gedächtniß-Tag der Apoftel Petri und 
Pauli verordnete Epiftellection, aus Ap. Gefd. XII, 
211 don einem Herrn Geiftlichen, bey dem foges 
nannten Predige-Stühlein, der Gemeinde vorgele⸗ 
fen, und alsdann gefungen: 


Nun danket all, und bringet Ehr xc. 


Hierauf wurde eine angenehme kuͤnſtlich componirte 
Cantata muſiciret. Nach der Muſik wurde der von 
dem ſel. D. Martin Luther verfertigte Glaube, 
Wir glauben all an einen GOtt, Schoͤpffer 
Zimmels und der Erden ıc. fo, wie fonft an den 
Feſttagen germöhnlich, abgefungen , und alsdann die 
Predigt angefangen. Bor Verlefung des Evanges 
lti wurde noch gefungen: Nun bitten wie den 
Zeil. Geiſt ıc. Von der über das_ordentliche Feſt⸗ 
tags-Epangelium, von dem — Kirchen⸗Rath — 
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General Superintendenten, Herin Johann Ger⸗ 
hard Meuſchen, gehaltenen gelehrten Previgt, 
habe ich bereits oben fchon gefprochen. p. 73. In 
Deren Eingang von der Schreib - und Druckerfunft 
viele fhöne Nachrichten angeführet worden, Das 
hero brauchen wir nicht, hier etwas mehrers zu ge= 
dencken, als daß es Den Leſer niemals gereuen wird, 
felbige, vom Anfang bis zum Ende aufmercfam 
Durchgegangen zu haben. Nach geendigter Pre— 
digt murde der fogenannte Ambrofianifche Lobge⸗ 
fang, Te Deum laudamus, melchen, nach eini= 
‚ger Meinung, der Trierifhe Bifchoff, Nicetas, iim 
fehften Jahrhundert nach Ehrifti Geburt verfertiger, 
fo, wie ihn der fel. D. Martin Luther verteuticht, 
und er bey ung unter dem Anfang: Are GOtt, 
dich loben wir ıc. befannt und gebräuchlich ift, mit 
Einftimmung der Trompeten und Paucken abgefunz 
gen. Endlich wurde, nach angeſtimmten Werſickeln: 
Ss iſt in alle Lande ausgegangen ihr Schall. 
Halleluja. Und ihre Rede bis an der: Wele. 
Ende. Aalleinja. und gefungener, Danf-Eollecta, 
der Beſchluß vom Gottesdienft in der Kirche mit 
dern Liede gemacht: Sey Lob und Ehr mir ho⸗ 
hem Peeiß ꝛc. 
Hierauf gieng die Proceßion in eben der Ord⸗ 
nung, wie ſie in die Kirche gegangen war, wieder 
zuruͤck in das Gymnaſium, wo von dem Herrn M. 
Johann Ulrich Treſenreuter, Directoris Adjuncto, 
‚eine teutſche Rede, von den Spuren der goͤttli⸗ 
chen Weisheit bey der Erfindung und Aus 
breitung der Buchdruckerkunſt, gehalten wurde. 
Bon eben demfelben wurde" zu Diefer Mede, durch 
eine teutfche Schrift, melche verfchiedene Anmerkun- 
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gen zu des Hrn. Friedrich Chriſtian Leſſers typo- 
graphia iubilante in ſich enthielt, eingeladen. Wo⸗ 
von oben nachzufehen it, p. | 
: Die Duschlauchtiafte Herrſchaft, weiche Ta= 
ges vorher Durch den Herrin Adjunctum Directoris 
unferthänigft erfuchet worden, bey dieſer feyerlichen 
Handlung das Gymnaſium mit dero hohen: Gegen 
wart zu beehren, hatte auch die Gnade, mit den vor⸗ 
nehmften Herren. und Damen von dero Hoffiäat die 
Rede in dem Auditorio Kafimiriano anzuhören , und 
Die, wegen des tödtlihen Hintritts Sr. Majeftät des 
Königs von Preuffen, damals noch Daurende Hof: 
trauer auf diefen Tag auszufesen. Bon andern ans 
gefehenen, fo wol einheimifchen als fremden Gönnern 
und Freunden ‚der Biffenfchafften hatte fih aueh 
eine anfehlihe Berfammlung eingefunden. Vor 
und nach der Rede wurde muficiret. 

Nachdem die Rede und Mufif zu Ende war, und 
die Durchlauchtigfte Herrſchaft fich wieder nad) 
Dero Refidenz erhoben hatte, ſo zog die Proceßion 
in ihrer erfien Drdnung , unter einer groffen Menge 
von Zufchauern, vie, weil eben an diefem Tage 
Jahrmarckt war, auch von andern Drten herbey ge⸗ 
Fommen waren, über den Markt in das Haus ver 
daſigen Buchdruckerey. Vor und in dem Haufe 
waren Mayen gefeget, und vor der Tihüre wurde 
die Proceßion-mit Zinken und Pofaunen empfangen. 
Man fpeifete hierauf an zweyen Tafeln, auf welchen 
por vierzig Perfonen gedecfet war. Waͤhrender 
Tafel wurde in einem Nebenzimmer mujiciret. 
Abends ungefehr um fieben Uhr ſtunde man vom 
Tiſche auf, und dandte GOtt nad) Dem Gebet mit, 
dem Gefang: ee ie | 
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Nun dancket alle GOtt mirzc. . 
Die, welche noch einige Zeit verharren wollten, 
wurden alsdann mit warmen Getraͤncke bedienet, 
bis endlich alle vergnuͤgt auseinander giengen. Den 
andern Tag Abends brachten die ſaͤmmtuͤchen Vers 
wandte der Buchdrucferfunft „ nebft den Marfchäls 
len, die. Tags vorher dabey gemefen waren, dee 
Ducchlauchtigften Herrſchaft eine Muſif. 
Auf ſolche Weiſe wurde das Jubelfeſt, wegen der 
vor dreyhundert Jahren erfundenen Buchdruckerey, 
in Coburg zum erſtenmal vergnuͤgt und mit der beſten 
Ordnung gefeyer. | a 
- So prächtig ift dieſes Jubelfeſt an menig Drten 
gefeyert worden. In deſſelben Befchreibung habe 
ich mich meiftentheils der Worte des Coburgiſchen 
Hiſtoriſchen Berichts bedienet p. 16. ſeqq. 


Dreßden. 

Nachdem nun die daſige Buchdruckergeſellſchaft 
beſchloſſen, daß ſie bey dem glücklich erlebten dritten 
Jubelfeſte ihre Beyfreude und Daneffagung ebenfalls 
an den Tag legen wollten; So hielten fie bey Shre 
Königl.. Mai. in Pohlen, und Ehurfl: Durchlauch⸗ 
figkeit in Sachfen mit einem aller unterthänigften 
Memorial in seutfchen Verſen darum an. Die das 
figen öffentlichen Stadt:und PRBorftadt- Schulen nahs 
men die Gelegenheit in acht der Nachwelt ein Denck⸗ 
mahl zu hinterlaſſen. Der Herr Rector, Chriſtoph 
retzſchmar, in Neuſtadt bey Dreßden machte 
fhon den 13. May mit einer Rednerübung den An— 
fang, indem vier wohlgeartete Schüler von der Er 
findung, dem geofen Ruden der Druckerey pi Re⸗ 
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formation, und Litteratur handelten. Dieſem folgte 
der Herr. Rector zu St. Annen in der Vorſtadt, 
Herr M. Eheiftian Auguft Seeyberg acht Tage vor 
dem Aubelfeft, welcher. nicht allein in feiner Einlas 
dungsichrift, von zwey Bogen in teutfcher Sprache, 
‚von den allererften und Älteftien Buchdruckern, die 
zu Dreßden fich aufgehalten, ausführliche Nachricht 
ertheilet, fondern auch in einer Redneruͤbung vor⸗ 
ſtellen laſſen, daß die Schrift, als die beſte Arbeit 
menſchlicher Haͤnde, durch die Buchdruckerkunſt zu 
einer Vollkommenheit gediehen; Alsdenn erzehlte ein 
anderer Redner den Zuftand des welt⸗und geiſtlichen 
Regiments vor und bey Der. Erfindung der Druckerey. 
Daß die Buchdruckerkunſt eine Vorläuferin gefcheis 
derer und befferer Zeiten, und eine Beförderin der 
Reformation gewefen wurde hernach dargethan. End» 
lich behauptete einer von dieſen Rednern, daß die 
Buchdrucker billig auf eine Jubelfreude bedacht ges 
weſen find.“ Der gelehrte Herr Rector an der Creutz⸗ 
ſchule, Here Chriftian Schoͤttgen, erwartete endlich 
die Zeit, da man vor hundert Jahren diefes Feft bes 
gangen, nenilid den Tag Johannis des Täuffers, 
an welchem er eine Rednerübung in dem Mathe Brey⸗ 
hahnhauſe angeftellet. In der Einladungsſchrift zu 
diefer Feyer lieferte der Herr. Schoͤttgen eine recht 
wohl gerathene Hiftorie der Dreßdniſchen Buchdru⸗ 
cker. Ehe aber dieſer Actus noch vor fich gienge, fo 
haben vie gefammten Buchdruderherren nebft ihren 
Kunftverwandten den Gottesdienft an befagten Jo⸗ 
hannistag fleißig, andädhfig, und mit Loben und 
Danden abgemwartet, da unter andern der Hochbe: 
rühmte Here D. Valentin Ernſt Köfcher in feiner 
ordentlichen Amtspredigt den Allerhöchften. befonders 
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geprieſen, daß er dieſe edle Wiſſenſchaft und Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerey nunmehro drey hundert Jah⸗ 
re wachfen und auf den höchften Gipfel der Vollkom⸗ 
menheit fteigen laflen. Hieraufnahm Nachmittags 
um 3. Uhr der Schulactus auf dem Breyhahnhaufe 
feinen Anfang, wobey fich viele hohe und niedrige Pere 
fonen dabey einfanden. , Die. Anfommenden wurden 
von zwey Kunftgliedern.angenommen und felbigen die 
Einladungsfchrift und die dazu verfertigte Cantata 
uͤberreicht. Einige muntere Mufenföhne traten als⸗ 
denn-auf, und hielten mit grofem Beyfall zum Lob 
der Buchdruderfunft wohlgeſetzte Reden. Zwiſchen 
den Reden wurde eine angenehme Muſik aufgefuͤhret 
‚und der gantze Actus waͤhrte bis gegen 6. Uhr. Dem 
Sonnabend drauf, als den 25. Jun. ſetzte die Buch⸗ 
druckergeſellſchaft an eben dieſem Ort ihre Jubelfreu⸗ 
de fort: Vormittags mit einem Actu Depoſitionis, 
darbey drey ausgelernte, nemlich Carl Friedrich 
Schmidt, von Wittenberg, Chriſtian Lebrecht 
Brauer, von Liebenau und Johann Gottlieb Schin⸗ 
dicht, von Chriſtianenſtadt, bey einer oͤffentlichen 
Verſammlung deponirt wurden. Vor der Depoſi⸗ 
tion, welche gantz neu durch eine poetiſche Feder ver⸗ 
fertiget worden, hoͤrte man eine ſchoͤne Muſik, als⸗ 
Denn trat ein Kunſtglied, Johann Heinrich Zipfel, 
im Roͤmiſchen — ‚ welcher eine Rolle Pap⸗ 
pier in Dee der Hand hatte und die gewöhnliche Vor⸗ 
zede hielt... Der dabey gebräuchliche Lehrmeiſter er⸗ 
ſchien in einem ſchwartzen Mantel, der Depofitor 
aber trug ein geofes hölgernes Beil, momiter denen 
&ornuten die auf dem Kopf tragenden bundfen mie 
Schellen befesten Huͤthe abſchlug, Davor ihnen der 
Lehrmeifter bundte Craͤntze auffegte an, Moe In 
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rechtfchaffenen Kunftverwandten im Namenver gans 
gen Geſellſchaft beftätigte. Nach 12. Uhr ergögte 
fich die gange Gefellfchaft mit einem anfehnlichen Tra— 
ctement , worbey fic) victe vornehme Mitglieder vom 
geiftlihen Minifterio, von Königlichen DOfficianten, _ 
vom Rathscollegio, vom Militair:und Eivil-Stande 
und von privatperfonen eingefunden haben, welche 
in höchfter Einigkeit, Freude, Vergnügen und Zus 
friedenheit, nach gewoͤhnlichem andächtigen Tiſchge⸗ 
beth die von GOtt befcherten Speifen und Traͤnck 
genoffen, Uber der Taffel wurde eine neuverfertigte 
Subelcantata mit untermengter infteumental Muſik 
abgefungen. Die Gefundheiten fo wohl vor-die aller 
Durdl. hohen Randesherrfchaften, als auch vor dag 
gefammte geiftliche Minifterium, Schulcollegium, wie 
nicht weniger vor E. Hocedlen und Hochmweifen Rath 
und der gefammten Buchdruckergefellfehaft , wurden 
. unter dem Klang der hellthönenden Waldhoͤrner ges 
truncken. Nach aufgehobener Tafel und verrichtes 
tem Danck-Gebeth haben fich viele von den Herren 
Anmwefenden noch eine Zeitlang allda aufgebalten und 
ſich mit Zangen und andern erlaubten Ergöglichkeis 
ten vergnüget, dabey ihnen von der Buchdruckerges 
fellfchaft mit Eofjee, Thee, Wein und Bier nad 
ihrem Vermögen, wiederum aufgewartet worden. Die 
drey neuen Kunſtverwandten hatten das Vergnügen 
in ihren Erängen die Säfte zu bedienen bis um 12. 
Uhr, da fich denn diefe Jubelfreude mit grofem Ver⸗ 
gnügen geendiget. Auſſerdem ift noch anzumercken, 
Daß noch zwey Kunftvermwandte, nemlich Johann. 
Carl Rraufe, von Deeßden, und "Johann Ernſt 
Schrörel, von Dreßven, Furg vor dem Jubelfeſt 
ihr Poftulat verfchencket haben. Die Riem 
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herren fo Diefes Feft Dafelbft begangen, find: Johann 
Chriſtoph Araufe, "Johann Wilhelm Aarpeter, 
Emanuel Harpeter und "Johann Beorg Strauß, 
Factor in der Königlichen Hofbuchdruckeren, gerwefen. 
- Kunftverwandte aber in allen waren fuͤnf und zwantzig. 
Siehe Tubelgefchichte von Drefden p. 23. feqq. 


Eiſenach. 


Herr Johann Chriſtoph Krug, Fuͤrſtlicher 
Hofbuchdrucker daſelbſt, hat das Vergnuͤgen gehabt 
in dieſer Fuͤrſtlichen Reſidentzſtadt das dritte Buch⸗ 
druckerjubilaͤum folgender Geſtalt zu begehen Es 
wurde nehmlich an den Johannistag 1740 die oͤf⸗ 
fentliche Gemeine zur ſchuldigen Danckbarkeit gegen 
GOtt fuͤr die herrliche Wohlthat der vor drey hun⸗ 
dert Jahren, ans Licht gebrachten Buchdruckerkunſt, 
von dem Herrn General⸗Superintendenten Chomas 
Andreas Nicandern, in dem Eingang der Amts⸗ 
predige ermwecklih ermahnet. Hierauf wurde mit 
Genehmhaltung des Hochfürftlihen Dberconfiftorit 
in dem Dafigen Gymnaſio ein feyerlicher Actus Des» 
wegen veranftaltet, worzu Tages vorher alle hohe 
Gönner und andere Gelehrte, und Verwandte der 
edlen Buchdruckerkunſt von dem Herrn Director 
Johann Michael Heuſingern dur) eine lateinie 
ſche Einladungsichrift von zwey Bogen eingeladen 
murden. In dieſer Schrift hat er aus alten Uhr» 
Funden gezeiget: wie rahr und theuer die Buͤcher vor 
der Erfindung der Druckerey gemefen find. Der 
Actus felbften wurde mit einer befonders hieraufein- 
gerichteten Vocal: und Inſtrumental⸗-Muſik Durch) 
den Dafigen Eantor Herrn Juſtus Samuel Kits 
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tern angefangen. Nach geendigter Muſik traten 
drey von den oberſten Gymnaſiaſten auf, davon der 
erſte Friedrich Heuſinger die herrliche Nutzbarkeit 
der Buchdruckerey, .der andere Friedrich Daniel 
Weifenborn, von WBaltershaufen, den vermeintlir 
chen Schaden, der dritte aber "Johann Wilhelm 
Thraͤn, von Kiefeibadh, Die Dagegen vorzufehrende 
- Mittel vorftellte un: die vortreflihe Kunſt gegen wi: 
drige Befchuldigungen vertheidigte. Zum Beſchluß 
murde das Te Deum laudamus unter Einftimmung 
der mufikalifchen Inſtrumenten und im Hörfaalneus 
erbauten Orgelwerck abgefungen. Nach Endigung 
dieſes Actus verfügten ſich die anmefenden Buchdru⸗ 
cker⸗Herren und Geſellen Johann Chriſtoph Beyer; 
Erfurther Here, Johann Chriſtoph Reug, Hof⸗ 
buchdrucker, Andreas Nietſchmann, von Halle 
aus Sachſen, Johann KLoreng Schubert, aus Er⸗ 
furth, Beorg Andreas Beyer, aus Erfurth, Jo: 
bann Yeinrich Schröter, aus Eifenad), und Jo— 
bann Lebrecht Anort, ausEifenad) in die Behau⸗ 
fung nes oben gemeldten Fuͤrſtlichen Hofbuchdru- 
ers, Herrn Johann Chriſtoph Arugens , auf 
dem Jacobsplan, allmo en Heinrich Schrö> 
ter und Johann Lebrecht Rnott ihr gemöhnliches 
Poftulat verfcheneften, und ſich mit den übrigen 
Kunftverwandten zwey Tage nad) einander nad) 
DBermögen unter, beftändiger Muſik vergnügten, 
welches Vergnügen fie auch den erften Tag mit dem 
erbaulichen Gefang : Nun lob meine Seel den 
 sEren ꝛc. und der andere mit dem Liede: Kun 
dancker alle GOtt ıc. in erwünfchter Eintracht, 
Liebe und Vergnuͤgung, ohne daß der geringfte Ber; 
druß und Uneinigkeit Dabey vorgegangen wäre, gea 
endis 
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endiget - wurde. Siehe Sammlung derjenigen 
Schriften und Carminum, weldye bey Gelegenheit 
des dritten Buchdruckerjubiläi zu Eifenah zum 
Drud befördert wurde, p. 50. ſeqq. 


Erfurth. 


Allhier hat man das Jubelfeſt auf eine Doppelte 
Art gefenert. Ein Theil von den dafigen Buchdru⸗ 
ckerherren erfuchten die hohe Schule daſelbſt, die an- 
dere den Rath und das Evangelifhe Minifterium, 
ein Yubelfeft zu erlauben, und zu feyern. Beyde 
erhielten ihren Endz5werf. Der meifte Theil davon, 
wie fie felbft berichten, nemlih : „ Herr Johann 
„Ebriftopb Hering, Herr Johann Wilhelm 
„Ritſchel, Here STohann Andreas GBörling, 
„Herr Johann Ehriftoph Beyer, und Herr Ales- 
„rander Rau‘fmann, hatten bey daſiger hochloͤbl. 
„Univerfität geziemend angefuchet, daß ihnen ihr drit⸗ 
„tes Jubilaͤum feyerlichſt zu begehen hochgeneigt vers 
„ſtattet, und von einem der Herren Profefforum ei- 
„ne Rede dabey gehalten werden möchte, welchem - 
„Suchen vpn dem hochloͤblichen Confilio_Academi- 
„co Deferiret worden. Es wurde nicht nur am II. 
„Sonntage nach Trinitatis, war der 26. Junii, die 
„bevorftehende Feftivität von dem zeitigen Herrn 
„Rectore Magnifico, D. Tob. Daniel Richardo 
„Spoͤnla, Sacultatis Theologich Affeffore und Pros 
„feſſore Publ. Ordin. ꝛc. durch öffentlichen Anfchlag 
„kund gethan, ſondern es wurden auch die ſaͤmmtlichen 
„Membra des Corporis Academici, nebſt andern 
„Honoratioribus, durch die Pedellos Univerſitatis 
„mündlich Dazu eingeladen. Folgenden Tages ges 
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Igen 8. Uhr verſammlete ſich das gantze Corpus 
‚„Academicum unter Trompeten:und Pauckenſchall 
„in dem Collegıo maiori, und zwar der Herr Redtor 
„Magnıficus mit denen Herren Afleflorıbus Facul- 
„tatum , Profefloribus und Doctoribus, in dem Au- 
„ditorio Philofophico, die übrige Membra aber, 
„nebft denen Herren Studiofis , vor demfelben. &o 
„dann verfügten fie fich in ihrer gewöhnlichen Ord⸗ 
„uung in das obere Auditorium Juridicum, wohin 
„ihnen vorbenannte fünff Buchdrucker- Herren, nebft 
„dem Schriftgiefler, Heren Sigismund Sriedrich 
„Adlung, und übrigen Kunftverwandten aus der 
„Heringiſchen, Ritfchelifchen, re 
„Deyeriichen und Aauffmannifchen ©fficin, 
„nahmentlich : "Johann Georg Leich, Ludwig 
„Büntber Srobera, "Johann Ebriftian Seyffert, 
„Georg Bottfried Schmide, Bünther Conrad 
> lauf, /Georg Eonrad Werſebe, Johann Lo: 
„reng Schubert, Peter Linde , "Johann Beorg 
„Werther, Johann Friedrich Berfchner, Jo⸗ 
„hann Andreas Büchner, Georg Andreas 
„Beyer, wie auch der Schriftgiefer-Gefell, Georg 
„Andreas Brünberg, folgten. Gedachtes Auditos 
„rium war mit grünen Mayen überall ausgezieret, 
„und der Catheder mit rothem Tuch bekleidet, und 
„mit blühenden Drangen - Bäumen befeat ; Die 
„Seiten: Bäncke aber waren mit hellblauen und an 
„oem Rand roh aufgefchlagenen Tuch bezogen; 
„nicht weniger war auc eine erhabene Bühne, für 
„den Chorum Muficum, am Ende des Auditorii 
„aufgerichtet. Die Membra Vniuerfitatis nahmen 
sihre gewöhnliche Pläse ein, und für die Honoratio: 
„res fo wohl, als für Die Buchdrucker⸗Herren, mas 


„ven 
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„ven Stühle dor den Eatheder geftellet, worauf fich 


„dieſelben niederlieffen. Der Anfang zu dieſem fo- 
„lennen Adtu wurde mit einem neuen Concert: ge 
„nacht, Darauf eine vortreffliche zu dem Ende aus» 


„druͤcklich componirte Muſik aufgeführer.: ward. . 


„Mach deren Endigung trat der Präfident der Rays 


„ferl. Academi:e Natur: .Curioforum, wie auch 


„Chymi® Profeflor und. Alleflor :Facult. Medicz 
„„Ordinar, bey. dafiger Univerfität, Hert:D. Andreas 
„Elias Büchner, auf den Catheder, und hielt vor 
„einer groffen Menge Zuhörer, mit allgemeinem Ap⸗ 
„plaufu, in teutfiher Sprache, welche dismal aus 
„verfchiedenen Urfachen an ſtatt der lateinischen war 
„beliebet worden, eine gelchrte und wohl ausgear- 
„beitete Rede, von denen mannigfaleigen und 
„bewundernswärdigen Wegen, wodurch die 


„örtliche Vorſehung den blühenden Zuftand - 


„der Ritche, und demnächft auch aller Wiſſen⸗ 
„febaften zu befördern gewuſt. Darauf wurde 
„wieder eine fihöne Cantata, und nach ‚deren Endis 
„gung ein Concert muficiret, unter - welchem die 
„fammtlihe Membra Vniuerlfitatis in erſter Drd» 
„nung wiederum aus dem Auditorio giengen. Und 
„hiemit wurde Diefer Adtus Panegyricus befchloffen.“* 


Bey diefer Gelegenheit liefen die oben erwehnten 
Buchdrucker ein mufikalifches Lob⸗und Danckopfer 


verfertigen, welches ſie hernach gedruckt haben. Hein⸗ 
rich Ernſt Seebach entwarf den Anfang, Wachs⸗ 
thum und Nutzen der Buchdruckerkunſt in gebunde⸗ 
ner Rede; Johann Nicol. Zuchß lieferte ein neuer⸗ 
fundenes und aufgeloͤſetes Raͤthſel der Schreib = vor» 


nemlich aber der Buchdruckerkunſt, welches alles in 


den 


— 
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den Hilaribus Typographicis Erfordienfibus zu fins 

‚den ift. Aufferdem bat ihnen Herr;Chriftian Ogs 
lentin Sleiſchhauer J. V. Pr. & Adv. Ord, Sen. eis 
nen quadruplirten zehnfach verwandelten Bilderreim 
ze Ich habe felbigen oben p.83. gang einges 
ruͤckt. | | 


Schluͤßlichen muß ich noch anführen, daß ein gu⸗ 
ter Freund den beyden Buchdrucfern Herrn Johann 
Wilhelm Ritſcheln von Hartenbach, und Herrn 
Johann Chriſtoph Heringen bey der Begehung 
des Jubelfeſtes am 27. Jun ein auf Pergament mit 
lebendigen Farben gemahlte Rofe überreicher hat. An 
dem mittelften Punct verfelben ließt man: Der 
Vorzug der edlen Buchdruckerkunft. Gleich Dars 
auf: Wer Rofen genen Dornen bält, und die 
Kunſt gegen andere ftelle, der fiebe, daß fie den 
Preiß behält. An den Äuferften Blaͤttern aber: 
HGOtt bat von diefer Blumen Pracht die Ano: 
fpen felbft bervor gebracht, und Buttenberg bar 
ſich bemüht ‚ daß fie zu erft in Mayntz geblübt 
Fauft, Schöfe, Töfer, Mentelin, gemacht, dap 

fie muß ſchoͤner bluͤhn, biß fie ſich unter Dornen 
Rig fo ausgebreitet und den Sig in allen Län» 
dern aufgefchlagen., Daß der Beruch von jeden 
Blar, je mehr fie ſich entblättert hat, den Preiß 
und Ruhm davon getragen. Gans aufenherum: 
Sie iſt gepflanget, wieein Baum anden af 
ferbächen Die ihre Frucht bringet zu ihrer Zeit, 
und ihre Blätter verwelcken nicht, und was fie 
macht, das geräth wohl. Pfalm I,v. 3, - Au 

meines V. Tabelle iſt fie in Kupffer geftochen zufehen, 


> N Der 
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ee ne" *% 
Der andere Theil von den Buchdrucfern in Er 
furth nemlid) Herr Johann Michael Suncke, Jo⸗ 
bann David Jungnicol und Johann Heinrich 
Nonne hatten fi bereits in Dem vorhergehenden 
Sabre, als den 8. Aug. 1739. mit GDtr entfchlof 
fen, in dem durch die Gnade GOttes big hieher zu» 
rück gelegten ı740ften Jahre zur Ehre des groffen 
Gottes und zum gefeegneten Andencken der Erfins 
dung der edlen Buchdruckerkunſt das dritte Jubiläum 
zu celebriren, und dem Allerhöchiten ihr fchuldiges - 
Lob:und Dancopfer öffentlich in der Gemeinde des 
HErrn darzubringen, auch zugleich ſich vereiniget, 
zur DBeftreitung der hiebey nöthigen Unkoften woͤ— 
chentlich etwas gewiſſes beyzuttagen. Nachdem fie 
nun Diefes Damals lauffende 1740ſte Jahr erlebet, fo 
eröffneten Diefelben ihr Vorhaben Einer hohen Obrig- 
keit, infonderheit aud) &. Hochedlen und Hochw. Rath, 
und baten unterthänigft um Erlaubniß, folche Jubel⸗ 
jeyer; anzuftellen. Ein Hochedler und Hochmeifer 
Kath intimirte hierauf durch ein fchriftliches Decret 
vom 2ten un. Diefes Jahrs dem Tit. Herrn M. 
"job. Melchior Möller, Paftori Mereator. die ſo⸗ 
lenne Jubel-und Danckpredigt wegen Erfindung der 
edlen Buchdruckerkunſt zu übernehmen, und in der 
Kirche zu. den Kauffmännern , als in feiner Pfarr» 
ficche, den sten Aul. Mittwoch nach Domin. III. 
poſt Trinit. abzulegen, an welchem Tage fonft mo» 
- hentli in obgedachter Pfarrkirche Predigt pfleget 
gehalten zu werden. | Ä | 
| So bald nun befannt wurde, daß ſolch Ehriftliches 
Vorhaben E. Hohe Obrigkeit nicht nur billigte — 





ern 
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dern auch hochgeneigt beförderte, und ‚daß der 6. 
Jul. hierzu beſtimmet worden, fo fanden ſich hierdurch 
die übrigen Buchdrudfer angetrieben, ‚auch nicht zus 


ruͤcke zu’ bleiben, fondern hielten.bey einer Hochlöblihen | 


—— — geziemend an, ihnen, das dritte Buchs 
druckee⸗Jubnlaͤum feyerlichſt zu begehen, hochgeneigt 
zu verſtatten, welche gleichfalls deroſelben Suchen 
gratificiret, und den 27ſten zu ſolcher Jubel-⸗Solen⸗ 
nitaͤt ausgeſetzet. Und weilen das Feſt der Heime 
ſuchung Mariä, mie auch der dritte Sonntag nad) 
Trinit immediate vor der ſolennen Jubel und Danck⸗ 
predigt hergieng, ſo haben die Herren Geißliche, und 
unter denenſelben Se. Hochwuͤrden der Herr Senior, 
D. Job. Laurentius Pfeiffer, gegen das Ende 
ihrer Predigten diefer Wohlthat der Erfindung der 
edlen Buchdruckerkunſt hit gedahtzy:Wwddurd Die 
Hergen derer Zuhörer deſto mehr präpatiret und er- 


muntert worden ‚ fich in ſehr groffer Anzahl den sten 
ul. in. ermeldeter Kauffimannskicdheciuverfammien, 


und dem oͤffentlichen Gottesdienft: Beyzurwohnen, 
gleichwie auch ſo wol Hoheund Niedrige „Reiche und 


Arme, Gelehrte und ungelehrte, geifteund weltlichen 


Standes, auch nicht wenige von Röm Katholifchen, 
ugegen geweſen, und ihr; Vergnügen, über folche 
übelfeyer zu erkennen gegeben. 


reger Golttesdienſt, welcher fruͤh inf hr feinen 
Anfang genommen, wurde.eine Stunde vorher mit 
Allen Glocken, wie ein ſolennes Feſt, eingelaͤutet. 
Die Kinrichtung des Bottesdienfisaber war 
8*. gs Folgende; 2 3 


f 1) Da Anfang des Gottesdienſtes wurde ge: 
ya macht 
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macht mit Anftimmung des 91. Pfalms : "Ich 
Dancke dem HErrn von gangen Kerzen x. 
2) Darauf wurde muficiret : Veni Sande Sps- 
rtus &. 0. — 
3) Nach dieſem wurde geſungen: HErr GOtt 
dich loben wir. ır. | 
4) Muficivet:: HErr hilff deinem Volck xx. 
5) Gefungen : Wir gläuben allan einen GOtt, 
Vater, Sohn. | | i 
Und zur Cantzel: 
Es woll uns GOtt gnädig feyn ıc. 
6) Auf der Cantzel vor dem Gebet des Heil. Bas 
ter Unſerss: 

Nun preifee all GOttes Barmbergi 
keit, lobt ihn mit Schalle, uhr 2 

Chriſtenheit, er läßt Dich freundlich zus 
fi) laden, freue Dich Iſtael feiner 
Bnaden. 

Der „Err regieret über die gantze Welt, 
was fich nur ruͤhret, ihm zu Suffe 
fälle, viel taufend Engelein um ihn 
ſchweben, Pfalter und Zarfen ibm 
Ehre geben. Ä | 

Wohlauf ihr Heyden, laſſet das Trauren 

ſeyn, zus gruͤnen Weyden ſtellet euch 
willig ein, da läßtier uns fein Wort 
den verkündigen, machet uns lebendig 
von allen Sunden. 

Er giebet Speife und überall, nach V 

ter⸗ Weiſe ſaͤttigt er allsumal, er De } 

| et 


% 
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fer fruͤh und ſpaten Regen, fuͤllet uns 
alle mic feinem Seegen. 

Drum Preiß und Ehre GOttes Barım- 
bergigkeie, fein Lob vermehrte, wer» 
thefte Chriſtenheit, uns foll binfore 
Bein Unglück fchaden, freue dich Jfeael, 
feiner Bnaden. 

7) Nach PBerlefung der. Beichfe und des allge - 
meinen Gebets wurde Das Geber gelefen, fo 
vor 100, Jahren von den ſel. Herrn O. Schmide 
Theol. Prof. zu Straßburg verfertiget warden, 
Ich habe felbiges oben p. 128. angeführt. 


Nach der Predigt : 
-8) Wurde von einem Knaben: das ‘gewöhnliche 
Gebet gelefen: HErr GOtt himmlifcher 
ater ꝛc. | i 
>... Hand muſicirt: | 

Wer Danck opfert, der preifer mich. 
9) Bor Abfingung der. Eollecte intoniget : Ä 
Broß find die Wercke des ZEren, Alleluja! 
Refp. Wer ihr achte, der bat eitel Luſt 

daran: Alleluja. | 


ro) Nach dem Seegen: Unfern Ausgan ne 
AP erde g | ſe g Sieg 


* 


Anbey war die Kitche mit Mayen ausgezieret, auch 
der Altar mit bluͤhenden Orangen und andern Baͤu⸗ 
men beſetzet, und die obgenannten Buchdrucker nebſt 
den uͤbrigen Kunſtverwandten ſtunden lincker Seits 
der Cantzel auf der Emporkirche. | 


23 Nach 
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SERIE Besseres SE EN EEE 
Nach ge Goſgtesdienſte bliefen aus der 
| Zungnicoli (chen Dffiein- die .... Stadt-Mufican- 
ten mit Zincken und: Pofaunen ‚verfhirdeng Lob⸗ und 
ancklieder ab, Die vier, Chöre. des. Epangelifchen 
spmnafii: Sen, ſtimmtein por ‚der. Thür ermeldter 
fficin zu jedermanng weckungd ergleichen an, und 
des Abends — n —— en Wayfen⸗ 
ihn Dem zwey T * ar Melen. 5* oh: 
fen die hi Hi — Wurde Freunde ver⸗ 
\ügt bey , bei welcher Ge Ken eit vier Die Buch» 
—— als Johann Chriſtian En⸗ 
ã ebonymus Michael Pockwig, Jo⸗ 
Bann Cr ph Srerrckel und Chriſtoph Gottlieb 
rer out: und in den Buchdrucker⸗ ie 
GRfaROmpen den. — 
Bay Anden cken dieſes Jubilaͤi he? = * ige 
Kupfferſtecher und Eiſenſchneider J. 5. Werner, 
eine Mepeille verfertiget, welche auf — — TAB. 
IV. numia.Befindlih iſt· Die erſte Seite ſtellet vor 
* Brußbild: Hoannis Cuttenbergii, als ohnſtrei⸗ 
nah ers dieſer Kunſt, welches auf eis 
— het , dabey ſich die Stadt Mayr 
BR ect präfenfiret: Zur Seiten liegen 

4, geofle Bücher, mit denen Auffchrifte en; Biblia, 
ir Years »Alippocratdt', Arifoteles ,' anzuzei⸗ 
gen, daß die Buchbruckerkunſt das Aufnehmen Derer 
enſchaften im allen vier Facultaͤten befördert has 

bei Odben erſcheinet die Fama, welche dem Gutten · 
berg einen Lorbercrantz aufſetzet, und ſeinen Ruhm 
mit Ihrer Tromobete verkuͤndiget. Die Umſchrift it: 


Digna viro pro talibus aufis, 


ee r das 


A 
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er das ift: \ | 
Der fo was Edles bat auf diefe Welt ge 

ra 


N] R 
- Dem bleibt der Ehrencrang ‚vom Simmel 
zugedacht | 
Om Abschnitt ift die Zeit und Gelegenheit, bey wel⸗ 
cher man dieſe Medaille verfertiget hat, angedeutet, 
mie folgenden Worten: : 
. Fubil. II Typogr. celebr. 1740. d. 6. Jul. 


Auf der andern Seite erfcheinet die Pallas in ihrer 
gewöhnlichen Kleidung, melde der gegenüberftehen: : 
den Buchdruckerkunft, (jo unter dem Bilde einer. 
Weibsperſon, deren. Kleid mit Buchſtaben überall 
geftickt, und um deren Haupt das Wort: Typogra- 
bia , in einem Circul zuclefen ift, vorgeftellet wird, 
die Hand bietet , und fich mit derfelben aufs genaue⸗ 
fte verbindet. Zu denen Füffen diefer Perjonen ſitzet 
die Zeit, welche mit der rechten Hand eine in einen 
Circul geſchlungene Schlange haͤlt, als das Zeichen 
der Ewigkeit, worinnen drey C befindlich , anzudeu⸗ 
“ ten, daß Diefes nunmehro das dritte Jubeljahr fey. 

Die Umfchrift beftehet in folgenden Worten: 

Felici foedere erefcunt. 
— das iſt: | 
Durch) den beglückten Bund, der unverruͤckt 
— eſtehet, 
Wird beyder Wachsthum auch, nebſt ihrem 
Ruhm, erhoͤhet. 

In dem Abſchnitt iſt der Name des VWerfertigers 
angezeiget: nz v Ä 
Werner fecit Erford. | 
84 Cs 


Pr" 
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Es ift auch noch zum Preife GOttes zu gedencfen, 

Daß der Here D. Herrmann Nicolaus Stieler, 
Director des Gymn. Sen. Evang. bey dem Diefes 
Jahr gehaltenen Frühlings-Eramine in deffen Pro⸗ 
grammate der Erfindung. der edlen Buchdruckerkunft 
gedacht, und eine befondere Rede ſo wohl von der er⸗ 
fundenen Buchdruckerkunſt, ald auch von dem zu 
feosenden Jubilaͤo in Lateinifcher Sprache: halten. 
affen 


‚ Berner fahe man neun Bogen Berfe, davon in 
zwey Bogen Herr Joh. Dav. Jungnicol feine Ju⸗ 
bel» Freude und ferneres gedeplihes Wachsthum 
vorb ringet. | ER 
Einen Bogen von Herrn Johann Michael Suns 
cken, Buchhändlern und Univerſitaͤts⸗Buchdruckern, 
melcher zum Saß hat: GOtt der druckenden, das 
iſt, bewegenden, und belebenden Lirfache aller 
Dinge, und fonderlich der edlen, und vortreflichen: - 
Buchdruckerkunft. — 
Einen Bogen von Herrn Johann Heinrich Non⸗ 
ne, welcher dem Allerhoͤchſten Urheber der Buchdru⸗ 
ckerkunſt ein Denc:und Danckmahl aufrichtet, und 
damit den Hoͤchſten ſeine Geluͤbde bezahlet. 2 
Einen Bogen von einem Freund, in welchem ee 
| Fi — Er —— und den — 
n Gliedern, inſonderheit aber den Jungnicoliſchen 
Preſſen Gluͤck wuͤnſcht. s — 
Johann Gabriel Taute zeigte die Vorxcrefflich⸗ 
keit und den Nutzen der edlen Buchdruckerkunſt, in 
einer Ode. | 
Die in der Yungnieolifhen Dffiein befindliche 


Kunſtglieder führten aus: Den Vorzug ver edlen: . 


Druckerkunſt unter denen fieben freyen Künften. e: | 


\ 
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Die Runftglieder waren folgende: Johann Joas 
him Aynigfch, Jeremias Adelung, Joachim 
von Lahnen, Chriſtian Peißker, Johann Sties 
drich Perſchke, Beora Michael Scheler, Hein⸗ 
rih Bromann, Johann Guſtavus Alug, "Jo: 
hann Chriſtoph Berttermann, "Johann Mi⸗ 
chael Suche, Johann George Fiſcher, Chri⸗ 
ſtian Friedrich Lentz, Johann Jacob Friedrich 
Straube, Johann Chriſtoph Frenckel, und Chri⸗ 
ſtoph Gottlieb Henſel. 
Die in Herrn Joh. Heinrich Nonnens Buch⸗ 
druckerey bewunderten in einem Bogen, die durch die 
Druckserfindung der Welt geſchenckten Wohltha⸗ 
ten GOttes. Die Nahmen derſelben ſind: Geor 
Elias Niederle, und Hieronymus Michae 


Podwig. | 

‚Die Predigt felbften, welhe Herr M. Johann 
Melchior Miöller gehalten hat, habe ich. bereits 
oben angeführet p. 57. welcher zugleich die vorherge⸗ 
hende Nachricht bengefügt ift. i 


Franckfurth am Mapn. 


Mit Dbrigkeiriiher Verwilligung hielten auch die 
fimmtlichen Buchdrucker das auf den Tag Johan⸗ 
nis des Taͤufers angeſetzte dritte Jubelfeſt wegen 
Erfindung ihrer löblichen Kunſt. Nach der ordent⸗ 
lich gehaltenen Freytags-Predigt hat man um A: 
Uhr die Glocke in der Barfüfferfirche bis un 10, Uhr 
wieder drey mal gelautet. Bey dem erſten Geläute 
giengen die ſaͤmmtlichen Kunftverwandten in Procefz 
fion in die Kieche, Unter Trompeten und Pauckenfchall 

wurde eine auf dieſes ae befonders — 
| 25 Lan⸗ 
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Cantata muſicirt, welche fafteine Stunde gemähret, 
und von jedermann, befonders aber von müfifver: 
ffändigen, bewundert wurde. Nach derſelbigen Endi⸗ 
gung hielt des Minifteri Senior Herr D. Muͤnden 
über Pf. Cl; v, 14:19. eineerbaulihe Danckpredigt, 
die mit einem beſondern Danckgeberh befchloffen wur⸗ 
de. Alsdenn ftimmte man dag Te Deum laudamus 
wieder an, und eine wohlgefegte Muſik machte von 
dem Gottesdienftden Beſchluß, welchesum ı2. Uhe 
war, da dann die ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in. 
der Drdnung wiederum heraus gegangen find. - Den 
Montag darauf, den 27. un. haben die beyden Her⸗ 
ren Bürgermeifter, der Math und einige von der | 
Geiſtlichkeit ſammt den acht Buchdruckerherren ges 
fpeifet, darbey fich die Trompeten und Paucken wa⸗ 
er hören liefen. Nach 10. Uhr ift dieſes Gaſtmahl 
. mi. allerfeits Vergnügen befchloffen worden.  Db et⸗ 
mas dabey gedruckt wordenift, weißich nicht. Denn . 
ich habe zur Zeit noch nichts davon geſehen. Soviel 
weiß ich wohl noch, daß das daſige Gymnaſium bes 
seits am 5. May bey der gewöhnlichen Srühlingspros 
ceßion Diefes Feft gefeyert hat. Der Herr Conrector 
J. 8. Albrecht lud dazu ein, und der Herr Rector 
305, Th, Alump hielt eine. lateinifhe Rede de in- 
cunabulis primisque artis typographic® inuentori- 
bus, welchem einige Gpmnafiaften mit Eleinen Re⸗ 
den über dieſe Materie folgten.  &. Sammlung 
merckw. Mledatllen 1740. p. 253. 


Franckfurth an der Oder. 


Daß Herr Siegmund Gabriel Alex das dritte 
Jubeljahr der Buchdruckerkunſt daſelbſt in feiner Pi 
er | cin 


— — — — — — 


ficin den 12. Septemb.r 740 gefeyert, erkennet man 
aus dem unter ſeinem Namen, ans Licht getretenem 
Gedichte Welches ich bereits oben pe59 angefuͤhret./ 
Auf was Weiſe er aber ſolches begangen habe, ſtehet 
nirgends dabey. Herr Chriſtian Noack von as 
cobsdorf Bey Franckfurth an Der Oder verſchenckte 
an diefenv Tag in Herrn Alexens Druckerey fein Po⸗ 
ſtulat, bey welcher Gelegenheit verſchiedene Gluͤck⸗ 
wuͤnſche in gebunderer Schreibart zum. Vorſchein 
gekommen ind Herr Johann Auguſt Biering, 
ein, Kunſtglied, ſtellte den wahren Ruhm der edlen 
Buchdruckerkunſt vor; Chriſtian Noack bezeigte feis 
ne Schuldigkeit gegen»Hbbvn’ Alexen in einer Ode. 
Einige Landsleute von Hein Nogcken uͤberſchickten 
ein, in plattteutſcher Sprache geſchriebenes Gedicht, 
Herr Heinrich Auguſt Wildenhayn, aus Leipzig, 
8. 8. Theol. Gultor, fuͤhrte den Satz in einem wohl» 
gerathenen Gedichte aus: man lobt, was man 
liebt; ‚Und, noch erlihe Verſe kamen ang Licht, 


N .3P5 4 — —V N 
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- Bon diefer Stadt iſt mir weiter nichts, als die 
parent verfertigte Gedaͤchtnißmuͤntze zu Geficht ges 
kommen, melche der Hett Prof. Wachter in Leipzig 
erfunden hat." Ob man weiter etmag vorgenommen 
habe „ kan ich nicht berichten. Die Münge ſelbſt hat: 

er daſige berühmte Medailleur J. Daßier verfertiget. 
Auf der erften Seite zeigen fich Die Biloniffe Johann 
Buttenbergs und Tohann-Saufts mit den daruns 
ter gefesten NBorten: TYPOGRAPHIFE IN- 
VENTORES MAGONTIACI MECCCKL, 
Auf Der andern Seite ſteht eine Bucteyderpreiie 
t un 
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and die Buchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsper⸗ 
fon , welche in Der rechten Hand zwey Druderbals 
ien, in: der linefen aber den Winckelhacken und das 
den Buchdruckern . ertheilte Mappen hält Die 
Umfchrift heißt; ARS VICTVRA DVMLIT- 
TERIS MANEBIT PRETIVM« Untendärs 
unter ließe man: ANNO: TYP.YSAECVL. 
Ill. GRATA POSTERITAS EXCVDIT! 
MDCCKL. $. DASSIER. FL. Siehe unfere 
TBA. VI. n. 5. In dem gepriefenen Andenchen von 
Leipzig ift fie auch als eine Vignette p, 19. angebracht. 


vsGotaꝛͤ.. 

Das Andencken der erfundenen Buchdruckerkunſt 
fuchte der daſige Rector Herr M. Gottfried Groſch 
den 12. Jul 1740. ebenfalls zu erneuern. Er ſtellte 
deßwegen eine Öffentliche Rednerübung an, und ließ 
fechs wohlgeartete Mufenföhne auftreten, weiche, der 
Buͤchdruckerkunſt zu Ehren allerhand Dortheile ders 
felben in geſchickten Reden anzeigten. Zu diefer Red» 
- nerübung lud der Here Rector’in einer Schrift. von 
einem Bogen in 4. ein, worinnener die Pflichten. abhan⸗ 
delte, die wir GOtt wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt ſchuldig find. Siehe M. Gottfried Gro⸗ 
ſchens — ‚quo officia Deo artis typogra- 
phicæ eaufla prxftanda ad memoriam hujus artis 
tribus abhinc feculis anno MCDXL, inuentæ re- 
nouandam adumbrantur, 


Gotha. 


Daſelbſt wurde das dritte Buchdruckerjubilaͤum 
am 11, Zul, 1740, folgender Geſtalt gefepert > = 
| Ä mufte 
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muſte auf Hochfürftl. Oberconfiftorial: Befehl der 
dafige Rector, Herr Stuß, ein Programma verſer⸗ 
figen , in welchem angezeiget wurde, Daß in daſigem 
Gymnaſio ein-folenner Artus auf das Buchdrucker⸗ 
jubiläum gehalten werden füllte; Des Tages vor- 
her, als den 10. dieſes, wurde in den Bor:und Nachs 
miftagss Predigten GOtt vor dieſe Wohlthat ger 
dancket, und jedermann zum Lobe GOttes wegen 
Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt angemahnet; 
Den ır. darauf gieng Der Actus frühe um 8. Uhr im 
Hochfuͤrſtl. Gymnaſio vor fih. Der Anfang wurde 
mit einer ſchoͤnen Cantata, welche der Hochfürfil. 
Sadfen. Sothaifhe Eapellmeifter verfertiget auch 
componiret harte, gemacht‘; fodann hielt der Herr 
Profeſſor Blumbach eine mohlgefegte laseinifche 
Rede ; dann tratt der daſige berühmte Poet, Herr 
Ruhkopf, auf, und hielt eine poetifche Rede; alsdenn 
wurde Diefer Actus mit einer ſchoͤnen Muſik befchlofz ‘ 
fen. Beym Ausgange aus dem Fürftl. Gymnaſio 
wurde von den Stadt-Thürmen unter Trompeten» 
Schall wieder eine angenehme Mufif gemacht, und 
por der Hausthüre des Fürftl. Buͤcher⸗Comiſſarii und 
Hofbuchdruckers Deren Johann Andreas Reybers 
ſungen die Chorfchüler: Ich will mir Danchen 
kommen zc. und ch will zu aller Stunde erhe⸗ 
ben GOttes Preife ꝛc. Alsdann murde in eben 
deſſelben Behaufung ein Gaftmahl gegeben, welchem 
einige Hochfürftlihe Herren Räthe, das Stadt-Mis 
nifterium, der Herr Rector und Profeflores Gymna⸗ 

fü, nebft andern hierzu erbetenen vornehmen Gär 
ſten, auf 40. Perfonen, beymohnten. Bey dieſem 
Gaſtmahl, welches in gröfter Zufriedenheit geſchahe, 
wurde nicht unterlaflen, choraliter und rt 
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GH zu dancken und zu loben, und nach geendigter 
Mahlzeit von ſaͤmmtlichen anweſenden hohen. und 
vornehmen Bäften ein Dancklied anzuftimmen: Run 
bsb mein Seel den HErrenec. Hierauf verfügte 
ſich jedermann in der Stille wiederum nach Haufe. 
Dos Nachts brachte der Stadtmuſicus eine annehm⸗ 
fihe Nachtmuſik, welche; ſich mit dem Lied: Lium 
dancker:alle GOtt ci endigte. 2: ER CE 
Aluf dieſes Gothaiſche Buchdruckerjubilaͤum iſt 
auch eine Medaille verfertiget worden, welche auf der 
einem Seite die Aufſchrift hat: ARTI.TYPO- 
GRAPHICAE. A. IOCGGVTTENBERGIO. 
ARGENTOR. INVENTAE. OBE, .CONSI 
LIOVE. 10. FA:VSTI. MOGVNTIAE. 
AB. A, MCCCCKL, -EXCVLTAE:: IVBk 
LAEVM. TERTIVM.:ANNO. MDCCXKL. 
GOTHAE. IN ANFIQVA. REYHERO- 
RVM. OFFICINA -FELICITER, CELE- | 
BRANTI. SACRVM, Die andere Seite hält 
das Sinnbild. der Morgenröthe, welche faſt auf die 
Art, wie fie von dem Sandrart in feiner: Yltademie 
unter andern Heydnifchen SBöttern aus den Poeren 
. abgebildet worden, vor Augen geftellet:ift, nur mit 
dem Unterfcheid, daß man an ftart des Wagenrades 
einen Flügel aus dem Wagen der Forfuna entlehs 
het, um die im 139. Pfalm Davids. der Morgenroͤ⸗ 
the gegebene Flügel. anzudeuten Der Wagen wird 
don dem geflügelten Muſenpferde, tiber welchem der 
Morgenſtern fcheinet, fortgezögen, und ſtehet darauf 
die Aurora in MWBeibsgeftalt , weiche in- der rechten 
Hand eine brennende Fackel hält, mit der lincken 
itreuet fieRofen und Blumen aus. Dor ihr ftehet 
ein wachſamer Hahn in Frähender Pofitur, und Bine 
r 
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ihr bricht die heile Sonne herfuͤr. Die Um - und 
Unterfööriftift: VT AVRORA MVSIS AMI- 


CA 'SOLEM SIC TYPOGRA!BPHIA RE- 


NATYM EVANGELIVM. Daß diefe Miüns 
ge von Herrn Tengeln ehemahls erfunden worden, 
habe- ich. bereits oben p. 22. angeführt. Hier er— 
fehiene fie mit einiger Veränderung , dahero ich fie 
auch abermals befchrieben habe, welches man vor 
feine überflüßige Arbeit anfehen darff, indem hier und 
da ein Unterfcheid zu bemercken iſt Bey Herrn 
Cleffens dritten Jubelfeſt bat man felbige in Kupfer 
geftochen, als eine Anfangsleifte, gebrauchet. Auf 
meinee TAB, VI. n. 2. ift fie gang geftochen zu fehen. 


Grimma, 


In der Klofterkicche zu Grimma am Johannista⸗ 
ge 17740. wurde Das Andencken wegen der 1440, ers 
fundenen Buchdruckerkunſt ebenfalls erneuert. Vor⸗ 
mittags wurde in der Amtspredigt von dem dafigen 
Herrn Stperintendenten’ Daniel Gottlieb Metz⸗ 
lern dieſer goͤttlichen Wohlthat auf eine erweckliche 
Art Erwehnung gethan. Nachmittags hielt ge: 
dachter Herr Superintendent nad) der Veſperpre⸗ 
digt und geendigten Gottesdienſt ein auf dieſen Zweck 
abſonderlich eingerichtetes Jubelexamen mit der 
Schuljugend, welches auf einem Bogen vorhero be⸗ 
ſonders gedruckt worden war, wie ich bereits oben 
p. 82. gemeldet habe. Nach dem Geſang: O du 
Glantz der Herrlichkeit, Licht vom Licht :c. 
nahm dieſes Examen ſeinen Anfang, in welchem die 
Schuljugend ſehr wohl zu antworten wuſte. ce 
auf wurde der 87, Pf und das frohe Lied; Er * 

i 
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dich mein frober Mund ꝛc. catechetiſch in Abſicht 
auf die Buchdruckerkunſt durchgegangen. Alsdenn 
fangen die Curreyt⸗ und andern Schüler vor dem Als 
tar den CXI. Palm. Endlich. zeigte der Herr Su: 
perintendent in einer Eurgen Ermecfungsrede, wie an 
dieſer Jubelfreude alle bey Verfertigung, Abdrus 
ung, Berkaufung, Einbindung, Lefung und Ges 
brauch der Bücher vorkommende Perfonen Theil zu 
‚ nehmen hätten. Zulegt wurde unter NRührung der 
Odrgel dee Befchluß dieſer Yubelandacht mit dem 
Lied: JEſu, wollft uns weifen, dein Werck zu 
preifen 2c. gemacht. Siehe das Keipziger gepries 
ſene Andenchen p, 51. allwo Diefe Nachricht ein: 


Haarlem. 


Die Nachrichten, wie das Jubelfeſt daſelbſt ge⸗ 
feyert worden, ſind mir zur Zeit noch nicht in die 
Haͤnde gekommen, ich warte noch immer darauf, 
“wie ich bereits oben p. 93. geklaget. Unterdeſſen 
Fan ich Doch die Gedaͤchtnißmuͤntzen anfuͤhren, wel—⸗ 


che dafeluft zum Andencken verfertiget worden find. 


Die erfte Davon zjeiget und auf Der einem Seite Coͤ⸗ 
fters Bruftbild, und zur rechten Hand einige Buͤ⸗ 
cher, wovon eines offen ift, in welchem die Worte zu 
lefen: Spiegel onger Behoudeniß, 1440. als mels 


ches das erfte Durch Coͤſtern gedruckte Buch feyn fol; 


oben fich eine immer brennende Lampe, und eine ins 

Circul liegende Schlange zeiget, fo beydes die Ewig⸗ 

£eit vorbilden fol. Zur linden Hand aber ſtehet eine 

Druckerpreffe und ein Blumentopf mit dem ſo ges 

nannten Kraute Sempervivum. BorwäÄrts hänge 
Ä e 
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ein Rorbeererang , und auf dem Poftement des Bils 
des ftehen die Worte: ALTER. CADMVS, um 
den Rand herum aber: L. J KOSTERVS TY- 
POGR. INVENT. AN. MCCCCKL. Auf. 
Der andern Seite erblicket man das Wappen ver 
Stadt Haarlem nebft Palmen und Lorbeerziveigen, 
in der Ferne aber den Wald und die Stadt feisit.' 
Über derfelben ift eine fliegende Fam, melche in der 
rechten Hand ein Buch hält, und in ver lincken das 
Lob diejes Buchdruckers auspofaunet , mit der Ums 
ſchrif: HINC TOTVM SPARG\NTVR IN 
ORBEM LITERE D. i. von bferaus werden 
die Druckerbuchflaben in die gange Welt ausges 
fireuer. Unten aber ſtehet: PER TRIA SAE- 
CVYLAM.CCCCKL.Di drey bundert Jahr 
lang. Der PBerfertiger derfelben ift ver berühmte 
Medailleur von Schwindern im Haag. 
Die andere hat der berühmte Medailleur, Herr 
‚Holgbey zu Amfterdam gemachet. Auf ver einem 
Seite fieht man die Stadt Haarlem in Geſtalt einer 
anfehnlihen. Matrone, mit einem rang auf dem 
Haupte, und auf. einem prächtigen Stuhle figend. 
In der lincken Hand hält fie ein Bündel Ruthen, 
mit einem Darinnen ftecfenden Beil, als dem Zeichen 
der Bürgermeifter Würde, an welchem 3 in einem 
Circul geſchluggene Schlangen hangen, dadurch ans 
zudeuten, daß feit der Erfindung der Buchdruckers 
kunſt drey Fahrhunderte nun verfloffen. Mit der 
rechten Hand opfert fie aufeinem Altar, an welchem 
das befannte Schif Damiata, womit fie — 
fo groſſe Ehre erworben, abgebildet iſt, ein Danck⸗ 
opfer. Hinter ihr ſtehet ein Palmbaum, woran dag 
Stadt⸗Wappen in der Mitte und die Wappen Der 
u I ietzt 
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iegt regierenden vier Bürgermeifter, nemlich des Herrn 
Peter van der Tamer, Jan van Dye, Anton: 
dan Styrum und Cornel. Afcan van Sppeflein, 
“an beyden Seiten bangen; Auf dem Grunde fiehet 
man die vornehmften Sachen, durch welche Haar: 
lem einen Borzug für andern Städten hat, als die 
geinwandbleiche, den Reinenhandel, die Garnwebe—⸗ 
ren, Blumen, die Jagd u. ſ. w Dabey fich ver 
fehiedene Genii gefchäfftig ermeifen. Unter andern 
figet einer Dort, Der vor fich, gegen den Altar das 
zuerft gedruckte Buch: Spiegel onfer Behoude⸗ 
niße, offen liegen hat; Endlich zeigt fich Die Stadt 
Haarlem mit ihren fehönen Kirchen und andern Ger 


baͤuden, auf der einem Seite, auf der andern Seite 


aber der Fluß Sparen mit Darauf feegelnden Schif⸗ 
fen. Um den Rand ſtehet: MEMORIAE SA- 
CRYM; Welche Worte aus der über Dem Haufe 
des vermepnten Erfinders der Buchdruckerkunſt in 
Haarlem befindlichen Infeription genommen. Zu 
Ende ftehet:: HARLEMVM MDCCKXL. Auf 
dem Auferfien Rande aber der Rahme des Med. M. 
Aolgbey. _ Auf der andern Seite pr&fentiret ſich 
das Haarlemer Gehoͤltze, in welchem Laur. Coͤſter 
in einem Habit, dergleichen zu ſeiner Zeit die Gelehr⸗ 
ten getragen, ſitzet, deſſen Name unten am Saum 
feines -Kleives zu lefen if. Sn der rechten Hand 
hält er einen Buchſtaben, und feheinet mit der 
Weißheit zu fprechen, die fich in der Geftalt der Mis 
nervaͤ vor ihm in den Wolcken fehen läffet., Das 
» Licht aber , welches hinter ihr aus der Höhe glaͤntzet, 
woran die Strahlen auf Coͤſtern ſchieſſen, zeigeran, 
daß die Buchdrucerkunft ihm durch ein höheres Licht 
eingegeben worden ſey. Auf der andern Seite fichet 
- | man 
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man eine Druckerpreffe, mie fie in alten Zeiten be 
ſchaffen geweſen, nebit der darzu gehörigen Geräth- 
fibafft, und verfchiedenen Geniis, weldye die Kunft 
‚entdecken. Unten liefet man: TYPOGRAPHIA 
HIC PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
NVYM MCCCCKL. Welche Worte gleichfalls 
aus der Infcription am Küfterifchen Haufe genome 
men find. ° | N 
-». Die deitte Münge ift ebenfalls von Holtzhey, 
etwas Eleiner, fonften aber mit der vorhergehenden 
uͤbereinſimmig. 

Die vierte hingegen hat auf der Hauptſeite Coͤ⸗ 
ſters Bildniß im Profil, mit der Umſchrift: LAVR, 
COSTERVS IANIF. SEN. HARL TYP, 

ANV. unten fieht der Medaillur. GERARDVS, 
MARSHOORN HARL. FEC, Auf der andern 
&egenfeite erblickt. man eine Druckerpreffe, mit dem 
Wappen der Stadt Haarlem, ingleihen mit dem 
Wappen Cöfters, welches eine Taube iſt, an deren 
Bein ein: offenes Buch hänget mit dem Zitul : Spe- 
culum bumana faluationis. Darunter und umden 
Rand ließt man: TYPOGRAPHIA HARLE: 
MI INV, ‚»MCCCCXXVIIL PERVVLG. 
‚1440. Ill, Jub. 1749. Siehe Sammlung merck⸗ 
würdiger Medaillen 1740. p. 251, ſeqq. | 


Halle. 


Der Verfertigex der, hiſtoriſchen Nachricht von 
dem zu Halle feyerlichſt begangenen Jubelfeſt der 
Buchdrucker, Here Johann Georg Kirchner, des 
Haͤlliſchen Gpmnafi ‚vierter Lehrer, theilt felbige in 
drey Hauptabtheilungen Er handelt — 

de Be ie 
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erſtlich von den Vorbereitungen, hernach von den 
Solennitaͤten und endlich von dem erfolgten Beſchluß. 
Ich will dieſer Eintheilung und Nachricht folgen, 
und daraus Das nothwendigſte hier einruͤcken. Was 
nun die Vorbereitungen anbetrift, fo gehören darzu 
Die Redeuͤbungen in den dafigen Schulen; Nicht wes 
niger die von einer Hochlöblihen Friedrichsuniverfis . 
tät übernommene Bermittelung und Vorſorge; und 
endlich die freudenvolle Bemühung einiger Buchdru⸗ 
ckerherren, Mit dem Anfang des 1740. Jahrs wur⸗ 
de den 25. San. in den lateinifchen Schulen des das 
dgen MWanfenhaufes zu Glaucha ein gewoͤhnliches 
Eramen angeftellet , bey welcher Gelegenheit zugleich 
ſechs junge Redner auftraten, welcheihre Reden alle 
auf das bevorftehende Jubelfeſt eingerichtet hatten.‘ 
Sn eben diefem Jahr wurde den 13. May bey dem 
evangelifch-Zurherifchen Gymnaſio dafiger Stadt ein 
Actus gehalten, wobey vier Mufenföhne von der 
Buchdruckerkunſt gefchickte Reden abgeleget haben, 
Hiezu hatte Herr Johann MlichselBaffer, Rector, 
in einer lateinifchen Schrift von einem Bogen in Fo⸗ 
lio eingeladen und zugleid) von dem Urfprung der bes 
lobten Buchöruckerfunft geredet. “Der Herr Cantz⸗ 
ler Johann Peter von Ludewig rückte hierauf in 
Die wöchentlichen Hällifchen Anzeigen den 23. May 
eine merckwuͤrdige Abhandlung vom Aayferlichen 
General: Superintendenten aller Buchdrucker 
des Röm. Reichs ein. ‚Durch diefe Anjtalten nun 
murde Der Trieb bey einigen Buchdruckerherren zur: 
nähern Beranftaltungdes eigentlichen Gedächtnißfes 
ftes, immer mehr und mehr ermuntert. Vor allen 
Dingen hielten fie vor nöthig unter fich einen Schluß 
zu faffen, und hernach bey den Waͤtern der al 
| | ule 
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Schule um Erlaubniß und Beförderung ihres Vor⸗ 
habens geziehmend anzuhalten, und Die Antwort fick 
alfo aus, daß fich die ſaͤmmtlichen lieder der hos 
ben Schule erklärten, fie würden den Borfag der 
Buchdrucker mit Rathund That unterfiügen. Bey 
folhem gütigen Anerbieren hätte man nun freplich 
glauben ſollen, es. würden fich die ſaͤmmtlichen Buchs 
Druckerherren ‚miteinander verbinden, ihr Jubelfeſt 
feyerlich zu begehen. Alleine, esfanden fich von dem 
Buchdruckerherren und Factors nur Herr Chriftian 
Senckel, Senior, Herr Johann Chriftian Hilli⸗ 
ger , Herr Johann Friedrich Brunert, Herr Jon 
bann Chriftian Gruner, Herr Johann Heinrich 
Brunert, Het Johann Juſtinus Bebauer, Here 
Sud, Chriſt. Dieckmann, aus Rüneburg, Factor, 

err Chriftian Ludewig Sympher, Herr Chris 

ian. Rieme, aus Halle, Faetor, und von den 
Gefellen drey und viergiggerührt. Endlich rückte der 
in anderen &tädten zu diefer Geyer beftimmte Jo⸗ 
Hannistag heran. Alleine man wurde wegen Des To⸗ 
desfalls Ihro Maj. des Königs in Preuffen, Srie- 
Drich Willbelms ‚gezwungen den Tag weiter hinaus, 
nemlich auf den 25. Zul. als den Tag des Apoftels 
Jacobi, nach erhaltener Erlaubniß Ihro Maj. des 
iegigen: Könige in Preuffen Sriedrichs HE zu verſchie⸗ 
ben , wehhes manvorhero in den wöchentlichen Häls 
liſchen Anzeigen denen. Einheimifhen und Auswaͤrti⸗ 
gen bekannt machte. - Eheaber diefer veftgefeßte Tag 
herbey Fam , fo. wurde die vom Herrn D. Johann 
Zeinrich Schultzen, Medic. Eloquent. und Anti- 
- quit. P. P. ©. im Namen des damaligen Herrn 


+ Peorectoris, Heren D. Johann Junckers verfer> 


tigte lateiniſche Einladungsfchrift von ziwey Bogen in 
i M 3 Fo⸗ 
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Fono, welche. hernach auch ing teutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den, ſo wohl an die Glieder der hohen Schule, als 
auch an alle übrige Collegia, Gönner und Ges 
lehrte überfchickt und ausgetheilt. Alsdenn. wurde 
auf Reranlaffung der hohen Schule am 24. Zul, 
als am fehften Sonntag nach Trinitatis inder Schloß 
und Domkirche, wie nicht weniger indendrey Pfarrz - 
Eichen, und .in der fo genannten Schulkirche, die 
naͤchſt inftehende Feyerung des dritten Aubelfeftesder 
Buchdtuckerfunft durch: folgendes Formular ange 
zeiget: „Eurer. Thriftlichen Liebe wird hierdurch ber 
„kannt gemacht, was geftalt, nachdem durch des 
„geoffen GOttes Güte und Barmhertzigkeit wir Die. 
„zeit erlebet, Daß nunmehro das dritte SSahrhuns 
„dert verfloffen, Da die edle Buchdruckerkunſt erfun- 
„den , und bißher in einen gefeegneten Slor gediehen, 
„auf Sr. Kö gl Mojeftät in Preuffen, Unſers al⸗ 
„1ergnäpigften önigs und Hering, eingelangten aller» 
„gnaͤdigſten Befehl, gleihmwie an andern Desen in» 
„und Aufferhatb Zeutfchlandes gefchehen, alfo auch 
„bey alhiefiger Koͤnigl Friedrihs-Univerfität das drit⸗ 
„te Fubiläum Durch gute Vorſorge derer allhiefigen 
„Kunſtverwandten zum erften mahl. feyerlichft. cele- 
„briret nd begangen werden folle. Wenn nün, 
„nah a ergnaͤdigſten Befehl, hierzu der morgende 
„Tag Jacobi ausgeſetzet, und von hieſiger Univer⸗ 
„ſitaͤt angeordnet worden, daß nicht alleine des Vor⸗ 
„mittages um 9. Uhr durch eine ſolenne Predigt in 
„allhieſiger Schulkirche, ſondern auch des Nachmit⸗ 
z»tags durch einen Actum Oratorium in’dem groſſen 
„Auditorio Academico auf der Wage, das erſte 
„ſolenne Andencken aus die kuͤnftige Zeit bey: allhieſi⸗ 
„ger Univerſitaͤt geſtifftet werden ſolle. Als haben 

| „wir 
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„wir billig Utſache, Dem groſſen GOtt auch für das 


„Herrliche und groſſe Beneficium dieſer edlen- Kunit, 
„meiln Dadurch nicht nur Die freyen Kuͤnſte und Wiß 
Lnſchaften, ſondern auch beſonders die wahre Ehriftl: 
„Religion einen gang ungemeinen Zuwachs erlanget, 
„berslich Lob und Dand zu fagen, mit dem inbruͤn⸗ 
„tigen Wunſch und. Gebete, Er wolle ferner bin 
dieſe edle Kunft alfo gefeegnet feyn laffen, daß auch 
„vaducch deſſen Ehre und das wahre Beite, wie fuͤt⸗ 
„nehmlich in Kirch und Schulen, alfo auch dem ge⸗ 

„meinen Weſen, und infonderheit. bey hiefiger Stier 
„verichsuniverfität, biß auf Die fpätefte Zeiten und 
Jahre fernerhin ‚befördert und erhalten werden moͤ⸗ 
„ge, und dieſes wolle er thun um EHrifti Jeſu uns 
„ters Herrn Willen 2imen.“ Es unterliefen auch 
die Herren Prediger nicht, ſo wohl. in. den Bor: als 
Nachmittagspredigten Die Gemeinde zum Rob und 
Preiß. GOttes vor diefe Wohlthat erbaulichft auf 
zumuntern. : Nicht nur der Herr Conſiſtorialrath und 
Paſtor primarius Francke in der Frauenkirche ließ 
feinen Vortrag dahin gerichtet ſeyn, ſondern auch 
der Here Paſtor Siruenſee in der St. Ulrichs, und 
der Herr Paftor Johann Bilging in.der St. Mo- 
ritzkirche thaten deßgleihen, welchen Beyſpielen Herr 
M. Chriſtian Auguſt Rotth in der, Nachmittags⸗ 
andacht folgte. Als nun endlich der 25. Jul. als der 
beftimmte Jubeltag ſelbſten anbrach, ſo war die An⸗ 
fiat getroffen, dieſes Feſt fo wohl Vor⸗als Nachmit⸗ 
tag feperlich zu begehen. Man ſahe alſo voch gang 
frühe die Einwohner , und fonderlich die Herren Stu⸗ 
denten in voller Bewegung. Um 9. Uhr wurde, in Der 
niverſitaͤtskirche gelaͤntet. Als ſich nun die vornehm⸗ 
ften Glieder der hohen Schule in Der Kirche einfan⸗ 
X M4 den, 


— 


% 


184 Tap. WV. Ausführliche Nachricht 


den, ſo wurden ſelbige vor den Kirchthuͤren von de⸗ 
nen beyden Univerfitäts-Adtuariis, als dazu beftellten 
Marfchällen, enıpfangen und an ihre beftimmten 
Stellen angewiefen, weil man die Thüren mit 24. 
Dartifaneurs aus der Bürgerfhaft befegt hatte. _ 
Die Marfchallsftäbe maren blau und roth und, oben 
mit einem Schild verfehen, Avorauf das vom Kay⸗ 
fer Sriedeich Il. den Buchdruckern verliehene Wap⸗ 
pen gemahlet war. Auſſer dem waren fie noch mit 
roth und weiſſen Bändern gezieret. In der Kirche 
waren der Altar, die Rangel, und die Emporkirchen 
nicht nur mit rothem Tuch bekleidet, fondern auch 
‚mit ſchoͤnen Blumentoͤpfen von frifchen Rofen, Lilien 
und andern Zierrathen ausgefchmücket. Als fihnun 
uuch die oben angeführten Buchdruckerherren auf die 
hierzu ledig gelaffene Emporkicche, gleich neben dem 
Profefforcher, und eine groffe Menge Zuhörer in 
der Kirche verfammlet hatte, fo murde das Pied: 
Yinn-lob meine Seele, den SErrn ze: ange 
fiimmet. Nach deffen Endigung führte der da—⸗ 
fige Director Mufices, Here Johann Borthilf‘ 
Siegler eine wohl componirte und zugleich ‚gedruckte 
Eantata auf, alsdenn fieng man das Lied: Kobe 
den Herrn, den mächtigen Rönigder Ehren ꝛc. 
an. Und nunmehro trat Herr D. Benedice Gott⸗ 
lob Elauswig, P. P, O. SS: Th. auf die angel und 
hielt über den 19. v Des 102, Pſalms eine gelehrte 
und erbauliche Jubelpredigt. Nach abgelegter Pres 
Digt wurde das Te Deum laudamus unter: Drompo⸗ 
ven und Pauckenſchall abgefüngen, und nach gefpros 
chenem Seegen der Vormittägsgoftesdienft mit dem 
Liede: Nun danckeralle GOtt xc befchloffen. Bey 


deſſen Ausgang in Die gefegten Becken vor a + 
en — = en⸗ 
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denten reichlich -eingeleget tourde.. Nachmittags ges 
gen zwey Uhr erfchienen Die vornehmiten Glieder der 
hohen Schule abermals in dem Eollegienhauß, wo⸗ 
felbſt fie von gedachten zwey Marfchällen und von des 
nen mit Partifanen im’ Parade flehenden Bürgern 
empfangen : wurden. - Sie verſamleten ſich fodann 
in der Eoneilienftube, worinnen die gantze lange Tas 
fel mit‘ Eonfituren beſetzet, und mit allerhand wohl 
riechenden Blumen. beftreuet war. Da nun eine 
een Verſammlung der Zuhörer in dem grofen 
uditorio zugegen war ‚fo verfügten fich die ſaͤmmt⸗ 
lichen Herten: Profeffores in Corpore dahin , wors 
auf die Buchdruckerherrem in. Procefion , unter Ans _ 
führung der Marſchaͤlle, folgten. "Sobald nun die 
Herren Profefiores ihre‘ gewöhnlichen Plaͤtze einges 
nommen, fo festen fich die Buchdrücker vor dem 
Catheder auf die ihnen angemiefene Stühle, worauf 
fo gleich zur anderweitigen Mufif präludiret wurde, 
Der gantze Eatheder war roth bekleidet und mit 
fchönfarbichten Blumentöpfen beſetzt, vornen her aber 
war felbigen mit einem feinem Gemaͤhlde ausgezieret. 
Diefes Bild ftellte vie Pallas vor, welche in ver 
rechten Hand das gewöhnliche Buchdruckerwappen 
bielt und felbiges mit einem Kran bedecfte: Dieſes 
Bild wurde hernach in der Eoncilienftube zum An⸗ 
dencken mit folgender Unterfchrift aufgehäinget :' 
„ MEMORIAM 
ARTIS. TXPOGRAPHICAE 
SAECVLAREM 
IN ACADEMIA . FRIDERICIANA . 
D. VII. KAL. SEXTIL. cI> ls CC XXXX. 
SOLEMNI. RITV. RENOVATAM 


N; HOCCE 
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HOCCE „MONIMENTO PALLADIO 
‚:POSTERITATI .TRADERE | 

De VOLVERVNI a 

:: NONNVLLI TYPOGRAPHI HALLENSES: 

CHRISTIANVS HENCKEL, Sensor. 

: + ,JOANNES CHRISTIANVS, HILLIGER. \ 

«2 -IOANNES FRIDERIGVS : GRVNERT. 

®; : IOANNES CHRISTIANVS GRVNERT. 

&5 . ©JOANNES HENRIGVS :GRVNERT. 

» »JOANNES .IVSTINVS GEBAVER. 

«+. CHRISTIANVS LVDPVICVS SYMPHER. 

IVNCTIS SIMVL PLERISQVE TYPOGRAPHIAE 

0.0.02." „OVLTORIBVS. J 

Auſſerdem waren alle Stuͤhle und Seitenbaͤncke 

gleichfalls mit rothem Tuch bezogen. Hierauf trat 

D. Johann Heinrich Schulge, Profeſſor der Be: 

xedſamkeit, auf den oberſten Catheder, zu deſſen 

beyden Seiten die Marſchaͤlle ſtunden, und hielt nach 

. Heendigter: Muſik eine wohlausgearbeitete Rede von 

- Der Buchdeuckerkunft, als einer Hochedlon Ba: 

be: GOttes, die dem menfiblichen Befihlecht un: 

ermäßlichen: Nutzen ſchaffet, der teutfihen Na⸗ 
tion. aber zum höchften Ruhm gereicher. Nach 
geendigter Rede wurde eine: Schlußaria muficiret, 
und fodann führten. die Marfchälle die fämmtlichen ; 

Herten Profeffores , woran fich Die Buchdruckerher: . 

ren anhiengen, in die Eoneilienftube, woſelbſt dieſelbi⸗ 

gen mit Confituren und Wein nach Möglichkeit be- 
wirthet wurden. ‚Und fo meit.gieng Die öffentliche 

Feyer diefes Jubelfeſtes auf Veranſtaltung ‚der ho> 

ben Schuͤle zu Halte. Hierbey lieffen es aber die oͤf⸗ 

ters gedachten Buchdrucfeeherren nicht beiwenden, 
fondern fie begiengen dieſen Feſttag unter fich ſelbſt 

— e mit 


8* 


| 


vom Fubelfefl1740. 187 


mir Ehriftlicher. Andacht: und Danckfagung. Die 
beyden darauf folgenden Tage verfügten fie ſich nebft 
ihren Familien und Angehörigen zufammen, und ges 
noſſen in ftiller Freude und Ergöglichfeit Der vorhan⸗ 
denen Gaben GOttes. Sie juchten auch dutch ale 
lerhand Gedichte das Andencken der Jubelfeyer zu 
verewigen. Dahin, gehören nun vornehmlich: r) 


Die Dancfagungsode; an den allerdurchl. König 


von Preußen Friedrich IT. welche ven den Unis 


verſitaͤtsbuchdrucker, Johann Friedrich, Jo⸗ 


hann Chriſtian, und "Johann Heinrich Gru⸗ 
nerten, ingleichen von Johann Juſtin Gebauern 
uͤberreicht wurde; 2) Die von dem Univerſitaͤtsbuch⸗ 


drucker Chriſtian Ludwig Symphern herausge⸗ 


gebene teutſche Ode von dem goͤttlichen der Buch⸗ 
druckerey; 3) Das von Denen ſaͤmmtlichen Kunit- 
verwandten in des Herrn Johann Chriſtian Hilli⸗ 
gers Officin aufgerichtete Denckmahl goͤttlicher 
Guͤte; 4) Das erneuerte Lob der edlen Buch⸗ 
deuckerkunft von denen fämmtlichen Kunftvermands 


ten in Herrn "Johann Heinrich Brunerts Officin; 


5) Endlich das gefeyerte dritte Jubilaͤum dere 
edelften Buchdruckerkunſt von denen in Herrn 
Johann Juſtin Gebauers Dfficin ftehenden Kunſt⸗ 
verwandten, it gebundener Schreibart. Den Bes 
ſchluß dieſer Jubelanſtalten machten die eingelauffe: 
nem gelehrten Ehrenſchriften der Herren Profeſſorum 
und anderer Gelehrten. Endlich hat man auch noch 
den 29. Sul. auf dem Koͤnigl. Paͤdagogio zu Glau⸗ 
cha bey. dem. Sommereramine einige junge Redner 
wohlgefegte Reden zum Lob der Buchdruckerkunſt hal- 
ten laſſen, welches mıan hernach am. 26. Auguſti eben 
dafelbft noch einmal gerhan hat. - EN 
ni 


— 
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nicht nur, fondern auch die dabey verfertigten Pre: 
digten, Reden und Gedichte trift man in Dem oͤffentli- 

chen Jubelzeugniß von Halle zuſammen gedruckt 
an, wovon ich oben bereits ein paar Worte geredet 
habe p. 65. — — 
HOHannover. 


"Der berühmte Herr Director zu Hannover Herr 
Johann CLudolph Buͤnemann, hat das Dritte Ju⸗ 
beifeft der Buchdtuckerkunſt durch eine ‚Öffentliche. 
Redneruͤbung ebenfalls begangen. Es beliebte ihm 
Den 10. Map 1740, zu dieſer Feyer auszufegen, wor⸗ 
30. er. mit, einer wohlgerathenen Schrift einlud. 
Dierinnen hat er ein alphabetifches Verzeichniß von 
denjenigen Büchern geliefert, welche von det Buch⸗ 
druckerkunſt handeln. Sechszehen muntere Muſen⸗ 
ſoͤhne lieſen ſich zum Lob der Buchdruckerkunſt mit 
Beyfall hören. Siehe Buͤnemanns Noritiam Scri- 
‚ptorum Editorum atque ineditorum, artem typo- 
graphicam illuſtrantium, wovon id) auch oben p. 
‘62. geredet habe. _ | 


e Jena. — 
Am Sonntage als den 17. Julii 1740. wurde von 
‚dem Herrn Conſiſtorialrath Moͤnch die Predigt 
zwar uͤber das ordentliche Evangelium gehalten; 
Dabey aber der Seegen, den GOtt der HErr der 
Chriſtenheit durch Schenckung Der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt mitgetheilet hätte, gar gelehrt: und erbau⸗ 
lich vorgeftent ; Wie nemlich Diefelbe bey. der Refor⸗ 
mation Lutheri, durch den allgemeinen Bibeldruck, 


hoͤchſt nutzbar geweſen waͤre. —— 
— Eben 
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Eden diefem Sonntag wurde auch die gelehrte und 
mit vielen hiftorifchen Anmerckungen gezierte lateis 
nifche Schrift von zwey Bogen in Folio an das 
fchwarge Bret gefchlagen und in der, Kirche ausgetheis 
let, mit welcher die gefamimten Mufen den 10. Darauf 
um 10. Uhr in die Paulinerficche zu Anhörung einer 
dieſerwegen verordneten Rede eingeladen wurden. 

: Montags als den 18. Zul. = um 7. Uhr: wur⸗ 
den 8. Perfonen , welche die Buchdruckerkunſt, Der 
köblichen Gewohnheit nady ehrlich und redlich erlernee 
hatten, auf ihr vorher gefchehenes Anhalten, nachdem 
ihnen an: denen gewöhnlichen Koſten von ermeldter 
Gefelfchaft ein Danckenswürdiger Erlaß gefchehen, 
auf eine’ Kunſtgebraͤuchliche Weiſe zu Mitgliedern 
rechtfchaffener Kunftverwandten ihres Ordens auf: 
genommen. - | SEE 

Um 8. Uhr hörte man von dem Thurm ver: 
Hauptkirche zu St. Michaelis, durchdie groffe Glocke, 
denen gefammten Einwohnern das Jubelfeſt anzeis: 
gen, welcher nach Verfließung einiger Zeit das gantze 
Geläute zu Hülffe Fam. Hierauf verfammileten fich 
um 10. Uhr der. Herr Prorector Bortlieb Scolle, 
nebft dem geſammten hochlöblichen Senatu Acades 
mico in der Eonfiftorialftube des Academifchen Colle⸗ 
gii; Die Übrigen Herren Doctores in dem Audi« 
torio juridico und der gefammte YBuchdruckerorden, 
Davon die Herren alle in ſchwartzer Kleidung erſchie⸗ 
nen, in dem Auditorio philoſophico. Gegen ır. 
Uhr nahm die. Proceßion ihren Anfang, das Eorpus 
Academicum wurde durd den Hochfürftl. Saͤchſ. 
—— und Academiſchen Secretarium Herrn 

rancken, mit einem in Haͤnden habenden Mar— 
ſchallsſtab, von welchem rothes Band herab hienge 

| or 
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der Orden der Buchdrucker aber, durch den Academi⸗ 
ſchen Proviſionsverwalter Herrn Salchen. ebenfalls 
durch einem mit Silber beſchlagenen Marſchallsſtab, 
an welchem ein grünes Band zu ſehen, als Marſchaͤl⸗ 
ten aufgeführee. Wegen der Menge in mehr als 1000, 
Menſchen beitehenden. Zufchauer , und den Daher ges 
wiß zu vermuthenden. ohnabwändigen Gedränge 
gieng die Proceßion über den Eollegenhöf durch Da 
ſige Kirchenthüre. TE: > 
>. Drauf wurde. unter. Trompeten und Pauckens 
fehall, Drgel und andern. Fnfteumenten, die Solen⸗ 
nität in der Collegenkirche eröffnet, und die darzu 
verfertigte Cantata vernemlich abgefungen, fo ebens 
falls mit Trompeten und Paucken auch vielen aus 
dern muficalifchen Inſtrumenten verherrlicher wurde. 
Damit nun diefe defto ‚beffer vernommen. werden 
konnte, fo wurde folche abgedruckt, an die ‘Proceßion 
ordentlich ausgetheilet, hernach aber auch an die.in 
groſſer Menge bey dieſem Actu Oratorio erſchienene 
Herren Studenten haͤufig ausgegeben. Nach Endi⸗ 
gung des erſten Theils der Cantata erſchien Herr 
Johann Chriſtian Stock, Philoſ. und Med. Doet. 
wie auch bey dieſer Hochloͤblichen Academie P. P. 
auf dem Catheder, und hielte daſelbſt die von gedach⸗ 
‚ten Orden der Buchdrucker ausgebetene Rede, mit 
vielem Beyfall derer Anmwefenden, in teutfcher Spra⸗ 
che. Worauf der übrige Theil ver: Eantgta den 
Schluß machte. | — — 
Nach deren Endigung traten die Herren Mars 
fchälle roiederum hervor, und führten beyderfeits Cor⸗ 
pora ‚nicht, wie Eingangs gedacht, durch Die Bleinere, 
ſondern durch die groſſe Kichthüre hinaus. Untere 
wegens wurde in Die, für das Armut) aufgrfonte 
| Ä | e⸗ 


| vom Jubelfeſt 174019 
Becken ein Chriſtliches Allmoſen eingeleget. Die 
Proceßion geſchahe alſo uͤber die Gaſſe wiederum’ in 
das Auditorium philofophicum, allwo obgedachtes 
Korpus Academicum, und zwar ein jeder: ins beſon⸗ 
Dere, bey denen Buchdrucfer: Herren, Darunter denn 
auch fämmtlihe Kunſtverwandten verftanden’ wur⸗ 
den, ihre wohlgemeynten Gluͤckwuͤnſchungen ables 
geten , welche ducch Den Herrn Seniorem ver dafis 
gen Buchdruckergefellfhaft, Tobann Bernbard 
Helleen, Not. Publ. Caͤſ. und übrige anmefende 
Buchdruckerherren, nemlih Heren Chriſtoph Da⸗ 
vid Wetthern, Fuͤrſtl. Saͤchſ. privil. Hoſbuchdr. 
errn Johann Friedrich Rittern. Not. Publ. Caͤf. 
Herrn Peter Sickelfchern, $ &S Hofbuchde. Herrn 
Chriſtian Stang Buchen, Herten Johann Volck⸗ 
mat Marggrafen, Herrn Johann Michael Horn 
d. Z. Vorfteher, Heren Johann Chriſtoph Erös 
ckern, und Herrn Johann Friedrich Schillen ſo 
viel in der Kuͤrtze moͤglich war, mit unterthaͤnig und 
ſchuldigen Danck erwiedert wurden; Zu deſto 
mehrerer Beſtaͤrckung, und Bezeugung ihrer Devo⸗ 
tion aber wurde ſogleich, Das von dem Seniore ge; 
Dachter Gefellfchaft, darzu ſchon verfertigte und bes 
reit gehaltene Danckfagungsfchreiben mit gebührens 
der Ehrerbiefung überreichet. Mr " 
Ob nun wohl hierauf der Here Marfchall des 
mehrgedachten Buchdruckerordens Diefelbigen über 
die Gaſſen nach dem ermwehlten Speifeort führen wol; 
te, fo wurde Doch belieber, daß fich nun ein jeder ing 
befondere nach Haufe verfügen und vor 2. Uhr an be: 
ſtimmten Det bey der Mahlzeit einfinden mögte, 
welches auch geſchahe. | | 
— Wor⸗ 


* 
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- Worauf hochgedachter Prorector Herr Profeſſor 
Stolle, durch zwey vuchdruckerherren, Herrn Jo⸗ 
hann Michael Horn, und Herrn Johann Fries 
drich Schillen, als vorhero ſchon darzu erbeten, ab⸗ 
geholet und begleitet wurde. Nicht weniger geſcha⸗ 
he dergleichen wiederholte Erbittung und Einbegleis - 
tung zugleich bey andern: Herren Profeſſoribus und 
noch fonft vornehmen Bäften von Denen bepden Bey⸗ 
ſitzern der ſchon mehrgedachten Buchdruckergeſell⸗ 
ſchaft Herrn Johann Samuel Schildknechten, 
und Herrn Gottlieb Chriſtian Bernhard Hel⸗ 
lern, beyde aus Jena. Fuͤrnehmlich aber auch 
bey wohlgedachten Redner Herrn Prof. Stock, von 
zweyen hierzu beſonders ernennten Kunſtgliedern, 
Herrn Georg Michael Marggrafen ebenfalls aus 
Jena und Herrn Georg Schultzen, von Landshut 

aus Schleſien. Be 
Unter währenden Speifen wurde hey vielen Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen, aud Trompeten, und Pauckenſchall, 
auf des Durchlauchtigſten Hertzogs Willhelm 
Zeinrichs von Sachſen Eiſenach, als Landes⸗Fuͤr⸗ 
ften und Herrn, nebſt deſſen Durchl. Gemahlin Ho: 
heit Frauen Annen Sophien Charlotten, als Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten und Frauen, und anderer Geſundheiten 
unter den erfreuten Ausſpruch: Sie leben lange! 
getrunken. . Nachgehends theilete man diejenige Ge⸗ 
Dichte, fo theils unter benennten und verdeckten Nah⸗ 
men eingeſchickt waren, an die hohe und niedere an—⸗ 

wefende Gaͤſte aus. | 

Es find mir davon folgende zu Geſichte gekom⸗ 
men: Nemlich: | ur 
1) Herr Chriftian Gottlob Döring, der Rechter 
gelahrtheit Befliffener und Correctot in der 
Schilli⸗ 
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Schilliſchen Buchdruckerey, bejeigte feine auf 


richtige Bepfreude in einer Ode 
2) Herr Sriedrich Theophilus Seller, Sacr. Mi- 

 nift-Candidat. & Med, Cult, führte die Bud» 
druckerkunſt, als eine Königin der Künfte, in, 
einem Gedichte aus. - 

3) Ein aufrichtigee Freund mwünfchte zu dem 
glücklich erlebten Jubelfeſte der vortrefflichen 
Buchdruckerkunſt venen ſaͤmmtlichen vorjego 
lebenden und oben bereits genannten Herren 
Gluͤck in zwey Bogen, 

4) Here Johann Bernhard Heller ‚der Jenai⸗ 


— 


ſchen Buchdruckergeſellſchaft Senior, ſtattete 


gleichfalls durch einen Bogen feinen Gluͤck⸗ 


wunſch ab, und lobte ſo wohl der Vorfahren, als 

jetzo lebenden Buchdrucker ihren Fleiß. Ab» 

ſonderlich verdienen die zwey RR: Stro⸗ 
ehen eine Aufmerkſamkeit: 


* u oe. 
* * 
O D freue dich jetzund beglüchtes Saalathen, 
Daß unfre Preſſen noch bey dir in Seegen gehn! 
‚Kommt, freuet euch mit ung, ihr holden Pierin⸗ 
x nen 
So' ruffet ſelbſt das Chor der fommen, Sionin⸗ 
Ihr wiſſet, daß die, Kunſt des ‚isn Eanger 
. Der Wiſſenſchafften Son, de Wachet Zeuge 


Will gleich der Satan au — ſein Theil ver⸗ 
| ſuchen, 


N So 
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© wird, wer Tugend ehrt, den Mißbrauch nur 
verfluchen. 
Als fich erſt Asdinger in Jena niederließ 
Und mit ihm Ritzenhain und. Rebart Fleiß bes 


wieß, 
So Eönnte biefe Ort ſich — Lutheri Schriff⸗ 
ten, 
uUnd ſolcher Maͤnner SI a ewig Denckmahl 
er Eennt nicht Steinmanns Ruhm und Zuͤt⸗ 
tichs Lorberreiß 
Auch Weidners, Beutmanns Kunſt und L.obens 
ſteinens Preiß, 
Wie ‚reyſchmid, Niſius, und Sengewald gebluͤ⸗ 
Bauhoͤfer, 2 ’ —* , — Toller ſich 
Aruietzo zeigt bey uns die ſchoͤne Kunſt durch dich, 
Wie deiner Vaͤter Werth zn Werther, | 
Duurch Rittern wird fie ftets nach innig ſortge⸗ 
etzet, 
Wie fie nach Sickelfcherrs Bedicguichei er⸗ 
9 
Wer ruͤhmt in dieſer en — Buchs Ver⸗ 
eit 
Und wen iſt nicht —— hehe ul Zufrie⸗ 
Wie emſig Zorn, und ck Sean Croͤker drů⸗ 
Wie Schillens —— die Dencerlun 


Ja 
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Ja schaffte Teutſchland Be Holland, fein 
ne: > appier, 
So gieng uns diß nicht vor Er Koftbarfeit und 
- ier J 


227 
Zunal wenn ung dabey nur der Verleger Ehre, 
Und der Rerfaffer Witz noch mehr behülfflich 
“ mare, t 


5) Herr Theodorus Heinrich Nilfch erwießlund 
bewunderte den Finger GOites bey der Bud: 
druckerey, in einem Gedichte. | 


6) Die ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in der 
Schiuiſchen Officin, beförderten Muſophiii 
loͤbliche Vorzuͤge einer edlen Buchdrucker, 
kunſt zum Druck. Die erwehnten Kunſigüe— 
der waren: Johann Guſtav Geuſſenhainer, 
aus Arnſtadt, Georg Schulge, aus Landshut 
in Schleſien, Nicolaus Baade, aus Lüneburg, 
Zlias Sauerländer, aus Erfurch, Johann 
HeinrihSchmelger, von Clausthal, Johann 
Melchior Rudloff, aus dem Gothifchen, 


7) Als die edle Buchdruckerfunft und Herr Wer- 
ther jubilicte, fo bezeigt auch feine Pflicht, eie 
ner fo, wie ſichs gebührte, der fih aus Be 

ſcheidenheit gegen andre felten nennt , den man 

indem Saalarhen bürtig voM Pornaffo Kennt, 

8) Sibillander ftellte vor : Das durch die preiß—⸗ 

würdige Buchdruckerkunſt erweiterte Reich der 

Muſen, von den Kunftvermandten in der Schil⸗ 

liſchen Buchdruckerey zum Druck befördert. 


Na RKoͤnigs⸗ 


| 
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Königsberg. 
- Die dafige hohe Schüle hat wegen der eingefalles 
nen Randtrauer die auf den Tag Johannis des Täufs 
- fers angefegt gewefene Ssubelfeyer wegen der vor 300. 


Jahren erfundenen Buchdruckerkunft und der eben vor 


100, Jahren geftiffteten Reußnerifchen Hof-und 
Acad. Buchdruckerey nicht vollsiehen Eönnen, ſon⸗ 
dern folche erſt den 27. und 28. Dec. des verfloflenen 
Jahrs unter Genehmhaltung einer Königl. Regierung 
mit folgenden Solennitäten begangen: Den zweyten 
Weynachtsfeyertag lud der Senatus Acad, durch eine 
gedruckte teuffhe Schrift alle Groſſe des Landes, alle. 
Eollegia und feine Bürger ein, Alsdenn hielt den 27. 
als den zten Weynachtsfeyertag und am Fefttage 
Johannis des Evangeliften der daſige Profellor theo- 
logix Secundarius und Hofprediger, Herr D. Lange 
hanſen in der Academifchen Kirchen eine ſolenne Ju⸗ 
beipredigt über Syrach am 36, 6. und erflärtein eis 
ner gelehrten und finnreichen Sangelrede den Urheber, 
den Nutzen und den wahren Endzweck der edlen Buch⸗ 
druckerkunſt. Auf Befehl der Regierung war Die 
Einrihfung des Gottesdienſts der völligen Difpoli= 
tion Des Academiſchen Senats überlaffen. “Die 
Academie erfchien dabey inCorpore. Sin allen übris 
‚gen Evangelifchen Kirchen diefer Stadt wurde nad) 
volbrachter Predigt ein Danckgebet verrichtet. Nach 
geendigtem ottesdienft wurde von allen Thürmen 
der Stadt mit Paucken und Trompeten Nun dans» 
cket alle GOtt! muficiret. Den Mittwoch darauf 
als den 28. Dec. wurde frühe in der Academifchen 
Buchdruckerey das Lied: Es wolluns GOtt gnaͤ⸗ 
dig ſeyn von der Gallerie muſiciret. Gegen 9. Uhr 
M | vers 
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verfammlete fich der Academifche Senat in Corpere 
in diefer Kunftftärte und mohnete dem Adtui Depofi- 
tionis an 4. Eornuten bey. Darauf fuhr der Sena- 
tus mit allen ordentlich poftulirten Druckerherren und 
Kunftverwandten diefer Stadt in Gefellfehaft in das 
ausgefhmückte Collegium und Auditorium maxi- 
murn , altwo nad) einer Cantata der Orator ordina- 
rius Herr D, Rowalcwski dem Herrn M. Slottwell 
den obern Eatheder öfnete, welcher alsdenn das göttlis 
che der Buchdruckerkunſt, in Gegenwart der Königl. 
Generalität, Regierung und einer ungemein grofen 
Berfammlung von allen Collegiis in einer teutfchen 
Rede ausführte. Nach vollendetem Adtu fuhren die 
anmefenden Generalsperfonen, Königl. Staatsmis 
niftri, Senatus Academicus und die von allen Col- 
legüs Dazu erlefene Gäfte , in das Hauß des Hof: 
und Acad. Buchdruckers und geruheten ein Mittags» 
mahl allda einzunehmen. Die fimmtlichen Kunftver» 
wandten aber murden in einem benachbarten Haufe 
gleichfalls bewirthet. Gegen 5. Uhr wurden die an 
dem Haufe veranftalteten Slluminationes angezüns 
Def, wobey ſich die auf den bepden Seiten der Illu⸗ 
mination geftellte zwey Chöre Paucken und Troms 
peten Wechſelsweiſe beftändig hören liefen. Gegen 
8. Uhr bezeigten die daſige Studirende mit einer öf- 
fentlihen Serenate- dem Wirth diefes Yubelfeftes 
ihre Bepfreude und lieffen ein auf dem. Pregel verams 
ftaltetes Feuerwerck abbrennen» Den folgenden 
Donnerſtag wurde eine zahlreiche Verſammlung bey: 
derley Gefchlechts mit allerhand unfchuldigen Vers 
gnügen biß an den Morgen unterhalten , wobey die 
Illumination abermals brannte, den Tag darauf mach⸗ 
te eine Mahlzeit der gantzen Ben den Sand, 

| 3 5 wel⸗ 


— 
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welche in ven Haufe der Buchdruckerey einigen Armen 
und aus dem Hofpital gegeben ward, die man her 
nac) mit Austheilung geiftlicher Bücher und einigen 
Allmoſen entließ. Sonder Zweifel werden bey diefer 
Gelegenheit allerhand Schriften und Gedichte zum 
Borfchein gekommen feyn, welche aber deßwegen 
- vielleicht nicht zu ung gekommen, weil fie nur eingeln 
und nicht zufammen gedruckt find. Kin wohlgerather 
nes Stück ıft mir davon indie HAndegerathen. Es 
ift felbiges eine vortrefliche Dove, welche der. Herr 
Prof. Johann Chriſtoph Gottſched, zu Leipzig, 
Königsberg zu Ehren verferkiger hat, Leipzig, von 1.2, 


Bogen in 4. | 
£ Lauban. 


Das Andencken der vor drey hundert Jahren er⸗ 
fundenen Buchdruckerkunſt wurde daſelbſt folgender 
maſſen gefeyert., Herr M. Johann Chriſtoph 
Trautmann, der dritte Lehrer bey der daſigen Schule, 
hielt den 25. April 1740. einen Actum oratorium von 
der Buchdruckerey, und lud darzu die Gelehrten 
durch ein wohlgeſetztes lateiniſches Programma ein, in 
welchem er de T'ypographia a ſcholis ornamenta ca- 
piente iisdemque gratiam.referente handelte, Herr 
M.Gude P,P. erwehnte am Feſte Trinitatis die Wohl⸗ 
thaten, die GOtt durch die Buchdruckerey erwieſen, 
welches auch Herr M. Bude, der juͤngere, nachmitz 
tags in der Creutzkirche that. Den 14. Jun. Dien⸗ 
ſtags darauf wurde vom Rathsthurm um 10. Uhr 
unter Trompeten und Pauckenſchall das Dand-und 
Loblied: Lobet GOtt unfeen Herren, muficivet, 
Nachmals erſchienen die von dem jetzigen Buchdru⸗ 
cker, Herrn Nicolaus Schillen, zu einem Gaſtmahl 
— | | | ein⸗ 
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eingeladene Gaͤſte, bey welcher Mahlzeit eine von dem 
Herrn Directore Muſices neu aufgeſetzte und com⸗ 
ponirte Cantata abgeſungen wurde. Drey bißher 
der Buchdruckerkunſt Befliſſene verſchenckten bey die⸗ 
fer Gelegenheit ihr Poſtulat daſelbſten, wovon zwey 
bey Herrn Schillen dieſe Kunſt rechtmäßig erlernet 
hatten. ©. Annaler Typograph. Luft. ſuper. pı 
| 84. ſeq. si 
eeipzig. 

Das DBepfpiel des vor hundert Jahren allhier ges 
feyerten Jubelfeſtes ermunterte Die jegigen Buchdru⸗ 
cferherren, daß jie ſaͤmmtlich befchloffen das 1740. Jahr 
ohne danckbahre Erinnerung nicht vorbey gehen zu: 
laſſen. Por allen Dingen bemühten fie: fich von E. 
Hochedlen und Hochweifen Rath Erlaubniß darzu 
zu erhalten, welche ihnen auch hochgeneigt zugeſtan⸗ 
den wurde. Der Anfang hierzu wurde am St. Jo⸗ 
hannistage gemadt. Ihro Hochw. der- Herr Sus 
perintendent D. Salomon war erwehnten dies 
fer Wohlthat /in rer früh zu St. Nico⸗ 
lai fo:gelehrt, als erbaulih. Diefem lölichen Bey⸗ 
fpiet folgte auch der hochgelehrte Herr D. Chriſtian 
Weiſe in der Befperpredigt zu St. Nicolai. , Den, 
Herr D. Romanus Teller handelte in der Fruͤhpre⸗ 
Digt zu St. Thomas den ‚moralifhen Lehrſatz abr 
freuet euch mit den froͤhlichen. Herr M Carl Frie⸗ 
drich Pezoldt, Oberdiaconus an der. neueh Kirche, 
prieß in der Fruͤhyredigt der Gemeine die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt als eine beſondere Wohlthat 
am Lobe GOttes an; Und Here M. Johann Paul 

am, Prediger zu St. Petri, ermunterte am II: 

a INA Sonn⸗ 
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Sonntag polt Trinit. Die Gemeine zu einer Danck⸗ 
bahrfeit. Zu der eigentlichen Feyer aber war der 27: 
Sun. beftimmt. Hiezu Iud der Herr Decanus der 
philofophifchen Sacultät, Herr Prof. Friedrich Mentz, 
mit einer gelehrten lateinifchen Schrift von zmey Bo⸗ 
gen ein, worinnen er von der Erfindung, und Auss 
breitung der Buchdruckerfunft überhaupt , infonders 
heit allhier zu Reipzig gründlich handelte. Als nun dee 
Tag felbften anbrach, fo verſammleten fich.die Väter 
und Mitglieder diefer. hohen: Schule in die National» 
ftube, von dar fie fich alsdenn indas mit rothen Tuch 
befleidete Auditorium Philofophicum begaben, und. 
ihre gehörige Päge einnabmen. Gleich vor dem Ca⸗ 
theder waren denen Buchdruckerherren Pläße ange: 
wiefen. Trompeten und Paucken liefen fich fogleich 
beym Eintritt des Herrn Rectoris Magnifici , Herren 
Prof. Johann Erhard Rappenshören. Alsdenn 
wurde eine vom Herren Börnern, der löblichen Unis 
verfität Muſikdirectorn, Eünftlich gefegte Cantata mus 
fieiret.. Nach geendigter Muſik hielt der Hochges 
lehrte Here Profeflor Johann Chriftopb Bott 
fched eine ausbündig ſchoͤne Rob « und Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf die Erfindung der Buchdruckerkunft, in 
teutfcher Sprache, in zahlreicher Verſammlung mit 
groſem Benfall, worauf der Schluß mit einer Mufil 
gemachet wurde. An eben dieſem Tag gaben Die ges 
fammten Buchdruckerherren im Ranftädter Schieß⸗ 
- graben ein Gaftmahl, welchem der Herr Nector 
Magnificus, unterfibiedliche von den Herren Pros 
fefforibus, einige vorriehme des Raths und die mei⸗ 
ften Herren Buchhändler beygewohnet haben. Die 
groſe Anzahl der Kunitverwandten- nöthigte felbige, 
daß fie ſich Hey einem angeftellten. Saftmahl Pi 
Se | * | eile 
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CTheile theilten Der groͤſte Theil vergnuͤgte ſich auf. 
dem groſen Schelhaferiſchen Saal, allwo auf Bes 
ſorgung des damaligen Beyſitzers der Geſellen Herrn 
Rumpfens nicht nur ein anſehnliches Mahl von ei⸗ 
nigen Gelehrten und den Kunſtgliedern genoſſen, ſon⸗ 
dern auch GOtt mit Singung geiſtlicher Lieder durch 
Beyſtand einiger Thomasſchuͤler gedancket wurde. 
Uber der Tafel wurden die Geſundheiten unter Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenſchall getruncken. Nach aufgeho⸗ 
bener Tafel beluſtigte man ſich bis um 10. Uhr mit 
allerhand erlaubten Ergoͤtzlichkeiten in groͤßter Freude 
und Einigkeit: Des folgenden Tages, am 28. Zul. 
festen die meiften Buchdruckerherren diefe Jubelfreu⸗ 
De fort, indemfie fich mit ihren vornehmen Goͤnnern, 
Freunden und Kunftgliedern in ihren Behaufungen 
ergögfen, und die von GOtt befcherten Gaben mit 
Danck und Sreude verzehrten, und zugleich an die 
Armen allerhand Bücher austheilten. Auch der dritte 
Tag wurde noch mit lauter Zufriedenheit in Vers 
gnügen zugebracht. Auſer dieſen Sreuderbezeigungen 
haben auch die fammtlichen Buchdrucker zum Andens 
cken diefer Aubelfreude bey dem Stempelfchneider 
Rochen in Gotha eine Gedaͤchtnißmuͤntze verfertis 
sen laſſen. Die erfie Seite ift der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt gewidmet, und ſtellet eine Mufe 
vor, welcher ein Genius ein folches zur erft gedrucktes 
Buch zeiget, Die Auffchrift it: NOVAS MIRA- 
BITV.R ARTES. Im Abfehnitt ftehen die Wor⸗ 
fe: FELIX INVENTVM GERMANILAR: 
MCCCCXL. Die andere Seife ift diefer Ges 
dächtnißfener insbefordere eigen. Man fieht Die 
Buchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsperſon zwi⸗ 
ſchen der Preſſe und Dem Sicreiittaßen welche in 
| 5 der 
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der einen Handdie Drucferballen, in der andern den 
Winckelhacken haͤlt. Oben lieft man: SPES, O; 
FIDISSIMA. MVSIS. ven Nutzen anzuzeis 
gen, welchen die Buchdruckerey der Gelehrſamkeit zu 
wege. gebracht hat; Unten aber fiehet: ANNO. 
TYPOGRAPHIAE SAECVLARI TER- 
TIO MDCCKL. Sn Kupfer geftiochen Fan man 
felbige in dem gepriefenen Andencken von Erfins 
dung der, Buchdrucherkunft zu Leipzig, als. eine 
Anfangsleifte, und auf meiner Tab, Vi. n. 4. ſehen. 

Jedoch hiemit war dieſes Jubelgedaͤchtniß noch nicht 
zu Ende, ſondern der Herr Rector an der Thomas⸗ 
fhule Johann Auguft Erneſti ftellte am 25. Se⸗ 
ptember eine Nednerübung an, Daben zwey Schüler 
wider Die Buchdruckerkunſt allerhand erinnern, zwey 
aber felbige vertheidigen muften. Hiezu lud er mit 
einer gelehrten Schrift vom zmey ‘Bogen ein, darin⸗ 
nenerunterfuchte : welchen ABiffenfchaften die Buch- 
druckerfunft, und wie fie ihnen nußte. — 

Die dabey haͤuftg eingelaufenen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben in hebraͤiſcher, griechiſcher, lateiniſcher, ita⸗ 
liänifcher, engliſcher und teutſcher Sprache find her⸗ 
nach alle zuſammen, ingleichen die Auszüge aus dem 
zen: ‚ die Cantata, die Jubelrede, und eine 

ede zur Vertheidigung der Buchdruckerkunſt inder 
vertrauten teutfchen Rednergefellfchaft in Leipzig vorn 
M. Johann Sriedrich Mayen gehalten, in dem ge⸗ 
priefenen Andencken von Erfindung der Buch 
druckerey in Leipzig gedruckt worden. 


Londen. J 
Auch in Engelland hat man an die Zubelfeyer der 
| N — | Bud, 
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Buchdruckerkunſt gedacht. Die Nachricht davon 
ſchreibt ſich vom 19. Febr 1740. Da fich die Buch» 
drucker zu Londen die Muͤhe gegeben haben ſollen eine 
Druckerpreſſe bey der größten Kälte auf dem gefrohr⸗ 
nen Themſefluß mit groſen Solennitaͤten aufzuſchla—⸗ 
gen, um ihr drey hundertjaͤhriges Jubilaͤum feyerlich 
zu begehen, Es ſollen auch auſſerdem drey oͤffentli⸗ 
che Predigten und eine Academiſche Rede zum Ans 
dencken gehalten worden ſeyn, und die ſaͤmmtlichen 
Kunitverwandten hatten allerhand. Sreudenbezeus 
gungen deßwegen an Tag gelegt. | 


£üneburg: 


Won diefer Stadt habe ich rin Gedichte von zwey 
Bogen in Folio in Händen, welches die Überfchrift 
führt: Typographeum Luneburgenfe iubilans. 
Als durch des Höchften. Güte das Jubelfeſt der er⸗ 
fündenen Buchdruderfunft zum dritten mahl den 
24. un. 1740. in Zeutichland feyerlih begangen 
wurde, wollte vaffelbe auch hierdurch am bemeldten 
Tag erneuern und zugleich ihren Hochgefchägten Buche 
druckerherrn, dem wohlgebohrnen, Hochweifen, und 
SHochgelahrten Herin, Herin Cornelio Johann von 
Stern, Hohbetrauten Senafori und Prätori, wie 
auch Hochanſehnlichen Soht-und Sülfmeifter der loͤbl. 
Stadt füneburg, Dazu ſchuldigſt und gehorfamft Gluͤck 
und altes Wohlergehen anmünfchen die ſaͤmmtliche 
Gefellfehaft der Sternifchen Buchdruckerey. Soviel 
ſieht man alfo hieraus Daß man in Lüneburg Das Ju⸗ 
belfeft gefeyert habe, wie aber diefe Feyer eingeriche 


. — 


tet geweſen iſt mir noch unbekannt. 


Men⸗ 
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Mengeringshauſen. 


Am 24. un. 1740. iſt das Jubilaͤum der por 300. 
Jahren erfunvdenen edlen Buchdruckerkunſt fo wohl 
in ver Stadtkirche, als in der Behauſung des Hochs 
fürftl. Waldeckiſchen Hofund Regierungsbuchdru⸗ 
cfers Heren Ronerts, in Gegenwart vieler vornehs 
men und gelehrten Perfonen fenerlich begangen, und 
dabey nebft einer wohlgefegten Rede, die der Herr 
Paftor Diesmann gehalten , das Tee Deum lauda- 
mus mufikalifch abgefungen worden. | 


Nuͤrnberg. 


Zu der Begehung des Jubelfeſtes in Nuͤrnberg 
wurde der 14. ul. 1740 angeſetzet, und Das Augu— 
ftinerklofter darzu erwehlet. Tages vorher als am 
13. ul. wurden alle hohe Gönner und Liebhaber der 
Buchdruckerkunſt von dem Herren Rector Johann 
Paul Rödern zu diefer Feyer in einer teutfchen Schrift 
von zwey Bogen eingeladen. Eserfchienen demnach 
an beftimmten Tag von allen Ständen Hohen, Ges 
lehrten und Bürgern eine grofe Anzahl in vem Saal 
des Auguftinerklofters. Der Anfang diefes Jubilaͤi 
wurde nach 9. Uhr mit einer ſchoͤnen Muſik des erften 
. Stüdes von der dazu verfertigten Cantata unter 
Freompeten » und Pauckenfchall gemacht. Nach die 
fem gieng die teutfche Fubelcede des Herrn Rectors 
an und mitten in dDerfelbigen traten einige von den 
Ghymnaſiaſten aufund hielten Eleine Reden, Gedichte, 
und Unterredungen von Der Buchdruckerkunſt, ders 
felben Erfindung ; Fortpflangungund Befchaffenheit. 
Man hörte fieben und dreyßig dergleichen gr 
Ä | welche 
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‚welche alle aus dem bey St. Egidien blühenden Gy⸗ 


mnafio, und zum Theil von den vornehmften adeli- 
chen Familien genommen waren. Nachdem dieſe 
ihrem Amt ein Genügen geleiftet, fo fegte der Herr 
Rector feine unterbrochne Rede fort, da er den gro⸗ 
fen Nugen der Buchdruckerey nicht nur vor Teutſch⸗ 
land überhaupt, fondern auch ins befondere für Nuͤrn⸗ 
berg, auf das beweglichfte vorftellte. Hierauf hörte 
man wieder eine angenehme Mufif und zulegt: Sey 


Lob und Preiß mir Ehren zc. womit der gange 


Actus befchloffen wurde. Wie nun dieſe Bemühung, 
die über dDrey. Stunden gedauert, fehr gnädig aufge 
nommen worden ſo haben ins. befondere des Herrn 
Kirchenpflegers Wohlgebohen und Gnaden allen und 
jeden Gymnaſiaſten, die den Actum mit gehalten, 


- das fonderbahre Glüsf wiederfahren laffen, daß fie 


diefelben mit einer Gedädhtnißmünge zum Andencken 
des gehaltenen Jubelfeſtes, welche fi) auf meiner 
Tab, IV. n.2. befindet, befchencfet. Nachmittag hat 
gedachtes Buchdruckercollegium bey einem angeftells 
ten Eonvivio die Ehre gehabt, daß es die Herren Cu—⸗ 
ratores bey der. Tafel bedienen und andere vornehme 
Säfte bewirthen Eonnte, welchen e8 nicht nur mif 
angenehmen Speifen, fondern auch mit fhöner Muſik 
ein Vergnügen zumachen gefüchet hat. Hiemit wat 
nun die Gedächtnißfeyer geendiget. Es hat aber der 
Herr Eonrector bey der Schule zum Heil. Geift Jo— 
bann Heinrich Drümel den 4. Auguft bey einer an 
geftellten Reonerübung ebenfalls zu Ehren der Buchs 
druckerkunſt einige Redner auftreten laffen.. 


Endlich muß ich noch eine Beſchreibung der Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen beyfuͤgen, welche zu Nuͤrnberg * 
dritte 
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dritte Buchdrucderjubiläum gefchlagen worden find. 
Es find aber folgende zum Vorſchein gefommen. 


NVM I. 


Die erſte Seite von dieſer Gedaͤchtnißmuͤntze ftel- 
let uns eine Buchdruckerpreffe vor, neben. welcher 
zwey Genii, . oder fügenannte Huldgoͤtter ftehen ; 
Davon der eine den ABinckelhacken, den die Setzer 
. zu gebrauchen pflegen, in-der Hand führet, der ans 
nere aber die Druckerballen auf einander halt. Uber 
der Preffe fhmebet die Fama mit einer Pofaune, 
welche ven Ruhm von dieſer Kunft nnd ihren Erfin⸗ 
Dern ausbreitet, mit der linden Hand aber einen 
groſſen Zettul vorzeiget., auf welchen fich die folgen: 
den Rahmen befinden: | 

1) Guttenberg , das ift, Johann Buttenberg, 
oder fon Genkefleifch jugenahmet, von Mayntz 

ebuͤrtig/ welchem nach den Älteften und bemehrteften 
Beugn; fen die Erfindung mit eingeln und bemegli> 
chen Buͤchſtaben zu drucken vor andern zugefchrier 
ben wird, u - 
. 2) Fauflus, das iſt, Johann Saufl, von Mayntz 
gebürkig, der Dafelbft als ein mohlhabender Manır 
zu Erfindung und Einrichtung der Buchdruckerkunft 
vieles bepgetragen hat. 2 
3) Scheffer, das ift, Peter Schäffer aus Gerns- 
- heim, welcher auch in Mayntz gelebt, und durch Die 
aus Metall gegoßnen Buchſtaben und fogenannte 
Matrices die Vollkommenheit der edlen Kunft gar 
fehr befördert. | 

4) Mentelin, das ift, Johann Mientelin, ein 
Straßburger, welchen zeitlich in Straßburg Bücher. 

Ha Ä ge⸗ 
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gedruckt und von einigen vor den Erfinder dieſer 
Kunft gehalten wird. Es iſt aberbiß daro die Bibel, 
als das Ältefte unter feinen Nahmen im Jahr 1466. 
gedruckte Buch bekannt morden. 


5) Regiomontanus, oder Johann Müller, von 
Königsberg aus Franken, gebürfig, ein vortrefflis 
cher Mathematicus , welcher eine Zeitlang durch Vor⸗ 
(hub Bernhard Walıhers, eines wohlhabenden 
Bürgers zu Nürnberg eine eigne Buchdruckerey ges 
habt, und zuerft in Teutfchland ein und andre Bü 
cher mit ſchoͤnen Nömifchen Characteribus gedrucket, 
Über die. bisher befchriebene Figuren. ftehet eine 
Mberfchrift mit folgenden lateinifchen Worten: 

BENEFICIO DEI --ET SOLERTIA 
, .t GERMANORVM. 


| das iſt: 2% 
Durch Bbttes = und der. Teussfchen 
ig. —— 


Anzuzeigen, daß die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt zuvoͤrderſt dem allweiſen und allguͤtigen GOtt, 
Der ſolche Wohlthat dieſen Zeiten aufgeſpahret, und 
der Teutſchen Witz und Geſchicklichkeit mit Danck 
zuzuſchreiben ſey: Weil alle Scribenten von den er⸗ 
ſten Zeiten der Erfindung ſolche den Teutſchen ohne 
jemandes Widerſpruch zugeeignet haben. 
Im Abſchnitte ſtehen dieſe Worte und Zahlen: 
.MEMORIA SECVLARIS. 
2... elb-Is CC XXXX. 


Ä das iſt: 
Das dreyhundertjährige Gedaͤchtniß im Jahr 
h 1740. ° | 
u u Auf 
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Auf Der andern Seite Diefer Münge zeiget fich ein 
Lorbeercrantz, als ein Ehrenzeichen guter Künfte und 
Wifenſchafften, in welchen fünf Wappen gleichfam 
eingeflochten find. Zu oberft ftehet das Wappen 

es Heil. Nom. Reiche. freyen Stadt Nürnberg. 
Denn wie ſolche von vielen hundert Fahren eine guͤ⸗ 
tige Mutter und Erhalterin der ſchoͤnen Künfte und 
Wiſſenſchaften geweſen; fo hat fie auch gar bald und 
zeitlich die ueu erfundene Buchdruckerkunſt aufruud 
angenommen und zu Derfelben Beförderung und Beſ⸗ 
ferung nicht wenig bepgetragen. Hierauf folgen die 
vier Wappen der jegigen Hocdanfehnlichen Herren 
CVRATORVM REI SACRAE & LITTE- 
RARIAE, das ift: der Vorgeſetzten über geiftliche 
und gelehrte Sachen, als: Me 

Zereg Hieronymi Wilhelm Ebners von 

Eſchenbach, u. a. ım. . 

Berrn Adam Rudolph Geuders von Herolds⸗ 
berg und Stein xt. . | 

Zerrn Beorg Crhiſtoph Volckamers von 

Kiirchſittenbach ꝛc. | | 

zZerrn Buschard Sigmund Holtʒzſchuhers von 
Aſchbach und Harrlach x. Er 
. Suyerhalb des Lorbeercranges find folgende or 
te zu leſen en 
DEO OPTIMO MAXIMO OB BENEFICIVM. 
TYPOGRAPHIAE A GERMANIS INVENTAE. 
ET PER "IIL.SAECVLA FELICITER EXCVLTAE 
VOTA SOLVVNT ET MVLTIPLICANT 
TYPOGRAPHI NORIMBERGENSES | 


urn Da: — 
Dem grundguͤtigen und allmaͤchtigen Son 
= | ein» 
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bringen für die Wohlthat der von den Teut⸗ 
ſchen erfundnen und in die 300. Jahre ig 
erhaltenen Buchdeuckerkunft ihren Danck un 
bitten um Derfelben fernere Erhaltung die 
fämmtlichen Nuͤrnbergiſchen Buchdeucker. 
In dem Abfchnitte ftehen diefe Worte: 
* CVRATORES REI SACRAE ET 
 LITTERARIAE, E 
* | das ift: -.: 2 
Die vorgefegte der geiſtlichen und gelehrten 
es Sachen. | 


Weil nemlich unter der oberherrlichen Aufficht die 
Buchdruckereyen in Nürnberg ftehen und beſonders 
auch unter dDerofelben Direction dieß feyerhche Ger 
daͤchtniß Der vor dreyhundert Fahren erfündenen 
Bucdhodrucerkunit begangen worden. | 

Schluͤßlich ift zu mercken, daß der berühmte Here 
Profeſſor Schwarz der. Erfinder von Diefer ſchoͤnen 
Gedaͤchtnißmuͤntze und, Veſtner der Medailleur ſey. 
Siehe meine Tab, Vin. 3. 


NVM. IM. 0 | 

Die gegenwärtige Gedenckmuͤntze ftellet auf det 
erften Seite die Ewigkeit nach ihrem gemähnlichen 
Bildniß mit der Schlangen in den Wolcken vor, 
wie fte Teutſchland, fo unfer dee Geftalt der Miner- 
vaͤ mit einem Reichsadler auf der Bruft-erfcheinet; 
einen fliegenden Zettul mit den Buchſtaben A. B. C. 
überreichet, anzuzeigen, daß die gange Buchdrucker⸗ 
kunſt in den wohlgefügten Alphabete beftehe. Um 
Teutſchſand herum ſpielen * Genii, welche mit ih⸗ 
rem 
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rem Kopfzierrath die vier Theile der Welt vorſtellen 
und fich mit verfchiedenen Buchdrucker Inſtrumen⸗ 
ten befchäfftigen , Dabep aber ung zeigen follen, wie 
alle Theile der Welt von ver in Teutfchland erfundes 
nen Buchdrucferkunft Nutzen haben. - 
Die Umfchrifft beftehet in folgenden Worten: 
GLORIA GERMANORVM LVCRVM ORBIS. 
FA dasift: - J 
Der Ruhm der Teutſchen iſt der Nutzen der 
| gantzen Welt. 
An dem Fuß aber ſtehen die Nahmensbuchſtaben 
des Medaileurs Johannes Laurentius Oechſel 
und gantz unten iſt der Nahme des Muͤntzmeiſters, 
Ruͤrnberger, zu finden. Die Gegenſeite enthält 
zroifchen zween zufammen gebundnen Lorbeerziweigen 
nachftehende Schrift: 
Be D 


. 6. 
- IVBILAEVM TERTIVM. 
‚AETERNAE ARTIS 
_ »- "TYPOGRAPHICAE. 
MDCCXXXX. | 
Das iſt: 
Das durch die Gnade GOttes verliehene dritte 
Jubilaͤum der ewigen Buchdruckerkunft 
Im jabe 1740. 

Gegenwaͤrtige Medaille hat der hochberühmfe 
Herr Doctor und Profeffor Rinck erfunden, und 
in Erklärung. dieſer Gedächtnißmmünge angemercket, 
daß die edle Buchdruckerfunft nicht etwan von einem 
Werckmeiſter, fondern von einem vornehmen pon Adel 
erdacht worden: Ferner hat er aus Dem ann 
cta⸗ 
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— errario 0% rang ag = heiß 
ver 5 Die Teutſchen koͤnnten fich mit Recht rühmen, 
daß fie durch Die Erfindung des Schießgewehrs dein 
Donner nachgeahmet, dureh die Buchdruckerkunſt die 
Vergangligkeit uͤberwunden und: durch die Uhrwercke 
die Zeit abgemeſſen. "Siehe. meine: TAB. IV, n; ı. 
EIRBINN An b UOTE ART en 
DDie dritte Muͤntze ſtellet auf‘ der erſten Seite in 
der Mitte das Nuͤrnbergiſche Mappen, und am 
Rande in ainem von Palmen und Lorbeer weigen ge> 
flochtenen Crantze Die Wappen detr vier Herren Cu- 
ratorum rerum facrarırn'& terar arm mit dar⸗ 


# 


? 


über geſetzten Nahmiehs Buchſtaben vor „den Erf - 


Flahrung in der erſten Groachtnistrünge gegeben 
- worden. ee 
Mol — m, 
Auf der andern Seite findet ſich folgende Schrift 
Ba tn * ZVM.... 5 ; = es va 
GYidZil u je ANDENKEN. s Alice Vä 
DES“IHIVBEL. FESTES 
SO DIE VII DRVCKEREYEN 
a0 Na INIICTNÖNVRNBERGSNKÖA 5:0 u 
GEFEYERTP sHABENJ ! 


san ana arm La? 
—15* 


pi u) Mir ir 
„Rings umher find An, Baͤndern auf. Schiofeit 
die verzogenen. Nahmen Det „.ertwehnten 8 Rs 
reyen; Vemlich Johann — —— 
Erben, Georg Chriſtoph Kochner, uhhändier 
en hl Lorentz Bieling, Mi: Hi ar 

. Stang Rönngott, Paul Tonarban Selfecker; Yo: 
hann Heinxich —————— Adelbulneri⸗ 


ſche 


— 
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ſche Erben; Zu unterſt befindet ſich wiederum. dev 
Rahmensbuchſtabe des Mungmeifters Nuͤrnberger. 
Siehe TAB, IV; n, 2. r f) rin) seite J 


FR ; ir F NVM., W.4;;:. y rfn: or 
Auf der vordern Seite. ſiehet man: Teutſchland 
mit der Reichscrone auf dem Haupte mit dem Sce⸗ 
pter in der rechten und mit dem Fuͤllhorn in der lin⸗ 
fen Hand en Throne ſitzen. Ver den duͤſ⸗ 
‚n liegen Der Reichsapffel, das Schwerd auf einem 
üffen.: An der Seiten erblicket man den Roͤmi⸗ 
{den Adler. Die Weisheit die an den; Strahlen; 
m Das. Haupt und an der Sonne auf der Bruſt er» 
fan ied, ſetzet Teutſchland mit der rechten Hand 
einen Lorbeercrang auf; mit deu lincken Hand weils 
Pa einen grünen Lorbeerzweig dar. In der Nähe 
“ zur, Rechten ift eine Buchdruckerpreſſe au.fchen,. ; 
"Die Ueberſchrift Iaitee lo: — 
AVSPICIO IMPERIL SYMMAE DECVS 
„ADDITVR ARTIS, | 


RER IE UREN 2.4 BIER GER TERN 
Zu der hoͤchſten Reichzwuͤrde kommt auch die 
Ehre der groͤſten Runfl. - 

Hiermit wird angezeiget, welchermaſſen e8 Teutſch⸗ 
fand zur hoͤchſten Ehre gereiche, Daß, Da daſſelbe be⸗ 
zeitg mit Dee hochſten Reichswuͤrde pranger, demſel⸗ 
Ben auch ver Ruhm und das Lob der über alle andere 
Künfte emmpbriteigenden Buchdruderfunft Erfindung 
zukomme,, er: „. ie 
.  Mntenfehebt,. u... 5054 25 


—— 





wi * 
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das Pe 

Das gluͤckſeelige Teutſchland. 

Unten iſt der Buchſtabe V. welcher den Nahmen 
Des Medailleurs, Vefiner, bedeutet. Zu 
Dee Revers ſtellet in der Mitte einen zierlichen Al⸗ 
far und auf veinfelben das heilige Bibelbuch, zu bey» 
den Seiten ‘aber wten verfehiedene groffe und Eleine 
Mit den oben befindlichen und aus Virgil. Georg. 
L. IL y. 4 genommenen Worten: 


7VviSs Hic OMNIA PLENA 5” 
J 
Wird allhier GOtt der allmaͤchtige, deſſen Seile | 
Mer Nahme oben ftrahlet, angeredet und bemercket, 
daß, mas für gutes Durch die Druckerey mit Edi⸗ 
zung der fchönften Bücher und abſonderlich der heie 
lichen Schrifft ans Licht getreten man der Weisheif 
und Güte GOttes zu dancken habe. 


Die Unterfchrifft: Fe 

_ MEMORIA IVBILAEI II TYPO: 

J GRAHIAE. — 
2740 — 

Heiſſet in teutſche: — 

Das Gedaͤchtniß des von der Buchdruckerkunſt 
gefeyerten dritten Jubilaͤi. Siehe TAB. IV.n.3-. 


So wohl die Beſchreibung der Muͤntzen, als die 
hiſtoriſche Nachricht kan man leſen in den Actis 
des zu Nuͤrnberg gefeyerten Jubilaͤi in der Vor⸗ 
rede und p. 78. Auſſerdem aber auch die Samm⸗ 
lung merckwuͤrdiger een p-233.fegg. * 

2 | 
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Regenſpurg. 

Bon dieſer Stadt will ich nicht ſelbſten reden, 
fondern ich will Die beſonders gedrückte Beſchreibung 
des in Regenſpurg van Herrn Memmel, und denen 

"in feiner Officin ſich befigdenden Kunfipermandten 
feherlichſt gehaltenen Buchdrueferjubiläi von Wort 
Bu ort einruͤcken: Dem, GOtt, der groſſe Wun⸗ 
der thut, zum Lob und Danck für Die nunmehro 
für drey hundert Fahren uns erzeigte. Wohlchat,, in 

der Erfindung der edlen Kunſt, Yuchdrucferen, Fur 
dißfalls A: gegenwärtigem 1740ſten jahre, ui 

“ befonders am Tage Johannis, als zur &rinnerung 

des Rahmens derer theuren Erfinder, an unterfchieds 
lichen Dertern, Jubelfeſte und Solennitäten anges - 
ftellet worden ; man wird. abet. von feinem Ort/ wo 
nehmlich etliche Dfficinen vorhanden „bis hieher wahr⸗ 
genommen haben, daß eine Dfficin dergleichen Ju⸗ 
beifolennitäten allein für fich vorrichtet Härte, wie in 
Regenfpurg von denen. in: der Memmeiiſchen Dffis 
cin fich befindenden Kunftverwandten, und zwar auf 
folgende Art, geſchehen iſt. Sie befchloffen nehmlich 
unter ſich? 7) Daß ein jeder von ihnen, GOtt zum’ 

Lob, und der edlen Kunft zum Ruhm, in gebundes 

ner Rede, entweder durch eigene, oder Gelehrter 
Capacität etwas’ Berfeftigen' folte;'2) Soldes am 
beftiininten: Zay; als am 43 Yun, €. E:-Hochril 
Rath zu uͤberreichen/ und dabey zugleich anzuhälten, 
daß es den folgenden Sonntag als am 26, gugd- in 
deoien oͤffentlichen P — abge exinnert, und die 
meine zum gebuͤhrenden Danck dafuͤr zu GOtt 
emuntert werden. Erſt bemeldtes iſt ſolcherge⸗ 
ſtalt zu. Stand: gebracht worden doß maun 14. Bor 
a 5 4 | gen 
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N te een 
gen Sarmina, nebft Kupfferftichen und artigen Ehros 
noſtichis, nunmehro fehen fan; und legteres ift au 
ſo gleich, auf’bohen Dbrigkeitlichen Befehlin denen * 
Predigten ausnehmend fürgetragen und erinnert wor⸗ 
den. Den-29. ejusd. begaben fich bemeldte in Herrn - 
Mlemmeis Dfficin befindende Kunftvermandte in 
Kutfchen in das dafige Wirthshauß zur güldenen- 
Erone, da denn bey eines jeden Ankunft Trompeten 
und Paucken zum Senfter heraus gehötet wurden. 
Hierauf nahmen feldige einen Actum Depofitionis- 
vor; Da man dann vor der Prologie und nad) der 
Epilogie eine trefliche Muſik, von des hieſigen und bes 
rühmten Heren Ehriftoph Stolgenbergs Eompofition, 
hörete, und den Tert hierzu unter denen Anweſenden 
austheifete. In der Prologie, welche Heine. Bott: 
fried Zunckel, Eipf. Mifn und Typogr. Stud. cars 
minice hielte, wurde hauptfächlich von dem Jubelfeſt 
Erwehnung gethan. Wie dieſer Actus, welcher bey 
drey Stunden gedauert, geendiget war, wurde ge⸗ 
ſpeiſet, und waren 40. Perſonen bey der Tafel, und 
jeden von Denenfelben wurden die 14. Bogen Cats 
mina Überreichet, alle Geſundheitstruͤncke mit Trom⸗ 
petensund Pauckenſchall begleitet, und die Mahlzeit 
endlich mit dem Lied: Sey Lob und Eht dem 
hoͤch ſten But ic. mit Einſtimmung der uͤrtreflichſten 
Muſik, beſchloſſen. Nach geendigter afel eroͤffnete 
man einen Ball, und ergögte ſich alſo, unter bes 
ftändigfter anmuthigen Mufit, bis Abends um 12, 
Uhr, Da mandenn Die völlige Luftbarkeit, mit Troms 
beten und Pauken, wie fre nehmlich war angefans 
gen worden, in der ſchoͤnſten Nüchtern-und Zufrie⸗ 
denheit endigte. | En 
| De De 
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. Diejenigen finnreihen und gelehrten Einfälle bey 
denen bemeldten 14. Bogen find von folgenden ent⸗ 
worffen, und zum Theil auch aus Liebe zuredlen Kunft 
olgender Geftalt verfertiget worden; Alsnehmlich im 
ahmendes Herrn Memmels, und deſſen in Kupfer 
geftohenen Stammbaums zu Folge, auf welchen 
Die Nahmen der meiften von Anno 1490. biß hieher 
gelebt:und noch lebenden Buchdrucker zu fehen „ hat 
Der daſige und ſehr berühmte Herr M. Chriftopb 
ippel, Gymn. Poet. Rect. zwey Bogen, unter dem 
itul: — — Denckmahl, welches der 
edlen Buchdruckerkunſt zu ſchuldigſten Ehren in ihrem 
dritten Jubeljahr, den 24. Jun. 1740. mit denen in 
ſeiner Officin beſchaͤftigten Kunſtverwandten bey der 
beſonders angeſtellten Jubelfeyer aufgerichtet Jo⸗ 
n Caſpar Memmel, ꝛc. unvergleichlich ausge⸗ 
fuͤhret; Dieſen Stammbaum habe ich auf meiner. 
Tab. VII nachſtechen laflen. | 
Ferner gab ebenfalls feine Freude über gegenwaͤr⸗ 
tiges get in. zwey Bogen zu erkennen, deren Zitul a 
Da tes Guͤtigkeit das dritte Jubelſeſt der Kunſt 
Buchdruckerey peranügt ung feyren läft; fo milk von, 
ſolcher Kunſt ein Mitglied hier nicht ſchweigen, viel⸗ 
mehr Durch dieſes Blat.fich gleichfalls froh erzeigen,. 
Zeine. Gottfr. Zunckel, Lipf Mifn. und Typogra⸗ 
phid Stud. und ließ hierzu zwey faubere Kupferftiche 
verfertigen; Deren erſter den Buttenberg, mit fols 
senden Chronoſtichis: nVnC tVa ex InVentlone ar- 
xls typographlCz CV Ltores Ratlsbonenfes feMper 
&LorebVnt; lincker Hand; ımd rechter Hand: In 
LaVveM loannis GVttenbergll, InVentorls artls 
typographiCz, & elVsterelt IVvbllæl; Der andes 
..e aber den erfien Regenſpurgiſchen Buchdrucker, 
| a Jaco⸗ 
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vom Jubelfeſt 1740 ..2 897 
Tacobum von Boyda, mit diefem Chronoſticho: 
ILLo eXiftente priMo f LorVit CLarVItqVe typo- 
grapbla In repVbl.ICa Ratlsbonensl; vorſtellete. 
Das Thema zu feiner Poeſie warı. 1 


Non hominem vultus, non nomen, formaque. 
Virtus A 
Ingenium potius, nobilis arsque facit. | 
Wiederum entwarffim Nahmen Michael Metz⸗ 
ners, und Johann Martin Appolts, Norimber- 
genſ. & Art: Typsgr. Culr. eine gewiffe Hand durch 
2. Bogen unvergleichlih feine Gedanden, und ſtel⸗ 
fete HILARIA' TYPOGRAPHICA vor; | 
Desgleichen that auch Herr. Kropffgans, SS. 
Theol. Cand. im Nahmen Paul Conrad Helds, 
Meinungenf. & Art. Typogr. Cult. in einem reinen 
und zierlich geſetzten Gedicht; 1: Bogen. 
Kerner bewieß Herr Wach, SS. Theol. Cand. im 
Nahmen Chriſtoph Zenit Breitfelds, Jofephftad, 
Sax. & Art. Typgr. Culr. den Vorzug und Nutzen 
fuͤr allen andern Kuͤnſten, mit groſſer Gelehrſamkeit; 
1. Bogen, von: 
Desgleichen zeigte ſich Hert Hiemann, SS. Theol. 
Cand. im Nahmen Jobann Georg Botzners, Art 
Typiograph. Cult. gar vortreflich ‚daß Lie Buchdru⸗ 
ckerey mit Recht der Künfte Königin zu nennen (ey; 
1. Bogen. Fu 
So gab auch feine Gedancken von der Erfindung, 
Fortgang und vortreflihen Nutzen der edlen Budy« 
druckerkunſt, mit wohl angebrachten Allegatis vielev 
berühmten Gelehrten nervös zu erkennen, Herr Heiſch⸗ 
mann, SS, Theol. Cand. im Nahmen Erhard 
| 285 Grad» 


Pi 


218 Cap. WW; Ausführliche Nachricht 


Stadlers, Altdorftentis Art. Typograph. Cult. 
2. Dog - 73 1 
» Wie aud Here Egendter, SS, Theol. Cand, 
im Nahmen, Seiedrich Nathanael Sättlers, 
Zvvickav, Art. Typograph. Cult. die WBunverthas 
ten GOttes zu erkennen, ſich fehr wohl erklärte. 
Desgleichen fahe man ein Poſtulats⸗Carmen für 
Johann Wilhelm MWierckenbergern, Ratisben. 
welches aus der Feder erft bemeldten Heren M. Zip⸗ 
pels gefloffens deſſen Innhalt den: fürtreflihen Nu⸗ 
gen Der edlen Buchdruckerkunſt in netteſter Poeſie 
und ſinnreichen Einfällen zeiget.. 1. Bogen. 
Schluͤßlich gratuliere auch Herr Johann Hein⸗ 
rich Schmefingee,, Cant. Solisbac. der Memmeli⸗ 
chen Officin zu ihrer angeftellten Fubelfreude. r. 


ogen. | 
Die muficalifchen Texte aber waren von Herrn 
chwartz, Jur, Cand, hierzu fehr fürtreflich verjerr 

Bogen, on 


tiget. I. 
Schulpforte. 

Der Hochgelehrte Herr Rector in dieſer Fuͤrſten⸗ 
ſchule bey Naumburg Friedrich Gotthilf Sreytag 
hat feine Freude über das dritte Buchdruckerjubis 
läum ebenfalls durch ein gefchicktes Programma an 
den Tag geleget, welches ich bereits oben p. 86. anges 
fuͤhret habe. | 


| Straßburg | 

Schon am 30. Yan, 1740. hat man dafelbft das - 
Subiläun begangen , auf eben die Weife wie vor 
bundert Jahren. Man hat nemlih drey — 
* | = - predig⸗ 
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tet „ welche zwar gedruckt/ aber noch nicht bey uns ein⸗ 
gelaufen find. 2.180 en 9 
pa?" et Gi i.® 
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Mit obrigkeitlicher Vergůnfligung wurde am Ta⸗ 
ge Bartholomaͤi den 24. Auguſti 1740. durch Ver⸗ 
anſtaltung Herrn Chriſtian Ulrich Wagners und 
Herrn Elias Daniel Suͤſſens dieſes Feſt in der das 
figen. Dasfüfferfirche am löblichen Gymnaſio öffent‘ 
ich, gefenert. - Tages vorhero, als am 23. Aügufti, 
wurde eing Einladungsſchriſt ia. tauihe: Sprade: 
Deswegen, Öffentlich. angeſchlagen. Die Gedaͤchtniß⸗ 
feyer felöften aber war ſolgendermaſſen eingerichtet: 
In den Früh:und Mittagsptedigten wurde Die Ges 

meine von Den — Er „‚Heren Hertten⸗ 
ſtein und Sappern zum Lobe GOttes ermuntert, 

Um 12 Uhr machte der berühmte Herr Pfarrer bey 
der Heil. Drey faltigkeits kircheund am Gymnaſio oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Redekunſt Antonius Beck 
wit einer teutſchen Rede den Anfang, in: welcher: 
er. von den betraͤchtlichſten Arten, wodurch die Mens! 
fehen die Religion ſo wohl, als die Künfte- und Wiſ⸗ 
fenfchaftenz. auf ihre Nachkommen fortgepflantzet, 
und wie Darunter die edle Buchdruckerey die. Obere: 

hand mit Recht behaupte. handelt. Nach ihm trat: 
Hexx Cbriftien Ulridy Wagner , des Heren Wag⸗ 
ners Dritter Sohn, auf und hielt eine lateinifche Ne: _ 
de, darinnen er gezeiget, wie diefe Kunſt Feine aus⸗ 
laͤndiſche Jondern einheimische. Erfindung der Teut⸗ 
ſchen ſey, wobey er zugleich Den Hiftorifhen Bere 
lauf der Sache vom Anfang bis auf Johann Gut⸗ 

TURN tenbergs 
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tenbergs Tod erzehlte. in Den; Schluß: machte als⸗ 


diefer feyerlihen Handlung Wurden einige Drofefos \ 
Die 1ammg —55 
wandten, wegen des Poſtulats, ſo Herr Chr 


| Wernigerode, . J 
+ Dee dafige Hofbuchdrucker Herr Michael Ans 
con Steuck wurde durch das Beyſpiel feiner Bruͤ⸗ 
der ermuntert am Tage Johannis 1740. in ſeiner 
Behauſung das oͤfters genannte Buchdruckerjubi⸗ 
laͤum, nad) erhaltener Erlaubniß feyerlichſt zu bege⸗ 
hen. Er erſuchte alſo den Herrn Conrector Joa⸗ 
chim Leonhard Hermes eine Danck⸗und Jubelre⸗ 
de zu halten, welcher auch feine Bitte ſtatt finden‘ 
“ Iaffen. Herr Struck lud darzu alle Gönner und‘ 
Freunde in einer teutſchen Schrift von einem Bogen 
ein. Gegen 6. Uhr wuͤrde hiemit der Anfang ges 
macht, Nach abgelegter Rede wurde eine ange⸗ 
nehme Muſik gehoͤrt, und eine beſonders darzu ver⸗ 
fertigte Cantata abgeſungen. So wohl an dieſem, als 
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an den zwey folgenden Tagenwurde eine wohlausges 
dachte Illumination abgebtannt. u 
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Der zugewandte Seegen ſo wohl, als. die. abge⸗ 
wendete Gefahr haben den Fuͤrſtl. privilegirten Hof 
buchdrucker, Herrn Johann Leonhard Mumba⸗ 
chen und deſſen Eydam Herrn / Heinrich Ludolph 
Gluͤſing, Factor, angetrieben, GOtt zum Preiß 
das Dritte Jubilaͤum der: Buchdruckerkunſt feyerlich 
zu begehen. Sie haben derowegen bey dem Hoc)» 
fürftl. — Rafelbft darum geziehmend 
Anſuchung gethan, auch erhalten, daß vermöge eines 

Reſeripta die Amtspredigt am Johannisfeſt Darauf 
eingerichtet werden ſollte Dieſem Reſcriptkam auch 
der Herr D. Lexentz Reinhardt nach und hielt am 
gedachten; Johannistag eine gelehrte, Jubelpredigt. 
Dieſes Feſt noch anſehnlicher zu machen, ſo wurde 
Herr Gottfried Kraft/ von Erfurth..bep.angeftells 
ten Gaſtmahl zum Geſellen gemacht. Der berühms 
te Herr Rector dM. Jacob Carpov hat den 27. Jum 
Darauf bey un Gelegenheit: „Des, Geburthsfeſtes der 
Durchl Fürfin und Fr. St, Sophien Charlotten 
Albertinen,Hetzogin zu Sachſen ꝛc. ꝛe. zugleich 
auch der Buchdruckerkunſt zu Ehren einige Reden 
halten laſſen. Hiezu lud er wit einer gruͤndlichen 
Schrift in teutſcher Sprache: ein, worinnen er eine 
Vergleichung der Kunſt in ver Erfindung des Schrei; 
bens und. der Buchdruckerey anftelfter Die. Jubel—⸗ 
predigt, und. einige Gedichte , ingleihen. Die: Einia; 
dungsfchrift ſtehen in den Weymariſchen Beytrag 
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Bon diefer Stadt ift fo vielbefannt worden, daß 
man die Jubelfeyer daſelbſt den 8. April 1740. bey 
Gelegenheit eines Poftulats und öffentlicher Depofis 
tion feyerlich begangen habe: Den 21 duraufwur⸗ 
De aus der Druckerey unter Zincken, Poſaunen und 
Trompeten/ das: Te. Dual. laudamus, und allein 
GOtt in der Hoͤh ſey Ehr ic. wie. auch Nun 
dancket alle GOtt ıc. GOtto zu Ehren, intonirt. 
Weite iſt mir nichts bekannt J 6 
—BAAV u von BR 


0. Mltiberg u 
Als die Zeit herannahete, da man in den vorigen 
Zeiten das Jubelfeſt ren rg when fo ſetz⸗ 
te ſich auch die Wiitenbergiſche Bucdruckechefelli 
ſchaft in Werfaſſung dieſes Feſt öffentlich zu begehen. 
Der damalige Praͤpoſitus Fiſci Heir Johann Chri⸗ 
ſtoph Tzſchiedrich pflegte mit dem Rectore Mas 
gnifico ; Heren Prof. Schroͤdern, mit einem Hoch, 
edlen Rath; und. mit: Herrn M. Carl! Siegmund 
Aenningen, Rath, tie diefe Sache am beiten ans 
zufangens Bor allen Dingen hielten fiedavor, mar 
muͤſte bey Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen und: Ehurfk 
Durchl. zu Sachſen allerunterthaͤnigfſte Anſuchung 
darum thun. Als ſie nun ein genaͤdigſtes Gehoͤr ge⸗ 
funden, fo erſuchten ſie Herrn Johann : Andreas 
Boden, Profefl. Antiquit, Publ. eine Rede zu uͤber⸗ 
nehmen.. Die Academie- erfuchten fie den Heren 
Hofrath von Berger dahin: zu vermögen, daß er 
hiezu eine.Einladungsfchrift verfertigen mögte, Auch 
Darinnen wurde ihnen gewillfahret. Denn 08 gr 

2, | nicht 
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nicht nut an: das ſchwartze Bret ein Patent anges 
ſchlagen, fondern auch das⸗Programma herum ges 
ſchicket, und alle hohe Gönner und Gelehrten, zus 
Hleich aber auch E Hochedler Rath eingeladen, Nach 
dem fich nun nach 3: Uhr am Johannistage der Gots 
tesdienſt geendiget hafte „ ſo verfammleren fich die 
Profeſſores, Doctores, Licentlaten und Geiſtlichen 
in der Univerſitaͤts Verwalterey, das Rathscolle⸗ 
lu aber indas Auditorium Medicum. Nach einer 
leinen Auffenthalt giengen fie in’ Eorpore in Das Au» 
ditorium Philoſophicum, allwo das Corpus acades 
micum feinen Plas zur rechten, das Rathscollegium 
aber nebft den Buchdrucferherren zur linefen einnahm, 
da denn fo gleich nnter Trompeten:und Pauckenſchau 
der Anfang mit einer re rg murde, Hierauf 
trat der. Here Prof. Job. Andre Boden aufund hielt 
bey zahlreicher Verſammlung eine gelehrte Gedaͤcht⸗ 
nißrede, worinnen et ausführlih von den wahrhaften 
Urfprung und herrlichen Rugen der Buchoruckerfunft 
handelte. Eine angenehme Muſik machte alsdenn 
den Befchluß wiederum. Auf dieſe Weiſe war nun 
der Johannistag mieiftentheils zugebracht. Den27. 
Kun. datauf kam man indem Kühnifhen Haug zus 
fanımen und verrichtete Dafelbft in Gegenwart vieler 
hohen und niedrigen Perſonen einen Actum Depofis 
tionis. ‘Diejenigen, fo pöftulivet, waren folgende: 
Andreas Nilius, aus Polen, in Großpohlen, Jos 
— Georg Holley, aus Wittenberg, Chriſtian 
uguſt Roberſtein, aus Wittenberg, Johann 
Gottlieb Tzſcheuzler, aus Meffersdorf in Schle⸗ 
ſien, Johann Chriſtian — aus Wittenberg, 

Samuel Ludewig Hanauer, Aus Wittenberg, und 
Johann Gottfried Fiſcher, aus Leipjig. Ehe = 
i er 


— 
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fer. Actus noch vor fich gieng hielt Herr Ephraim 
Gottlob Eichsfeld/ Academifcher Buchdrucker, eis 
ne Zubeltede , worinnen er Ihro Maj. dem aller 
durchl und großmächtigiten König in. Bohlen: und 
Churfl Ducdl. zu Sachſen, E. Hodlöbl. Acades 
mie, E. Hochedien Rath , und überhaupt allen ho= 
ben Goͤnnern und Befoͤrderern alleruntertbänigften 
und gehorſamſten Danck abgeſtattet hat, wegen der 
Erlaubniß und Befoͤrderung ihrer Jubelfreude. Nach 
geſchloſſenem Actu wurde nach Vermoͤgen ein Gaſt⸗ 
mahl gehalten. Uber der Mahlzeit wurden zwey 
Gedichte, uͤberreichet, inet von Johann Sriedrich 
Neunhoͤfer, der Weißheit Befliſſenen, welcher das 
Goͤttliche in der Buchdruckerkunſt betrachtete; Das 
andere von den ſaͤmmtlichen Kunſtverwandten in der 
Eichsfeldiſchen Officin. Und hiemit war dieſe Zus 

belfreude beſchloſſen. Dieſe Nachricht ſo wohl, als 
eine Nachricht von den Wittenbergiſchen Buchdru⸗ 
ckern ſtehet in Eichsfelds Relation vom Witten⸗ 
bergiſchen Buchdruckerjubilaͤo. 

5, Schluß dieſes Capitels. 
Hiemit habe ich Dir alſo, Geneigter Kefer, eine 
ausfuͤhrliche Nachricht ertheilet, wie das Jubelfeſt 
1740. an den meiften Orten in Teutſchland begangen 
worden iſt. Ich weiß zwar wohl, daß ich einige 
Staͤdte uͤbergangen habe. Es iſt Aber ſelbiges dar⸗ 
um geſchehen, weil ich von keiner Stadt reden wol⸗ 
fen, von welcher ich ihre eigene Nachrichten nicht in 
Händen gehabt Habe. Dem gemeinen Rufzutrauen, 
mar ‚mir bedencflih ; Alle Nachrichten aber auf ein 
mal zu.erlangen , war mit unmöglich , ob ich gleich 
keine Koften und Mühe dabep gefpahret habe, pr 

Al 
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leicht erhalte ich noch einige Stücke, ehe ich fihlieffe, 

Geſchieht diefes , fo fol ein Anhang dieſe Rücken ers 
gängen, melche ic, aus Noth, undnicht aus Unmwiß 
fenheit habe machen müffen. Die gefchlagenen Ju⸗ 
belmuͤntzen habe ich, fo viel ich weiß, “alle geliefert, 
und befchrieben. Eine ift noch übrig, die aber nicht 
wuͤrcklich gefihlagen, fondernuur in Kupfer geftochen 
worden iſt. Sie ftehet auf dem Titelblat der Ty- 
pogr, Iubilant. ded Herrn Keffers. Auf der einem 
Seite figet die Pallas mit einem Buch in der Hand. 

Bon der Seite fieht man eine. Druckerprefie und. 
Schriftkäften hinter ihe aber einen Palmbaum; Auf 
der andern Seite ließt man die Worte: | 


HARDER. L, II. 
EPIGR. LXVII. 
J DE TYPOGR. | 
LVCE BEO MVLTOS- 
- DOCTORVM SCRIPTA 
2... VIRORVM 
DVM POTVERE PREME 
-NON POTVERE 
PREMI, 


Auſſerdem haben ſich die Herren Buchdrucker, melde 
bey Gelegenheit des Jubelfeſtes etwas gedrucket has 
ben, auch darinnen ein Andencken zu fiften geſuchet, 
daß fie allerhand mwohlausgedachte Kupferfliche und 
Anfanggleiften darzu verfertigen laſſen, welche ſich 

vornemlich auf das Jubiläum beziehen. 
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auſſerhalb Teutſchland. 

achdem ich in meinen beyden vorhergehenden 

Theilen die alphabetiſche Ordnung in den 
Nachrichten von den Buchdruckern beo⸗ 
fortfahren. Die bereits im I. Cap. angefuͤhrten 
Schriften haben mir hiezu Gelegenheit gegeben, indem 
ich darinnen verfchiedeneg gefunden, welches zur Er⸗ 
gängung, oder Ausbeflerung meiner beyden Theile 
dienen Fan. Ich werde aber diefe Nachrichten nicht 
fchlechterdings ausichreiben, fondern ich werde hie 
und da verfchiedenes hinzufügen. Die vielen Buch⸗ 
drucker⸗Inſignien werden ein deutliches Zeugniß ab⸗ 
legen, die ich geſammlet und nach) dem Driginal in 
Kupfer ftechen laffen. Da ich fie aber nach dem Ori⸗ 
ginal ftechen :laflen , fo wird man daraus erkennen, 
Daß man mirs nicht zur Laſt legen darf, wenn einige 
Kupferſtiche etwas fehlechtausfehen. War das Ori⸗ 
ginal fein, fo ift auch mein Kupfer fein; War das 
Driginal ſchlecht, fo Eonnte auch. mein Kupfer nicht 
anders, als fchlecht werden. Zumal da viele, wo 
nicht die meiften Driginalia, nur Holtzſchnitte gewe⸗ 
fen. Und diefes wird zu einer Rechtfertigung genug 
ſeyn. Sch muß aber über diefes dennoch befenneny 
daß meine Nachrichten an einigen Orten noch ſehr 
unvolfommen, und wenn ich die Wahrheit fa 
gen darf, fo habe ich manchen Ort nur bereitet, 

| am 
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bachtet, fo muß ich jetzo wieder darinnen -.. 
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damit ich ein Fach · habe / an weiches ich meine kuͤnf⸗ 
tige Nachleſe eintragen kan. Ich mache alſo mit 
dieſen Nachrichten den Anfang. 4 


» 


| Altenburg- U are 
Ob id) mir gleich viele Muͤhe gegeben.habe, aus 
zumachen, mwenn- die Buchdruckerkunſt dahin gefoms 
men fey ; So habeich Doch inder Ehronickdiefer Stadt 
nichts gefunden. Und auf die neuern Nachrichten 
habe ich bis dieſe Stunde noch das Bergnügen zu 
warten. Bielleicht laufen ſelbige noch ein, ehe ich 
ſchlieſe. Immittelſt will ich die Anmerckung herfes 
gen, die ich auſgeſetzt habe. Gegen das Jahr 1613. 
lebte daſelbſt Johann Meuſchken welcher das 
tenburgiſche Stadtwappen zu feinem Zeichen erweh⸗ 
lt. Es führt aber Altenburg ein Stuͤck Stadts 
mauer mit etlidyen Zinnen, ‚und darhinfer einen an» 
fehnlihen Thurn. , Unten an der Mauer ift ein Schild 
mit dem graͤflich⸗Pleißniſchen Loͤwen; Auf der einem: 
Saite neben dem Thurm fieht man eine Roſe, und 
Auf der andern Seite in einem Schild eine Hand. 
Gegenwärtig befinden fi) Johann Ludwig Rich⸗ 
ters Erden vafelb 7 
Auch hievon weiß ich den Anfang und Fortgang 
hicht. Kein ordentliches: Verzeichmß hat man noch 
nicht, und ſelbiges aus Ihren gedruckten Schriften zu 
derferfigen: ift viel zu muͤhſam, und am Ende Doch 
unvollkommen. Balchafar Scherf, war daſelbſt 
Univerſitaͤtsbuchdrucker um — 1619. Ich er Ä 
2 tze 


028 Cap. V. Sottgeſetzte Nachricht 

ſitze von ihm Parua biblia, ſiue Inftitutiones fidei & 
zirtutum Chriftianorum latino-germanicas, 1621. in 
g. gedruckt. Jodocus Wilhelm. Roblefius lebte 
 Dafelbft in gleicher Wuͤrde 1730. tie viele von ihm 
gedruckte Differtationes bezeugen. Gegenwärtig iſt 
Wieyers und Johann Adam Zeffels Drucerey 
bekannt. : Siehe auch meinen andern Theil p. 97. 
und 103. we — | „| 

Amberg: 


Um das Jahr 1598. lebte daſelbſt Michael Jors 
fter, welcher in feinem Zeichen die Tapferkeit, unter 
dem Bilde einer angekleiveten Weibsperſon führte. 
Es trägt felbige auf Der linken Schulter eine’ ſtarcke 
abgebrochene Säule, welche ein Löwe begleitet. Aus 
fen herum ließt man die Worte: fortitudine & Ia- 
- bore. S. Leſſern p˖ 231. und meine Tab, VIIl. n. 1. 


— Arnſtadt. a. 
unm das Jahr 1657. hielt fih Peter Schmid da⸗ 
ſelbſt auf. Ich weiß von ihm olgendes Buch ge⸗ 
druct. Der Rom. Rayferl, Maj. Schreiben jn 
pundo der Abwechfelung des Stadiregiments 
39 Erfurth und deren der Zeit nach berbey ruͤ⸗ 
FendenWahien eines neuen Raths und vier Her⸗ 
ten, ſammt der von denen auſſer dem Regiment 
befindlichen vier Räthen darauf abgelafjenen al» 
leruntertbänigften Antwort gedruct zu Arnſtadt 
durch Peter Schmiden,, 1651. Gegenwärtig lebt 
dafeloft Here. Johann Andreas Schil „als Hofe 
wvuchdrucker Deffen.Snfigne ich oben p. 136. beſchrie⸗ 
ben habe. — | 24. sa 

Aug⸗ 


IA BND.ad Pag. 228. 
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Augſpurg. 
Won dieſer Stadt habe ich in meinem ander 
folgendes hinzu: Sigmund. Beim, ein Doctor der 
Arbneykunſt, hat daſelbſt eine eigene Druckerey kaͤuf⸗ 
fi an ſich gebracht, und 1522. Die vier Evangeliften 
drucken laffen, in 8. Zu ſeinem⸗ Wappen führte erden 
Hercules mit ginet ie wohl im Schild, als ohen 
auf dem en Er hat aber hernach dermuthlich 
SM. Vuyriing zum Gehuͤlfen aygenommen / weil man, 
dieſes letztern Mappen zugleich mit des erſtern ver⸗ 
bunden ſieht. Siehe Leſſern p 97; meine, Tab. 
5 nn ish, iR 
VWon Philipp Ulhard, welcher in meinem an 
dern Theill, e. faͤlſchlich Ufaͤrt heißt) Kia ich nicht, 

| Etliche hun⸗ 

dert ſchoͤner/ luſtiger und gemainer teitſchen 
Sprüchwörter, von allerhand guren Tirgenden, 
und von Vermeydung ——— gen 
welche vormalen nicht im Drück aue gangen, 
— 53 — febe nügliih, su ieſen ſelnd durch Geor⸗ 
gi apt. 1567. —ãA gedruckt durch 
5 en bey Se. Uls 

Na 


Bien Bien 
teule in, einem 
S. Tab VIII. 


n. 4. 1.0 m, 

Bon Johann Praͤtorio habe ich ebenfalls deſſen 
Zeichen ‚gefunden, ‚Er führte. nemlich die. Gerechtig⸗ 
keit zur. rechten, und die Gottesfurcht zur lincken 
Hand, zwiſchen beyden ſteht ein Stamm mit einer 
Krone bedecket, um welchen 8 Lorbeerzweis, melihen 

| 93 * 
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die Gottesſurcht, und das; Fuͤllhorn, welchen die Ges 
vechtigkeit hält. Oben drüber ſteht: luſtitiam pie- 
tas, hine’pax, tunc copia.firma, -im’einem: Zettel. 
Gang unter an dem Stamm ficht man I. P. welches 
deſſen Anfangsbuchftabenvon feinem Namen. Siehe 
Tab,, Vi, mi 3. nd in: 3 


| Bamberg. J 
Schon tim das Jahr 1461. iſt allhier.die Buch⸗ 
druckerkunſt ausgeuͤbet worden. In dem Buͤcher⸗ 
zu Wolffenbuͤttel findet ſich von dieſem Jahr ein 
uch in Folio, welches allerhand Fabeln und Gleich⸗ 
niffe in teutfchen Neimen in fich begreift. Wie aber 
ber Ondprudee ‚gehe ift —7 — So * 
weiß man wohl, daß Johann Pfeyl 1499. Li⸗ 
brum rn et von Ma Baben⸗ 
bergenlis gedruckt Babe. Dieſes führt Leſſer p 49. 
aus Theoph. Sinceri Samml. alter und rahrer 
Buͤcher V. St, 1732. p. 294. an. Bey Profp. 
Marchanden aber habe ic) P. I. p. 86. folgendes 
doch gefunden: Statura Synodalia, Synodo publica, 
per reverendillimum in Chrifto. patrem & domi- 
num, dominum Henricum Epifcopum , Bamber- 
—3 in Eccleſia Bambergenli celebrata, lecta 
& publicata. Anno M. CCc& c. XCL welches alle 
TE? i — 


Dee erſte Buchdrucker allhier ſoll Bernhard 
Richel geweſen ſeyn Here Marchand führt P. I, 
Pr 55: folgendes Buch von ihm an >. Theodorici 
Yon Bocksdörf, Bifchop ri Nüenburg, Concordan- 
i ve — tice 
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tiæ über der Sachſen-Spiegel: Eaplicit der Sach- 
Sen-Spiegel, den der ebrwürdige in Got Vater und 

‚Herr ‚Tbeodoricus von Bocksder ‚ bifebop zu Nuen- 
burg, feel gecorrigiert hat. Gedruckt zu Bafel, 
durch Bernhart Ricbel. in dm LXXIV. Fahr. in. 
fol. Bon eben diefem behauptet Herr Leſſer p. 82. 
daß er Des.Rob.de Licia opüs quadragelimale, jedoch 


ohne feinem Namen 1475. gedruckt habe. Auſſer⸗ 


m 


dem berichtet ſer noch ‚grobe 1476. Gratiani Decre- 
ta mit den Sioffen 2: tholomæi Brixienfis lateiniſch 
Jacob de Pfoxzem „oder Pfortzbeim iſt der ans 


dere 'gewefen, Er hat Fanc. Sermones de Sandig 
‚2489. 4. gedruckt; twelche in der Blafianer Bibliotheck 


au Nordhaufen ſtehen. 
Johann Bergmann, von Ölpe wurde hernach 


bekannt Man weiß, daß er Zaptılle Mantuani 


de: patientia Libr. Il. 1490. 4. gedruckt hat. 

Naic. Regler folgte alsdenn. Ron diefem führe 

De Leſſer folgende. gedruckte - Schriften an: 
obert, de Liteo de laudibus Sandtorum Sermo- 


nes 1489, fol. 2) Franc, Maronis vel Mayronis 


fuper fententias 1489. fol. 3) Biblia latina cum 
prolvgis’ generalibus & fpecialibus, argumentis 
etiam librorum & Jocis parallelis N. T. in margine 
adietis, 1491, fol, , 4) S. Zbom. de Aquino Scripta 
ad Hanibaldum Epifcopum fuper quatuor Libros 
fententiarum 1492.fol. 5) Petri de Bergamo Ta- 
bula omnium operum Thom, Aquinatis 1495. fol, - 


"6) Omeliarius Dodtorum, 1489. fol. 7) Petr. Re, 


Jebingers Clavis Theologi&, ſ. Repertorium in 
fummam Doctoris irrefragabilis Alexandri de Ha» 


les, 1502. 4, 
= Du Auf 
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Aufler diefem erſten Buchdruckern find hernach bes 
ſonders beruͤhmt worden der gelehrte Johann Fro⸗ 
vbenius und Johann Oporin. Ich habe ſo wohl 
ihr Leben, als Bildniſſe und Inſignia bereits in. mei⸗ 
nem erften Theil p. 64.feqg. geliefert. Kr 


Baugen, fiehe Buͤdißin. 


Berlin: 00 00. 


Bon diefem Drt habe ich im andern Theil p. 7. 
etwas angeführt, und. Herrn Keffern Darinnen- ge⸗ 
folget, Daß ich gefchrieben, man hätte bereits 1484. 
zu Berlin gedruckt. Allein ich Eomme nunmehro 
auf die Gedancken, daß diefes noch nicht hinlaͤnglich 
eriviefen fen, weil Joachim Ernſt Berger in der 
Vorrede zu feinem Inſtructorio Biblieo, Berlin, - 
1730. 8. nichts davon meldet, da er doch die Bud)» 
druckerhiſtorie von Berlin mit allem Sleiß unterfu- 
het hat. Er giebt vielmehr Hannß Weiſen vor 
den erften Buchdrucker zu Berlin aus, welher um 
das Fahr 1540. von Wittenberg nach Berlin gezo⸗ 
‚gen fey. Daß diefer Zannß Weiß vom Jahr 
1525: 1539. zu Wittenberg gelebef , erhellet aus 
Eichsfeldens Hiftorifchen Nachricht von ven Wit⸗ 
feibergifchen Buchdruckern p. 117. deutlich genug. 
Das erfte Buch, fo er zu Berlin gedruckt, iſt fe 
gendes: Rirchehsrdnung im Churfürftenehum 
der Marck zu Brandenburg, wie man ſich bey⸗ 
de mit Lehr und Ceremonien baltenfoll, Berlin, 
a. in 4. Auſſer diefem hat er auch D. Lafp. 
Ereugigers Auslegung über den Spruch Pass 
| I - I. 1,6 
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ı. Timoth. II, 15. zu Berlin 1541. gedruckt. Wei: 
fer ift nichts von ihm befannt. - | 
: Nach diefem-ift im grauen Rloſter eine Dru- 
eferey von unterkhiedenen Schriften angelegef , und 
dem gemeinem Weſen zum'Beften einige Jahre darins 
nen gearbeitet worden. Der bekannte Alchymiſte 
Leonhard Thurnheuſer zum Thurm hat ſelbige 
auf allergnaͤdigſte Erlaubniß des Churfuͤrſten zuerſt 
errichtet, welche er hernach feinem Setzer Michael 
Hentzken verkauft hat. Aus Diefes Hentzkens 
Buchdruckerey ift 1573. zuerit Des Churfürftens 
Johann Beorgs Viſitation und Lonfiftorials 
ordnung zum Gorfein gekommen ; Im Jahr 
1579. zwey Tomi Epiftolarum Latin. D, Martin 
Lutheri, welche D. Beorg Caͤleſtinus herausgeges 
ben hat. Dijefe Druckerey hat hernach der berühms 
te Rector zu Berlin Herr Wilhelm: Hilden übers 
kommen, welches feine Quzftiones und Comment, in 
Organon Ariftotelis cum textu Gr&co & latino, P. 
III. in 4, beweifen, welche 1535. dafelbft gedruckt 
voorden. Hierauf. ift Nicolaus Voltzen Buchdru⸗ 
cker daſelbſt gemefen, wie einige Leichenpredigten vom 
Fahr ı 588. darthun. | | 
‚Alsdenn find an diefem Drt die berühmten Run⸗ 
giinach einander gefolget. . Es waren dDerfelben drey, 
als. Großvater, Pater, und Sohn. Der erfte 
Chriſtoph Runge wurde vom Ehurfürften. Joa⸗ 
chim Friedrich aus der Neumarck hieher berufen, 
die Buchdruckerey zu freiben, welchem er auch ges 
bührend nachfam. Der andere Eeorg Runge 
befam, nach feines Heren. Vaters Ableben von 
Churfuͤrſten Beorg Wilhelm die Betätigung des 
Privilegii und trieb die Buchdruckerey bis an fein 
> u 9 Ende 
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Ende mit groffem Fleiß. Der vritte Chriſtoph 
Zunge ift der legte. Buchdrucker im grauen Klofter 
geweſen. Denn alg der Churfuͤrſt Seiedeich Wil» 
helm den Dre feiner Wohnung zu Anrichtung eines, 
Magazins und Zeughaufes gebrauchte, fo muſte er 
aller Vorftellung ungeacht weichen. Er wurde alfo 
genöthiger fich im Fahr 1659. ein eigenes Hauß zu 
Faufen, worauf jedoch Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ibm 
ein Eremtionsprivilegium allergnaͤdigſt ertheilet has 
ben. Diefes verftorbenen Chriſtoph Aungens 
hinterlaffene Wittwe heyrathete hernach David Sale 
felden ‘und brachte ihm. alfo. die Rungifche Dru⸗ 
ckerey zu. Nach deffen plöglichen Tod. führte Diefe 
Wittwe die Druckerey einige Jahr fort, endlich 
kaufte felbige Johann Loreng an ſich, welcher er 
bis an fein Ende mit gutem Ruhm »vorgeftanden. 
Gegenwaͤrtig beforge deſſen Wittwe Diefe Druckerey. 


Der erſte Hofbuchdrucker iſt vom Churfuͤrſt Sries 
drich Willheim beſtellet worden. Es war ſelbiger 
Beorge Schultze, welcher 1685. geſtorben iſt. 
Nach ihm folgte Ulrich Liepert in dieſer Wuͤrde. 
Nach deſſen Tod kam dieſe Druckerey an Herrn 
Chriſtoph Suͤßmilch, und alsdenn an Dan. Andre. 
Ruͤdigern, deſſen Wittwe ſie hernach fortſetzte. 


| Auf dem Friedrichs: Werder hat Gotthard 

Schlechtiger zuerfi .eine Druckerey. angelegt s In 
der Dorotheen «Stadt aber Johann Weſſel, welche 
jetzo Johann Gottfried Michaelis führe. Die 
übrigen jego. noch lebenden Buchdruckerherren fie 
he in unferm Berzeichniß beym erften Theil 
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Beuthen. | 
IJn dieſer· Stadtpiwelche in Nieder » Schlefien 
in dem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum liegt, hat Der 
Freyhert Weorg zu Schönaich im Jahe 1616. ein 
ſchoͤnes Gymnafium angeleget, und zugleich eine 
Buchdtuckerey errichtet. Herr Johann Doͤrffer iſt 
daſelbſt Der. erſte und feste Buchdrucker geweſen, mit 
deſſen : Schriften !' vornemlich  Eafpar Dornavik 
Schriften gedruckt worden find. Nachdem aber der 
Stifter.’ wieder geſtorben, und Der Drepßigiährige 
Krieg alles verheerte/ ſo gieng auch dieſes Gymna⸗ 
fium und Druckerey wieder ein, "Rungis lnounabu 
AUTIBOgraphie PIE 

FE TE) 20 19 ** 


Boͤhmen . 

Auſſer der Königk: Hauptſtadt Prag, wovon ich im 
andern Theil p. 23. gehandelt habe,. und weiter unten 
wieder reden werde, findet man gegenwaͤrttg im Koͤnig⸗ 


reich Boͤheim annoch folgende Buchdrucker: Als 
„ Zu Bir, Valentin Koͤtting 


Eger, Johann. Augufin Orvansky. 

Blatz, Mathaͤus Schwab. | 
ung Bunglau, Philipp Marfchan. m 
Moͤnig⸗gratz, Wengel Johann Tibely. 


Kuttenberg, Georg Ring: “ 
Leutmeritz, rang Georg Schkrochowoky. 
Leutomiſchl, Johann Ramenitzky. 


0 Neuhaus, Sram Peter. Hylgartner. 
WMVrjibram, Wifib'Pileciufin. 
| Dres 


‚ Ich weiter nichts, als dero Namen mittheilen. 
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Ei Bremen 
Nach den ſicherſten Nachrichten finder: ſich, daß 
der erſte Buchdrucker allhiee mc 5 m eo © 
5: Arend Weſel gewefen, und um Das Jahr 1581. 
gelebet habe, welcher in Gefellfehaft eines andergs, 
9 Dietrich Gloichſteins, werichiedene Buͤcher zus 
Drucken angefangen hat. In allen» den: Büchern; 
Die. man zu Geſicht hat bekommen £önnen z wird des 
Arndt Weſels Name nur big 1583: angetroffen, des 
Dietrich Bloichfteins aber. bis .1685.. + Sodann 
findet man auch ‚in einigen Büchern von. 1589. bis 
1594. den Nahmen eines Buhdruders " ci ni; 
Bernhard Peters. Bon allen diefen Peufongmfon 
o viel 
aber iſt gewiß, Daß An Hoaieie Erben: die Dru⸗ 
ckerey nach der Zeit fottfeßten, indem man Bücher 
unter Arend Weſels Namen antrifft. Won die⸗ 
ſen aber find bekannttt 0 
ud > —— Weſel. | * Ri. 
Arnold Weſel, und er A 
Johann Weſel, der jüngere. .;. 
Dieſer tegtere ſtarb ı709. als E. Hochedlen und 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. Anno 1613. bes 
rief ein E. und Hochw. Rath von Hanau hieher zum 
eriten Gymnaſienbuchdrucker BETTER 
Thomas de Villiers. Er lebte aber nur 10. 
Jahr, und fein Sohn: . :.... 
Berthold de Villiers bekam, nach ihm die Drus 
ckerey. Diefe hat er eine Zeitlang alleine gefuͤhrt, 
denn er ſich 1638. dee Schule’ Buchdruder nannte. 
Mit der Zeit hat. er etwan fernen Sohn -— — — 
Heinrich de Villier mit-in Beplſchoſt gemeinen, 
5 enn 
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Denn beyde fehrieben fich Des; löblichen Gymnaſii be⸗ 
ſtallte Buchdrucker; Doch ſtarb der Sohn noch vor. 
dem Vater: Sintemal dieſer Berthold de Dilfieg 
erſt ig dem 75. Fahr feines Alters verſtarb, un alfo 
fein Amt bis in Die 40: Fahr nach feines Vaters 
Ableben verwaltete. Gleich aber nach ſeinem Tod 
ward E—— 
Serrmann Brauer zum Gymnaſienbuchdrucker 
beſtellt. Er ſtarb in einem 92. jährigen Alter 1720) 
den 14. Febr. als er: bi ins 57. Jahr feinem Ame 
treulich fürgeftanden. "Zu feinem Zeichen hatze er fich 
feinem verzogenen Namen erwehlet, welcher ſchwartz 
auf Gold getragen und mit einer Krone und Palmen: 
zweigen ausgezieret iſt. Siehe meine Tab. VL, n. 5. 
Seine zwey Söhne folgeten ihm in feiner Kunft, 
und zwar fo wurde Der aͤlteſte 
Berthold Brauer fein Nachfolger in der Dru: 
derey des löblihen Gymnaſii: er fach aber noch vor 
dem Vater in Der: beiten Blüte feines Aiters 1712: 
den 9. Jumii erden I 
Der jüngere aber ! 
Hermann Brauer wurde E. HochEdlen uud 
Hochweiſen Raths dafelbft Buchdrucer. Er ers 
blickte den 13. Septembr. 1629, das Licht diefer Weit 
Bey Lebzeiten feines Vaters wurde er nicht nur zum - 
Mitglied feiner. Kunft den 14: Septemb, ı701, aufs 
genommen, fondern ein Hochedler und Hochweiſer 
Rath daſelbſt beftätigte ihn auch zum Rathsbuchdru⸗ 
er; welches Amt er biß hieher noch verwaltet. Er 
ſtehet ſeit dem Jahr 1710. den 3. Jamar. in dieſer 
Bedienung. Als obbeſagter Berthoid Brauer vers 
ſtorben, fo ſorgete der aͤltere Hermann Stauer, 
a. Her⸗ 
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——— — ——— — —— — 
., Zermann Chriſtoph Jani zum Mitglied ange⸗ 
nommen murde. Diefer wurde: 1698. Den 16. Ju⸗ 
nii gebohren, und Anfänglich; den. freyen :Künften ges 
wiedmet, nachgehends Aber erlernete er die Kunft: in 
feines Großvaters Buchdruckerey. Als dieſer mit 
Tod abgieng, wurde er zum Gymnaſienbuchdrucker 
verordnet, alleine der Tod entriß ihn derſelben gar 
zu bald, nemlich den 20. Mayn 737. in denr29 Jahr 
feines Alters, und. ftehet vorjegni deflen hinterlaſſene 
Bird, Tibeta Janin, deſſen Druckeren vor. 
Ubrigens find beyde ·Druckereyen in guter Verfaſ⸗ 
fung, und vergnuͤget ihr feiner ‚Abdruck gewiß jeden 
Refer. Siehe Abhandlung „von der Buchdru⸗ 
‚xRerkunft ! Bremen, 1740. in 8. p- 80. fen. : 

| Brehlan 
Der erſte Buchdrucker allhier iſt NM. Conrad 
Baumgarthen gewefen. Er war von Rothenburg 
gebuͤrtig und hielt ſich anfaͤnglich zu Ollmuͤtz auf und 
druckte daſelbſt: Henrici Inſtitoris ſermones aduer- 
{hs Waldenfes, 1502. Noch in dieſem Jahr ſoll er 
ſich nach Breßlau gewendet und Fagelluzzi Enco» 
"nium Vratislauie in teutſchen Reimen gevruct has 
ben. Alleine, man hat viefe Schrift. noch) nicht auf⸗ 
treiben koͤnnen. So viel hingegen ift gewiß, daß 
er Sigismündi FPagiluci Extemporalitates 1 503. ge⸗ 
druckt. Alsvenn Fam aus feiner Preſſe Zauremtiz 
Corvini carmen elegiacum de Apolline & nouem 
Mufis, an deffen Ende ließe man: Impreflum in fe · 
fta vrbe Vratislauienfi perme Conradum Baumgar' 
then de Rotenburga A. Domini M. D. III. die 
XX. Aprilis, Das Leben der Heiligen Hedwig 

| un: 
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unter folgendem Titel: Alhy beber fich an die 
roſſe Legenda der hayligſten Stawen Sande 
dmigis, eyne gebohrne Sürftin von Mehran 
und’ eine gewaltige Hertzogynne in Polen und 
Schleſien, welch Letgenda vil ſchoner Hiſtorien 
inn ſich beſchleuſſet, und bißer allezeit bey eglir 
chen geiſtlichen Cloeſtern und erbaren Purgeryn 
zu Breczslaw koſtbarlichen und vor groß Ale 
not iſt gehalten worden, vnd nun durch mi 
CONRADVYM BAVMGARTHEN @ote zu ' 
Lobe gedruckt, der Czal Chrifli unszers Zerren 
MCCCCund IIII Fol. Auf der andern Seite 
des Titulblars ſtehet das Breßlauiſche Wappen in 
einem Holtzſchnitt, und am Endedes Buchdruckers 
Wappen, in deffen Schild eine Gartenplaͤncke mit 
offnen Thüren von ſechs Palliſaden, oder oben durch» 
boreten Bretern, hinter denen auf einer Erhöhung 
ein.abgefapter, Stamm mit drey Aeften und Bläs- 
tern, auf dem yefchloffenem Helm aber diefer Stamm 
wieder befindlich. Und Diefes ift das legte Buch fo 
Baumgarchen zu Breßlau gedruckt. Dentiergieng 
hierauf nach Franckfurth an der Dder und druckte 
verſchiedene philofophifhe Wercke des Pobannis 
Zindbolz de Munnichberg \507. Endlich hat er ſich 
nach Leipzig gewendet. Siehe Meinen erften Theil 


BY 3 7 2 —* — 

Von dieſer Zeit an lag die Buchdruckerkunſt in 
Breßlau ſtille, biß ſich Adam Dyon von Nuͤrnberg 
gegen das Jahr 1518. dahin begeben hat, welcher 
bis 1525. verſchiedene Bücher gedruckt hat. Ob er 
um dieſe Zeit geftorben, oder fich wo anders hinge— 
wendet hat, iſt gaͤntzlich unbekannt. u 

Um eben diefe zeit, nemlich 1520. ift auch Ce 
% 
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Lybiſch bekannt worden, welcher biß 1524. allerhand 
Buͤcher geliefert hat. Man weiß aber auch nicht, 
wo er her geweſen, ob er mit Dyon in Geſellſchaft 

geſtanden, und wenn er geftorben ift. Deſſen Wap⸗ 
pen ift noch bekannt. Es iſt felbiges eine von beys 
den Seiten mit einem Ereug gezeichnete und auf dem 
Mücken eines Delphins rubende Kugel, aus weicher 
ein Maſtbaum herausgehet, der oben ein fliegendes 
Faͤhnlein, oder Flagge mit einem weiſen Creutz, un⸗ 

fer felbigen einen. Maftkorb und an'demfeibigen ein 

- ausgefpanntes Seegeltuch hält.  - * 


on 


x i 


Endlich legte Die Buchdruckerkunſt dafelöft feften 


Grund. Herr M. Andreas Wingler, oder Winck: 
ler, ehemals Rector an der evangelifchen Schule zu 
St. Elifaberh, hat. aller Vermuthung nach gegen das 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey kaͤuflich an fich 
gebracht. Er erhielt von dem Rath dafelbit in dier 
ſem Jahr einen ordentlihen Fundationsbrief und 
Privilegium. Dieſer Winckler war aus dem Dor⸗ 
fe Winde bey Eißleben gebuͤrtig. Zu Cracau harte‘ 
et ſtudirt, und zu Wittenberg von Philipp Miles 
lanchthon den Magifterhurh erhalten. Wo er aber 
die Buchdruckerkunſt erlerner, ift unbekannt ms 
mittelſt erhellee aus feinen haufig gedruckten Schrifs 
ten fo viel, daß er felbige vollEommmnen verftanden ha⸗ 
be. Er war vom Jahr 1538. biß 1555. Damit bes 
fchäftiget und hatte von Serdinand I. damaligen 
Roͤmiſchen König ein Privilegium erhalten. Zu feis 
nem Buchdruckerzeichen hatte er fich ein Winckelmaß 
erwehlet. F 
Vom Jahr1555⸗1576 führte Criſpinus Scharf⸗ 
fenberg eine ziemliche Zeit die Buchdruckerey, biß er 

| | end⸗ 
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endlich unvermuthet geftorben ift , da er fich im Fals 
ten Wafler gebader. Auf ihn folgte fein, Sohn von 

1576: 1586. Johann Scharffenberg. Er harte 
fih mit Magdalenen Schromin verehlicher. Nach⸗ 
Dem er nun ſelbige 1586. als Wittwe hinterlaffen, 
fo nahm fie hernach Beorg Baumann juihren Ges 
hülfen an. Diefer ift nun der Stammvater der biß 
diefe Stunde noch blühenden Baumannifcben Drus 
dere. Ermareines’duchdrucers zu Erfurth Sohn, 
und führte mit vielem Ruhm fein Amt zu Breßlau bie 
an feinen Tod 1606. Zu feinem Andencken hat er 
1601. als er Zmwingerfönig worden die KRleinodien 
der Dafigen Zwingergeſellſchaft, mie gewöhnlich, mit 
einer goldenen Münge vermehret. Man ficht auf 
felbiger ein nicht völlig aufgeführtes Gebäude, vor 
welchem ein Mann mit einem Winckelmaaß fteher, 
mit der Beyſchrift: Georgius Baumannus, Typo- 
graphus, Anno 1601. Auf der andern Seite finder 
man die lateinifchen Worte: Audi, Vide, Tace, fi 
vis viuere in pace. Lerne hören, feben, ſchwei— 
gen, ſoll fich nicht dein Sriede neigen. Es ftelle 
aljo dieſe Münge fein ordentliches Buchdrucferzeichen 
vor, mie ich felbiges bereits in meinem erften Theil 
Tab. IH. geliefert habe. Nach deſſen Tod führte 
deſſen Wittwe die Druckerep fort, bis’der Sohn 
Georg Baumann, der jüngere, mannbar wur⸗ 
de, da er felbige übernahm. Er war im Jahr 1592. 
gebohren, und hat bey Nicolaus Sartorius zu 
Brieg, die Kunſt erlernet. Von hieraus "begab er 
ſich nad) Holland, ſich in feiner Kunft vollfommen 
zu machen. So bald er nun feinen Zweck erreicher, 
und in feiner Baterftadt wieder angelanger war, fo 
bekam er 1618. Die — Er verehlichte ſich 
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mit Maria Reichelin, mit welcher er vier Toͤchter 
erzeuget. Nachdem er aber ſechs Jahr in Wittwer⸗ 
ſtand gelebet, ſo nahm er Maria Deichſtaͤdterin zu 
einer Gehuͤlfin. Endlich iſt er im acht und funfzigften 
Jahr ſeines Alters geſtorben. Es iſt von ihm noch 
anzumercken, daß er 1640. beym damaligen Buch— 
druckerjubilaͤo die Carmiua ſæcularia zuſammen ge: 
druckt , und fonften ein ſehr erfahrner Mann in feiner 
Zunft gewefen. Sein Inſigne war das gemöhnliche 
Baumannifche mit der Überfehrift: Audi & tace & 
feıas. Georgius Baumann, iunior, 
Hierauf befam feine Tochter Rofina Bauman- 
nin, des Lafpar Alofemanns Stau, diefe Dru- 
ckerey, welche zum andern mahlden berühmten Kay⸗ 
ferlihen Rath und Breßlauifhen Syndicum An- 
dreas von Aßieg und Siegersdorf heyrathete und 
fich mit ihm vererbte. Ihr gaͤntzliches Recht auf die 
Druckerey übergab fie Durch ein gültiges Teftament 
ihrer rechten Schwefter Tochter Maria, gebohrner 
Scanckin, und derfelben Ehemann Chriſtoph Al 
brechten, Bürgern Kauf⸗ und Handelsmann in Breß- 
au, deſſen Tochter nächfter Better Herr Samuel 
GSraß, der WWeltweißheit und Argnepkunft Doctor, 
und berühmter Practicus zu Breßlau, mie auch der 
Kayſerlichen Academie Nat. Curiof.. würdiges Mits 
glied nach dem — Teſtament im Jahr 
1729. zu den völligen Beſitz derſelben gelanget, wel⸗ 
eher dieſe ſeit zwey hundert Fahren von den großmaͤch⸗ 
cofen Kayſern Rudolphll. Matthias l Serdinand 
I, Joſeph 1. und. Carl VI. mit den allergnädigften 
Privilegien reichlich: verfehene Buchdruckerey in ers 
wuͤnſchten Slor nicht nur erhalten, fondern auch auf 
vielet ley Weiſe verbeſſert und vernjehret hat. & * 
if | Don 
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Sonft haben daſelbſt feit einigen Jahren bey ver. 
Leopoldinifhen hohen Schule die Herren P. P. Ge 
fuiten eine eigene Druckerey angeleget, welches auch 
ſchon vorhero der funfzigfte Breßlauiſche Biſchof, 
Strang Ludwig, auf dem Dohm bewerckfkelliget 
hatte. Chriftian Rungens lacunabula Typogra- 
phiz p. 85. fegg. und Die Acerra Sulelia Num. 
LXXXIV, p. 524. fegq. 


Brieg. 


Folgende Buchdrucker haben ſich allhier nach ein⸗ 
ander niedergelaſſen. 1) Caſpar Siegfried, um 
das Jahr 1610. der vorhero zu Neyß geweſen iſt. 
2) Auguſtin Gruͤnder, welcher ſich ebenfalls von 
Reyß hieher begeben hat. 5) YBalchafar Kloß. 4) 
Chriſt oph Tzfchorn. 5) Johann Ehriftoph Tas 
cobi. 6) Chriſtian — 7) Gottfried Gruͤn⸗ 
der, und 8) heut zu Tag Gottfried Tramp, wel: 
her zugleich bey der Kirche zuc H. Drepfaltigkeit in 
dieſer Kayſerlichen Stadt in Schlefien Vorſteher ift. 
Sein Inſigne ift deſſen verzogener Name mit Pal 
menzweigen umgeben und mit einer Krone bedeckt, 
Siehe TaB.Vill. n. 6. Rungens Incunabula p. 96, 


. Brig in Böhmen, ſiehe Böhmen, 
| Budißin. — 
Budißin, als die Hauptſtadt im Marggrafthum 
Oberlauſitz, mußte die Buchdruckerkunſt lange ente 
behren, biß endlih um das Jahr 1552. Nicolaus 


Wolrab daſelbſt eine Druckerey aufrichtete. Dieſer 
| | | | 2 Wol⸗ 
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Wolrab hielt ſich anfänglich zu Leixzig eine geraume 
Zeit auf. S. meinen erſten Theil p. 96. Ob er 
aber ſeine in Leipzig gefuͤhrte Druckerey hieher geſchaft, 
oder eine neue angelegt, iſt unbekannt. Das aͤlteſte 
Buch ſo man von ihm zu Budißin gedruckt weiß iſt 
Ernefli Brotuſſii Chronica von den Antiquitäten 
des alten Rayferlichen Stifts, der Aöm. Burg, 
Colonia, und Stadt Mlarsburg an der Saale 
bey Thüringen, mit vielen alten ſchoͤnen Hiſto⸗ 
rien und Befchichten ıc. gedruckt durch Nico⸗ 
iaum Wolraben M.D. LVI. ing Die Zeit feines 
Todes ift ungewiß, vermuthlich aber ift es Das Jahr 
1560. Sein Buchdruckerzeichen zu Budißin iſt eben 
dasjenige, welches er zu Leipzig gefuͤhret, und von 
mir bereits I. c. p. 97. und 198. befchrieben und in 
Kupfer geftochen geliefert worden iſt. | 
Johann Wolrab, ein Sohn des vorhergehenden, 
toar zu Leipzig gebohren. Nachdem er bep feinem 
Heren Vater die Buchdrucerfünft erlernet hatte, 
‚fo befahe er hernach andere Buchdruckerenen und 
führte alsdenn nach feines Vaters Tod die Drudes 
ven in Budißin fort. Dom Jahr ı 569. bis 1565. 
giengen deffen Preffen fehr fleißig. Da aber in Goͤr⸗ 
is eine Druckerey errichtet wurde, fo wurde deſſen 
Fleiß dadurch ziemlich gehemmer. Das Jahr feis 
nes Todes ift unbekannt, unterdeffen vermuthet man, 
daß. er ungefehr 1574. geſtorben ſey. Zum Bud» 
deu ckerzeichen führte er das väterliche. 

Michael Wolcab, des vprhergehenden Sohn, 
überfam nad) feines Vaters Ableben die Druckerey. 
Er ließ fich fehr angelegen feyn , dieſe Druckerey nicht 
nur im guten Stand zu unterhalten, fondern auch 
derfelben Ruhm zu vermehren. Bißgegen Das Fahr 
s 1596. 
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1596 weiß man von ihm gedruckte Bücher, um wels 
che Zeit er geftorben feyn mag. Zu feinem Drus 
ckerzeichen hatte er ebenfalls das großväter-und vaͤter⸗ 
liche erwehlet, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß er 
folgende Umfchrift Dazu gefüget hat: Fortuna ambi- 
guo vagatur axe, vultu lubrica iam fereniore blan- 
ditur, modo colligit tenebras, certis ne[cia pallı- 
bus teneri. S 
Nachdem nun alfo das — Geſchlecht 
ausgeſtorben war, ſo kam die Budißiniſche Drucke⸗ 
rey an Nico! Zipſern, welcher ein Enckel des bes 
ruͤhmten Herrn D. Nic. Herco Zipſers, Superin⸗ 
tend. zu Arnſtad war. Seine Ankunft geſchahe gleich 
beym Anfang des XVII Jahrhunderts, da er denn 
viele Wercke gedruckt hat. In feinem Alter aber 
hatte er das Unglück feine Druckerey zn verliehren. 
Das Jahr 1620. Deohte ihr fehon den Untergang toes 
gen der Damaligen Kriegsunruhen ; Alleine im Jahr 
1634 erfolgte das würdliche Unglüf. Denn da die 
Stadt durch Mordbrand im Rauch aufgieng , fo hatte 
deſſen Druckerey gleiches Schickſaal, und mas noch 
uͤbrig blieb, das raubten die Kayſerlichen Soldaten. 
Diefe betruͤbten Umſtaͤnde noͤthigten alſo Zipſern die 
Stadt zu verlaſſen. Er begab ſich nach Dreßden 
und hielt ſich bey Gimel — auf, in deſſen 
Druckerey er Iberii Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedruckt 
hat. Ob er ſich nun gleich alle nur erſinnliche Muͤhe 
gegeben hat eine Druckerey in Budißin wieder an⸗ 
zulegen, fo ſtarb er Doch Darüber ab, und Budißin 
konnte in achtzehen Jahren Feiner Buchdruckerey wie 
der habhafft werden. Endlich erhielt Budißin im 
Jahtr 1652 wieder, was es 1634. Durch Den Mord 
brand verlohren hatte. Es (haftefihnemlih Chri⸗ 
Q3 ſtoph 
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ſtoph Baumann eine Druckerey an, und lieferte 
verſchiedene ſauber gedruckte Schriften Gegen das 
Jaͤhr 1676 begab er ſich aber nach Dreßden, und 
fuͤhrte daſelbſt bis 1686. die Druckerey. S. Hiſto⸗ 
rie der Dreßd. Buchdrucker p. 19. 
Andr Richter hatteHrn. Baumann die Druckerey 
in Budißin abgekauft, bey deſſen Nachkommen diefe 
Druckerey noch im beſtaͤndigen Flor iſt. Dieſer Richter 
war zu Marienburg 1639. am Tage Andreas geboh⸗ 
ren, getauft, hernach getraut und an eben dieſem 
Tag, in ſeiner Geburthsſtunde von dieſer Zeitlichkeit 
wieder abgeſordert. In Leipzig hatte er die Kunſt 
erlernet. Nachdem er ſich nun in fremden Druces 
reyen eine Zeit lang wingefehen hatte, fo fegte er ſich 
zu Annäberg und verehlichte fich mit Jungfer Marien 
Magdalenen Muſtoffin aus Leipzig. So bald er 
aber von Herrn Baumann dieſe Officin erfauft hatte, 
fo gab er ſich alle Mühe felbige in beffere Umſtaͤnde, zu 
fegen.. Man muß ihm auch zum Rob nachfagen, daß 
er abfonderlih den wendifhen Druck in gutes Aue 
nehmen gebracht hat. Bey feinem herannahenden 
‚Alter und dem Einfall der Schweden 1706.-nahm. 
er feinen Sohn Herrn Gottfried Gottlob Richtern 
zum Gehuͤlfen an, welchem er auch hernach im Jahr 
1707. die gantze Druckerey überließ und in Ruhe lebte, 
biß er 1719. Diefeg zetttiche gefeegnete. 
Gaoͤttfried Gottlob Richters, ded vorhergehen> 
den Sohn, war zu Bupdißin den 2ı. Febr. 1682. 
gebohren. Syn feinem vierzehenden fahre teater bey 
feinem Heren Vater die Lehre an, wonon er infünf 
Jahren wieder frey gefprochen wurde. Hierauf bes 
gab er fich im Jahr 1701. in die Fremde und fuchte 
ſich ſonderlich zu Altorf, Augſpurg, — 
| uͤne⸗ 
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Luͤneburg, Magdekurg und Nürnberg in ſeiner Kunſt 
vefter zu ſetzen. Endlich rufte ihn ſein Herr Vater 
zuruͤck und uͤbergab ihm die Diuckerey. Im Jahr 
1708. verehlichte er ſich mit Jungſer ohannen Blan⸗ 
dinen, Herrn Joachim Ernſt Spans, Cantors 
in Freyberg, aͤlteſten Tochter, mit welcher er zwey 
Söhne und drey Töchter gezeuget hat, davon der Als 
tefte Here Siegmund Ehrenfried Die Buchdrucke⸗ 
rey in Goͤrlitz, Der andere aber Herr Earl Gottfried 
in Budißin führt. Im Jahr 1738: nahm er von 
dieſer Welt Abſchied. N: 

Carl Bortfeied Richter, ein Sohn des vorher: 
- gehenden, wurde Den 3. Kenner 1716. zu Budißin 
gebohren. Im vierzehenden Jahr feines Alters trat 
er in die Lehre. Nach vier und einem halben Fahr 
wurde er roieder Davon loßgefprochen. Hierauf gieng 
er nah Hof, Wuͤrtzburg, Marburg, Francdfurth 
am Mayn und Augfpurg. Der kraͤnckliche Zuftand 
feines Heren Vaters nöthigte ihn fich nad) Hauß 
wieder zu begeben. Er hatte aber felbigen kaum ein 
halbes Jahr beygeſtanden, fo ſtarb er. Anfänge 
fih fund er der Offiein als Factor vor, endlich 
aber übernahm er felbige 1739. als fein Eigenthum. 
In dem Aubeljahr 1740. verehlichte er ſich den 19% 
Sul. mit. Frau Johanna Eliſabeth, geb. Herman 
nin, Heren Jacob Fritſchens, Rathsverwandten 
und Buchhändlersin Bernſtadt, binterlaffener Witt 
ve. Sein Anfang läßt ung vielgutes von ihm hoffen. 
RKnauths Annales Typosr. Lufat,fuper. p. 1. ſeqq. 


| Buͤdingen. 
Wenn die Druckerey allhier veſten Fuß gewonnen⸗ 
on 4 tan 
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Fan ich nicht fagen. So viel weiß ich wohl, daß 
. 1725. Job. Sriedeich Regelein dafelbft gedruckt hat. 
Ich habe von ihm gedruckt gefehen : J. P. Caſpari 
Tirocinia Syntaltica, oder lateinifche Sprach-und _ 
Schul⸗Uungen, 8. Büdingen, druckts und ver- 
legts "Job. Fried Regelein, ı725. Vorjetzo treibt 
Jobann Chriftopb Stöhr diefe Kunft dafelbft. 
Wir haben erft kuͤrtzlich aus ſeiner Preſſe erhalten: 
Eines abermaligen Verfuchs zur Überfegung des 
LT Teflamentsausdem®riginal. Erſie Probe, 
Büdingen, 1739. ing. zwey Theile, worauf zugleich 
* ——— Name als ein Druckerjeichen zu fer 
en ift. Sr 


Camentz. 

In dieſer Oberlauſitziſchen Stadt hat die Buch—⸗ 
druckerkunſt noch nicht gar zu lange einen Sitz bekom⸗ 
men, Denn erſtlich 1730. hat Herr Hohlfeld da⸗ 
ſelbſt eine nee Druckerey errichtet. Er iftzu Zittau 
gebohren und hat die Kunft an-eben dieſem Drt bep - 
Herrn Hartmann und Sıremeln ordentlich gelers 
net. Nachdem er nun zu Dreßven fein Poftulat ges 
. mwöhnlicher maſſen verfchencket hatte, fo legte er her⸗ 
nach allhier eine Druckeren an, welcher er biß diefe . 
Stunde noch vorſtehet. Knauths Anal, p. 89. 


Um das Jahr 1546. fieng Cyriacus Schnauß 
allhier zuerſt zu drucken an. Seiner Kunſt war er 
ein Apothecker, wie er ſich ſelbſten in den von ihm ge⸗ 
druckt n Büchern nennet. Bermuthlich hat er ſich 
nur. eine kleine Druckerey angeſchaft gehabt, melche 

| — | her 
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hernach wieder liegen geblieben, weil man nicht weiß, 
wo dieſe Druckerey hingefommen ift. Um das Jahr 
1574 findet man wiederum, daß die Fürftl. Kam: 
mer an Michael Rrahr Drucferlohn bezahlt habe, 
‚Es müffen aber dieſe Druckereyen fehr ſchlecht be— 
ſchaffen gemwefen feyn, weil von 13575. bis 1588. die. 
Fuͤrſtlichen Mandata zu Jena und Schmalfalden 
gedrucft worden find. Endlich hat die Kammer das 
gange Werd an fi erhandelt. Denn vom Jahr 
1589. an hat man eine geraume Zeit eine, Fürftl. 
Buchdruckerey zu Coburg gehabt, welche durch Sa= 
ctors beftellet worden ift. Der erfte Factor ift 
Valentin Rroͤner gewefen, von welchem man eis‘ 
nige Leichenpredigten aufweifen Ean, die. er 1589. ge⸗ 
druckt hat. 
Chriſtoph Drugkel, ftund im Jahr 1594. in fürft« 
lihen Soldund Dienften. Beil er ſich aber nicht 
nach den Abfichten feines Deren aufjührte, fo twurde 
Juſtus Haugk im Jahr 1595. angenommen, 
Diefer redlihe Mann flund der Druckerey ehrlich 
vor, und brachte fie in ein gutes Aufnehmen, indem 
auf fein Anhalten allerhand Schriften zu Nürnberg 
und Franckfurth gegoffen wurden. Dahero man 
auch verfchiedene von ihm gedruckte Sachen noch heuf 
zu Tage fieht, allwo man allezeit findet : Coburgi, 
in Ducali Typographia excudebat Fufus Haugk. 
Er feste feinen $leiß bisan feinen Tod 1618 fort. Uns 
terdefien hatte fich ein anderer Buchdrucker dafelbft, 
Caſpar Bertſch gegen das Jahr 1611. angerich⸗ 
tet. Nach Haugkens Tod wurde er auch Hof: 
buchdrucker. Er muß aber diefe Ehre nicht über ein 
Jahr genoffen haben, weil man ſchon im Jahr 1620. 
einen andern Hofbuchdrucker anführen Fan.  Db er 
25. aber 


\ 
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aber feinen Abfchied gefodert, oder von freyen Stüden 
erhalten habe, ift nicht befannt. Er hat aber feine 
eigne Druckerey bis an feinen Tod 1633. fortgefeßt. 

Andreas Sorckel, wurde im Jahr 1620. Hof 
buchdrucker, und nach deffen Food, deſſen Sohn 

Johann Sorckel, 1624. Er führte fein‘ Amt 
mit guten Ruhm. Nach Bertichens Tod Faufte 
der Hertzog Johann Caſimir deſſen hinterlaflene 
Druckerey noch darzu, welcher vereinigten Officin 
gedachte Forckel bis an fein Ende 1635. getreulich 
vorgeftanden hat. 


Johann Eyrich, oder Eyring, folgte demnach 


1635. als Hofbuchdrucker. Er erlebte die damah— 


lige Jubelzeit 1640. alleine Die truͤbſeeligen Kriegsun⸗ 
ruhen verbothen ihm die Jubellieder. Man weiß 


auch fonft nichts mehr von ihm, als daß er 1656. ge⸗ 
ftorben fey. | 


Johann Conrad Mlönch wurde demnach als 


Hofbuchdrucker angenommen, welches Amt er auch 
bis 1674. wohl verwaltet. In diefem Fahr wurde 
ihm die Hofbuchdruckerey mit allen Zugehör als ein 
Kammerlehn unter einem befondern Freyheitsbrief 
überlaffen, daß in Cobnrg keine Druckerey mehr an⸗ 
geleget werden foll, woferne feine hohe Schule da» 
felbft errichtet würde, Im Jahr 1690. iſt er. endlich 
geftorben. | 

Johann Nicolaus Mlönch, des vorhergehenden 
Sohn überfam alfo die. Buchdruckerey unter eben 
per Stepheit , als fein Herr Vater gehabt hatte, 
Da er aber: mehr Luft. an der Mahlerey hatte, fo 
überließ er felbige 1 713. Fäuflich an 


Maorit Hagen, Fürftlih Brandenburg. Anfpas 
chiſchen Hofbuhdruder, in Schwobach, welcher hr | 
ch —— is 


von einigen Buchdeuckern.” 251 


bis 1718. fortgeführet hat, da es GOtt gefallen fel- 

bigen von dieſer Zeitlichfeit abzufodern. An ftatt 
feines Buchdruckerzeichens bediente er fich feines verzo⸗ 
genen Namens. Siehe TAB. XI.n. 3. Deffen Frau 
Witte fegte unter der Direction ihres Heren Sohnes 
Chrift. Wlorig hagens die Druckerey fort, melcher 
aber gar zeitig 1722. geftorben ift. Hierauf nahm 
die. Frau Hagen ihren Eydam, Kern Johann 
Heinrich Düring, zum Factor an. Allein auch die 
fer ftarb 1726. den 2. Sept. Herr Samuel John, 
als Hagenifcher Eydam, wurde alsdenn Factor, er ift 
aber den 16. Mer& 1733. [don wieder gefterben. 
Sein Nahfolger im Ehebette ſowohl als in der 
Buchdruckerey wurde Herre Chriſtoph Aönig, 


“welcher ebenfalls den ı 1. Jun. 1738. die Schuld der 


Natur bezahlen müffen. An feine ftatt wurde Herr 


\ 


Beorg Gero von der Buchdruckerey Factor, und 
hernady den 15. Sept. 1739. Herrin Rönigens Nach⸗ 
folger im Ehebette. Diefer Herr Otto hat num den 
alten Ruhm der Hagenifchen Druckerey mit allen 
Kräften zu vermehren fich eifrigft bemühet. Und man 
muß ihm nachrühmen , daß er hierinnen feinen End». 
zweck erhalten habe. S. Gottfried Ludwigs Ehre 
des Hochfürftl. Caſimiriani Academic in Coburg, 
1725. 8. P. 1. p.656. fgq. Volljtändige Beichreib, 
und Sammlung des Coburg. Jubilät, p. 4. (qq. 


Köln am Rhein. J 
Hier iſt die Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin— 


dung fruͤhzeitig angekommen. Peter von Olpe iſt 
vermuthlich gegen 1470. der erſte geweſen. Man 


bat Auctoritates Decretorum : linpreſſe Colon w 


Agti,- 
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“grippine per me petrum de olpe, fub anno a 
Natiuitate Domini millefimo quadringentefimo ſe- 
ptuagefimo , finite & complete ipfo die Lune XXII. 
Menſis Iunii, Finiunt feliciter, Deo. gratias, 
Marchand p. 56. Gleich darauf hat Johann Ars 
nold 1473. Merneri Rolfincii falciculun tempo, 
rum daſelbſt gedruckt. | — 
SHermann Baumgart von Kettwig hat ſich 
ebenfalls bald da befannt gemacht, da er einen Tra⸗ 
etat de arte loquenili & tacendi in 4. gedruckt. 
"Johann Roͤhlhoff, von Lübeck, hat bereits im 
Jahr 1458. die Epiftolas AenezSyluii Pabft Pii II, 
daſelbſt gedruckt, und Heinrich Guentel verdiene 
vornemlich angeführt zu werden. Herr Leſſer hat 
p. 52. folgendes rare von ihm gedruckte Buch ans 
geführt : Expofitiohymnorum cum notabili com- 
mento, 1491. 4. Johann Landen hat Horolo- 
gium eterne-fapientie, 1492. 4. in feiner Druckerey 
verfertiget. — | | 
Eın chronologiſches Verzeichniß von den Buch⸗ 
Druckern allhier kan ich zwar nicht liefern ; Unter⸗ 
deſſen will ich Doc) von einem und dem andern einige 
Nachrichten beybringen, die ich geſammlet habe, und 
fonften noch nirgend beyfammen ftehen. Vielleicht 
bin ich in Zukunft glücklicher etwas vollftändiger hie: 
von zu handeln. Bon dem XVI. Jahrhundert weiß. 
ich folgende anzuführen: Arnold BircEmann führte 
zu feinem Zeichen eine Bircfe, mit einem Birckhuhn, 
allwo man unten in einam Zettul feinen Namen Ar⸗ 
nold BircEmann ließt ©. TAB. IX. n. 1. 70 
bann Birckmann und Theodor Baum haben vers _ 
muthlich mit einander gedruckt, welches ich aus ih» 
vem Buchdruckerzeichen fehlieffe. Sie ar» 
“a aber 
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aber die Opfferung Iſaaks erwehlet. Siehe TAB. 
IX.n.2. Theodor Baum muß ſich aber hernach 
wieder von Birckmann getrennet haben, weilich ein 
Zeichen gefunden, deflen er ſich alleine bedienet. Es 
ift felbiges der verbathene Baum im Paradieß , wos 
bey fih Adam und Eva ‚befinden. &. TAB, (x. n. 
3. Peter Horft hatte fich einen Drepfach germapnes 
ten Mann erfiefet, welcher mit drey Händen eine 
Sange und mit drey Händen einen. Schild hält. 
Dben drüber ließt man in einem Zettel : Concordia ' 
infuperabilis. Siehe TAB. IX. n. 4. Johann 
Bymnicus lebte gegen das Ende felbiges Fahrhun- 
derts und führte einen Krannich zum Zeichen, mel: 
cher im Schnabel eine Schlange und in der rechten 
Kralle einen Stein hält, mit der lincken aber ſteht er 
auf einer Säule, die von sinem See-Pferd gehalten 
wird. Am Rande herum lieft man die Worte: 
Difcite juftitiam moniti. Er mar aber damit fehr 
veränderlih. Bald hatte er den Krannich alleine, 
bald waren die Worte in einem fliegenden Zettel 
oben Darüber gefegt, und bald waren fie rund herum 
zu lefn. Siehe TAB.IX.n.5. Ich weiß auch ei⸗ 
nen Martin Bymnicum, der fi) durch den gries 
chiſchen Druck fehr hervor gethan. Sch habe von 
ihm Plutarehi Chzronei de lıbrorum inftitutione, 
8. Coloniæ, Martinus Gymnicus excudebat. jo» 
bann Waldorf hatte die Gefhichte Mofes zum Zei- 
chen, welcher an dem heiligen Orte feine Schuhe aus- 
ziehet. Auſſen herum ftehen die Worte: Moifes, 
Moifes folue calceamentum de pedibus tuis, Siehe 
TAB. IX, n.6, Diefe Zeichen habe ich alle nach 
den Driginalien abftechen laffen. Auſſer diefen 
weiß ih noch zwey Buchdrucker von Eölln. Der 

| | eine 
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eine heißt Jaſpar Gennep, welcher deßwegen noch 
wohl zu mercken, daß er Johann Spangenbergs 
Eleinen Catechiſmum verfälfeht nachgedruckt hat, 
deßmwegen Eyriacus Spangenberg trefiih auf ihn ° 
loßgezogen hat. Leſſer p. 363. Aenold Mylius 
war nicht nur ein berühniter Yuchdrucker zu Coͤln 
und Antwerpen, fondern er hatte auch die Ehre ein 
Rathsglied zu feyn. Er war 1541. gebohrenund ine " 
Jahr 1605. den ı5. Decembr. wieder geftorben. 
Deſſen Bildniß ftehet auf meiner TAB.X. Umdas 
Jahr 1588. war auch Nicolaus Schreiber dajelbft. 
Folgendes Buch bezeugt Diefes: Wahrhaftige Zeys 
tung aus Sranckreich von der erfihrecklichen ' 
Moͤrderey fo fih zu Bieß drey Meil Megesvon | 
Pariß in des Königs Beywefen, zugetragen. 
Anno 1588. Gedruckt zu Cölln, under Secdszehen 
Häufern, bey Nicolaus Schreiber, 1589. ing. 


Eoppenhagen , fiehe Daͤnnemarck. 

Cuͤſtrin. — 

Bon dieſem Ort habe ich im andern Theil 

ſchon gehandelt. Es find aber zwey Druckfehler das: 

felbft eingefchlihen, welche alfo zu verbefferh finde - 
lin. 27. fteht 1705. foll 1701. undlin. 32. fteßt 14: 

foll 1711. heifen. a 












Dannemard: 3 
An dem andern Theil meiner fo nöthigalsnägle 


hen Buchdruckerkunſt p. 8. und p. 144. ba id | 

zwar von denjenigen Buchdruckern einige Nachricht 

ertheilet, welche gegenwärtig in Daͤnnemarck und 
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ar zu Coppenhagen dieſe Kunſt treiben. Von den 
aͤltern aber habe ich nichts beygebracht, welches ich 
jetzo nachhohlen will. 


Coppenhagen. 
14931508. Gottfried von Ghemen iſt der erſte 
Buchdrucker in Daͤnnemarck geweſen. Das erſte 
Buch, welches in Daͤnnemarck gedruckt worden, iſt un⸗ 
ter folgenden Titul erſchienen: Regule emendate corre- 
cteque Hafnye de figuratis conſtructionibus Gram- 
maticis ‚ex diuerfis pasfibus facre fcripture ac Po&- 
tarum. Feliciter incipiunt, Auf dem legten Blat- 
te fteht: Id parvum latinitatis opus ingenui adole- 
fcenres impreflum eft in Vniuerfitste Hafnienfi 
per me Gothofredum de Gemen in expenlis Dutt, 
Petri Alberti de Haffnya Anno noftre falutis 
MCCCCÄKCII in profefto St. Kanuti, Dacie Re- 
gis & Martyris, ee 
1520. Melchior Blume, 
Peter Brand. 
“1539-1551. Johann Vinitor Stutgardianus, 
euf Dänifh jetzo Vuͤngaard, DBüngasthener, 
Stutgaard. | u 
1560, Johann Barth. 
156388. Loreng Benedick. 
1564. Johann Xylander. 
1576⸗81. Andreas Butterwitz. 
1587-97. Matthias Vinitor. 
1592 = 97. Johann Stokkelmann. J 
In XVII. Jahrhundert. 
Heinrich Waldkirch. Fohann Albert. 
Nicol Michaelis. Salomon Sartorius. 
Georg Hantzſchius. Andreas Kock. = 
u | Andres 
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Heinrich Kruſe. Tycho Nicolai. 
Georg Lamprecht. Melchior Martzan. 
Peter Hachius. Melchior Winckler. 
Peter Jani. Heinrich Goͤdianus. 

NMatthias Georgii. Georg Goͤdianus. 
Chr. Weringius. Matth Godichenius. 
Cornificius Luft. Conr Hartwig Neuhof. 
Sohann Philipp Bochenhofer. 
Sohann Adolph Barmann. | 
Juſtin Höeg. , Daniel Eichhorn. 


"in dem XVII. Jahthundert. 
Johann Jacob Bornheinrich, 
Wilhadus Alberti Jerſinus. 
Julius Frantz Kluge. 
Georg Matthia Wering. 
Severin Wering. — 
Johann Sebaſtian Martini. 
Johann Laurentzen. — 
Joachim Wieland, Cantzley Rath und Koͤnigli⸗ 
cher Secretarius. Ey 
Joachim Schmitgen. oh. Georg Höpfner. 
Peter Nörmig. oh. Paus Phönirberg. 
Johann Ehriftoph Brand. | 
Die Bochenhofferifhe Druckerey feßte deſſen 
Sohn fort. 
Hier muß man nnnmehro meinen andern Theil 
* zu Rathe ziehen, allwo die heut zu Tag lebenden 
uchdrucker anzutreffen ſind. Ser 


Zu Sotau. 


Mauritius Saxo, um das Jahr 1627. 
Heinrich Cruſiuß, — — 1648. 
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Peter Fanfonius, — — 1653754. — 
Georg Hanfchenius. — — 1656, vorher zu. 
— Malmoe. 
=  ZuRorbiihild. 
Johann Barth, um das Jahr 1534 - 40. 
en Zu Aelfingoebr. 
Peter Hoäu, um 1613 # 15. | wer 
En 39 Arhuß. | 


Johann Scanus, oder Skonninger, um'r647° sr. 
Zu Ochenſee. | 
Georg Schröper. an 
| Zu Vipa. E | 
Matthias Brand um das Jahr 1504. Siehe 
Petri Terpagers Ripam Cimbr., 1737. 4. 


P: 79). 
Ba Zu Wiburg. = 
Johann Wingarthener, 1528. Hernach zu Cops 
penhagen. | ’ 

Zu Cbriftianenffadt in Norwegen. 

Michael Thomäus, oder Thomafonius, 165660, 
Auſſer diefem angeführten Buchdruckereyen has 
ben auch einige Privatperfonen befondere Drucker 
renen auf eigne Koften angeleget. Tycho von Bra⸗ 
be hat mit groſſen Koften zu Uranienburg auf der 
Inſel Hoeen eine angelegt. Sein Buchdrucker hieß 
Thriſtoph Weida, wie aus deſſen Progymnaf. Lib. 
2. Vraniburgi edit. p.467. erhellet. Zum Inſigne 
‚hatte ex ſich zwey Philofophen erwehlet, mit Der 
Überſchrift Sufpiciendo defpicio. Siehe Refen, 
Infeription. Vraniburg. p. 314. M, Andreas Wel⸗ 
| R lejus 
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lejus hat zu Ripa auf den Lieliebierg auch eine 
Druckerey unterhalten. Jedoch von dieſen und an⸗ 
dern Buchdruckereyen ſoll Herr Wadf kiaͤr in einer 
beſondern Schrift von der Buchdruckerkunſt in Daͤn⸗ 
nemarck gehandelt haben, welche aber, bis dieſe 
Stunde bey ung noch unbekannt iſt. Meine vorher 
 mitgetheilte Nachricht habe ich aus Alberti. Thurz 
idea Hiftoriz Litterarie Danorum, Hamburg, 1723. 
8. C. X1,$.4. p 250. entlehnet. 5 > 


Dreßden. 


Bon dieſem Drt habe ich fo wohl im erften Theil 
Ar als auch im andern Theil p. 15. gehandelt. 

achdem aber der berühmte Herr Rector Chriſtian 
Schörtgen, zu Dreßden, eine Hiftorie der Dreßdni⸗ 
fchen Buchdrucker geliefert hat; So will ich daraus 
Daß nothwendigſte einrücken. Der erfie Buchdtu⸗ 
cker zu Dreßden war: | 

ı. Wolffgang Stöckel, 152471549. 
Alles, was von Diefem Mann zu wiſſen noͤthig, habe 
ich bereits im erſten Theil p. 70. und 21. beyge⸗ 
bracht. Zwey Dinge aber muß ich hier noch an 
mercken. Einmal, daß Stöckel bi6 1523. allhier 
zu Leipzig ſich aufgehalten, und alsdenn 1524. nach 
Dreßden ſich begeben habe. Vors andre erinnert 
Herr Schöttgen, daß man ihn, vielleicht unbillig, eis 
nen Hofbuchdrucker nenne, weil er fi auf feinen 
Schriften niemals alfo genennet habe. : Wenn 
und wo er geftorben, ift unbekannt. Unterdeſſen 
weiß man vom Jahr 1540. gedruckte Bücher von 
ihm. Nach feinem Tod lag die Druckerey in Dreß⸗ 
den etliche zwanzig Zahre ftille, bis endlich pe | 
2, 
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2. Mlarthäus Sröckel, 1566: 1555. 

Ein Sohn des vorhergehenden zur Druckerey ge: 
langer, welchem ver Water ziemlich jung geſtorben 
ſeyn mag. Auch von diefem habe. ich im erften Theil 

p 71. das nothwendigfie beygebracht. Hier made 
ich nur noch einige Anmetckungen. Erftlih, daß er 
vom Fahr 1566. bis 1571. alleine Die Druckerey 
gefuͤhrt, und alsdenn erft Gimel Betgen in Gerll- 

haft angenommen habe. Daß er hernach 1558, 
"zum Hofbuchdrucker beftellet worden fey ; Dat; er 
. endlich eine zahlreiche Familie gehabt ‚ undein Raths⸗ 
glied 86 ſey. Sein Inſigne, welches er mit 
Gimel Bergen gemeinſchaftlich gefuͤhre hat, habe ich 
auch am angeführten Orte befchrieben. Ich haba 
aber nun auch deflen Inſigne, fo er alleine geführt, 
in original, wovon ic) es abftechen laffen. Aus eis 
nem abgehiebenen Baum ift ein friſcher fruchtbarer 
Zweig empor gefhoffen, Oben auf dem Stamm 
ſieht man eine Frucht mit einem Creutz worauf eine 
Taube fieht. Um den Stamm.herum hat fic) eine 
Schlange gewunden, welche nach der Taube fticht. 
Auf beyden Seiten des alten Stammes blühen Ro— 
fenfträucher, unten am Stamm liegt ein Schaf, 
und - berune liegt man die ae: Deine Güte 
: »ere fey Über uns, wie wir auf di offen. 

Siehe TAB. XI. n. r, 9 beit 


3. Öimel Bergen. 1588.: ı 392. 


Im erſten Theil p- 72. habe ich etwas meniges von 
ihm gemeldet. Hier wili ich alfo noch Das nothmwen- 
digfte hinzufügen. Bonfeinem Bornahmen hat man 
verf&hiedene -Mepnungen. Einige halten davor fein 
Barer häfte feinen Söhnen * Vornahmen — 
2 - em 


” 
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dem hebräifchen Alphabet geben laffen. Weil nun dies 
fer der dritte geweſen, fo hätte er den Nahmen Bimel 
erhalten. Herr Schörtgen aber muthmaſſet, er hätte 
vieleicht Joachim geheiflen, welchen Namen man her⸗ 
nad) abgekuͤrtzt hätte, wie man denn fände, daßehes 
defien Joachim, Achim, und Ebim gefchrieben 
worden wäre, und aus Chim hätte man hernach 
Chimel gemacht. Anfaͤnglich mar er in der —— 
druckerey Setzer, hernach trat er mit Matthes Stoͤ⸗ 
ckeln in er , und endlich wurde er Hofbuch⸗ 
drucker. Daß er fich mit der Hofbuchdruckerey nach 
Annaberg begeben, erhellet zwar aus einigen Schrifs 
ten, allwo man am Ende ließt: gedruckt zu Anna» 
burg bey Bimel Bergen, warum aber dieſes ger 
Kochen, ift unbekannt. So viel weiß manmohl, daß 
&Bimel Bergen die Hofbuchdruckerey eitie Zeitlang 
verlohren haben muß, weil er fich eifrigft bemuͤhet nur 
reine evangelifche Bücher zu Drucken, welches Die das 
maligen Expptocalviniften nicht vertragen Eonnten. 
Im Jahr 1591. hat er aber felbige, nach Abfterben 
Andreas Morgenroths, wieder erhalten und fich 
hernach ein Hauß in der Morigfteaffe gekauft. Wenn 
er geftorben, Fan ich nicht berichten. Weil fih nun 
von ihm noch einige Nachkommen finden, fo will ich 
Herrn Schötrgens Tabelle auch herſetzen. 
Gimel Bergen I. lebte 1589, und. hatte drey 
Söhne. Tu F 

1) Chriſtian J. 1607. 

2) Johann. 

3) Gimel II. welcher 1637. geſtorben iſt, und ſein 

Geſchlecht alleine fortgepflanget hat, Er hat⸗ 
„te nemlich gezeuget : | . 

| | (1) 
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) Bimel II. der 1643. geftorben iſt. | 
(11) Mlelchior, | wurde ein Vater folgender 
Rinder: 


1.) Immanuels, 1641. 

2.) Dororbeen, an Herrn M. Johann 
Georg Sihiebeln, Eant. zu Radeburg 
verheyrathet. f. 1684. Eine Tochter von 
ihnen Ehmtdtte! Hedwig heyrarhete 
Herrn Johann Chriſtoph Araufen, 
Buchdruckern zu Dreßden. 

3) Johannen, an Johann Riedeln, 
Hofbuchdruckern verheyrathet, und noch 
am Leben. Ihre Tochter Johanna 
Mlargarerha verehlichte fih mit Johann 
Conrad Stöffeln, Hofbuchdruckern, je 
tzund Wittwe. 

4) Concordien, an Herrn Joachim Ernſt 
Spanen, Buchdruckern zu Meiſſen ver⸗ 
heyrathet. 

5) Melchiſedech, Paſtor zu Breitenbrun: 

6.) Iſraelis, Oberbergamts Schreiber zu 
Freyberg, iſt noch am Leben. 

(IT) Chriſtian ll. 1660. hinterließ vier Töchter. 

4. Andreas Mlorgentorh. 
Bon diefem weiß man nichts zuverläßiges, auffer, 
daß er eine Zeitlang Hofbuchdrucker gemefen und ges 
gen das Jahr 1586. geftorben feyn mag. 

5: Hieronymus Schüg. 1587. > 1616. 


Erblickte su Annaberg 1552. Das Licht Diefer Reit. 
| | m — 9 Def 
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Deſſen Here Vater Chryſoſtomus war Rathsherr 
daſelbſt Anfänglich — zwey Jahre a 
tenberg, hernach lernte erzu Franckfurth an der Oder 
bey Johann Zichhorn die Buchdrucerfunft und 
arbeitete alsdenn als Geſelle eine Zeitlangin der Hofs 
huchdruckerey zu Dreßden. Um das Fahrı 587. ers 
langte er Die. Hofbuchdruckerep „ welche er auf feine 
eigene Koiten verbeſſert, er wöchent/ich anderthal: 
ben Thaler Salarium..., Er harte ſich ng * 
peratbet, erftlih mit Regine, Stephan © 
ands, Amtsſchoͤſſers zu Duͤben, Dochter, — 
mit Maria, Dionyfii Meltzers, Tochter. Aus 
der erften Ehe hatte er zwey Töchter, aus der andern 
zwey Söhne gejeuget, Beſondere Wercke hat. er 
aicht gedruckt. Endlich ift er den 16. April 1616. 
geitorben. Sein Buchdruderzeichen war ein ovaler 
Schild, in welchem auf einer freyen Gegend em Schaf 
an einem Baum ftehet, und der Wallfiſch, welcher 
aus dem Meer Jonam un Das Ufer fpeyet. Auſen 
herum ftehet: Cuncta volente Deo, und gang "uns 
ten deffen Handelszeihen. Siehe TAB, XL n. 2. 
8* Chriſtoph Mattheſius. 
em weis man nichts mehr, ale daß er ein 
van es edencken D. Martin Miri von zwey Bor 
gen gedruckt. Es iſt aber keine Zeit dabey beftimmt. 
87. Zannß Guͤldtbrecht. 
vermuthlich nur als Geſelle in der Hofbuchdru⸗ 
erey geſtanden. Er hat den Churfuͤrſten Chriſtan 
bin; Gevattern -gebethen. — 
8. Matthaͤus Stöckel , 1586. ib 
Es ift diefes Der jüngeren Ohngefehr um m. Zah 
— hat er eine RE angeht. ud 


ne 
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aber nichts mehr von ihm, als Daß er 1605. noch ges 


druckt habe, | | 
. 9 Chriſtian Bergen. 1607.: 1610, 
Daß er 1607. zu drucken angefangen und biß 1610. 
Damit fortgefahren, ift bekannt und weiter. nichts. 
Sein Ynfigne habe ich im andern Theil p. 13. aus 
Leſſern p 232. befchrieben. a 
1658. Johann Bergen. 1604. 1610, 
Bon diefem fteht in einem Verzeichniß der Dreßdni⸗ 
Then Buchdrucker, daß er 1604. und 1610, daſelbſt 
gedruckt habe | | 
> ıı. Bimel Bergen Il. 1612. 1637. 
Seine erfte Schrift, die er gedruckt, ift vom Jahr 
1612, den 22: Jun. 1637. ifter geftorben. Mit Ans 
na, Mlelchior Aindermeyers, Ehurfähf. Ober⸗ 
zenterey Secretarü, Tochter und Zacharias Weh⸗ 
mens, Churfächf. Hofmahlers Wittwe, hatte er fich 
verehlichet. Seine Wittwe und Erben haben die 
„Druckerey eine Zeitlang fortgefeer. 
12. Babriel Stumpfeldt. 1620, » 1627. 
13. Wolfgang Seyffert. 1630. 
Um das Jahr 1630. fleng er ungefehran. Er führte 
den Buchhandel dabey und hatte fih mit Zedwig, 
Gimel Bergens Il. Tochter verehlichet 
14. Gimel Bergen III. 1643. 
Der Ältefte Sohn Bimels Il. Er war den 14 
re 1616. gebohren, und hatte hernach 1640. beym 
Jubelfeſt zu Leipzig fein Poftulat verfchenckt. Als 
Hofbuchdruckeren —*8— iſt er den 20. Jun. 1643. 
wieder geſtorben. — 
RG re: 
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15. Melchior Bergen. 1643⸗ 1669. 

Ein Bruder des vorhergehenden. Mit feinem jün« 
gern Bruder Chriftian hat er die väterliche: Dru⸗ 
ckerey biß 1666. fortgeſetzet, jedoch alfe, daß auch 
beyde vor fich gedruckt haben. Ich weiß vom Fahr 
2653. ein Buch, da Melchiors Name alleine ſte⸗ 
het. Es iſt aber folgendes ; Funiculus Hierarchi- 
cus, das iſt, ein —— — Frie⸗ 
dens ſchnuͤrlein aus dem ordentlichen Sonntags⸗ 
evangelio Matth. 22, 15. am 23 nach Trinitatis 
in der Pfarrkirche zu Camentz in Ober⸗Lauſitz ges 
halten von M. Samuel Manitio. Gedruckt zu 
Dreßden bey Melchior Bergen 1655. Seine Ehe; 
frau war Anna Eliſabeth, Georg Beuthers, 
Buchdruckers zu Freyberg, Tochter. Das Jahr ſei⸗ 

nes Todes läßt ſich nicht beftimmen. So viel aber 
ift gewiß , daß deſſen Wittwe und Erben die Drus 
ckerey fortgefeget haben Ich habe ein Buch davon 
gefehen: Seang Serdinand von Troilo Orientali⸗ 
ag neun, ing Dreßden, gedruckt durch 
Melchior Bergena Churfl Saͤchſ. Hofbuchdrucers 
ſeel nachgelaſſenen Wittwe und Erben. 1676. Auſ⸗ 
ferdem iſt noch anzumercken, daß ſich Matthes Zen» 
Del 1660. zu Dreßden gemeldet, er wolle eine Dru⸗ 
ckerey anlegen, es wurde ihm aber abgefchlagen, und 
hingegen Chriftian Bergen erlaubet eine Druckerey 
anzulegen, wenn es nöthig waͤre. 
16. Chriſtian Bergen. 
ae zugleich. neben der Buchdrueferey auch den 

Buchhandel. Ron feinen Lebensumftänden ift mes 
dig befannt, Zwey mercEmürdige von ihn gedruckte 
Epiſteln habe ich gefehen, nemlich; Epiftolam ad gr 
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niſſ. ac Porentifl'- Principem ac dominum Joannem 
Georgium Il. ducem Saxoniæ &c. de nummo illo 
argenteo, quem Conftantinus Magnus, Chriftianor. 
Imperator — cudi: juſſerit cum anno lmperũ 
füi ultimo filiis ſuis imperium eſt partitus 4. Drefdz, 
Impr. Chr iffian Bergeniuscumfig. Alteram Epifto- 
lam ad Sereniff. ac Petentifl. Principe acdominum 
Coſmum Hl magnum Hetruriæ Ducem. &c. de 
nummo illo aureo, quem Conftantinus Magnus Chri- 
ftianus Imperatorum primus accepto ſacro · ſancto 
Baptifmate juflerit ſignari, 4. Drefde, Chriflian 
Bergenius. Nach feinem Tod fegte defien Ehefrau 
Mlapdalena Catharina, gebohrne Öfterwaldin, die 
Druckerey fort. Er hatte vier Töchter, melche alle 
wohl yerforget ‚wurden. Seines Bruders Wittwe 
‚wollte ihm zwar Verdrießlichkeiten machen , daß er 
‚eine neue Buchdruckerey angelegt; Alleine fie richtete 





micha. * 
17. Chriſtoph Baumann 1651.1684 
118. Gottfried Seyffert. 1657. . 
19% Paul Auguſt Haman. 1672.:1677.. 
“20. Michael Büncher: 5680. 
21 Chriſtoph Mattheſtus. 1688.:1695. 
22. Johann Riedel, 167971716, ,,. _ 


ar 


war zu Halle in Sachfen den 25. Merz 1652. gebohs 
zen, „Anfänglich Fam er 1668. zu Chriſtian We⸗ 
ſtern in Die Rehre, weil aber fein Lehrer vor untuͤch⸗ 
tig erklaͤret wurde, fo fahe er fich genöthiget noch ein 
Jahr in der Saalfeldifchen Druckerey nach zu ler⸗ 
nen, worauf er 1674. fein Poftulat ordentlicher Weiſe 
verſcheuckte. Hierauf vun er ſich nach a 

| | N. En 2-2 


— 
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Leipzig und Jena. Von hieraus wurde er 1679. von 


der Bergiſchen Wittwe zum Factor in die Hofbuch⸗ 
druckerey beruffen. Im Jahr 1684. heyrathete er 
die Bergiſche Tochter Johanna und zeugte mit ihr 


auſſer vier Soͤhnen, die in der Jugend ſtarben, eine 
Tochter, welches die verwittwete Frau Stoͤßlin iſt. 


Im Jahr 1688. kaufte er die damals ſtillliegende 


Thriſtian Bergiſche Druckerey an, ſich und 1693. 


wurde er nach Abfterben feines Herrn Schwagers 
Immanuel Bergens Hofbuchdrucker. Im Jahr 
1716. übergab. er feine Dfficin feinem Eydam und Fa 


etor Johann Conrad Stöffeln und ſtarb herna 
den 18. November 1718. Seine Frau Witte iſt 
noch am Liben. — a 


23. Immanuel Bergen. 1691. 1693, 


| 44. Johann Stiedrich Schrörel, 1694.:1708, 


Er war von Darmftadt eines Stadtfihreibers Sohn 

und 1664. gebohren. Eben dafelbft erlernte er bey 
Zenning Muͤllern 1683. die Buchdruckerkunſt und 
poftulicte hernach zu. Nürnberg 1688. Im Fahr 
1694. legte er zu Dreßden eine Buchdruckerey an, 
welche er hernach 1708. wieder verkauft. - Nach der 
Hand lag er dem Juformiren und Schreiben ob, 
und gegenwaͤrtig iſt er Gemeinfchreiber vor dem Pir⸗ 
nifchen Thore auf der Fifher-Gemeine | 

25. Johann Conrad Ruͤger. 1702. 

Er war von Altenburg und führte den Titel als Hofe 
buchdrucker. Er verkaufte aber feine Druckerey 1702: 
an Johann Heinrich Schwencken, und das Recht 


eine neue anzulegen frat er Johann Michael Sun 


sten ab. 
= 2E ‚26. 


- von einigen Buchdruckern. 265 


26, Johann Michael Suncke: 1699. 1705, 
Er. kam von Leipzig hieher, er gieng aber gar bald 
nach Erfurth und legte dafelbft eine Buchdruckerep und 
Buchhandlung an, allmo er auch beydes mit gutem 
Ruhm noch fortfeget. - 

27. Johann Heinrich Schwencke 

na zu Alt⸗Dreßden eine neue Druckerey an. Ob 





fich nun glei) die Buchdrucker darwider fegten, fo 
erhielten fie doch nichts. Er zog hernach einige Zeit 
unter des Amts Freyheit nach Oftra, jego Friedrichs⸗ 
ftadt. In dem ſchwediſchen Unruhen Fam er aber 
- wieder bieher nach Alt-Dreßven. Die Klage wider 
ihn wurde zwar wieder vom neuen angefangen , aber 
nicht befonders darauf gefehen. : Denn diefe Witwe 
führt Die Druckerey bis diefe Stunde fort. 

28. Johann Ehriftoph Schmidt. 1710, 

25. Auguft Wengel. 1707.: 1708. 
30. Jacob Harpeter. 1697.4 1721, 
Das Leben diefes Mannes .habeich bereitsimandern 
 Zheilip. 15. geliefert. Hier erinnere ich nur, daß er 
‚zu Nürnberg in der Vorftadt Marck-Woͤrth und 
“nicht Marckwerthe gebohren, und im Jahr 1721.98 
ſtorben ſey. a 

31. Beorg Friedrich Rable, 1711. | 
Im Jahr 1711. den 26. Aug. hat er den Buchdru⸗ 
ckereyd abgelegt und weiter weiß man nichts von ihm, 
32, Johann Conrad Seöffel. 1716.:1733,, 
Deſſen Leben ſtehet gaͤntzlich in meinem andern Theil 
Bis: 
——— — * 33. 


Ds 
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33. Johann Chriſtoph Araufe. 1711. 
Auch von Diefem fiehe den andern Theil p. 17. 

34 Johann Wilhelm Zarpeter. 
Bon diefem habe ich ebenfalls am angeführten Orte 
p» 18. gehandelt. 
35. Johann Valentin Zarpeter. 1733. 1735; 
Legte im Fahr 1733. eine neue Buchdruckerey zu Fries 
drichſtadt an, verehlichte fich mit Jungfer Johanna 
Juſtina Herrn Paul Schmidts, Handelsmanneg 
in’ Freyberg, jüngften Tochter, und ftarb das Jahr 
darauf den 3. April. 1735. | | 
| 36. Emanuel Stiedeich Harpeter. 
Deſſen Leben fiehe am angeführten Orte p. 1% 


MDhhrenfurth. 

In dieſer kleinen Stadt im Hertzogthum Breßlau 
an der Oder kam ein Buchdrucker von Boͤhmen um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts hier an., welcher 
feine Druckerey aus Holland hieher bringen laſſen, 
und allerhand theologiſche Streitfhriften gedruckt . 
bat. Sein Factor war Horatius Mlichael Wa 
ner. - Nachdem es aber: nicht recht fort wollte, b 
Fam: diefe Druckerey an die Juden daſelbſt. Rabbi 
Sabathaͤus unterhielt eine hebräifche- Deuckerey eine 

eraume Zeit bis er endlich feinem Sohn Rabbi 3 

h ſolche unter gewiſſen Bedingungen abtrat. Auf 
welchen deſſen Eydam Berl folgte. Runge in In- 
cunab. P. 98. | 


Eger, fiebe Böhmen. 


Eilen> 
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Eilenburg. 

Allhier ift ehedefien um das Jahr 1522. 1524. 
eine Druckerey gemwefen, welche Nicolaus Wide⸗ 
mar angeleget hat. Anfänglich ift ver Buchdrucker 
auf einem fehr guten Weg geweſen, indem er es mit: 
den Wittenbergern gehalten hat, wie er aber von 
Thomas Hlüngern auf feine Seite gebracht wor» 
ven ift und die Muͤngzeriſchen Händel ausgebrochen 
find, fo iſt auch vermuthlich diefe Druckerey wieder 
aufgehoben worden. Schöttgen in der Vorrede zu 
den Dreßdniſchen Zubelgefchichten. | 


Eifenady. | 

Alhier hat man vor achgig Fahren noch Feine 
Buchdruckerey gehabt, diedamaligen ſchlimmen Zei⸗ 
ten waren Schuld daran. Der erſte Buchdrucker 
war: | 


3) Herr Günther Röhren , melden man vom 
Jena hieher gezogen hat. Weiler aber in Schulden 
gerieth, fo mufte er feine Druckerey in Stich laffen, 
welche hernach an Nicolaus Hafferten‘, aus Berz 
da ander Werra verkauft wurde. Diefer Mann 
hatte fich anfänglich dem Studierengemiedmer, weß⸗ 
wegen er auch die hohe Schule zu Gieſen beſuchet 
hat. Nachdem er aber dafelbft bey einen Buchdru⸗ 
cher gewohnet, und die Stelle eines Correctorg vers 
waltet, fo Fam ihm die. Luft an diefe Kunſt ordentlich 
zu erlernen. Er kam alſo als ein gelehrter Buchdru⸗ 
<bergefell wieder nad Hauß. Hierauf kaufte er nun. 
Die bereitd angeführte Druckerep, Er fand aber eben 
ſo wenig, als fein Rorfahrer, fein Gluͤck allhier, deß⸗ 

| | wegen 
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wegen er fich mit feiner Druckerey nah Meinungen 
begab, allwo fein Altefter Here Sohn felbigenoch big 
diefe Stunde fortfeget.. | : 
2) Herr Johann David Kolb, aus Straßburg 
gebuͤrtig, ein Mann von feinem Vermoͤgen richtete 
alsdenn 1678. die andere Buchdruckerey wieder an, 
und flund felbiger, auf zwölf Jahr gang wohl vor. 
Da er aber 1690. geftorben, fo verkauften deflen Er: 
ben diefe Druckerey an 0 
3) Heren Johann Caſpar Bachmann, von 
Sundhaufen bey Gotha, welcher fehon eine Drucke⸗ 
rey zu Zangenfalg hatte. Er dachte aber fein Gluͤck 
hier beffer zu finden und verpachtete feine Langenſaltzi⸗ 
ſche an Herrn Andreas Veſtern. Nachdem er nun 
neun Fahre allhier geweſen war, fo gefiel es.ihm feine 
Druckerey im Fahr 1699. an | ner 
4) Heren Michael Urban zu verfauffen. Diefer. 
Herr Urban war in Hamburg gebohren. Er hat 
auf Hochfürftl, Dberconfiftorial Verlag die erfte Eis 
fenacher Bibel allhier nebft andern, Schulbüchern ges 
druckt. Gleichwohl gerieth er in ſolche üble Umftän- 
de, daß er feine Druckerey mit Dem Mücken anfehen 
mufte. Ob fie nun glei zum Verkauf ausgebo> 
then wurde, fo wollte fi doch Niemand dazu einfin- 
den , biß endlich felbige m | 
s) Herrn Johann Chriftoph Krugen angebos 
then wurde, welcher fie auch gekauft. Er ift in Ei⸗ 
fenach gebohren und hat zu Gotha ordentlich gelers 
net und fich alsdenn ſechs Jahre in den vornehmſten 
Reichsſtaͤdten umgefehen. Endlich ift er nad) Jena 
gekommen , wofelbft er eine lange Zeit in Condition 
geitanden, und hernach der Krebfifchen Druckerey 
als Factor vorgefeger worden ift, Zu Neuftadt an 
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der Orla hatte er bereits ſchon vier Jahre eine eigene 
Druckerey gefuͤhrt, ehe er die Urbaniſche dazu ge⸗ 
kauft hat. Es wurde ihm das Privilegium als fuͤrſtl. 
Hoſbuchdrucker gegeben, und nunmehro ſetzet er ſel⸗ 
bige mit allem Fleiß fort. S. Eiſenachiſche Samm⸗ 
lung p. 48. legq. 


Erfurt. 

In meinem andern Theil p. 20. habe ic) ſchon ei- 
nige alte Buchdrucker von Erfurth angeführet. Hier, 
Yoill ich noch ein paar hinzuthun. Der erſte davon iſt: 
+ Matthäus Mlaler, welcher um das Jahr 1535. 

gedruckt hat. Folgende Schrift beweißt dieſes: 
Aierinnen ift ausgedruckt die Berechrigkeit der 
fich etwan der. hochwirdigſt ynn GOtt Here Dit: 
terich rg» Bifchoff zu Mleing loblicher Ge⸗ 
dächtnis an. der Stadt Erfurth angemaßt, die 
ee auch öffentlich im Reich hat anfchlahen laffen. 
Dargegen befund man. byrinnen Die Gerechtig⸗ 
keit, ‚die eyn erbar Bath der Stadt Zrfurch, 
auch. wwiederumb zu derfelbigen Zeit har drucken 
und allenıbalben im Reich anfchlaben laſſen. 
A ‚ gedruckt Matthes Maler M.D. XXXV. in 
Solio. | — 

Sriedeich Melchior Dedekind hat ſchon 1646. 
gedruckt. Auſſer dem bereits beſchriebenen Wap⸗ 
pen, habe ich noch ein anderes gefunden. In einem 
Schild fteht ein Kind, welches in Der rechten Hand 
einnSschtwerdt , in der linden einen Rofenkrang hält. 
Auf beyden Seiten ließt man jerftlich 5 Symbolum 
Typographi, Fide Me Deus ſaluat. unten drunter : 
Iafignia Dedekindorum, Siehe TAB, Xll. n, 3 

se — 
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"Johann Beorg Herz lebte um das Jahr 1670. 
Solgendevon ihm gedruckte Bücher beweiſen diefes: 
Joh. Chrifl.. Holtzbey, Amcenilfimus ad orientem 
hortus Paradifus Difcurfibus hiftoricis. Pbilol. ac 
'Geographicis illuftratus, 4, Erfurt, Litteris Her- 
tzianis Typ. Acad, MDCLXX. Wulff Brock: 
torffs Nucleus juris Juftinianei Pandedtarum, feu 
Seletta juris privati, 4, Erfurch,,Litteris Job. Georg 
Hertzir, MDCLXXIII. a Bun 
Johann Beck, deffen ich I. c.p. 21. gedacht, führ: 
te folgendes Zeichen: in einem runden Schild fteht‘ 
Die Zeit mit einer Sanduhr in ‚der rechten und mit 
einem Todenkopf in der lincken Hand. Auſen herz 
um lieffet man : Mors omnium rerum extremum. 
Siehe Tab. Xil. n. 2. 

- Einen Philipp Wittel habe ih nun auch gefuns 
den,ober aber Martin Wierels Bater, oder Sohn 
gemefen, Ean ich nicht fagen. So viel aber weiß ich 
wohl, daß fie einerley Zeichen geführet haben, jedoch 
mit dieſem Unterfcheid, daß Philipp felbiges an einem 
Blumentopf zeichnen laffen, welchen die Eeres. hält. 
S. TAB. XII.n. 3. und meinen andern Theil p. 20. 
- Schlüßlichen ift noch anzumercfen bey dem Leben 
Beorg Andreas Mlüllers, p. 23. I. c. daß deſſen 
Tochter ihren Herrn Eydaın Johann Chriſtoph 
Beyer, die Druckerey vöNig übergeben habe. 


Srandfurt) am Mayn. 

Auch von diefem Ort habe ich bereits Im andern 
Theil p. 34. gehandelt. Es wundert mich nicht wes 
nig, daß man. bey Diefem Jubelfeſt an feine Vorfahren 
garnicht gedacht hat. Unterdeflen will ich noch Pay 
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fegen, was ich feit dem angemercfet habe. Daß 


gands Balli, oder Hahns Erben miteinander in eine 
Geſellſchaft/gotreten ſeyn, wie aus ihrem. gemein⸗ 
ſchafftlichen Inſigne erhellet. In einem ovalen Schild 
ſieht man erſtlich die Fama in ven Wolcken ſchweben, 
alsdenn ſteht ein Blumentopf auf der Erden, zu deſſen 
rechter Seite ein Hahn, und zu deſſen lincker Seite 
Raben ſtehen. Unten darunter ließt man die Worte: 
C. Coruinus. Sigiſm. Feyerabend und W. Galli Er⸗ 
ben. Siehe TAB. XIll.n.ı. — | 
Vermuthlich hat Sigmunds Seyerabends Sohn 
Johann Seyerabend hernach eine Druckerey por fich 
alleine geführt. - Es bringen mich auf Diefe Gedanz 
Ken folgende Bücher: 1) Ein neu Kochbuch, 
Das iſt eine gründliche Befchreibung wie man 
recht und wol,allerley Speiß auf Teuckähe Unnrtie 
fche, Hiſpaniſche, Italiaͤniſche vnnd Srangöfifche 
Weiß kochen und zubereiten ſolle durch Marren 
Rumpolt, Eburfl. Mlayngifchen Mundkoch in 
Fol. Franckfurth am Mayr, gedrucdt bey Johann 
Seyerabend MOLXXAI.c. fig. 2) Seldvnd Statt⸗ 
buch bewerter Wundargney, Durch den Wobhl- 
erfabrnen und langgeübten Wundargt Hannß 
von Berdorff genannt Schylbanß zuſammt dem 
Antidotari , Zürforg und Vorrath der Chirurgie 
Franckfurth am Mayn durch Job. Seyerabend 
1592. c. fig. i 0 —— 
Chriſtian Egenolf ud das Jahr 1530. ee 
——— = | en 
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fen Erben haben die Druckerey fortgeſetzet. Es bes 
weißt diefes folgendes Buch: Bancket der Hofe 
vnd Edelleut des gefunden Lebens Regiment, 
Don eygenfchafft nug vnnd ſchedlicheyt alles fo 
zu menfiblicher Speife, Tranck, vnd Gebrauch 
im Rüden, Reller vnd Apotechen, auch 3u 

leibs mancherley gebrechen , von nöten, Franck⸗ 
2 = Mayn ber Ehriftian Egenolffs Erben 


Ron Wendel Humm, deflen id I. c. p. 35. ge⸗ 
dacht, habe ich auch ein Buch gefehen. &s ift fols 
gendes: Die Rorwelfche Brammatic, das ift, eine 
‚Anleitung onnd Bericht der Landfahrer und 
Bertlee Sprach, die fie Rotwelſch beiffen durch 
Wendel Humm Buchdr. zu Frfl. am Mayn ver: 
fertiget und heraus gegeben M. DLXXXIN. 4. 
Bey deſſen Erben hernach die Druckerey geblieben 
feyn mag. ch habe einen Paulus Humm gefuns 
den, der folgendes Buch gedruckt hat: Philipp Eh⸗ 
renteich wider Evangeliſche Sinn: Bilder auf 
alle Sonn hohe Seft:und Apofteltag, vollkoͤmm⸗ 
lich Durchs gange Jahr, 4. Frf am Mlayn, ge 
druckt bey Paulus Humm, MD. CLXXI, c. fig. 
Johann L.echler hat die Buchdruckerfunft auch alls 
bier getrieben, von welchem ich ehedeflen nichts ges 
wußt habe. Ich habe aber folgende von ihm gedruckte 
Schriften gefehen: D. Fohannes Faber wahrhaff 
tige Befihreibung der Moſcouiter Fol. Frf. am 
yn — bey Johann Lechler, c. figur. 
M. DLXXVI. Sronfperger, Leonhard, Kriegs⸗ 
Ordnung und Regiment fampt derfelbigen Bes 
fehl Statt und Empter zu Roß und Fuß &c. 
nedeneke zu Frfl am Mayn bey Johann => 
ern 
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lern M. DLXIIII. $ol. c. fic. Ej. Don Geſchuͤt 
vnd Sewerwerch, wie daffelb zu werffen vnnd 
febieffen &c. 1564. bey eben demſelben. 

Von Nicolao Baffao habe ich eheveffenein Buch⸗ 
druckerzeichen geliefert, jego will ich ein von ihm ges 
dructes Buch beyfuͤgen: Torcturalis YJuzftio: Das 
iſt gruͤndliche und rechte Onderweyfung von Pein- 
lichen Fragen, verteutjcht Durch Beorgium Laus 
terbechen und mit M. Abraham Sawen Anmer⸗ 
cung und Noten verfeben Sol Stefl.am Mayn ge⸗ 

druckt bey Nicolaum Baſſaͤum M. DILXXXIX. c. hg. 

Peter Brubachen hatte ich ehedeflen gar übergan» 
gen. Gegenmärtig will ich fein Buchdruckerzeichen ans 
mercken. Er fuͤhrte nemlich in einem teutſchen Schild 
den Kopf des Jani mit zwey Geſichtern; Erlebteum 
. das Jahr 1553. Siche TAB. Xlli.n.2, 

: Johann. Sauer lebte um Das Fahr 1605. und 
hatte fich die Gerechtigkeit erwehlet. &. TAB, XL, 
n. 3. und Nicolaus Hofmann um das Jahr 1609. 
einen geflügelten Hirfchen , anf welchem ein nackender 
Mann figet, Der in einer Hand eine Schlange, in ver 
andern eine Sichel hält. - Auffen herum ließe man 
die Worte: Avolat, Aeripes. falx. demetit. & cauer, 
angulis. res. age, prudenter. fugit. &. fecat. omnia, 
tempus. ©. Tab. XIlf. n. 4. Johann Stiedrich 
Weiß hingegen eine Schlange, die ihren Schwang 
im Maul hat und einen Ring formirt, worinnen auf 
zwey Lorbeer weigen ein aufgeſchlagenes Buch liege, 
darein Die Worte geſchrieben: Ex litteris immorta- 
Kitas. ©. TAB. XIII. n. 5. Wolfgang Hofmann 
hacte eine Schnecke, die an ſtatt ihres Haufes ein ges 
flügeltes Her hat und über einen Steg gehet, mit 
der Uberſchrift: Circumfpelte. &. TAB, XII.n. 6. 

| S 2 Schluͤß⸗ 
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Schlüßlichen lefe man in meinem andern Theil p, 


42. 1. 17. vor 1722. 1727. und bey David "Jacob 


Cronau fege man hinzu, daß er den 18. Jan. 1704 
gebohren ſey. — | 


Srandfurth an der Oder. 

Don diefem Det bringe ic) vorjego nichts, ale zwey 
Ausbefferungen bey. Die eine berrift Tobias 
Schwargen, von dem p. 45° im II, Theil ftehet, er 
hätte 1702. geheyrathet , ließ aberdavor 1692, Bey 
Martin Huͤbnern ftehtl.c. fein Geburthsort Dame - 
nig, ließ aber davor Domnig. 


Sreyberg- 


Wolf Meyerbeck, von Zwickau, hat mit Er> 
‚laubniß unvjauf Vorſchub E. E Raths dafelbft im 
Fahr 1550. Montags nad) Eſto mihi eine Druckes 
rey angelegt. Als aber im Jahr 1570. ein Chur⸗ 
fürftl. Befehl von den Buchhändlern und Buchdru⸗ 
ckern ausgewuͤrcket wurde, daß Feine Druckerey, 
auffer wo hohe Schulen wären, gedultet werden follte ; 
So bekam gedachter Meyerbeck auch: Anfpruch. 
Alleine der Rath bath bey dem Ehurfürften Auguft 
vor feinen Buchdrucker, und D. Hieronymus ellee 
trug das feinige auch dazu bey, Dahero wurde ihm 
die Frepheit gegeben fein Merck fortzufegen. Ans 
färglidy mar die Druckerey in der Burggaffe, her⸗ 
nad in der Fiſchergaſſe geweſen; Jetzo lieget ſie hin⸗ 
ter dem Kaufhauſe und wird von Tage zu Tage mit 
mehrern und ſchoͤnern Schrifften der Stadt zu ſonder⸗ 
baren Ruhm verbeſſert. Gemeldter Meyerbeck iſt zu⸗ 
J 3 vos 


von einigen Buchdruckern. 277 


dor eine Zeitlang Buchdrucker in feinem Waterland 
und ein guter Künftler gewefen, wie denn Mlarthios 
lus in der Vorrede feines Herbarii fehreibet, daß er 
ihm in Abreiffen der Kräutern, und Schnigen der For—⸗ 
men zu gedachten Herbario fleißig geholffen habe. - 

Im Jahr 1578. den 8. April ift er verftorben. Ä 

2) Beorg Hofmann, von Freyberg, Eaufftenach 
Mexyerbecks Tode Die Druckerey und ftundederfels 
ben über zo. Jahr vor. Endlich ftarb er im Jahr 
1630. den 29. Septembr. Melchior Aofmann, 
Georg Hofmanns Sohn, richtete. einen Buchhans 
del zu Freyberg bey feines Waters Leben 1600. af, 
und führete denfelben biß 1620. Er ift aber noch 
vor dem Pater zu Leipzig an der Neuen Jahrsmeſſe 
geftgrben. / 

3) Daniel Sifcher, von Freyberg, verforgefe 
Hofmanns Buchdrucferey eine gute Zeit; Er nahm 
ſich auch derfelben nach deſſen Tode an; Er ftarb aber 
kurtz hernach den 18. Dctobr. 1630. 

Paul Arebs, von Leipʒig, ehlihre Melchior Hof ⸗ 
manns Ältefte Tochter, und fauffte feiner Schwies 
germufter den Buchhandelab, 1627. Erftarb aber 
1630. den 29 Octobre. 

4) Beorgius Beuther, Eauffte von: den Hof⸗ 
mannifchen Erben die Druckerey 1631. darauf nahm 
er des vorigen Buchhändler Paul Krebſens Witt⸗ 
we zur Ehe und brachte zugleich den Buchhandelan 
fi), melchen ee auch noch neben der Druckerey bes 
ftellte. Ein Zeugen davon ift Andr. Molleri Thea- 
srum Freibergenfe. Chronicum, welches er 1643. 
in 4. gedrueft hat. Gegenmärtige Nachricht habe 
id) daraus entlehtet p. 505. inder vierten Abtheilung, 

Wer nach der Hand die Druckerey fortgefeget ift mir 
— — S3 unbe⸗ 
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unbekannt. Gegenwärtig iſt Chriſtoph Mlachäi 


daſelbſt. 
Gieſen. | 

Von diefem Det will ich ein paar Inſignia befchreis 
ben. Das erfte ift Cafpar Chemlins. Er war ein 
fehr berühmter Buchoruder um das Jahr ı621. 
Er muß fih aber von dar nach Marpurg gewendet 
haben, meil ih vom Jahr 1635. gedruckte Bücher 
von ihm gefehenhabe. Sein Buchdruckerzeichen war 
aber allejeit eben dasjenige, fo Johann Waldorf 
von Eöln geführt, welches ich oben aufmeiner TAB, 
IX. n 6 geliefert und p. 253. befchrieben habe. In 
-Anfehung ‚der Umſchrift ift es aber unterfchieden. 
Denn Chemlin hat folgende Worte darum fegen 
laffen: dıvinz vocationi parendum. | 
Joſeph Dietrich Aampel lebte um das Jahr 

1670 und mar. Univerfitätsbuchdrucfer. Er führte - 
folgendes Zeichen: Eine Hand aus den Wolcken hält 
ein Gewicht, welches von dem Wind getrieben wird, 
Auffen herum ftehen die Worte: Poft aduerſa rur⸗ 


ſus quielio-- Siehe Tab XV. n. 1. 
Glatz, fiehe Böhmen. 
Glogau, fiehe Großglogau: 

Goͤrlitz. 


-Ambrofius Fritſche 1565⸗1593. war der erſte 
Buchdrucker alhier, welcher zu Oſchatz in Meiſſen 
1523 gebohren war. In ſeiner Jugend hat er die 
lateiniſche und griechiſche Sprache ſehr wohl erlernet, 
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wie man aus verfchiedenen lateiniſchen Briefen wahr: 
nehmen Ean, Die er in feinem männlichen Alter an 
einige Gelehrte gefchrieben hat. Die Buchdeucker⸗ 
kunſt hatte er bey Dem bekannten Hanß Luften zu 
Wittenberg erlernet. Nach ausgellandenen. Rehrs 
jahren begab er ‚fich erftlih nah Baſel, und end» 
lich nach Leipzig, allwo er bey Johann Bhamba 
in Condition geftanden. Bon Hieraus wurde ee 
nach Sörlis berufen, eine Buchdruckerey an zu legen. 
E. E. Rath daſelbſt räufnte ihm fo gleich die alte Schule 
zur Wohnung ein, worinnen er ſich bis 1573 befuns 
den hat. Er fchafte fich nicht allein teutfche und 
lateinifche, fondern auch griechifche und ebräifche Buchs 
ftaben an, wodurch er fich bey den Gelehrten der. da» 
mabhligen Zeiten ſehr beliebt und befafnt machte. Ex 
legte fich fogleidy einen Buchhandel zu, morüber er 
von Kayſern und Fürften mit fhönen Privilegien. 
nicht nur, fondern auch von Audolpb II. mit einem 
anfehnlihen Wappen begnadiget wurde. Es hält 


daffelbeinfich: Einen in zwey Theile getheilten Schild, 


deſſen Dbertheil ein geflägelter EngelsEopf, der Inter 
theil aber zwey Streiffen faflet, Dabey einen gefchlof- 
fenen Bund, zum Kleinod aber einen mit zwey ge: 
fchloffenen Engelskoͤpfen, und zwey Durchgezogenen 
Slügeln verfehenen Engelskopf hat. In feinen von 
ihm gedruckten Buͤchern führte er nach der Art der 
Damahligen Zeiten ebenfals ein gewiſſes Druckerzeis 
chen, welches jedoch in Teutſchen und Rateinifchen 
einigermaffen von einander unterfhieden ift. Im 
Lateinifchen find es zimey aus dem Wolcken zuſam⸗ 
mengefchloffene Hände, die ein Fuͤllhorn halten, mit 
der Umfchrift: Ditat fervata fides. Ambr. Fritfch, 
Ehen dieſes Zeichen und mit er det Überjchrift ver 
| | 4 au 
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auch ehedeſſen Matthias Harniſch, zu Neuftads in 

der Pfaltz, um das Jahr 1583. gefuͤhret. Bey dem 

teutſchen Schriften hat er abermahls die Veraͤnde⸗ 
rung geliebet. Es ſind ſelbiges zwey Engel, zu deren 

Fuͤſſen zwey Haͤnde ein aufgerichtes Fuͤllhorn halten: 

Bald iſt es nur ein in Die Höhe gerichtetes Füllhorn; 

- Bey bepden lieſſet man die Worte auf einer Seite: 

Wahrhaftig, auf der andern: Nahrhaftig. Siehe 

TAB.XV, a. 1. Im Jahr 1:5%5. verehlichte er fich mit 

Martha TJungin, mit welcher er bis an fein Ende 

vergnügt gelebetund mit felbiger 2. Söhne Alelchior 

und Ambroftus und eine Tochter Martha erzeuget 
hat... Endlich ftarb er 1593. den 5. December, nach» 
dem er einige fahre vorher vom Schlag gerühree 
worden war. Ihm zu Ehren wurde von Bregorio 

“ Richteen folgende Grabfchrift verfertiger: | 

Hlac pofuit corpus vitali lumine caffus | 
AMBROSIVS terra, noflram qui reddidit 

| vrbem 

Dimuerſis celebrem feriptis, que lucis in auras 
Edidit ; bic Chriflum — , qui a-morte re- 

ucet 
Corpus, & etbereo tandem. trans/eribet Olympo; 

- Ein geſchickter Prediger in Zittau Herr M Johann 
Vogelius hat ihm aber dieſe Grabſchrift aufgefege: | 
Hac jacet AMBPROSIVS cognomine FRIT.- 

en SCHIFS vrma; Bu 

Ele bypograpbica magmus in arte ſenex. 
Danec erunt mitidis operoſa volumına chartis, 
‚ Exprefhit fludio qua bonus ille ſuo. 
ultorum linguis, oculis, manibusque ſuperſtes 
Fiuet, & aternumproferet orbe decus. r 
Ä | ie 
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Sic erit AMBROSIVS, fie immortalis obibit, 
Poſt mortem variis diſſita regna locis. | 


; | I 
Mach defien Tod feste die Wittwe die Buchdrucke⸗ 
rey Durch ihren Schwiegerfohn "Johann Ahamba 
fort, welcher fie yernach ı595. als fein Eigenthum 
übernahm. Dieſer Johann Ahamba muß alfo 
von ſeinem Vater gleiches: Nahmens wohl unterfchies 
den werden. Er war zu Leipzig 1563 gebohren, 
und wurde. von feinem’ Bater zu denen Sprachen und 
Wiſſenſchaften fleißig angehalten, aus der Abficht, 
daß er fi dem Studiren widmen folte. Alleine er 
hatte einen fonderbahren Trieb die Buchdruckerey 
zu erlernen, Dahero.er bey feinem Heren Vater indie 
Lehre trat. Nach ausgeftandener Lehre aber befuchte 
er. die vornehmſten Buchdruckereyen im Reiche, in 
der Schweiß und Holland. Endlich kam er nach 
Goͤrlitz, allmo er von Heren Zritſchen als ein 
Sohn feines chmahligen Herins liebreich aufge⸗ 
nommen: wurde. Seine Liebe ‚gegen ihn gieng fo 
weit, daß er ihm feine einige Tochter Wlartham im 
Sahr 1591. zur Ehefrau gab. Anfänglich ſtunde 
er feinem Heren Schwiegervater bey herannahenden 
, Alter und Schwachheit treulich bey; Dergleichen er 
auch nach deffen Tod feiner Schwiegermutter that, 
bis er. endlich 1595 nach derfelben Tod die Druckes 
rey eigenthbümlih übernommen hat. Sobald eve 
demnach felbige erhalten hatte, fo verdoppelte er gleich» 
fam feine. Sorgfalt, diefe bisher berühmte Druckerey 
in ihrem alten Ruhm nicht nur zu erhalten , fondern 
auch felbigen zu vermehren. ° Ex ließ zu dem Ende auf 
feine Koften eine eigene Schriftgieferey anlegen, da⸗ 
mir er niemahls weder an 2 Menge noch. an. dee 
| 835 >) 
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ierde der Schriften, einen Mangel haben möchte, 

ufler der Buchdruckerey hatte er zugleich-einen weit 
läuftigen Buchhandel, daß er ſich auch genöthiget 
fahe, in auswärtigen Buchdruckereyen vor ſich dru⸗ 
en zulaffen. Im Jahr 1612 ftarb ihm feine Eher 
frau, mit welcher er vier Söhne und vier Töchter 
erzeuget hatte. Hierauf verehlichte er fich. zum ans 
dernmahl mit Mlagdalenen, Herrn Mlichael Geh⸗ 
lers, eines Handelmanns daſelbſt, Tochter, die eine 
Mutter von vier Söhnen und einer Tochter wurde. 
- Die damahligen Eriegerifchen Zeiten verhinderten ihr 
im feinen Altes feinem Werck nicht mehr fo vor zuftes 
ben, wie er wohl gewuͤnſchet. Denn im Jahr 1632. 
und 1633. wurde die Stadt Görlig nicht nur belas 
gert, fondern auch geplündert. Endlich verließ er 
1637. den 27ten Merg diefe Zeitlichkeit. - Sein Buch⸗ 
druckerzeichen habe ich im andern Theil pag. 2. bes. 
ſchrieben, und in Kupfer geſtochen geliefert , welches 
ich dafelft fälfchlich feinem Vater zu gefchrieben habe, 
Nach dem Tod des Rhambaͤ führten deſſen Er 
‚ben von 1634 bis 1644. eine Zeitlang das Werck 
durch Fadtors fort, unter. welchen der lezte Martin 
Aerrmann war. Enplid) überlieffen ihn die Rham⸗ 
baifchen Erben 1644 die Druckerey Fäuflih. Dies 
fer Aeremann aber gerieth hier auf in eine unordent⸗ 
liche -Rebensart, daß es auch 1652 zu einem Eredit- 
wefen fam Es wurde zwar Kerr Herrmann von 
E. E. Rath in der Druckerey gelaſſen, jedoch derge⸗ 
ſtallt, daß er von allen dem Rath Rechenſchaft able⸗ 
gen muſte, dahero fuͤhren die damahls von ihm ges 
druckten Schrifften die Unterſchrift: typis Senatoriis 
exſcriptum per Martinum Herrmennum. Es 
wolte aber auch auf dieſe Weiſe nicht fort, — 
J — | fir 
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Chriſtoph Zipper dahin verfchrieben, nnd ihm vie 
Druckerey verfauffer wurde. 

Chriſtoph Zipper war den 10. Auguft 162 1. zu 
Wittſtock in der Marek gebohren. Sein Herr Bar 
ter war Chriſtoph Zipper, Bürger und Handeles 
mann, Dafelbfi. Weil ihm aber feine. Eltern fruͤh⸗ 
zeitig geftorben wären , ſo mufte er fich eine Zeitlang 
bey ehrlichen Leuten aufhalten, bis er nach Könige» 
berg in Preußen, die Buchdruckerfunft zu erlernen, 
gethan-wurde. Nach ausgeftandenen Rehrjahren bes 
füchte ev verfchiedene auswärtige Buchdruckereyen; 
Hierauf wurde er hieher als Factor und hernach als 
Pachter verfchrieben.. Es waͤhrte aber nicht lange, 
fo wurde er 1663. Eigenthumsherr von der Buche ° 
druckeren. Er gab fich viele Mühe, die herabgefoms 
mene Buchdruckerey in beffere Umftände wieder zu 
fegen. Allein der Tod verhinderte ihn. hieran Denn 
ee ift ſchon 1677. wieder geftorben. "Mit Anna Sis 
fcherin hatte er 1660. ein Ehebündniß eingegangen 
und mit felbiger 5. Söhne und drey Töchter gejeus 
get. Nach deſſen Tod führte feine Witttwe die 
Druckerey bis 1686. fort. Denn in dieſem Fahr 
übernahm der Ältefte Sohn | 

Chriſt oph Zipper die Druckerey, zu welchen fich 
herna fein Bruder MWlichael Zipper gefellere. _ 
Nachdem aber der jüngfte Bruder Jacob aus Der 
Fremde nah Haufe kam, fo vereinigte er fich mit 
feinem, Bruder Michael die Buchdruckerey gemeins 
fchaftlich zu verwalten, welches auch bis an den Tod 
Mlichael Zippers 1729. den 16. Jenner gefchehen, 
Jacob dipper, ein Bruder des vorhergehenden, 
war 1667. in Börlig gebohren. Bey feinem Bru⸗ 
der erlernte. er die Buchdruckerkunſt, und art 
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tebep felbigen 1688. den sten September fein Po⸗ 
ftulat. Hierauf gieng er in die Fremde und befuchte 
verichiedene berühmte Druckereyen. Nach zwey 
Jahren Eam er wieder nach Haus, und trat mit feis 
nem Bruder Mlichael in Gefelfhaft. Im Jahr 
1728. übernahm er das Merck alleine, und führte 
felbiges bis. 1734. mit allem Fleiß fort. Da ihm 
aber diefes wegen feines Alters zu ſchwehr wurde, fo 
. nahm er Heren Siegmund Ehrenfried Richtern 
zum Gehuͤlffen an. Endlich flarb er 1735 den 23. 
December. Er hatte ſich zwey mahl‘verehlicher. 
Einmahl 1697. mit Sungfer Eva Mlaris Stein⸗ 
megin, von Sagan, mit welcher er zwey Töchter 
und einen Sohn gezeuget „ der gegenwärtig zu In⸗ 
golftade in Bayern Buchdrucer if. Zum andern 
mahl 1713. mit Jungfer Sufannen Spechtin, wel» 
che aber 1731. wieder geftorben ift. —— 
Siegmund. Ehrenfried Richter erblickte zu 
Budißin 1711. den 16. Mertz das Licht dieſer Welt, 
fein Herr Vater war Gottfried Gottlob Richter, 
Buchdrucker dafelbft, bey welchem er hernach nom 
Jahr 1725. bie 1729. die Buchdruckerkunſt erlernte, 
und kurtz Darauf fein Poftulas verfchenckte. Als⸗ 
Denn befuchte ev die Druckereyen in Altdorf, Wuͤrtz⸗ 
burg,. und Augſpurg, fich in feiner Kunft vollkommner 
zu machen. Im Jahr 1734. wurde er nah Haus 
beruffen, mit Herrn Zippern. in Gefellfehaft zu. tres 
ten. Er fonderte fi, aber 1735. nach getroffenens 
Vergleich von ihm: wieder ab, und. bekam bey dem 
Anfang des 1736 ften Jahres, nach dem Tode des 
Herren Zippers das gange Werck alleine, In eben 
diefem Jahre heyrathete er. den 22ten Februar. Jung⸗ 
fer Jobannen Cbriftianen, Devin Joh. — 
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Zerguths, ehemahligen Paſtoris zu Henneberg, 
Tochter. Nachdem aber ſelbige den 15. Mertz 
1736. ſchon wieder geſtorben, ſo nahm er zum an⸗ 
dern mal 1737. den 26: Februar. Jungfer Frie⸗ 
derica Chriſtiva, Herrn Nicolai Schillens, 
Buchdrucker und Buchhändler in Lauban aͤlteſte 
Tochter zur Gehuͤlfin an. Seine ſehr ſauber ge⸗ 
druckten Schriften werden den Gelehrten in Goͤrlitz 
zu wuͤnſchen Gelegenheit geben, daß er der Drucke⸗ 
rey daſelbſt noch viele Jahre vorſtehen möge. Sein 
Buchd ruckerinſigne iſt ein noch nicht völlig aufgebau⸗ 
ter Pallaſt, auf der Erde liegen verſchiedene Werck- 
ſtuͤcke, einem Bildhauer, der an einer Saͤnle arbei⸗ 
tet, weißt eine Weibsperſon den gantzen Pallaſt auf 
einer Eharte vor. In dem Abſchnitt ſtehen die 
Worte: Durch Zeit und viele Arbeit 1739. Oben 
druͤber halten zwey Genii das Koͤnigliche Pohln. und 
Churfürftl.. Saͤchfiſche Wappen. Unten ſieht man 
das Handelszeichen nebft einem Ancker und die An⸗ 
 fangsbuchftaben von feinem Nahmen. . Er hat auch 
fonften nur — verzogenen Namen erwehlet. 


‚Siehe TAB. XV. n. 2. Siehe Rnauths Annales 
Typogr, Luſat. füp, pag. 36. ſeqq. I 


. Der berühmte Here Rector dafelbft M. Bott 
Fried Brofch hat uns die Ehre angethan , und uns 
eine Eurge Nachricht von den Goßlarifchen Buchdrus 
ckern eingeſchicket. Wir danden ihm hiemit auf das 
perpflichtefte, und, wünfchen, daß er _bierinnen mehr 
rere Nachfolger bekommen möge. Wie fol es fon» 
ſten möglich fepn, daß man eine vollſtaͤndige Buche 
\ ru⸗ 
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druckerhiſtorie liefern kan. Die eingefchickte Nac- 
richt aberiftfolgendes Apnnhalts: _ | 
“Weil von den Soßlarifchen Buchdruckern nirgends 


die geringfte Nachricht zu findenift, fo habe mir Mir | 


he gegeben , folgendes Davon zufammen zu fuchen. 
Anno 1605. Fam "Johannes Voigt, ein geſchick⸗ 
ter Buchdrucer nach Goßlar, und erlangte nicht nur 
von E. HohEdl. und Hochweiſen Rath das Buͤr⸗ 
gerrecht, fondern auch andere Vortheile, welche er 
in einer Zufchrift, fo vor der von ihm in Folio ges 
druchten Bibel ftehet, ungemein herausftreicher. Wo 
gefagter Voige eigentlich her gerwefen, und mo er die 
Buchdruckerkunſt erlernet, Fan wegen Mangel der 
Nachricht nicht angezeiget werden; fo viel ift gewiß, 
daß er in Eurger Zeit fehr berühmt wurde. Erdruckte 
viel Bücher, wie denn die bekannten Buchhänpler, 
zu Luͤneburg, die Sterne, zu der Zeit faft alles bey 
ihm drucken lieffen. Merckwuͤrdig ift, daß er vom 
Jahr 16:4. biß 1618. und alfo innerhalb 5. Fahren 
die teutfche Bibelvier mahlgedruckt, wie folche Aus 
gaben annoch felbft bezeugen. | Fu 
Die erſte Ausgabe ift 1614, in Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher Sprache heraus Eommen. Ob ich nun gleich 
ſelbige nicht habe zu fehen befommen koͤnnen; fo ift 
doch folches gewiß; immaffen er in oben gefagter Zur 
fehrift ausdrücklich ſpricht, daß er im vorigen Jahre, 
nemlich 1614. die Bibel in Saßiſcher Sprache ge⸗ 
druckt habe. | | — | 
Die andere Ausgabe ift in Folio 1615. in Ober⸗ 
fächfifcher Sprache an das Licht getreten, und ift in 
Goßlar nicht rar. | | 


Die dritte Ausgabe ift im Sternifchen Verlag in 


oder 


groß 4 1617. wie der Titul vor den ‘Propheten ſagt, 


Ba 
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nder 1618. wie der Titul vor den Büchern Moſis 
anzeige, zum Vorſchein kommen. Endlich ift im 
Osahr 1618. Die vierdte Ausgabe in groß 8. gefolget, 
welche ebenfals, wie Die zwey vorherftehenden in 
Hochteutfcher Sprache, nach Befchaffenheit der das 
mahligen Zeit , fehr nett und fauber gedruckt worden. 

Andere Bücher, die in Öffentlichenund privat Bi⸗ 
bliothecken noch öffters gefunden werden, übergehe 
mit Stillſchweigen. Arndts wahres Ehriftenthun 
und Paradieß⸗Gaͤrtlein verdienet nach angemerckt zu 
werden. Es Fam 1620 in 8. heraus. Wie correct 
es 'gemwefen feyn muͤſſe, erhellet daraus, weil die 
Luͤneburg. teutfchen und fateinifchen Ausgaben dar» 
nach abgedruckt. St. Arndts wahres Ehriftenchum 
1728. zu Salgmedel von Cheiftian Schufteen ge: 
drueft in der Borrede. Re 
Im Jahr 1627. ſtarb diefer fleißige und geſchickte 
Buchdrucker allbier in Goßlar ; ihm folgte 

Der andere: Goßlarifche Buchdrucker Nicolaus 
Duncker, eines Braunſchweigiſchen Buchdruckers 
und Rathsheren Sohn, mwelder Johann Voigts 
Zochter geheyrathet hatte. Diefer ift zugleich ein, 
Eünftlicher Schriftgiefler gewefen ; die Schriftgieſſerey 
aber ift nad) feinem Tode, ich weiß nicht wie, oder 
warum, nad Braunfchweiggebracht worden. Nach⸗ 
dem er fih durch Kunft, Mühe und Fleiß vielen 
Ruhm erworben, ſtarb er 1671. Mach diefem Fam 
fein_ Herr Sohn | 

Der dritte Goßlarifhe Buchdruder, Johann 
Simon Duncker , welcher ebenfall manches ſchoͤnes 
Bud) aus feiner Druckerey an das Licht gefteller hat, 
und 1708. erft verftorben if: Es hat Diefer unter 
andern auch die teurfche Bibel in Folio 1702. her: 





aus 
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aus gegeben, daß alſo die teutſche Bibel Lutheri in 
Goßlar 5. mahl zuſammen heraus kommen iſt. 
Der vierte Goßlariſche Buchdrucker iſt der annoch 
lebende Herr Georg Duncker, ein Sohn des voris 
gen, aus deſſen Officin nicht weniger Buͤcher hervor 
gekommen. Hier kan ich nicht ungemeldet laſſen, 
daß 1653. noch ein Buchdrucker hieher gekommen, 
Nahmens Mlartin Vogel, weil er aber nicht viel 
über ein Jahr hier geblieben, und auch nichts merck⸗ 
würdiges gedrucft hat, fo habe deffen oben nicht ges 
dencken wollen. ae rer 
Sonſt iſt die hiefige Druckerey mit manderley 
Schriften, als Teutfhen, Lateinifchen , Griechiſchen 
und Hebräifchen verfehen 5: es find, auch noch die Fi⸗ 
guren in Bley gegofien vorhanden, welche in Den 
oben gedachten Bibeln fehr häuffig zu fehen find, 
> Diefes ift ein Eurger Auszug aus einer Borrede vor 
6. Reden, welche 1740. von einigen Alumnis gehals 
ten, und nunmehro unter dem Titel: Sex orationes 
de multiplici varioque artis typographic® vſu &c, 
‚gedruckt worden find. F 


Grimma. 
Der Höcgelehrte Herr Doct. Johann Zriedrich 
Mayer fihreibt zwar in feiner Hiltoria Verfionis 
Germanic® Bibliorum Martini Lutberi Cap. I. 
daß Luthers N. T. zu Grimma gedruckt worden ſey, 
alleine man fan weder. eine: Zeile, ‚viel weniger ein 
N. T.aufweiſen, daß zu Grimma gedruckt worden 
fey, dahero Herr Schoͤttgen in feiner Vorrede zu 
den Dreßd. Jubelgeſchichten dieſe Nachricht billig in 
Zweifel zieht. p. 12. rer 
| Groß⸗ 
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Großglogau. u 
Allhier hat im vorigen Jahrhundert Foachim 
Suncke , hernach Eraſmnus Aöfner und alsdenn' 
obann "Julius Hunold Die Drucferep getrieben. . 
In Rleinglogau hat man auch eine Druckerey gehabt, 
welche Mlichael BRehehorn gefuͤhrt, fieift aber wie: 
der eingegangen. ©. Rungii Incunab, p. 97. 


Hagenau. J 
Won dieſem Der führe ich jetzo weiter nichts an, 
als daß Johann Secerius daſelbſt um das Jahr 
1534 gelebet und Jani Bildniß mit zwey Geſichtern 
in einem teutſchen Schild gefuͤhret habe. Eben 
Diefes führte Peter Brubach. Siehe TAB. XIII. 
n. 2. Here Leſſer führt zwar eben dieſes Zei⸗ 
chen von ihm p. 238. An, .er fest aber folgende 
Benfchriften hinzu, zur rechten: Havın yag si mar 
wole BXeßes Jaöc. zur linden IN NN ISIN an 
and unten; O Iane a tergo cuı nulla ciconia pinfit; 


Bey meinem Driginal fteht nichts Davon. 
— Halle 

Wer allhier der erſte Buchdrucker gemefen it, 
laßt ſich Aus Mangel der Nachrichten fo. genau 
nicht beftimmen. Unterdeffen hat. man ſchon vor ala 
ten Zeiten Buchdruckereyen dafelbft gehabt, wie man, 
aus der Magdeburgifhen Politepordnung vom Jahr 
688. erfichet. Denn daſelbſt heift e8, daß in der 
Sad Halle vor Alters het, die zu druckenden 

heologicai, Philoſophica und Philologica, der 
Senior des Miniſterii oder Paſtor primarius; Die 
Juridica, oder Jolitica aber a Stadtrath cenfirer 
— — | habe. 
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habe. Don dem Jahr 1520. weiß man gedruckte 
Bücder. Unter andern ift das Verzeichniß von 
den vielen Heiligehümern, welche der Damalige. 
Eardinalund Ergbifchof Albertus in feiner neuen 
- Stiftskirche zufammen gebracht, befannt; An def 
fen Ende liegt man : Gedruckt yn der löblichen. 
Stade Halle nach Chriſti unfers HErrn Ges 
burt funfzenbundere vnnd im zwengigeften 
Ihare in 4, Von diefer Zeif an. bis auf das Fahr 
1570. weiß man nichts. Um diefes Jahr. aber ers 
ſchienen M. Fobannis Riuii loci communes philo. 
fophici, qui ad logicam fpettant, gedruckt zu Glau⸗ 
cha vor Halle, 1570. in fort Alsdenn M. Chriflophori 
Caefaris Inftitutiones Grammaticz latin®, Halle, 
1592. in gvo. Endlih D. Joh. Olearii Warnung 
zwider den Breul der Derwüftung in des Juͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Riechen neulidy eingefegt, 
Halle, 1597. in 4. Bon diefer Zeitan Fanman et⸗ 
was mehr von den Buchdrudern in Halle fagen. 
a will felbige herfegen, wie fie befannt worden 
nn. | er TIEREN 
1) Paulus Graeberus, oder Paul Breber, 1597. 
2) EZrafmus Hynitzfch, 1693. . ENT, 
3) Chriftophorus Bismarcus, 1614. weldyer fich. 
zu feinem Buchdruckerzeichen den Süngling Ganyme⸗ 
Des erfiefet, wie ihn der in einen Adler. verſtellte Ju⸗ 
piter in Himmel führe. Es ift Diefes eben das Zei- 
chen, welches Wolffgang Richter zu Franckfurth 
an der Dver-gehabt hat. Ich habe es bereits im 
— Theil p. 44. TAB. VI. in Kupffer ſtechen 
laſſen | 


4) Peter Schmidt, alias Peter aber , Fürftl. 
Magdeburg. Hofbucdruder 16181636, n 
u. | 5) Chri⸗ 
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2 Thrifiopb Saalfeld 1625-1670. Er mat 
im Jaht 1599. zu Quedlinburg gebohren und hats 
te fich 1625. den 25. Yun. mit. Urful Bißmar⸗ 
ckin verehlichet und nach ihrem Todt mit Jung⸗ 
fer Maria Radicken 1651. den Eten May, mit 
welcher er 4. Söhne‘ und eine Tochfer gezeuger hat. 
Endiich ift er den 1. .Septembr. 1670 wieder geſtor⸗ 
ben. Man weiß folgende Grabſchrift von ihm: 


Dier ruht ein Mlann. der GOtt und. Wienfchen 

2 treu gedienet | 

Mit ſeiner Schn und Druck: Yun dient 
> Ihm diefe Schrift, 

So ihm die Lieb — Em der Seinen bat 


| * — Lob und A * immer bleibt 
| und gruͤnet. 


6) Meichior Oehlſchlegel. 16 sa. ⸗ 1663. 
7) Jobann Rappolt 1653. | | 
8) Samuel Spörel 1666. hl “ N A 
9) Chriſtian Veſter 1670. 
10) David Saalfeld duͤrſtl. Meodwing Sof 
Buchorucer. 1679. 
- 11) Criſtoph Saalfeld Regierungsbuchdeuckern 
12) Chriſtoph Saalfeld des vorhesgehenden hn, 
13) Joſua Stegmanm. vn 
14) Chriſtian Henckel ———— 
dafelbft Senior, mie guch Achtmann bey der Kirche 
zu St. Moris. Er iſt 1668. den ig Mertz zu 
Wittenberg gebohren und hat daſelbſt bey ſeinem Hrn. 


Vater Pan Hendeln die Buchdruckerkunſt 
Ta erler⸗ | 
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erlernet. Im Jahr 1694; begab er ſich bieher und 
ſchaffte fich eine Druckerey neu an— al Jahr 
darauf nemlich 1655 denzr. Jan. heyrathete er Jung⸗ 
fer Sophia Eliſabeth Lehmannin aus Witten⸗ 
berg, , welche er erſt Fürglih 1740 den 10. Junii 
durch den Tod verlohren bat; YUnjego ſetzt er den 
Difputationshandel fort. _' SE 
15) Ebrifloph Andreas Zeidler brächte im Jahr 
1694. feine Buchdruckerey aus Franckfurth an der 
‚Dover hieher und führt jego den Difputationshandel, 
16) Johann Jacob Krebs Eauffte Joſuaͤ Steg 
manns Druckerey und ſtarb 1715 
17) Jobann Grunert, Univerfitäts-und Raths⸗ 
buchdrucker, war im Jahr 1666. den ı 1, Detembr. zu 
Giebichenftein gebohren: Im Jahr 1692. frat er 
. dep Chriſtoph Saalfelds Wittwe in die Lehre und 
derſchenckte in. eben dieſer Druckerey fein Poſtulat. 
Nachdem er nun 1694. aus der Fremde wieder nach 
- Halle in Chriſtoph Saalfelds Wittwe Birchdrrickes 
zen gekommen war und eine Zeitlang dafelbft gearbeis 
tet hatte, fo legte er fih im Jahr 1699. eine neue 
Druckerey an und — ſich noch in dieſem Jaht 
mit Frauen Even Marien, gebohrner Dulgin, 
- Herrn griedrich Bartholomaͤi gern Witt⸗ 
we, mit welcher er 3. Soͤhne und r. ochter gezeuget 
bat. Sm Fahre 1755. fehaffte er fich einen Theilvon 
Heren Sriedeich Andreas Huͤbners Buchdruckerey 


an. Im Jahr 1723. wurde er Rathsbuchdrucker, 


* Ehre ihm hernach der Tod 1731, den 11. Sept. 
18) Johann Andreas Saalfeld lebte um das 
Jahr 1700. Nach deſſen Todt erhielt Stephan 
Grban deſſen Buchdruckerey. — 
en 9 
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19) Johann Montag fhaffte ſich 1702. eine neue 
Buchdruckerey allhier an und bemeifer noch feinen: 
Fleiß mit der in groß 8 gedruckten Bibel. 
20) Friedrich Andreas Hübner Fauffte Chriſtoph 
Saalfelds Druderey und zog alsdenn von hier weg. 
21) Johann Chriflian Zahn Univerſitaͤts- und 
Rathsbuchdrucker nahm von des vorbergedacten 
Buͤbners Buchdruckerey einen Theil an und ift vor 
einigen Jahren geftorben, 
22) Stepban Örban ift in der Goldlauter im Thüs 
singifchen 1681. den 1. December gebohren Im Jahr 
1695. erlernte er bey Herrn Böbeln zu Hildburghaus 
fen die Buchdruckerkunſt und Eauffte fih hernach 
1707. Johann Andreas Saalfeldens Druckerey, 
welche er. fehr viel verbeflerte, wie das Eanfteinifche 
Bibelwerck Deutlih genug erweißt. Er hatte ſich 
2. mahl verehlichet, Ein mahl mit Maria Zeidles 
zin 1709 und eg} Pos 
ckelin. Im Jahr 1731. legte er noch eine Dru⸗ 
ckerey an, welcher er aber nicht laͤnger als ein Jahr vor⸗ 
geſtanden; Denn im Jahre 1732. den 2. October 
nahm er von dieſer Zeitlichkeit Abſchied. Er hinter⸗ 
ließ 2. Soͤhne und eine Tochter, davon der aͤlteſte 
Sohn die Druckerey erhielt. Er folgte aber gar 
bald feinem DBaterin die Ewigkeit nach. Der juͤng⸗ 
fie Sohn Johann Benjamin ift noch am Feben. 
23) Georg Jacob Lehmann legte 1711. eineneue 
Druckerey an, welche biß diefe Stunde deffen hinter> 
laſſene Wittwe Durch ihren Sohn, als Factor, fort 
feßet. : | 
24) "Johann Ehriftian Zendel, deffen Reben ſteht 
ausführlish in meinem — Theil p. a9. 
* 


3 
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- 25) Johann Chriſtian Zilliger, iftden 13. Febr. 
1686. zu Halle gebohren. Bey Herrn Imanuel 
Tiegen zu Reipzig erleente er 1699. Die Buchdrucker⸗ 
kunſt. Im Jahr 1718. richtete er allhier eine neue 
Druckerey an und heyrathete noch in Diefen Jahr 
Sungfer Anna Roſina Schmidtin, mit welcher er 
3. Söhne und 8. Töchter gezeuget hat. nn 
26) "Johann Friedrich Arortendorf, hat 1718. 
feines Haren Schwiegervaters! Chriftopb Andreas 
Zeidlers Buchdrucfereg bekommen. Ä 
: 27) Johann Chriſtian Herrmann Eaufte 1722. 
des oben angeführten Johann Chriſtian Zahns 
Buchdruckerey. Er 
28) Johann Bottfried Rittler brachte 1731. 
vorhergehende herrmanniſche Buchdruckerey anfich. 
29) Johann Sriedricy Brunert, Deflen Leben has 
be ich ebenfalls J..c. p. 52. Befchrieben, 
30) Johann Cheiftian Grunert. Auch hievon 
habe ih 1. c. p. 53: gehandelt. £ | 
31) "Johann Heinrich Grunert. Defien Leben 
fiehe I. c. p. 34. . ee, 
32) Johann Gottfried Mleybe ftunde erftlich 
der Saalfeldifchen Diucferey ald Factor vor, nach⸗ 
gehends faufte er 1733. die Cholvinische Druckerey 
-in Leipgig und brachte felbige bieher. Im Fahr 
1733. den 22. Junii trat er mit Johann Brunerts: 
einiger Schter Maria Zlifaberh in die Ehe, mit 
welcher er 3. Söhne und 1. Tochter erzeuget hat. - 
33) Johann Chriftian Beutler, von Berlin, 
richtete zwar 1733. eine neue Buchdruckerey allhier 
an, er hat jich aber nicht lange aufgehalten. . 
34) Jobann Juſtinus Gebauer, Deffen Leben 
ſiehe . c. P- + ) 
3) 
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35). Chriftian Ludewig Sympher. Deflen Le⸗ 


ben fiehe 1. c.'p. 56. dabey manp. 58, I. 21. vor Ads 


ſter, Rifter lefen muß. 


36) Chriftopb Saalfelds Erben fegen ſeit 1736. 


die von ihrer Mutter hinterlaffene Druderey fort. 

Auſſer diefen biß anhero erzehlten Buchdruckern 
findet man noch 2. Druckereyen in Halle. Die eine 
Davon ift-1698. im Wayſenhauß zu Glaucha vor 


Halle; die andere aber von Herrn Prof. I. H. Cal⸗ 


l 


lenberg zum Behuf der juͤdiſchen Schriften angelegt " 


worden. Siehe löffentliche Jubelzeugniffe von 


Halle in dem Vorbericht p. 14. fegg. 


- , Hamburg. — 
Bey diefer Stadt-füge ich gegenwärtig nichts, als 
‚einige Verbefferungen von meinem andern Theil, hins 
zu. Man ändere alfo p- 60. l. ır. 19. und mache 
daraus 29. p. 61.1. 3. vor 1727. leſe 1729. linea27. 
vor 26. lefe 29, p- 62.1, 12. ift noch hinzu zu feßen, 
daß Herr Philipp Ludewig Streöhmer 1704. den 
Herrnſtand angenommenhabe. P.62 1.15.0071 1706. 
lefe 1701. ß 


> Hanau. 


um das Jahr 1511. lebte daſelbſt Heinrich Graan 


und druckte Pomerium Serm;-de Beat. Virg. oder 
ſtellarium coronæ b. Mariæ virginis pro ſingularum 


Feſtiuitatum, ejusd. prædicationibus cooptatum. 


Sein Buchdruckerzeichen ſiehe TAB. XIV. n. 2. 

Wilhelm Antonius führte eben dafeldft um das 

Jahr 1594. die Druderep. Ey Buchdruckerzeichen 
— | 4 wab 
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war ein hoher Feifen, auf deffen Spige ein Pelican 
die Zungen mit ſeinem Blute fütterte. Siehe TAB, 


XIV. n. 3. — ae? 
Helwſtaͤdt. 

Decr ehemahls berühmte Evangeliſche Lehrer der 
Gottesgelahrheit Georg Calixtus hatte ehedeſſen eine 
Druckerey auf ſeine eigene Koſten erhalten, und durch 
Factors verwalten laſſen. Von denſelben ſind nur 
zwey bekannt; Der erſte iſt Henning Muͤller, und 
der andere Johann Beorg Taͤger. Von dem letz⸗ 
ten hahe folgendes. Buchdruckerzeichen geſehen, dar⸗ 
innen die Buchſtaben C. F. V. verzogen ſind, mit der 
Überfchrift: Vireſcit vulnene virtus, Siehe TAB, 

V,n. 4. en | | 

Bon den jegigen Buchdruckern diefes Dres habe. 
ich, bereits. im andern Theil p. 64. gehandelt, Mag. 
leſe J. 5. vor 13. 31. und l.7. vor 12. heſe 17. 


Heydelberg 


In dieſer Biſchoͤflichen Reſidentzſtadt bekam die. 
Buchdruckerkunſt frühzeitig ihren Wohnplatz, obich 
gleich nicht ſagen kan, wie der erſte Buchdrucker ges. 
heiſſen hat. Herr Marchand berichtet p. 73. daß 
Jodoci Galli opuſculum, noſce te ipſum inſeri- 
ptum, daſelbſt 1480. gedruckt worden ſey. Herr 
Leſſer hingegen erzehlet p. 54. daß Heinrich Rno⸗ 

bloͤtzer im Jahr 1494. lateiniſche hymnos ans Licht 
geſtellet habe. Nach deſſen Bericht hat auch Hanns 
von Laudenbach daſelbſt eine Druckerey gehabt, 
und fin Grab geſunden, indem er daſelbſt 1514. ges 
foren iſt. An dem Auguflinerklofter war vor J 

er⸗ 
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—— dieſer Stadt folgende Grabſchrift zu 
efen: - — 
Bannß von Laudenbach iſt mein Nahm 
Die erſten Bücher. druckt ich zu Rom, 
Bire-for mein Seel, GOtt gieht dit Lohn, 
farb 1514. uff Se. Stephan... 
Um das Jahr 1584. lebte Jacob. Mylius daſelbſt, 
selcher Das Stadtwappen zu feinem Buchdruckerzei⸗ 
chen hatte. Johann Laucellot druckte um das Jahr 
1603, dafelbft und führte zum Buchdruckerzeichen 
einen Römen und ein Einhorn, welche mit einander 
ſtritten. Sa — 


An dieſem Ort hat ehedeſſen ein berühmg:r Mat⸗ 
rhaͤus Pfeilſchmidt um das Jahr 1591. gelebet. 
Theopbilus Sincerus führt in ſeiner Sammlung 
von alten und rahren Büchern. im erſten Stuͤck 
1733. p. 4. ein, ſehr merckwuͤrdiges vor ihm, gedruck⸗ 
tes Buch an. Es iſt folgendes: Kirchenordnung 
der Marggrafen zu Brandenburg, und eines er» 
baren Ratbe der. Stade Nuͤrnberg Oberkeit vnd 
gebierhen, wie man ſich beyde mit der Lehre 
und-Eeremonien halten folle. Matthäus Pfeil- 
ſchmidt ı 591. in Folio yebſt dem Larechifmo und, 
der Rinderpredige. Diefer Pfeilfchmidr führte 
zum Wappen in einem teutjchen Schilde einem Wind⸗ 
hund, oder Windfpiel, und einen Pfeil. Auf dem, 
Helm fiehet man einen. Flug, und dieſes Ainhipiek 
wieder. Oben drüber jtehen die Worte feregdum 
& fperandum, Unten darunter ließe man; : 


35 u. 
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g m — — — r œ — — — un 
Mebils vincendi genus eſt patientia, vincit 
Qui patitur : fi vis vincere, difce pati, 
Wer mit Bedult und Blimpf aushält, 
‚Der fiege endlich. ob aller Welt. 
Still ſeyn, verhoͤrn, behält den Plag, 
Slimpf und Bedult ein edler Schag. 
Siehe TAB. XIV, n.5. | 


57 Hmdsheldl. 

In dieſem Eleinen Städtgen in dem Hertzogthum 
Dels in Schlefien war ehedeflen eine Druckerey um 
das Fahre 1643. man meiß aber nicht mehr, als eis 
nen Buchdrucker, Paul Haͤlictz. Siehe Rungens 
Ineunab, p. 95. — | 


| Jena. | 
Bon diefem Dre habe ich ſchon zweymahl gefchries 
ben. Nehmlich in dem erften Theil p. 79. 81. und 
in dem andern Theil p. 67. und nunmehro- will ich 
zum Dritten mahl von felbigem reden, wozu mich fechs 
Buchdruckerzeichen verleiten. Das erfteiftvon Chris 
ſtoph Kippold. Er führte das Bild der Gerech⸗ 
tigkeit mit dem Schwerd und der Wage, in dem 
Abſchnitt feinen verzögenen Namen in einem teutſchen 
Schilde. Auſſen herum liefee man die WBorte: 
= Difeite juflitiam moniti & non temnere diuos, 
Siehe TAB. XVI. n. 1. | — — 

Johann Beithmann fuͤhrte ebenfalls die Gerech⸗ 
— zu ſeinem Buchdruckerzeichen. Siehe TAB. 


VI. n. 2. 
Johann Niſius fuͤhrte die —— 
Bu | eis 
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feines Nahmens J. N. zwiſchen zwey Palmen;mweigen 
und einigen Blumen. Siehe TAB.XVI.n.3, 
Johann Jacob. Bauböfer hatte fich einen Baum 
erwehlet, an welchem ih, zwey Schlangen aufwärts 
minden, - Unten drunter ließt man die Worte: Mo- 
do Fupiter adit. Siehe TAB. XVlLng. 
Johann Weidner hatte in feinem Druckerzeichen 
‚eine Sirene, welche eine Schlange umgiebt. Auffen 
herum ftehen die Worte: Ex Lliteris immortalitas 
scquirenda. Siehe TAB.XVI.n.e 
Tobann. Bernhard Heller, deflen. Leben ich im 
andern Theil p. 68. befchrieben, hat in einen teutfchen 
Schild feine Anfangsbuchftaben J. B. H. über welche 
die Sonne, unten darunter aber der halbe Mond 
‚und ein Stern zufehen. Zwey Geni halten Lorbeer, 
und Palmenzreige darüber. . Siehe. TAB, XVLn. 5, 
Nunmehro will ich abermahls einige "Druckfehler 
verbeffern. Im andern Theil p. 68.1. 8. an ſtatt 
Beichardtebronn leſe Reinhardtebronn p, 70, 
l. 17, ftehet "Jacob Rickelbahn, lefe davor Tacob - 

Peter RicFelbahn. Pag. 72.1. 1. ftehet 1711. ſtatt 
1721. zu J. 6. fege noch hinzu den ıten Auguft, . 


ne Ingolſtadt. 


Daß man daſelbſt um das Jahr 1489. gedruckt 
habe, beweißt Tbome a Kempis de imitatione Chri- 
fi opufculum , welches um dieſe Zeit dafelbft zum 
Vorſchein gekommen ift, ob man gleich den Buch⸗ 
drucker. nicht weiß. Siehe Schelhorns Amaenit. 
lit, T. VIII. p. 425. Sn der Blafianer Bibliothek 
zu Nordhaufen findes man Johannis Parreuts Th. 
Bace. exerc. veteris artis, qu& funt Yfagoge Por- 


phy= 
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phyrii predicamenta Ariltotelis cum duobus libris 
eriermenias 1492. {n 4, ——— | 
Wie aber der Buchdruckesgeheiffen, ift abermahl 
unbekannt. Mac) der Zeit that fih David Sarto: 
rius hervor, welcher zugleich, auffer ver Buchdru⸗ 
ckerey einen geofen Buchhandel trieb. Ermarısz29, 
gebohren, und ift 1592. wieder geftorben. Sein 
Buchdruckerʒeichen mar die Weißheit, welche auf der 
Weltkugel ſitzt, mit der Uberfchrift: Sapzens domia 
nabitur afris. Deſſen Bildniß ftehet auf Tab. XVII. 
Vermuthlich ein Sohn von ihm Adam Sartorius 
wurde hernach bekannt, welcher das Sinnbild der 
Geſellſchafft JEſu zu, feinem. Buchdruckerzeichen er: 
wehlet hatte. u | I 


Jungbuntziau, fiebe Bohmen. 


Kahren. 


In dieſem Dorf, welches im Cotbuſiſchen Spren⸗ 
gel in Der: Niederlauſnitz lieget, hat ehemals Herr 
Gottlieb Sabricius , Paſtor daſelbſt, eine- eigne 
Druckerey im Jahr 1707., angeleget; Es hat aber 
felbige nicht länger als. bis 1709. gedauert. Siehe 
Theunii, Red. Sorav. Progr. ad orat. d. 35. Apr. 
1740. habit. p. 18. | | 


Koͤniggratz, fiche Böhmen, 
Königsberg. 


Bon dieſer Stadt will ich anjetzo weiter nichts, 
als von Johann Stelter ein paar Worte ES 
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Er war zu Stettin 1685. den 8. Junii gebohren, und 
hernach Koͤniglicher Preußiſcher Buchdrucker an die⸗ 
fem Ort worden. Siehe deſſen Bildniß Tab. XVII. 
Kuttenberg, ſiehe Böhmen 
| Lauban. 
Auhier iſt die Buchdruckerkunſt ſehr ſpaͤt angelan⸗ 
get. Denn eftlih im Jahr 1684. Fam Wolffgang 
Thiſtoph Kramer, welcher vorhero zu Koldig die 
Buchdruckerey gerieben hatte, daſelbſt an. Er gab 
ſich zwar alle Mühe feine Buchdruckerey in gute um⸗ 
ſtaͤnde zu ſetzen; alleine der Tod hinderte ihn hieran, 
weil er ſchon im Jahr 1689. von dieſer Welt Abſchieod 
nehmen muſte. J 8R 
Hierauf uͤbernahm Here Michael Hartmann, 
Buchdrucker von Zittau, dieſe Buchdruckerey kaͤuflich. 
Anfänglich fegte er feinen Stiefſohn Johann Gott⸗ 
fried Dehnen, als Factor, dahin. Im Jahr 1691. 
übergab er ihm ſolche zu feinen Eigenthuͤm. Beil er 
ſich aber nicht allzumohlaufführte , fo übernahm Herr 
Aartmann 1697. felbige wieder Plöften und beforgte fie 
—— Factors bis 1700, da er ſelbige Herrn Johann 
Lhriftian Stremel und zugleich feine Tochtet zur Ehe⸗ 
genoßin übergab. Es mar diefer 1674. Den ı sten 
ugufti zu Dreßden gebohren. Sein Herx Vater war 
obann Heinrich Stremel, Buchdrucker zu Pirna 
in Meiſſen. Die Buchdruckerkunſt hatte erin Dreß⸗ 
den bey Johann Riedein, Churfürftt. Sächf. Hofe 
buchdrucker erlernet, bey welchem er auch fein Pos 
ftulat verfchencket hat, Nachdem er nun unterfchie: 
dene Buchdruckereyen beſuchet, (0 Fam er nad > 


AN, 
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ban, und wurde daſelbſt erſtlich Factor, hernach 
Beſitzer von Der Druckerey. Als aber fein Here 
Schwiegervater Michael Zartmann immer ſchwaͤ⸗ 
cher wurde, fo ruffte ihn felbiger nach Zittau zu ſei⸗ 
nem Gehuͤlffen, dahero die Druckerey zu Lauban an 
Herrn Nicolaus Schillen kam. ER 

Das Leben dieſes Herrn Schillens habe ich bereits 
im 2dern Theil p. 72 geliefert, allwo man p. 73.1. 
4. an ſtatt 1718. leſen muß 1708. und J. II. heißt eg, 
ſein Vater waͤre Oberaͤlteſter des Schmiedehand⸗ 
wercks geweſen, welches aber Oberaͤlteſter des Hand» 
wercks der Schneider heiſſen muß. Zu feinem Buchs 
drucerzeichen hat er fich einen annehmlichen Garten 
erwehlet, auf deffen lincker Seite ein Schriftfaften 
zu fehen, ben welchem ein Geniusfißer, twelcher jmey 
Druderballen in.den Händen hält; auf der rechten 
Seite ftehet auf einem Poftement ein Wienenkorb: 
Dben drüber fheinet die Sonne mit der Überfhrife‘: 
Non fibi ; unten’ ftehet deſſen verzogener Nahme in 
einem Schild. „Siehe Knauths Ann, Typogr. Lul. 
Sup pn 


E ipzig. — 
Alhier will ich erſtlich einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, und hernach einige Anmerckungen und 
Verbeſſerungen über meinen erſten Theil mittheilen: 
Melchior Lotter ſoll der erſte ſeyn. Von die— 
ſem habe ich feinen verzogenen Nahmen, welcher 
weiß erſcheinet, bey einem Buch gefunden, ‚welches 
man in denen Annal, Lipf. Typogr. uͤbergangen hat. 
Es ift ſelbiges: Plalterium Dauidis cum hymnis ex 
originali baud modica diligentia emendatum, Im- 
prefit Liptzk, Melchior Lottherus.. Zu Ende A 
Ä | | * 
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Pfalterium Dauidis adiundlis bymnis feliceem ba- 
bet finem.opera & impenfis Melebioris Lottheri du- 
calis oppidi Liptzenfis ciuis Anno mallefimo quingen- 
tefamo decimo [exto XV I..die Martii in 4to, Sein 
Buchdruckerzeichen ftehet TAB. KiX. n..r.. | 
Johann Albreche Wiingel hatte ſich zu feinem 
Buchdruckerzeichen ermählet ein Lamm mit der Sie 
gesfahne, auf deffen Kopf ein Ereuß zu fehen, aus 
deſſen Bruft Blut in einen Kelch fpringet. Auſſen 
herum lieſſet man die Worte: Ecce agnus Dei, qui 
tollit peccata mundi 1627. welches vermuthlich Das 
Sabre: if, da er fih nah Hof gewendet hat. Auſſer⸗ 
dem muß ic) hier noch melden ‚daß einige von feinen 
Nachkommen noch bis 1730. am Leben gewefen find. 
Siehe Tab, XIX. n.>» - ..,. | 
Bernbarde Chriſtoph Breitkopf hat fi. an 
ſtatt feines ehemahls von mic im. erften. Theil pag. 
131. befchriebenen Buchdruckerzeichens, folgendes er⸗ 
waͤhlet. Man fieht nehmlich auf einem Poftement 
einen Selfen, und dabep einen Bären, welcher an 
feiner rechten Tage ſauget, mit bepgefügten Worten! 
Ipſe alimentafıbı. RA ER. Be 
.. Johann Cheiftian Langenheim hat ſich Deffen 
verzogenen Nahmen zum Buchdruckerzeichen'etkiefet, 
auf.deffen rechter Seite die Buchdruckerkunſt in Ge 
ftalt einer: Weibsperfohn, auf der Linden aber der 
Mereuriug ftehet; oben drüber fiehet man in denen 
Wolcken einen Crantz. Siehe Tab. XIX. n.5. 


——— 


— 


— * vr Ä *Rr | Zu 
- Nunmehr liefere ich auch einige Verbefferungen, 
und Zufäge zu meinem erften Theil in Anfehung der 
Nachricht von Dar Buchdruckerey in Leipzig. — 
| ag 
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—— —— — — 06—— dep 
eeg 99: lin, 12. muß man alſo leſen: welche 1573. 
den 10. Aprilmwieder geſtorben iſt, wie die von Herrn 
Johann Salmuch gehaltene Leichenpredigt uͤber 1. 
Theſſ. V. bezeugt. —— 
Pag. 100. Iſt zu Johann Beyers Leben noch hin⸗ 
zu zuſetzen: Daß er ſich 1578. mit: Frauen Marien, 
Kern M Johann Rudolpbe, Pfarrers zu Schweiz 
nis an der Elbe, Tochter, Herrn Thomas Rock⸗ 
ſtedts, geweſenen Buͤrgers zu Halle hinterlaſſener 
Wittwe/, verehlichet, und mit ihr ſieben Kinder er⸗ 
zeuget habe, davon viere bey ihrem Ableben 1694. 
den 16. May noch am Leben geweſen. Siehe M. 
Georg Weinrichs Leichenpredigten. 
bag. i15. Iſt bey Johann Wittigaus Leben, 
noch zu erinnern, Daß auffer den. bereits daſelbſt er⸗ 
zehlten Factors Auch Herr Andreas Zeidler fo wohl, 
als Immanuel Tierze bey deſſen Wittwe dieſe 
Stelle vertreten haben. — — 
Pag. 115. Iſt bey Herrn Johann Bauern anzu? 
mercken, daß deſſen Drucketey an Herrn Johann 
Aöblern gekommen ſey ··4 
Pag. 117: Be en Feen Michaelis muß 
es alſo heiſen: at feine uchdruckerey vom neuen 
errichtet; und ſich zwey mal verehlichet. Aus det 
erften, Ehe, hat er zwey Töchter, und aus der ander 
einen,Sohn erhalten. ' Bieältefte Tochter heyrathet⸗ 
_ Heren Ebriftian Banckmann, Die_anbere Qet 
Müllern Koͤnigl. Accls⸗Inſpector. Der einige Soh: 
abet ftarb als Geſelle. Nach Cyriſtlan Mlichaelis 
od heytathete deſſen Wittwe Chriſtoph Baltha⸗ 
ar Lampen, Weil er aber nicht gar zu wohl Hauß 
ielt, fo muſte er ſeine erheyrathete Druckerey = 
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den Ruͤcken anſehen, dahero er Das Ungluͤck hatte; 
daß er als Geſell zu Stade ſterben muſte. Unterdeß 
fen ſtund die Druckerey einige Jahre ſtille, bis der 
junge Michaelis ſelbige übernehmen koͤnnte. Er 
lernte zu dem Ende bey Herrn Chriſtian Scholvn 
die Buchdruckerkunſt. Es drangen aber die Schuld⸗ 
ner drauf, ehe er noch mannbar wurde, daß die 
Druckerey an; Herrn Johann Andreas Zſchauen 
verkauft wurde, welche nunmehro Herr Michael 
Hennig beſitzetl⸗ dasa L 130.2: 

Pag. 117 bey ertn Johann RErich Zahns Res, 
ben Deehälr fih h Sache in Anfehung feiner Wuͤt⸗ 
we alfo: Nach deſſen Tod heprathete fie Theodor 
Sleifchern, Buchhaͤndlern in yena. Anfänglich war’ 
diefer Herr Sleiſcher gefonnen 1680. die Buchdrus 
ckerkunſt unter gemiflen von ihm vorgefchlagenen Be« 
dingungen zu erlernen. Weil aber felbige alfo beſchaf⸗ 
fen waren, daß die Gefelfchafft nicht Damit zu frie⸗ 
den; ſeyn Eonnte, ſo ſahe er fich gendthiaef die Dius’ 
ckerey an ſeinen Herrn Bruder Chriſtoph Sleifchern, 
welcher zu Rudolſtadt eine eigene Buchdruckerep ge- 
habt hatte; Fauflich zu uͤberlaſſen, und feine Ehefrau 
mit nach Jena zu führen,, Und von Diefem letztern 


Herrn Sleeber it die Zahniſche Buchdruckerey algs . 


F * dv 


denn an den gnnoch Teßenden Herrn Beorg Saalbar. 
chen gekommen. ‘©. Wershere Nachricht p. 389. 
5:79 MI ET WIRBT x H er | 
Pag 118: bey Herrn Mlichael v ‚Aft hinzu zu⸗ 
ſetzen, daß deſſen Buchdruckerey än Herrn Johann 
Chriſtoph Brandenburgern gekommen fey, nach⸗ 
dem fie einige Jahre ſtille geſtanden hatte. +: r- 
Pag. 119, bey Deren Juflinne Brandt iſt anzu⸗ 
ie | mer, 
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merden, daß deſſen Buchdruckerep aus: lauter oriens 
talifhen Schriften: beftanden.: | 

- Pag. 119, bey Herin Johann Chriftopb Bran⸗ 
denburgern fege man hinzu, Daß er die Boglifche 
Buchdruckerey an fih gebracht, nachdem felbige eis 
nige Jahre ledig geftanden. 

„Pag. 119. bey Herrn Gallus Niemann muß 
manmercken, daß er Benjam Cheiflopb Rigfchens 
Druckerey gefauft habe. 

Pag. 120. bey Heren Chriſtoph Sleilchern haben 
wir geſetzet, er habe zu Rudolſtadt Herrn Schmidts 
Druckerey gekauft, es muß aber Freyſchmidt heiſſen. 

* 121. bey Herrn Chriffian Goͤtzen heißt es, 
er wäre zu Wichmar gebohren; Es iſt ſalſch, es 
muß Wiehmar heiſen. Bey Herrn Johann Ja⸗ 
cob Bauhoͤfern, zu Jena, hat er nicht nur ſeine 
Kunſt erlernet, ſondern auch in been Druckerey 
1665. fein Poſtulat verfchendfet. Deffen Sohn 
Ehriftian Böge ift 1739. geftorben. Saab. 

Pag. ı22. bey Herrn Chriſtoph Balıbafar 
Lampen fichet, daß deflen Druckerey Chriftiar 
Mlichel bekommen, man lefe davor an Heren Jos 
bann Andreas Zfhauu 5. | 

Pag. 125. bey Herrn Martin Sulde haben wir 

efagt, Bar Der Chriſtoph Zunckel, nad) deſſen 

od feine Druckerey gekauft habe; Es ift aber noch 
bey Suldens Reben gefchehen. W- 

Pag. 127. bey Herrn Samuel Sleifehern fege man 
hinzu, daß deſſen Buchdruckerey an Herrn Gottlieb 
Bauch gekonmen ſſoeeeee. 

Pag. 127. bey Herrn Gottfried Rochen iſt hin⸗ 
zu zuſetzen, “ daß er eine neue Buchdruckerey er⸗ 
richtet habe, welche nach feinem Tod an ——— 

Han 
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hann Gottfried Langen und nach dieſes Ableben 
durch Heyrathung feiner Wittwe an Herrn Zacha⸗ 
rias Heinrich Zisfelden gekommen fey. | 
‚ ‚Pag. 127. bey Herrn Gottlieb Bauchen ift zu 
erinnern, daß nunmehro Deffen Drucferey die Witt⸗ 
we unter ihres Schwiegerfohtis Heren Janzens Fas 
ctorie fortſezt. a ee 

- „Pag, 130. bey Herrn Chriſtoph Zunckeln, J. 2. an 
Ratt 1870. leje 1699. 1.6. an ſtatt Churfuͤrſtl. leſe 
Sörftlich 1.15. an ftatt Borba leſe Bi enach 1. 16, 
an ſtatt ©Oberlaufig, leſe Niederlauſitz 1.33. an 
ſtatt 1714. leſe 1713. | ds 
Pag, 13. bey Herrn Bernhard Chriſtoph Breite 
kopf it l. 20. ein Druckfehler eingeſchlichen. An 
ſtatt Heinecciilefe Reineccii. en Ben. 

Pag. 133. bey Herin Beorg Saalbachen 1. 5. 
reihe das Woͤrtlein ehedeſſen weg-,. Aufferdens ift 
noch ep hunger ar wiegermut⸗ 
ter 1740, den 14. Febr. geftorbenfey.. 

Pag, ende hin daß Herr Chriftian 
Samuel Krug feinen. Herrnintroitum 1739, ges 
geben habe. Er ift zu Halle gebohren und hat zu 
Jena bey Herr Peter Sickelfcheer die Buchdru⸗ 
ckerkunſt erlernet, auch eben daſelbſt ſein Poſtulat 
verſchencket. Bon Jena kam er nach Leipzig und 
legte eine neue Druckerey an, mit welcher er dag Cor- 
ꝑus Juris Ciuilis Heineccit: in median 8. zu drucken 
aufieng. Er trat aber hernach felbige an Herrn 
Chriſtian Benjamin Bittorffen ab, und fuͤhrt nun⸗ 
mehr den Buchhandel.. 2 | 
Und ſo viel von den Berbefferungen und Zuſaͤtzen 
zu Leipzig. Mancher würde: ſich hertzlich gefchämer 
haben, ſelbige beten machen. Ich nicht, — 

| & F 
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die wenigften Fehler find Durch mein Verſchulden ſge⸗ 
macht worden. Diefe Nachrichten alle mit einans 
der habe ich nicht aus. den Fingern faugen koͤnnen. 
Ich muſte alſo glauben, was man mir ſchriftlich, 
Oder maͤndlich berichtet hatte. Da man aber ſelbi⸗ 
ges gedruckt laß, fo befann man ſich öfters eines beſ⸗ 
“fern. Eben dahero ift es gefchehen, daß ich jego man? 
ches’ beſſer / als zuvor, weiß. Und dieſe Wiſſenſchafft 
wollte ich nicht vor mich alleine behalten, weil ich 
ſaubte, es wäre billig, Daß ich ſelbige auch meinen. 
Befern mittheilte, damit fie daraus erfehen Eönnen, 
mie eifrig ich mich der Wahrheit beftrebe. Seine 
Gehler erkennen, und verbefiern ift wohl nimmermeht 
eine Schande, fondern vielmehr ein Zeichen eines auf⸗ 
richtigen Gemuͤths. | - . 


Leutmeritz fiche Böhmen. 
Leutomifchel, ſiehe Böhmen. 


Liegnitz. | 
Der erſte Buchdrucker allhier ift Nicolaus Sar⸗ 
torius, oder Schneider, geweſen. Er war zu Goͤr⸗ 
fig 1560. gebohren, und trat in, feinem vierzehenden‘ 
Jahr bey Heren Ambroſius Stiefchen, Buchdru⸗ 
Feen dafelbft, in die Lehre. Nach ausgeftandenen: 
Lehrjähren befahe er fremde Drudereven. Hierauf 
wurde er 1686 von E. E. Rath zu Zittau zum Bude’ 
drucker dahin berufen, woſelbſt er auch Doretham 
Schneiderin geheyrathet hat. Im Sahr 1598. 
Wurde er von dem Hertzog Stiedrich IV. von Lieg⸗ 


nis hieher zum Buchdrucker beruffen. Er fund Dier 
| $ ſem 
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ſem Ammt treulich His an fein Ende vor, welches den 
18. Dec. 1621. erfolgte. Seine Frau und Kinder 
liefen ihm folgende Grabſchrift verfertigen: 


NICOAvS SARTORIVS 
Görlicenfir, 
Typograpbus operofus atque induftrius, 
ur | | 


Lignie] primus Artem nobiliff- 
vltra ipfos XXX Anmos 
Mon niſi qua religiofae Pietati 
‚propaganda, 2. 
&° 'honeflis Moribus Artibusque 
juuandis ejfent 
u Typis diuulgando 
u. Laudabiliter exercutt, r 
Pixit mewlpate Anu. LXII. Hebd. XVI. 
In Conjugio tranqujlio . 
' ad Ann. vsque XXX. 
Obiit pie ac beate A. C. MDCXXI. 
| AM. Dee. D. XIX, 
Mortales Mariti & Parentis 
Opt. ac defideratij]. 
Reliquias 
DOROTHEA SARTORIA 
8 Libb. V. fuperft. 
.Merentes fub. hoc Saxo 
condiderunt, 


*p Er u 3 Siehe 
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Siehe Johann Peter Wahrendorfs Liegnisiihe 
Merkwürdigkeiten Budißin, 1724. ing: p. 495. 10q. 

Auf ihn folgte Sebaftian Koch, Beorg Sprin⸗ 
ger, , und aufdiefen Zacharias Schneider, ein Sohn 

des Nicolai, welcher zum Buchoruckerzeichen einen 

Schnitter hatte, mit der Beyſchrift: Alüis ferenti- 
bus, aliis-meto. ©. Tab. XV.n.3. Alsdenn kam 

Migand Suncke, Chriſtoph Willing dahin, nad 

deſſen Tod Jop. Matthias Bichrel Factor wurde, 
hierauf feste ſich daſelbſt Johann Berlach LTerlich, 
Chriſtian Waͤzold, und Johann Chriſtoph Waͤ⸗ 
zold/ein Sohn des vorhergehenden nieder, deſſen Witt⸗ 
we Die Druckerey noch jetzo ſortſetzet. 

Loͤbau. 

In dieſer aͤlteſten Sechsſtadt in Oberlaufig kam 
erſtlich 1717. ein Buchdruͤcker an. Es war ſelbiger 
der noch lebende Herr Ehlerd Hennig Reimer/ 
welcher zu. Altona Das Licht dieſer Melt erblickt und 
som Fahr 1696: 1700. bey Heren Conrad Graͤflin⸗ 
gen zu Hamburgdie Buchdruckerkunſt erlernet haste, 
Nach vollbrachten Lehrjahren, verfchenckte er ebenda⸗ 
ſelbſt fein Poftulat, und alsdenn befuchte er Luͤne⸗ 
burg, Luͤbeck, Wißmar, Roſtock, Guͤſtrow, Leip⸗ 

ig und Dreßden, an welchem letztern Orte er ſich ſechs 
ahre bey Herrn Johann Riedeln aufgehalten hat. 
Don hieraus kam er nad) Loͤbau 1717. eine neue Dru⸗ 
ckerey zu errichten, woſelbſt ihm nicht nurdag Buͤr⸗ 
ge recht geſchencket, ſondern auch eine gewiſſe Sum⸗ 
me Geldes zu ſeinem Vorhaben vorgeſchoſſen wurde. 
Seine erſte Arbeit war ein Loͤbauiſches Geſangbuch, 
worquf verſchiedene andere Schriſten ſolgten. = 
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hat fich zweymal verehlichet. Das erfte mal mie 
Herrn Stremels, Buchdruckers in Pirna, eingigen 
Tochter, Maria Eliſabeth und nad) derfelben Tod 
mit Frau Helenen Sophien gebohrner Wagne⸗ 
«in, verwittweter Saͤmichin. Sm. Jahr 17740, 
übergab er deſſen Sohn Herrn u 
Chriſtian Wilhelm: Reimers die Druckerey. 
Es ift felbiger zu Dreßden im Jahr 17173. gebohren. 
In feiner Jugend wurde et in guten Künften und Wiſ⸗ 
fenfchaften unterwieſen und alsdenn trat ec bey feis 
nem Herrn Vater in die Lehre, nach deſſen Vollen⸗ 
" Dung er bey ſelbigem poftulirte und hernad) die Drus 
ckereyen in Leipzig, Graitz, und Gotha befahe und 
daſelbſt eine Zeirkang conditionirte. - Endlich wurde 
ee von ſeinem Seren Water wegen zugeftoffener 
Schwachheit : zurück :beruffen, da er Denn den 12. 
April 1740. die vaͤterliche Druckerey übernommen 
hat und noch mit. guter, Gefchichlichkeit fortfegek. 
Noch in eben vorhergenanntem Jahr den ı0. May 
heyraͤthete er Jungſer Johannen Sophien Klie⸗ 
min. Siehe u Annal. Typogr.p. 85. (ggg. 
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In dieſer Kayſerlichen freyen und des H. Roͤm. 
Relcchsſtadt iſt zwar die Buchdruckerkunſt gar bald 
nach ihrer Erfindung getrieben worden, man kan aber 
das Jahr nicht ſo genau beſtimmen, wennn der erſte 
Buchdrucker allhier angelanget. Johannis von 
Turrecremata Expoſitio Pfalmorumı, ſoll allhier, je 
doch ohne Benennung der Zeit, zuerſt gedruckt ſeyn. 


Um das Zah 1475. hingegen hat Lucas Bran⸗ 
| u 4 a de 


— 
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Dig de. Schafs das berühmte Werck Rudimentum 
Neuitiorum allhier gedrucfte. 
Im Jahr 1476 find wieder zwey Buͤcher zu Luͤ⸗ 
beck ans Licht getretten, Das erſte iſt Scala Ceeli, das 
‚andere Conradi de Halbenſtad Menſa philofophica 
& Reſponſorum Curioſorum. Der Buchdrucker 
hat ſich aber nicht genannt. So viel iſt indeſſen ge⸗ 
wiß, daß die Buchſtaben mit dem Rudimento No- 
Bitiorum vollkommen uͤbereinkommen, dahero nicht 
unbillig zu vermuthen ſeyn wird, daß dieſe Bücher 
ebenfalls aus Luck Brandis de Schaſe Druckere 
gekommen fepn, von welchem man bis 1499. us 
„ gedruckte Bücher weiß: - - u 
Im Fahr 1477. führt — p. 164, eben⸗ 
fals eine Scalam cœli zu Lübeck gedruckt an. Ich 
glaube aber Here Beughem habe ſich vermuthlich 
geirret, weil er gar. oft gefehlee hat. -.. | 
Im Jahr 1484. fol nah Heren Leſſers Bericht 
P. 57. eine teutfhe Bibel in platteutfcher Sprache 
von Stephen Arendes, oder Arnold gedrucktwors 
den ſeyn, wiewohl Herr Johann Zeinticy von 
‚Seelen in feiner Nachricht von dem Lefprun 
und Sortgang der Buchdruckerey zu Lübeck, 
‚1740. in 8. p. ır. Daran zu zweifeln fcheinet. Biß 
gegen das Jahr 1509. hat Diefer Arend viel gutes 
und böfes gedruckt. ER > — | 
Sans gewiß hingegen hat in,diefem Jahr Bar⸗ 
sbolomäus Gothan ein Promptuarium ‚Medicine 
in 4. gedruckt, Eben diefer Gothan foll. auch, nad 
Herrn Buͤnemanns Bericht im Fahr 1485. Spey: 
ge der Dogede, ingleichen Edele Blome des himm⸗ 
ſchen Paradiſſes gedruckt haben. 8 
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Im Jahr 1486. wurde Matthaͤus Brandis bes 
£annt, welcher ein Miſſale in Folio gedruckt hat. 
Dan weiß aber nicht, wie er mif dem porhergehen» 
Den Brandis verwandt war, ER 
Im Jahr 1500 richtete ſich ein neuer Buchdrus 
der Georg Rickholf an, von dem man bis: 1566. 
gedruckte Bücher weiß. Db er von Beorg, Rich 
hof unterfchieden, zweifle ich ſohr ſtarck. N, 
Um das “Jahr 1524: kam Audwieg Dieg, von 
Speyer gebuͤrtig, hieher. Vorhero hatte er fih zu Ro⸗ 
ſtock — und daſelbſt die allererſte Drucke⸗ 
rey angeleget, Zu Luͤbeck iſt er 1559. geſtorben. 
Johann Balhorn/, fieng um das Jahr 1531. 
allhier auch zu drucken an. Er iſt abſonderlich wegen des 
Spyruͤchwoͤtts vermehrt, oder verbeſſert durch 
Johann Balhorn bekannt. Und dieſes ſoll deßwe⸗ 
‚gen entſtanden ſeyn, weil er das A B CBuch mit 
den doppelten Buchſtaben: FF, U, te, ff, vermehrt 
hätte; Andere hingegen glauben, weil Balhorn ver» 
muthlich ftudiet,, fo hätte er Dann und wann, feine ges 
druckte Sachen verbeffert und vermehret. Es müfe 
fen aber feine Berbefferungen von fchlechter Wichtig⸗ 
keit geweſen ſeyn, weil man eg vor ſchimpflich gehals 
ten, wenn man von jemand gefagt, ex hätte wie _ 
Balhorn verm:hre und verbeffere. Man findet 
Bis 1599, von Johann Balhorn gedruckte Buͤcher. 
Wenn diefes alles von einem Mann zu verfikhen, ſo 
muß ev ziemlich alt worden feyn, : Vielleicht hat Va⸗ 
ter und Sohn einerley Bornahmengehabt. Es vers 
leitet den Herrn von Seelen zudiefer Muthmaffung 
:»ie doppelte Wohnung. . Ein mal heißt es, .er hätte 
nahe bey der Abtekenn, das andere mal, er hätte 
in des Suͤrſtraten gewohnet. Alleine, ex kan ja 
er. W5. wohl 
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«wohl etliche-neungig Jahr Alt geweſen fepn und feine 
Wohnung verändert haben. Bellen Inſigne war 
folgendes: nemlich ein Schild, von zwey Engeln ges 
' halten, der mit einen gedoppelten Strich, in der Fort 
einer X. abgetheilt: Indem lincken dreyecfigten Raum 
iſt zu fehen ein Ball, in Dem rechten ein Pofthortt a 
in dem oderften I. in dem unferfien Bi 

- Bom Jahre 1574 » 1591, that fih Afwerus 
Kroͤger hervor. N | 

. om Jahr 1589.1523. Sol ein Buchdrucker 
daſelbſt Hannß Sache gemefen ſeyn. Haätteer ſich 
auf einem Gedichte, welches er dem Rath überges 
Ben, nicht ausdrüclich einen Buchdruder genennet, 
fo Eönnte man glauben, er würde mit dem Nuͤrnber⸗ 
giſchen Schufter Hannß Sachßen vermenget. Die 
fes Gedichte klingt srdentlich wie die Verfe des Hannß 
Sachßens, und ift ſchwartz und rothunter einander 
gedruckt, Der Anfang davon ift dieſe; 


Zu Lob und Ruhm will ich fahnan, ii 
Sampt der Gemein Unterthan - = 
Danckn SEOtt fuͤr feine groflen Gab 
So wir von ihm empfangarhabn 
Durch feinen Sohne Iheſu Chrifl, 
Welcher vnſer ale Heyland ift, 15% 
Beweiſet hat zu aller Stundt, ae 
-  Dafe wie dann aus Hergen Grundf. 
Danckn, das er uns doch alſo hat Er 
Durch feine groffe Guͤd und Gnad 
Mit Ehrbarn, Hochwolweiſen Zeret 
- Bon Bürgermeiftern, Raht md Kichterw 
| a ee Mn ' 
‚ . Bad bitten ihn jetengje meh. u oo 
ud. | .14 Durch 
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urch feine geoffe Barmhergigkeit, 
Er wollt furthin und allezeit, 
Mit feiner Gnade bey ihn fin : 
Auf das mir ftetes dancken ihm. 


Es iſt auf wey Bogen als ein Patent gedruckt, was 
wir en Schwabacher geſetzt, iftroth. Würde fich 
‚bie Zeitrechnung mit ‚einander vereinigen laffen ſo 
koͤnnte man dieſen Buchdrucker, und den beruffenen 
Nuͤrnbergiſchen Zannß Sachen vor eine Perſon 
halten. Alleine der Dichter Hannß Sachß iſt 567. 
ſchon geſtorben, dahero Ban er nicht 1589. noch ge⸗ 
druckt haben. Ob aber der beruffene Dichter nicht 
von Luͤbeck gebürtig geweſen, iſt eine neue Frage, 
die einer Unterſuchung werth wäre. . -" ı = 
Lorentz Albrecht druckte vor 2539. bis 160. 
Eigentlich war. ex, ein Buchhändler , der zugleich eine 
Druckerey ae, Sein Buchdruckerzeichen iſt auf 
dem Luͤbeckiſchen Stadtrecht rund, in Groͤſſe eines 
Thalers, und ſieht auch faſt wie eine Muͤntze aus. 
Auf ſelbigem erblickt han das Bild des fein Ereug 
tragenden Heplandes der Die rechte Handin — 
‚he hält, mit der linchen aber die Welt-Kugel faſſet. 
Unten liegt eine Schlange, die er mit Füffen tritt, 
Amber! ftehet der Ders: IN. MANBIS. BOMINI. 
SORSQVE.)SALVSQVE, 'MEA: Zwiſchen deſſelben 
Anfang und Ende iſt in einer etwas laͤnglichen Run⸗ 
de L. m. A, und darüber ein +, Nach feinem Tod 
haben defien Erben den, Buchhandel und die. Dru⸗ 
tkerey fortgefeger. en ee 
m Mitte, oder Johann Albinus, druckte 
un. das Ahr 1606.» 1609 Be 4 
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Samuel Jauche vom Jahr 1612.⸗ 1627... Er 
war zugleich ein Buchhaͤndler und hat von E. E. Rath 
uͤber verſchiedene von ihm gedruckte und verlegte Buͤ⸗ 
cher ein Privilegium 1614. erhalten. Vermuthlich 
hat er bis 1627 gedruckt. Denn um dieſe Zeit fuͤhr⸗ 
sten deſſen Erben die Druckerey. Er haͤtte eben das 
Buchdruckerzeichen, als Albrecht, tur daß an ſtatt 
- “der Buchftaben L. A. ein S.L, fiehet.. 
Johann Wolf vom Fahr, 1620.:1624 
. Valentin Schmalberg von 1629. 1666. Als⸗ 
denn fester die Erben Die Druckerey bis 1689. ges 
meinſchaftlich fort. = 
“: Martin Janopius vom Jahr 1630. : 1637. Er 
war zugleich ein Buchhaͤndler. | 
Johann Meyer vom Jahr 1641. 1643. 
© Bortfeied “Jäger, oder Venator, von 1646. = 
'1669. Denn um 1670. druckten defien Erben ge⸗ 
meihfchaftlic bis 1677. F —— | 
Jacob Hinderling von 1656.⸗ 1655. 
Chriſtoph Gottfried Jaͤger von 1677. 17715, 
Moritz Schmalberg von 1689.» 1702, Deffen 
Wittwe bis 1714. — 
Samuel Struck von 1707.,1720. Er hat das 
bekannte Lübeckifche Formatbuch gedruckt 
Maoritz Valentin Schmalberg von 1714. 1718. 
“ Johann Nicol Green von 1721.,1741,Everlang- 
te Die Ehre, daß er-den 14. Merg 1721. von einem 
Hochweiſen Rath mit dem Buchdrucker- Privilegio 
‚Begünftiget wurde, Als er nun gute Dioden von feis 
ner. Gefchicklichkeit abgeleger, fo bekam "- 3. 
— = er 
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Mer 1724. den Titel:eines Hochedeln und Hoch⸗ 
weiſen Rathsbuchdruckers zu allererft , welchen er 
noch bis Diefe Stunde hat. - Sein Buchdruckerzeis 
hen ift in einem ovalen Schild vermufhlich eine Graͤ⸗ 
he, auf dem Helm fteht ein Baum, worüber in einem ' 
flügenden Zettel I.N. G;und noch darüber die Morte 
fiehen:: "Sigitlum Typographicum Greenianum, 8.” 
TAB.XVi.n. 5. — | 
Johann Nicol Thun von 1724.-1726, 
Asmus Roop von 1726. + 1741. lebt noch. 
— Heinrich Willers von 1730,» 1741. 
NOW... me Ki I 
Diefe Nachricht haben wir dem Herrn von See: : 
len zu: dancken ‚, welcher in feinee Nachricht vie: 
chronologiſche Ordnung erwehlet, und-die meiſten 
von allen bißher angefuͤhrten Buchdruckern gedruckte 
Bücher anfuͤhrtt. | 


LT Magdebng 
Von dieſer Stade habe ich im andern. Teil p.75;; 
ſeqq. ‚gehandelt. ee 9 — nor SE — J 
‚Pag. 80: lin, 11. habe ich Herrn Guͤnthers Va⸗ 
ter Nicolaus Guͤntharn genennet, er heißt aber 
Heinrich Nicol Guͤnther. 
iyte α Bit: 
„Bere Auguſtin Vogel⸗ Bürger und Gaſtwirth 
im ſchwartzen Bären zä-&Auban brachte von Franck⸗ 
ſfurth an der Oder einige Ale Schriften an ſich, und 
führte fie 1699. nad) Lauban Weil fich aber Her 
Hartmann zu Zittau und: Herr Zipper zu Goͤrlitz 
feinem Unternehinen biNig widerfeßten,, fo muß. Y 
. — I el: 
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ſelbige nach Marckliſſa, einen Staͤdtgen an der ſchle⸗ 
ſiſchen Graͤntze fharen. Unterdeſſen erhielt er dennoch 
die Freyheit ſeine alte abgenutzte Druckerey wieder 
nach Lauban zu bringen. Weil er aber die Buch⸗ 
druckerkunſt nicht gebuͤhrend erlernet, ſo konnte er 
keine Kunſtverwandten bekommen, dahero er einen 
alten verlebten Kunſtverwandten Johann Laſchken 
daruͤber ſetzte. Gleichwohl wollte es nicht viel helfen. 
Deßwegen verkaufte er ſeine Schriften an Herrn 
Chriſtian Ockeln, Buchdruckern in Schweidnitz, 
und von dieſem kam fie an Herrn Dietrich Rrahn, 
ehemals Buchdrucker in Hirſchberg, welcher fie aber 
in gang andere: Umftände feste. Vorjetzo hat. fie 
deſſen Sohn Herr Immanuel Krahn zu Hirſch⸗ 
berg. Siehe Knauths Annal, Typogr. p. 89. eg, 


Marpurg. 


Eucharius Cervicornius wird von einigen unfer 
die Coͤllniſchen Buchdrucker gezehlet; Es iſt aber 
falſch· Denn er war von Coͤlln gebuͤrtig und hat 
zu Marburg um das Jahr 1527. gedruckt. Ich ha⸗ 
be ein Buch in Händen, wo alſo fteher : -Marpurzi ex 
Officina E:ucharit; Ceruicorni Agrippinatis. Sein 

Buchdruckerzeichen war ein - Kraut „ vermuthlich 

irſchkraut, woraus drey Blumen gewachſen. Siehe‘ 

AB. XX. nt. , 

Paulus Egenolyh wird unter Die gelehrten Buch⸗ 
drucker gerechnet. Siehe Keflern p. 306. Um das 
Jahr 1613. haf er zu Marpurg gelebt, wie folgendes; 
Buch darthut: Hermanni Vultgi ın-Inflitutiones 
juris- cinilis ‚commenterjus. ..Marpurg apud Paul 
Egenolph, 1613. in 4. Sein Bucosusferpeichen 
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war die Dofinung mit, *8 Ancker ‚be linden 
und mit einem brennenden Hertz in der rechten Hand. 
Siehe TAB.XX..n. 2... u, ya 
"Johann Rürfchner lebte, um das Jahr 1656. 
und hat Martin Zeilers, Sendſchreiben in. dieſem 
Jahr gedruckt. 35 


— 


⸗ 


Ma 
Daß in- diefee Stadt die Buchdruckerkunſt zu erft 
erfunden worden ſey, habe ich bereits im erften Theil 
p. 42: hinlänglich erwiefen. ‚Die erften Buchdruches 
dafelbft find Johann Buttenberg, Johann Sauft, 
und Peter Schöffer, gewefen, deren Leben ich eben- 
falls daſelbſt p. 57. 59. und 60, erjehlet habe. - 
Bon Ivo Schöffen, dem Sohn Peter Schoͤf⸗ 
ers, habe ich auch daſelbſt p. '62. geredet, und fein‘ 
uchdrucferzeichen ih Kupfer geſtochen geliefert, ich 
babe aber noch ein original in Händen, welches ich 
abermals abftechen laffen; Es befindet fich ſelbiges 
bey des Joan de Blanfäco Burgundi Commentariis' 
ſuper Titulum de Adtionibus ininftitutie Mayntz 
*5 soo dreymal. Es befteher in einem teutfchen 
Schild, darinnen man gang: obeil J. A. S. hernach 
zwey Sterne ſiehet. Auf der lincfen Seite figer ein 
eh welcher — Biel zur rech⸗ 
ten iſt e de Schafe „Unten ſteht wieder ein 
— ich auf feinen Schäfeiftecten lähs 
net und eine Mofe in der Hand halt“ Meben ihm 
ſteht ein Schufhund Siehe TAB. XıXın.-5 
2m BAnn 3Cl 2. 27 TOT 
Herr Marchand hat ſich p- 43. bemühet ein Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter von Peter Schoͤffern — 
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Ich will Daraus einen: Auszug machen: "Peter 
Schoͤffer hatte dren Söhne, nemlch. 

1) Johann, deſſen Nachfolger. Er hat vom 1503, 
bis 1533. zu Mapng gedruckt. 

II) Peter, welcher um das Jahr 1528. zu Mayntz, 
1528-1529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, 
und 1541.1542. ZU Venedig gedruckt hat. 

III) Ivo, von welchem man vom Jahr 1531°1539. 
gedruckte Buͤcher weiß. Ob aber dieſer Ivo 
und Johann nicht mit einander verwechſelt 
werden, laͤſſet ſich aus Mangel der Nachrichten 
ſchwer beſtimmen. 

Man kan auch nicht ſagen, wie fie ihr Geſchlecht 
fortgepflantzet. Unterdeſſen findet man. einen Jo— 
hann Jangon Schoͤffer, welcher ſich zu Hertzogen⸗ 
buſch in Brabant angerichtet, und vermuthlich ein 
EndelPeters und ein Sohn Johann Schöffers ge: 
wefenift. Um das Jahr 1565. iſt er wieder geftor- 
Ben, wie deffen Grabmahl erweißt.: Deffen Kinder 
waren? - | | 

a) Johann, von dem befannf, daß: er. den 23. 

Sun. 1614. geftorben. in | 
b) Walburgis, an Anton von Louw verheps: 
rather: Fam 25. Movemb. 1603. | 
Borhergehender Johann hinterließ zwey Söhne, 


1) Anton Schoͤffern, welcher fich den 25. Febr. 
1612 mit Sopbie von Sommeen verehlichet,, 

2) Berbard, deffen Todesftunde unbekannt. | 
Johann Schöffer, ein Sohn des vorhergehenden 
Antons, war gebohren den 20. Auguſt 1617. Im 
Jahr 


Im. Bon einigen Buchdrnekein: _ "z2ı 
Im Jahr 1637. heprathete et Levina don Roy und 
hernad) 1643. den 10. May Mlaria von Gulikker, 
mit welcher er vier Kinder gezeuget. er 
) Johann, gebohren den 6. May 1644. verhey⸗ 
rathet mit Helena von Wys den 26. May 1675. 
Von deſſen Kindern hernachh 
2) Sophie, gebohren den 17.. Dec, 1646, verhep» 
— are von — BT Fun 
3) „Jacob, gebohren den 26. Sept. 16 vereh⸗ 
lichte ſich mit Jacobine Buͤnders nah 
1675. Die ihm eine Tochter Mariane den 26. 
Mertz 1676. gebohren. FE 
4) Ignatium, gebohren den 16. Jenner 1656. ; 
Vorhergehender Johann Schöffer,pver erfte Sohn 
JJohanns, hatte ee ef — | 
Aa)Peter, geböhren den 9. Febr. 1684. der noch 
am Leben ift, und die Buchodrucferfunft - zu 
Hertzogenbuſch treibt Den ız: November ı 711. 
heyrathete er Lucien Henrietten Cuyperin, 
mit welcher er zwey Söhne, Johann, geb. 
den 31. un. ı715. Jacob, geb. den 2. Sun, 
1720. und ‚eine Tochter Maria Dina geb. den 
13. Map 1719. gezeuget, welche noch am Res 
oben find. a N 5 
2) Anton, 'geb. den 2. Jan.’ v 
3) Mariam, geb. den 9. Merk 1682. verhepra- 
thet an Peter van der Borge, einen Arge zu 
ei Herkogenbufch den 4, April s7or = 
e* 4) Angelinen, geb den 27. Febr. 1680, verhey⸗ 
Igthet an Corneille Vervorſte. 
HMJacob, geb. den 21. Ockober 1687 iſt als 
Diaconus der Minoriten sent. sen 
e 6 
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6) Johannen Hlarien;-geb.,den-31.: Ott/ 1602. 

verheytathet an Wilhelm Verporſi 
Dieſe Linie iſt alſo in unverruͤcktem Slor. zu Hertzo⸗ 
genbuſch fortgepflantzet worden, davon der Stamm⸗ 
vater allemäl die vaͤterliche Druckerep forigefebet har. 
Ihr Buchdrucerzeichen ift Das gemöhnlide Schoͤf⸗ 
ferifche in einen. teutfchen Schild, auf deffen Helm 
ein Steinbock hervor raget. Der, erfie. Johann 
Schoͤffer, der fih nad) Hertzogenbuſch gemendet, 
und der Stammvater dieſer gangen Linie ift, hatte 
Einen feutfchen Schild, der in zwey Theile abgetheilt. 
In dem oberften liegen zwey Schäfferftecken creuß- 
weiß über einander, in dem untern Theil ſieht man 
in Purpurroth drey weife Schafe. 

Peter Jordan zur Lederhoſe fol. um das Jahr 
1532. allyier gedruckt haben. Man fehreibt ihm auch 
ein Buchdruckerzeichen zu, da eine fchwäbifche Jung⸗ 
fer vermuthlich in der rechten Hand eine Blume, in 
Der.lincen aber. einen Blumenſtrauch, worauf eine 
Nachteule ſitzet, hält. Man fehreibt aber eben dieſes 
Signet Jacob Koͤbeln zu Oppenheim zu, dahero 
ich nicht ſagen kan, ob es Peter Jordan, oder 
Röbel, zuerſt gefuͤhrt. Ich habe es aber ſtechen 
Jaffen. &, Tab. XIX.n. 4. 

Nicol⸗Heyl, hatim Jahr 1647. folgendes Buch all⸗ 
hier gedruckt 2 Abgedrungene zu zure &’fato wohl 
gegruͤn dete Maſidation, wiederholte Contradiction. 
dalvataon und qus fͤhrliche Aemonſtration Schrifft 
des Hochloͤbl Ertzſtiffts Mayng oer deſſen uns 
mittelbare Churfuͤrſi. Stade Erfurchantiguitus, 
von undencklichen Jahren. und. Seculig unvet⸗ 
neinlich hergebrachten, und bißhero incontinssirs 
— Pole] Kansgefhieden des : Raths dafelbff 

eine 
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rine Zeithero: angemaſter neulicher Zurbatio 
nen)£c. gedruckt in der Churfuͤrſtl. Haupt⸗ und 
Reſidensſtadt Mayntz bey Nicolao Heyl, 1047. 


| Merfeburg, 0 
Insgemein giebt man vor, es wäre ſchon 1497, 
und 1479. zu Merfeburg an der Saale gedruckt mer- 
den. Man hatzwey Bücher. Eins führr den Titul: 
‚Phifonomia regia, Merfburg 1473. und das andere 
Ifidori ‚Soliloquia Marlipolis, 1479. Alleine Herr 
Schoͤttgen urtheilt nicht unrecht, wenn das Stift 
Merfeburg um das Fahr 1504. noch zu Leipzig Drus 
cken Taffen, und mern die beften Chronicken nichts 
davon jagen‘, fo vermuthet man billig, daß in Merz 
feburg um diefe Zeit noch Feine Druckerey daſelbſt 
‚ gemefen ſey. Vieleicht muß man Merfeburg in 
‚Schwaben verſtehen. S. Schöttgens Borrede zu 
den Dreßd. Jubelgeſch. p. 7. fe. — 


Naumburg - | 
Balthaſar Boßsgel ift zu Naufnis, einem uns 
‚ter das Amt Thalbürgel ohnweit Jena gehörigen 
- Dorffe im Jahr 1672, den 23. Fanuarii geboren 
amd in der Elofterficche zu gedachten Thalbürgel zur 
heil. Tauffe befördert worden. - Sein Herr Vater 
ift gewefen, Johann Bogögel, Amts:-Schultheiß 
und Gerichts - Schöppe zu Thalbürgel, Nayt 
bar und Einwohner zu Naußnis. Seine Fr. Muts 
fer ift gewefen Margaretha Boßögelin, gebohrne . 
Michelin aus Thalbürgel gebürtig. Nachdem . 
er in der Thalbürgelifhen Schule fo wohl im 
Chriſtenthum, als Leſen ind e Greiben notrdergen 
X 2 unter⸗ 
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unterwieſen worden, fo iſt er im Fahr 1688. zur 
Kunft gefommen, welche er in Jena bey Herrn os 
bann Bolluern erlernet. Nach Verflieffung einer 
Zeit von 4. Jahren ift er 1692 loßgefprochen worden, 
worauf er nach einem Viertel Jahre eben Dafelbft 
poftulivet hat. Nachdem er fich eine Zeitlang in Je⸗ 
na aufgehalten hatte, fo hater alsdenn 1694 der In- 
auguration der Univerfität zu Halle bepgewohnet und 
ſich Dafelbft biß 1696. aufgehalten, da er denn nad 
Leipzig verfchrieben worden, um in der Lanckifchen 
Eoncordang mit arbeiten zu helffen. Nachhero hat 
er fi im Reiche, fonderlidy in den Städten Nuͤrn⸗ 
berg, Augfpurg, Straßburg und Srandfurth ums 
gefehen, und eine Zeitlang in Coburg in Arbeit ges 
ftanden ‚ allwo er gar viel in Der Kunſt gelernet hat. 
Om Fahr 1702. ift er wieder zurück nach Sachſen 
gekommen und hat alsdenn bey der Bambergiſchen 
Wittwe allhier in Naumburg von Anno 1703. bi 
1704. der Dfficin als Factor vorgeftanden. Im Jahr 
1704. ift er Herr worden, da er ſich dann zum er- 
ften mahl mit gedachter Wittwe, Weyland Frauen 
Juſtinen Bambergerin, gebohrner Wiedemannin, 
in ein Ehriftlih Eheverbündniß eingelaffen hat, mit 
welcher er 26. Jahr im Eheftande gelebet, aber feis 
ne Rinder mit ihr gezeuget hat. Nachdem diefelbe 
den 22, Febr. 1730. verftorben und erıbey nahe 2. 
Jahr im ABittwerftande gelebet, fo hat er fich mit 
feiner ießigen Frau, als der damahligen Jungfer, 
Amanda Sophia Schmalgin, Herrn Georg 
Schmaltzens, wohl meritirten Paftoris zu Trebeũ 
und Gerftenberg ohnmeit Altenburg, jüngiten Toch— 
t ex erfter Ehe den 9. Dec. 1732. ehelich verbunden, 
mit welcher er 2. Töchter gezeuget, Die aberdurch eis 
2 nen 
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nen frühzeitigen Todt wieder von Det Belt abgefor- 
dert worden. Er hat alfo Feine neue Druckerey er» 
richtet, fondern Die bereits 1701. angelegte 2- Drus 
ckereyen, nehmlich die Bambergerifhe und Saalfel⸗ 
difche kaͤufflich an ſich gebracht, und eine Dfficin dar⸗ 
aus gemacht, worüber er ein allergnädigftes und gnäs 
digſtes Privilegium erhalten hat.. %rı feiner Officin 
find gedruckt worden Des Herrn Butbiers Telte- 
mentum Syriacum, des Seren Prof. Hebenftreitit 
Syſtema Philoſophiæ, ingleichen des Herrn balt. 
Prim. Scbamelii daſelbſt Keder-Lommentar ius iſt in 
ſeiner Officin angefangen worden. Auſſerdem ſind 
meiſt kleine Piecen gedrucket worden, worunter des 
daſigen Herrn Reoris Peuceri Anfangsgruͤnde zur 
Oratorie und Serianders Einleitung zur Rechtſchrei⸗ 
berep,. Briefſtellen und Rechenkunſt zu rechnen iſt. 
Unter feine Ungluͤcksfaͤlle ift wohl hauptfächlich der 
dur. den Pulverſchlag 1714. entftandene groſſe 
Brand zu rechnen, in welchem er feine gange Offiein 
und ſaͤmmtliche Schriften eingebüffet, Deren Verluſt 
auf 2000. Thaler befragen: Es iſt ihm das Privis 
legium als Stifftsbuchdrucker ertheilet worden. 


Nenhauß, ſiehe Boͤhmen. 
An dieſem Ort iſt die Buchdruckerkunſt in Schlefien, 
feht bald bekannt worden. * Die Buchdrucker daſelbſt 
ſind alſo auf einander gefolget: 1) Johann Cruciger, 
2 Andreas Reinbenckel, 3) Adam Thran, 4 


Caſpar Siegfried, 5Criſpinus Scharffenberg, 
6) Anguflin Gruͤnder / 7) Johann — | 
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alsdenn will ich bemercken auf welcher Platte ich ſel⸗ 
bige in Kupfer vorgeſtellet hapb.. 
Babriel Say, p. 89. führte ein ordentliches: 
Rappen, in deſſen Schildiein Löwe zu fehen , wel⸗ 
eher auch auf dem Helm zwiſchen zwey Püfelshörnern. 
hervorraget. S. Tab. XXl.n.5. 
Leonharn Geußler iſt dit Ordnungmach der an⸗ 
dere. Weiter nichts als deſſen Namen habe ich eh⸗ 


“mals im II. Theil p. 99. gugeführt, jetzo liefere ich 


Fi 


fein. Buchdrugkerzeichen. Er führte nemlich die Fors 
und, welch Auf einen Soeefiſch ſtehet und das Se⸗ 
geltuch uͤber ſich haͤͤt. S. Tab. XXI.n.r.  . . 
Chriſtoph Seußler fuͤhrte die Aufangsbuchſtaben 
ſeines Namens in einem Schild, nebſt dem Handels⸗ 
zeichen, welches ein Engel haͤlt. S. Tab. XXH. n. 2. 
Sebaſtian Heußlers Buchdruckerzeichen habe ich 
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p. 91. ‚defchrieben. In Kupfer geſtochen kan man 
felbigeö "Tab. XXUl nn. 6 ſehen. | 
Conrads Agricolaͤ Inſigne ließt man p. 92. bes. 
fhrieben. Tab. XXIl. n. 3. zeigt es geflohen. 
Michael Arnold führte in einem Schild eine 
Hand ,’selhe einen Fruchtſtengel hält, auf dem 
Helm raget diefer Fruchtitengel wieder. herver, Dben 
drüber ſtehet M. A. S Tab, XXI n. . 
Wolfgang Eberhard, und Johan: ‚Jonathan 
SelfecFets Inſigne habe ich p. 100, Befchrieben. Hier 
fteht es auf Tab. XXU.n, 6 00 75, 
Wolfgang Endter, der Ältere amd deffen Sohn‘ 
Chriſt oph führten ein gemeinſchaftliches Inſigne, 
svelches ich p. 95. leq. beſchrieben "Hier fteht es 
Tab. XXIlln. 2 & — Anfang führte aber der. 
Bater das Inſigne, welches auf Tab XXI. n 5. 
e k. sl 1. 1 3 


Wolfgang, der juͤngere, und Johann Andreas 
Endters hatten das Anfigne, weiches ich p. 99. bes 
ſcheieben habe. Diefer eingige Unterfchied ift anzu 

mercken, Daß auf dem-gertek, welcher auf der Erde 
liegt, folgende Worte ftehen:  Szr-/arie yane viget 
concors induſtria fratrum. ©. Tab. XXU, n. x. 
Michael Endters Buchdruckerzeichen habe ih p; 
201. befchrieben. Hier ſteht es auf Tab. XXIII, n, 4. 
Ehe ich Nürnberg ‚verlaffe, fo will ich. auch ‚noch 
ein paar Norte von Johann de.Regio Monte, oder 

Regiomontano fagen.” Sonften heilt er auch Muͤl⸗ 
ler, oder Fobann Germanus;ingleichen Fohann Fran: 
eus. Er erblickte zu Königsberg, einem: Stäptlein 
in Francken, und nicht zu Königsberg. in: Breuffen, 
wie viele fälfchlich glauben, den 6. Fun: 1436. dag 
Licht Diefer Welt. Anfänglig begab er ſich nach Leip⸗ 

ash 4 


zig 
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zig Die Studien zu treiben, und hernach nah Wien, all“ 
wo er fich wegen feiner mathematifchen Wiſſenſchaft 
bey Georg Purbachen, und dem Eardinal Beſſarion 
ſehr beliebt machte, daß ihn auch der letztere mit nach 
ZJItalien nahm. Daſelbſt verfertigte er feine Buͤcher 
de Dott:ina triangulorum und zu Padug erklärte, 
er den Alphraganum öffentlich. Er gieng aber hier⸗ 
auf nad) Ungarn und von dar wendete er fi nach 
Nuͤrnberg und legte daſelbſt eine eigne Druckerey an, 
in welcher er Purbachii nouas theoricas, ingleichen 
Manilii Aſtronomica, und von feiner Arbeit ein Ca⸗ 
lendarium,nouum und gründlich verfertigte Ephe- 
merides drucken ließ. Der Pabft Sixtus IV; er⸗ 
nennte ihn zum Biſchoff von Regensburg und rufte 
ihn alsdenn 1475. nah Rom die Ealender Refors 
mation zu vollenden. Er ſtarb aber. daſelbſt den 6. 
Sul. 1476. An der Peft, oder tie andere wollen, 
wegen bepgehrachten Giftes. Deſſen Bilonig fteht 


auf TAB, | 
Oels. 


Daſelbſt haben ehedeſſen die Juden eine beruͤ mte 
Druckerey gehabt. Geqgen das Ende des XVI. Jahr- 
hunderts hat von dem Chriſten Jacob Brückner, 
zu erſt eine. Druckerey angelegt, auf welchen’ hernach 
| gefolost Johann Böffeneffer, Johann Seyfert, 
ottfried Büngel, Heinrich Bocksbammier, Jos 
hann Eberhard Gckel, Johann Theopbilue 
Straubel, Gottfried Friedrich Schlieben, Mat⸗ 
thaus Huͤlſner Johann Beorg Schreiber, und 
gegenwaͤrtig iſt daſelbſt Chriſtian Bortfried Web 
cher S. Rungii Incunab. p, 95. | | 
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ET Ddenburg: n 
Von dieſemOrt it uns folgende Nachricht ein⸗ 
geſchick, Moxden : a ee 
Su ah, 1629. iſt Conrad Zimmer, von Herin. - 
Am on Dünsher, Grafen zu Oldenburg und Dels 
menhorft 2c. von Erfurt zum Graͤfl Buchdrucker bes 
tujfen worden, Sein Vater ift Buchdracker in Er⸗ 
furt geweſen. Bemeldter Conrad Zimmer ift 1656 
geftorben. —“ 4 

Im Jahr 1664. den 4. Januar. iſt Johann Erich 
Zimmer bey Lebzeiten feines, Vaters Conrad Zim⸗ 
mer, zum Hoͤch⸗Graͤfl Buchdrucker ernennet wor⸗ 
den. 1684. geſtorben. Nach deſſen Tode iſt 

Im Jahr 1668 den 10. Novembr. Nicolaus Goͤl⸗ 
jen, Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
worden deu 1697. Den 13: November. geftorben. 
Nach ihm ft gefolger . . 

Im Jahr 16097. den 14. Dec. Jacob Nicolaus 
Adler , welcher Königl, Dännemärcifcher privil. 
Buchdrücker geworden, und An. 1705. Die erfte Bibel 
in Didenburg gedruckt hat, dieer Ihro König. Maj;: 
Friderico IV. Erbfönig zu Daͤnnemarck u. Norwe⸗ 
gen ꝛc. den 30. Detoder des 1705. Fahreg dediciref, 
und nachdem unterſchiedliche mahl wieder aufgeleget, ; 
Diefer Jacob Nicolaus Adler lebt jego in, dem 75%: 
Jahr Anno 1726, den.ı2. Sept. ift Johann Con: 
rad Böljen, Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher Buchdru⸗ 
cker geworden. er, 
| Petersburg. 

Nunmehro finder man hieſelbſt die Buchdruckerey 
in ſchoͤnſtem Flor, da es = noch-nicht gar zu Iauge 
5 ’ 


a 


330 Cap: V.  Sorkdefeite Nachtichht 
ift, daß. man Feine gehabt hat, Es befindet fich ges 
genwaͤttig Dajelbft: 1) Des hohen Senats-Bud- 
druckerey, 2) des heiligen Synods>Buchdtuckeren, 
3) der. Academie der .ABiffenfchaften Buchoruckerep, 
4) eine Admiralitäte Buchdruderey. Man drude. 
aber nichts als rußifhe Schriften darinnen, wenn. 
man die Druckerey der Academie ausnimmf, Die 


Buchdrucker find auch gebohrne Ruſſen. In der 


Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nut 

rußiſch, fondern auch hebräifch, griechifch, lateiniſch 
d teutſch gedrueft, und dieſes fo fchön als man esin- 

Deutſchland nur hat.“ Fu. will doch ein kurtzes Vers 


zeichniß von denjenigen Büchern einrücken, welche biß 


4 


auf das Jahr 1739. aus dieſer Buchdruckeren hervor 


getreten find : 


MB. € Bud Teutſches, Lateiniſches SFrantzoͤ⸗ 


fifches, jedes gebunden, 10. Cop. 


Abregẽ des Mathematiques pour I’ Ufage de fa 
»'Majelt€ Imperiale de toutes les Ruflies, Tom. I. 


} 


I. ill #728. 8vo.2Rubl, 


OAhmerctungen über Die St: Petersbugitie geitun. 


! se = 1729. bis 1738, compl. 4. ver Jahrgang 
Dito Rußifch von 1728: bis 1734. 4. ı Rubl. | 
Auszug der aͤltern Staats-Gefchichte zum Gebrauch 
- Ir Kapferl. Majeft. Petri des ll. Kayfers und 
ouberainen von gang Rußland 1728. 8. 60. Eop. 
Atlas (Eleiner Rußifcher,) beftehend aus: 27 Eharten 
iluminire 2 Rubl . > Ä | 
Dito ohne illuminirt ı Rubl. en 
Bayeri (Theoph. Sigfr.) Muleum’ Sinicum 11. 
Tom. 1721, 8. 2 Rubl, : ie > 
so DE Ejusd. 


! 


| 


| 


von von einigen 3 chdruckern.“ 35 


Ejusd, Kiusd, Hifluria- Osrhoena & Edellena ex ſiucuct il- 

luſtrata 4. 1734. 40.Cop. 

Ejusd. De Horis Sinieis & Cielo Horario ECommen- 
tationes.accedit ejusd, :Auftoris' Parergon Siai- 
cum de.Gaköndariis Sinjeis 4. 1735. 25 Cop. 

Ejusd. Hiftoria Regni Gr&cotum Bactriani accedit 
- Chtiftophori Theodofii Walther; Do@rina Tem- 
— Indiea cum ee. 4: 1738. 60 

“Con. rm E 

Befchreibung € Cumftändliche) der hohen Salbung und 
Krönung der A. D. ©. Fuͤrſtin und Kayferin ꝛc. 
ac Anna — wie ſolche den 28April 
"1730. in der Reſidentz⸗Stadt Moskau unter all⸗ 
er Trolocken M volljogen worden Set: 1731 

W u — 35— 

Dito Rußiſch· Fol 1730, 3. Rubt 2 ! 

Beſchreibung der Stumination, welche 17 32. =. 28. 

— stage worden, Rußiſch und Deutſch 
ol: 25 Co | , 

Beſchreibung der Sumtnation von 1732° den 28. 
Aptil. von 173 3, den 28. Yan. von 1733. den 28, 
. April. von 1734. den 28. Jan von 1734. den 28, 
April von 1935. den 28. Yan von 1735: den 28. 
April. jedes Stuͤck in Fol. 25. Eop 

Bruckner ¶ laac) ·Beſchreibung und Gebrauch einen 

- "Univerfßl Sonnen: Uhr Rußiſch und; zn 4 
1735. 12: Cop: di 

Dito in Srangöfticher Spriße Ir Com. ir 

Buxbaum (Job. Ehriſtt) Flantarum minus. cognita- 
rum circaByzanrium Gengum I, U & Hl. * 1722 
3 Rubl. 50. Cop. . 

Ejusd. Centur. IV. 1734 T. Rubl.) 80 Cop: FR 

ze von Azow, wie felbiges vor un 


* 


332 Cap. V. Fortgeſetzte Nachricht 
ſti Geburth von Denen Griechen erbauet und bes. 
wohnt worden, 2c. und wie es endlich von Rußland 
: wieder erobert worden 8. 1738. 30 Cop. i 
Dito in Rußiſcher Sprache 8 1738. 45 Cop. 
Calender St. Petersburgifcher 8. 1o Eop. 
Dito Rußifh 8: 10 Ep. . . | ” 
Colloquia Scholaftica Rußifh, Teutſch, Frantzoͤſiſch/ 
und Lateiniſch 8. 1738. 30 Cop. | 
Commentarius Academiae Scientiarum Petropolita- 
- nae Tom: I. ad annum 1726. 4. 1728. 2 Rubl. 
Comment. Tom, Il, ad annum 1727. 4. 1729. 2. R. 
Ejusd. Tom. III. ad.annum 1728. 4. 1732.2. R. 
"Ejusd. . Tom. IV. adannum 1729. 4. 1735. 2. R. 
; Ejusd. Tom, V. ad annum 1730.4. - 2. R. 
Ejusd. Tom. VI. adannum 1731. 4. - 2. R. 
Discours Itı dans I’ Affemblee publique de Aca- 
demie des Sciences. le 2 Mars 1728. par Mr. de: 
:P Isle, avec laReponfe de Mr .Bernoullia. 10 Cop. 
Einleitung ckurtze) zur Wappen⸗Kunſt und zur. Art 
des Blafonierens, in deutlichen Erempeln gezeigt? 
und in drey Sprachen, Teutſch, Frantzoͤſiſch und 
Lateiniſch erkläret 1731. 2 Rubl.  _ 
Einrichtung der Studien Ihro Kayſerl Majeſt. Pe⸗ 
tri des II. Kayſers und Souverainen non gantz 
Rußland, wie ſolche von Ihro Excellentz dem 
Herrn Reichſs⸗Vice-Cantzler und geheimden 
Rath, Baron von Oſterman, als Ihro Kapſerl. 
Majeſt Ober⸗Hof⸗Meiſter angeordnet: worden. 
Nebſt deren Vorſchlaͤgen, wie ein Printz in der 
Chriſtlichen Religion ſoll unterrichtet werden, ver⸗ 
faſſet von Theophanes, Erg Biſchof von Novo⸗ 
grod. 1728. 15 Cop. we ! 
Dito Rußiſch 8. 15. Eop. er 
— Ein⸗ 


von einigen Buchdrucken. 333 


- Einleitung ur Rechen: Kunft zum Gebrauch des 
Gymoafi: bey der. Kayſerl. Academie der Wis 
ſenſchafften 8. 1738. 30 Cop. , 2 
Einleitung (Eurge) zur Erkaͤntnuͤß der Einfachen Mas 
fehinen und derfelben Zufammenfesung; mit darzu 
gehörigen Rupffern 8. 1738: 50, Eop.: . .. 
Dito in Rußijher Sprache 8. 1738. so Cop. 
— zur Diathematifchen und natürlichen Geographie 
nebſt dem Gebrauch der Erd-Kugeln und Land» 
Charten 8. 1738. 35 Cop. 
Euleri (Leonh.) Mechanica five Motus Scientia 
‘ Analytice expofira inftar Supplementi ad Com- 
mentar. Acad. Scient. Imper, cum fig. 2 Tom. 4. 
1736. 4 Rubl, | | 
-Florini Oeconomia aus dem Teutſchen ins Nußifche 
überfegt, und mit darzu gehörigen Kupffern ver- 
fehen. 4.1738. 2 Rubl. 25 Cop. Be 
General⸗Reglement (Kayſerl.) nach welchem ſich die 
Collegia, Eangeleyen und die darinn befindliche 
zn zu richten haben: Rußiſch 4. 1735. 25 
— 


p. | 
Grammatica Teutfche zum Gebrauch, der Rußifchen 
Jugend aus unterfehiedenen Autoribus jufammen 
getragen, und zum Gebrauch) des St. Petersbur⸗ 
 gifchen Gpmnafii zum andern mahl herausgegeben. 
. 8. 1734. 5o Cop. — 
Gerlachs, Kronſtadt in feiner Ausſicht mit einer Er⸗ 
klaͤrung in freyen Verſen 4. 1738. vo Cop. 


De P Isle, Vorſchlag welchergeſtalt durch einige im 


Rußiſchen Reiche zu unternehmende Abmeſſungen, 
das Maas und die wahre Geſtalt der Erd-Kugel 
ausfindig zu machen fey, 1737. 6. Cop. 
Dito in Rußifcher Sprache 4. 6 Eop. | 
Dito 


— — — 
eher Ri 


ei 


Dito in Srangöfifcher Sprache 4. 6 Eop. 


Japoniſche Hiftorie Rußiſch 8. 1734. go Cop. | 
Johann Albrecht von Korff Lob: und Abdandungss 


"Meder. bey dein Grabe Des; Hochmwohlgebohrnen - 


Herrn Carl von Viren, Königl, Cornets, Erb⸗ 
Herrn auf Kainzehm ıc. Fol. 1733. 6 Cop, 
Kriegs Articul mit bengefügten kurtzen Anmerckun⸗ 
gen, auf Ihro Kapferl. Majeſt. allergnädigften 
Befehl gedruckt zum zweyten mahl Rußiſch und 
Teuiſch, 8. 1735. 45 Cop. | | 
Kriegs⸗Reglement von der Pflicht und Schuldigkeit 
der General: Feld: Marfchälle, und der gangen 


Generalität, wie auch andern nothwendigen Char- 
gen bey der Armee, auf Ihro Kayferl. Majeſt. 


allergnädigften Befehl gedruckt zum zweyten mahl 
‚8. 1737. 50 Cop. ——— 
Leichen⸗Predigt auf Ihro Rußiſch Kayſerl. Majeſt. 
geweſenen General⸗-Feld⸗Zeugmeiſter Johann 
Guoͤnther, gehalten von Eckhard Philipp Freyhold 


Paſtor der Evangel. Gemeine in Moscau. Fol. 


20m... . — | 
Leichen» Predigt auf der Weyland Wohlgebohrnen 
„. Frauen. Dbriftin Frauen Anna von Schlippens 


„bash. vörgeftelet. von Eckard Philip, Freyhold 4. 


ı2 Cop. | - 
— Bey, dem Abſterben des Weniand Wohlgebl. 
Herrn Lieutenant, Adam Alerander don Weyde 
aepalten von Eckhard Philip Freyhold 1734. Fol, 

12 Cop. | | — 

— Bey Beerdigung des Hochgebohrnen Grafen und 
Herrn Jacob Daniel von Bruͤce, Ihro Kayſerl. 
Spuperdinen Majeſt. von gang Rußland geweſe⸗ 

a | naen 
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nen General⸗ Feld⸗Marſchals den 19. April 1735, 
gehalten von Eckhard Philip Freyhold, 4. ı Rubl. 
An Leni, Lateinifh und Rußiſch, famt denen 
| a — der Rußiſchen Sprache, 4. #731. 
> 2. 9. oO op. ; —2 tr Da 2 
Lettre Du Che D’Oftermann au Grand-Yizir de 
la Porte Ortomanne, du.12. April 1736. touchant 
. les Differents entre ces deux |Cours; Traduite 
de I’ Original Ruflien. 4. 20 Cop. : .... .:; 
Dito in. Rußiſcher Sprache 4. 20 Cop, — 
De Marligli (Graf) Nachrichten von der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte aus dein Frantzoſiſchen ins Rußi⸗ 
ſchhe uͤberſetzt, mit Kupffern, und einem hiſtoiſchen 
Anhange von den zwey letztern zu Conſtantinopel 
geweſenen Rebellionen, Foi. 4 Rubhl. 
Nachricht von ‚gezogenen Büchfen und etlide rare 
Anmerckungen von: Schieffen, aus der. Academie 
x. Der. ABiffenfchafften in St Petersburg Comment. 
+ Tom. J,.& IV. überfegt ‚von dem Äutore Joh. 
Georg Leutmann Acad. Scient.Membro,Mechan; 
 & Optic; Prof. P. O.q. 1733. 15 Cop. > 
Pflichten der Unterthanen gegen ihre Obrigkeit, an 
Ihro Kayſerl. Majeſt. hohen Krönungs-Tage in 
‚s Öffentlicher Rerfammlung der Epangelifchen Ge: 
meine auf ‘Preobrafchensfi Oſtroff in St. Heters⸗ 
«burg vorgetragen von Ludolph Oito Trefurt Pa⸗ 
ſtore daſelbſt 4. 1731. 12 Cop. Tas 
Eine Predigt in Rußifcher Sprache gehalten von Ihro 
Eminentz dem Herrn Theophanes Erg: Biſchoff 
«von Novogrod, 4. 1733. To Cop, 2 
Preislers gründlich verfaßte Regeln der Zeichenkunſt 
in teutſcher und rußiſcher Sprache befchrieben 5. 
Theile mit Kupfern, Fol. 1734. 1 Rubl. 50 Ep. 
Es 


1.223 
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‚St, Remy Artillerie Rußiſch Tom. J. & II. 1732. & 
173356. Rubl | Ä 
‚Mevdensarten vermifchte in Rußiſcher und Teurfcher 
. - Sprache verfaffet 8_ 12. Cop. * 
Sammlung allerhand Rußiſcher Geſchichte 5. Theile 
83. das Stuͤck 12. Cop. — J 
Dito 6tee 7.8.9. Theil 1735. a 12 Cop. 
‘Schreiberi:(Juh. Fride.) Corporis ac Motus Confi- 
deratio 4. 1731. 15. Cop ae 
Sermones Academi& in I.Conventurecitati; 4.1725. 
40 Co p.. * 
- In H. Conuentu pralecti, 4. 1729. 60 Cop, 
sSermo Panegyricus in ſolenni Acedemiæ Scientia- 
rum Imperialis conuentu die V. Maii Anno 1731. 
publice recitatus, 4.25 Cop. nz 
Synopei Parerga Medica 8 30 Cop. 
Synopfis Hiftor. Ruth. Rußiſch, 8. 50. Cop. 
Siegesbeck (Joh. Georg.) Botanoſophiæ Verioris 
Brevis Sciagraphia in ufum difcentium Adorna- 
ta. 4.1737. 20 Cop. Dr VE 
Tractat fo zwifchen Ihro Kayſerl. Majeft. vor allen 
 Reuffen und des Perfifchen Schachs Mojeſt. in 
der Provintz Gilan zu Rätfche Durch Die von beyden 
Seiten bevollmaͤchtigte Miniftres am 2: Yan 1732. 
geſchloſſen worden. Rußiſch u. Teutſch, fol. ı2 Eop. 
Friedenstraetat zwifchen dem Rußiſchen Reiche und 
dem Sultan Efehref, von Rußiſcher Seiten er: 
theilet. Rußiſch und Teutſch, Fol. 1729. ı2. Cop 
Freundſchaffts und Eommercientractat, welcher zwi⸗ 
fchen Ihro Kayſerl. Majeft. von gang Rußland, wie 
auch Ihro Königl. Majeft. von Groß-Brittannien 
den 2. Febr. 1734. in St. Petersburg gefchloffen 
worden. Sol. 12 Cop: . " 
ıtO 
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Dito Frantzoͤſiſch und Rußiſch Fol. 25 Cop. 

Tedatowoti Siegsode aufdie Eroberung der Stadt | 
- Danzig Rutziſch und Teutſch 41734. 20 Cop 

—— Poeſie in Rußiſcher Sprache 4. 1735 
25. - 

Ejusd. Politica aus dem Srängöf fen ing Siufie 
überfegt 1737. 53 Cop. 

Eju: d. Panegyricus Auf Ihro Rußiſch Kayfert nd 
jeſt. 4. 1732. 12 Cop 

Vioichene, oder Rußiſches Geſebbuch 4%. Rust 

Ä 25 
SB elordnling von duußland, Rai und euch 
8 1730. 20 Cop. 

Zeitungen Teutſche von Anne 1787. bis an conel 
4. der Jahrgang, tr Rubl 3 a 

Dito Rußiſch ver Fahroang⸗ r Rubl⸗ — —— 

Zoll⸗Tarif / Teutſch und Rußiſch 8: rar. 25 Cop 

— Reglement, nebft dem zwiſchen der Rußifchen und 
-- Dänifchen Krone errichteten ewigen Salutatlons⸗ 

\ Bi zur‘ Ser ee. Teig 8. 1731. hi, 


er 
Prag. Zoom 
"on diefee Gerähuten Königfic- : Wöhtmifcheh 
Haupriadr habe ich zwar il, Theil p. 103. fchon 
geredet. Ich muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 
ſetzen. mal, wie die ruhmwuͤrdigen Herven 
Buchdrucker daſelbſt ihr Jubilaͤum begangen haben, 
and hernach was ſich Diefelbigen vor Inſignia erweh⸗ 
let haben. Was demnach Dagerfte‘ anberrift, ſo be⸗ 
ſchloſſen die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am D⸗ 
He St. Andreas, den 20 November 1740 mit GEi⸗ 
laubniß der Dh a Schule ihr Jübelfeſt zu begek⸗n. 
9» Dies 
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—— dung einen öffentlichen Ar“ 


fchlag befannt gemacht und folgender maffen volles 
gen. Erſtlich wurde früh um acht Uhr in dem acades 
miſchen Gotteshauß S. Salyator von Herrn P. Bes 
nedict Joſeph Prettlick, Theol. Doct. eine gelehr⸗ 
te Jubelpredigt in Boͤhmiſcher Sprache gehalten. 
Um halb eilf Uhr trat der gelehrte Herr D. Johann 
Menceslaus Dworzack von Boor, P. P. eben 
daſelbſt auf, und hielt eine gefchickte Jubelrede in las 
teinifcher Sprache. Sein Hauptfag war: Magnus 
Apollo inter minuta librariae graphices elementa, 
illuftris inter nigellas Cadmi pecudes, literas, idem- 


que immortalis. Hiezu hatte der Decanus Det ' 


philofophifhen Farultät, der Herr D. "Johannes 
aleczecE, D. PD. am 27. November in einem öffents 
ichen Anfchlag 'eingeladen. Nachmittag um drey 


Uhr legte der ‚beredte P. Fridericus RaufchEe, aus 


der Gefellfchafft Jeſu Priefter, und Feyertags Pre⸗ 
Diger zu Prag ben. St. Elemens eine Lob⸗und 
Dancpredigt über 2. Reg. XX, v. 18. in teutfcher 
Sprache mit groffem Beyfall ab. Er ftellte darins 
nen vor Das gutthätige Abela der chriftgelehrten Welt 
in Teutſchland, oder, die dem Kirchen » und Welt⸗ 
ftaat fo nusbare, als dienfibeflieffene Buchdrucker⸗ 
kunſt. Den Befchluß machte ver gemöhnliche Ambro⸗ 
fifche Lobgefang. Denen ſaͤmmtlichen Kunftvermands 
gen zu&hren verfertigte. Herr Job. Gottlob Anton 
Nepomucenus Siebiger J. V. D. eine teutfche Ode 
in. zwey Boͤgen, und Herr Joſeph Stancifcus 
Kraus ein artiges Gedichte ebenfalls in zmey ‘Hogen, 
Nichte nur die breit oben angeführten Predigten, 
Rede und Gedichte find überaus prächtig zufammen 


. 


gedrudt, fondern Die ſaͤmmtlichen NONE. 
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bewunderten auch die Denckmahle der Güte Gottes 
bey dem feyerlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 
hundert Fahren erfundenen Buchdruckerkunft in der 
Königl. Böhmifchen Hauptftadt Prag celebrirer wur⸗ 
de, in 6. Bogen in F. Der gelehrte Here D. Sies 
biger ift Berfaffer davon. Ach will mir einige Nachs 
richten daraus zu Nuge machen. Die allererite 
Buchdruckerey im Königreih Böhmen fol zu Rur 
tenberg gemwefen feyn. So viel ift indeffen gemiß, 
daß an diefem Drt Mlartin von Tißnova im Jahr 
1480. Die Fabeln Aefopi gedruct habe. An Prag 
kam ſchon 1484, die beil. Schrift zum 'erften mal 
zum Vorſchein. Man meiß aber den Buchdrucfer 
nicht. Unterdeflen findet man in unterfehiedlichen 
Bibliotheken daſelbſt ein von ihm gedrucktes Merck, 
an defien Ende man folgende Worte ließt: Kera 
narozenie Boziebo M. cccc. lxxx viij. Skonawa 
— aneb gakoz niekteri rziekagi rzinſ⸗ 
a kronyka ten Patek przed. S. Waclawem. A 
to w ſtarem Miſtie Prazßken, d. i. Im Jahr 
des Herrn 1488. ift vollendet Matimiana, oder wie 
manche ſagen: die Roͤmiſche Chronick, den Freytag 
vor St. Wentzelsfeſt, und zwar in der alten Stadt 
Prog. Ob nun diefer ungenannte Buchdrucker, oder 
ein anderer, die Kunft fortgefeger, läße fich nicht 
wohl beftimmen. Gleichwohl aber bezeuger folches ein 
anders zu Prag gedrucktes Buch, allmo abermals am 
Ende ftehet:: Tyro Frantiſſka Perracchy Knijehy, 
beereez geft Pan Azeborz Hruby 3 Melenye w 
nowie 3 Latijnßkeho Yazyku w Lzefty przelozyl. 
Bid w Slawnem Starem Mieſtie Prazſkeem 
wytiſſtieny Leta Bozieho Tiſycijeho Pietiſteeho 
Prwnijeho, o. i. Als es —** Francifci Pe- 
| 2 erar- 
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- rarche, bat; So Herr Gregorius Hruby von Geleny 
aus dem Lateiniſchen ins Boͤhmiſche uͤberſetzt, ſind 
ſie im Jahr 1501. in der alten Stadt Prag gedruckt 
fdorden. . Nach der Zeit wurden die Buchdrucker 
daſelbſt berühmter: Georg Mlelantrichus ab Aven⸗ 
tino, AA. LL. & Philofophiae Baccal. Bürger und 
Rathsverwandter der.alten Stadt Prag iſt 1580, 
den 29. November im 69. Jahr feines Alters geftorz 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf deſſen 
Grabmahl folgende Schrift zulefen: : a 
Razdalovicrum primas mibi prebuit auras; | 
Praga Jomum, 'natos, rem; thalamum 3 tus 
' mulum. ——— ef 
Vixi, nec vixiffe piget mes tota Deonam sun 
Et patrie, & Mufis vita dicata mibi ef. 
Eunlgare bonos, plebigue.feholisque: libellosy  _ 
Heæc mea pracipue curagüe vesque fuit. 
Edita teflantur bis. ter Jacra Biblia, & ille | 
Herbarum Boemuss Teutonieusque ſiber. 
Bacca mibi teflis doctrinæ laureanofitae; :  ı 
Virtutis.femma eft ; curia confilüi. 
Tu mibi , cui vixi, tu, quem moriendo voraus,” | 
Da requiem in regnis, Rex pie Chrifte, tuis. 
RR $OAN. ROSACIPS, 
Auffer Diefem wurde um das Jahr r 530. Severinus/ 
der. ältere, und denjüngere 1539. bekannt. Auf diefe 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546. ein boͤhmi⸗ 
(ches Chronickon verfertiget, und ‚alsdenn Johann 
Koſorsky von Roforz, welcher 1554. eine Colmo- 
graohiamBohemicam:gedruckt, alddenn wurden: bes- 
kannt: Georg Nigrinus, Michael Peterle, &es 
org Jacob Daczicky, Johann Schumann, Jo⸗ 
hann Caper, Johann Ottmar, Daniel Sedeſa⸗ 
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nus, Georg Czerny, Burianus Waldeck, Hannß 
Bock und AT. Daniel Adam von Weleslawina. 
Diefer legtere war 1546. den 31. Auguiti zu Prag 
gebohren und hatte fich mit des obenangeführten WTes 
lantrichs Alteften Tochter Anna 1576. verehlichek. 
Deſſen Erben festen anfänglich die Druckerey fort, 
His felbige endlich Samuel Adam von Welesla⸗ 
wina gegen das Fahr. 1618. übernommen hat. 
Die Krirgsunruhen haben verurfachet, daß man fo 
wenig Nachrichten von den. Älteften. Buchdruckern 
gefunden hat. _ Wir hoffen aber, daß Herr Carl 
Stang Rofenmüller, eingefchichtes Mitglied unferer 
Kunft, in ſeiner verſprochenem hiftorifchen Nachricht 
son den ſaͤmmtlichen ‘Pragerifchen Buchdruekern ung 
weltläuftiger unterrichten wird. Nur die Sprache, 
morinnen Diefe Nachricht abgefaßt werden foll, wird 
manchem im Wege ſeyn, weil Doc) Die wenigften in’ 
Teutſchland boͤhmiſch verſtehen. ‚Bon Dem je&o 
lebenden Buchdruckerherren in Prag habe ich im 
1. heil p. 130. ſchon geredet; : Hier will ich nur 
ihre Wappen noch- in Kupfer ;geftochen diefern, und 
die Darüber entworfene und mir gütigft eingefchickte 
Gedancken einruͤcken. 


Dobzoslau, deſſen Lemma iſtht. 
Vicit KR Pulget., EEE 
Bey Blang und überwinden 
„IR Sicerbeie Su finden, 
Der Adler wird das Haupt der Voͤgelſchaar genennet, 
Drum ibn die edle Kunſt zu ihrein Wappen trägt; 
Gleichwie von ihrem Werth ein jeder enge 
Da 


Mina a ar a For Fon 
# m ie Tabl eis RT 
Der erfte it Herr Carl Serdinand Arnold von 


“ y ” , . : 
04 +; 023 438 I; 2 RILEL . 
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Daß ihr als Mutter wird der Nahme beygelegt; 


Der Adler und der Greif ſich wohl zuſammen ſchicken, 


Hier Gretf und Stern erblick in Arnolds Wap⸗ 

u: | penfchild | 
Ein dreyfach Regiment Fan man dadurch erblicken = 
+ Die Kunft regitt im Bud, = Greif und Stern 
2 


| ild, 
Doch Wunder, daß der Stern ſich untern Greife 


Da doch das Sternenheer den Obermeiſter ſpielt? 
Vielleicht Apollo *) ſich zur Erden hat geneigt, 
Wie drauf die Jubelred mit ſcharffen Sinnen zielt; 
So folget auch der Glantz doch ficher uͤberwinden, 
Apollo mit der Kunſt unſterblich wollen ſeyn. 
Bey Greif und Adlers Schutz iſt Sicherheit zu finden, 
Die ſelbſt das Sternenheer erleucht mit ihren Schein; 
Drum prangt Die Dfficin ſo koͤniglich ſich ſchreibet 
Und bricht mit Sieg und Glan in ſchoͤnſte Druck⸗ 
5 werck aus, | 
Wodurch derBorzug ihr an Kunſt und Staate bleibet. 
Sp. blüht voll: — * Dobroslawſche 


| fo wuͤnſcht | 
¶ Joſeph Stang Anton Krauß . 


Gedancken uͤber das Symbolum des Herrn 


Carl Stanz Roſenmuͤllers. 


. bemm 
Tanta moliserat, Virg. Zneid,lib. I, v. 98. 





7®) Apollo olioi Admeti Regis'tutela in Theflalia 
A armentä, orat, lat:pig Jubilzeo, 


| 
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Es hat viel Müh gekoſt, ein Mühle aufzubauen ⸗ 
Ein Mühle die zum Grund hat feſten Quaderſtein, 
Wo man ſtatt reinen Mehls, Fan fchönfte -Rofen 


j | auen, 
So muß ja dieſes wohl ein Roſenmuͤhle fepn ; 
Es pflockt ein Genius die Roſen aus Dem Garthen . 
Und reicht fie einem Dann, Der ſolche ſchuͤttet auf; 
Aus welchem uͤbermahln von unterſchiednen Arten 
m. ofen kommt ein edler Buͤcherhauf; 
ollıgo Tores 2: R ; 
L 34 fammie Blumen au ein Ueberſchrift fi 


u zeigt | 
Das Buch der heil’gen — — Zweck 
| “und Ziel; 

Coͤſter und Guttenberg fi vor Den Strahlen nei» 


ERBEN EUER: - OPER 
So ift die Rofenmühl ein edle Buͤchermuͤhl; 
angfal man Colligo Flores, Rofarum ſchreiben, 
. Die unermüpter Fleiß trag in die. Mühl hinein; 
So wird die Müpl mit Fug ein Rofenmühle bleiben, 
‚Der Müller aber fon ein Rofenmüller ſeyn. 
m vierten hunderten und viertzigſten be 
Ecrfande Guttenberg zu Mäyn das edie erh; 
—— vier zu Prag erg die Bibel ware, 
ESdgon adhjig Tiſchnowa it druckt zu Gutten⸗ 


r 
A | F ber ’ — 
Im Siebenhunderten und sietten Sahted Zeiten, 
om Rofenmöller hier. die Officin anfieng; 
Im ſiebenzwäntzigſten ſah man ſein Sohn einſchreiten, 
Dar Anno Bierkig drauf das Jubelfeſt begieng; 
Zu Prag das erftemal mit eifrigen Bemühen 
Im dritten hundert Jahr man Allerhoͤchſten danckt, 
Daß er der Welt zu —* freye Kant herl 
4 o⸗ 
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RER die Wiſenſchatt J br und Theſt | 


v 
—— So na ing beſtaͤndiges 
J——— und unveraͤnderliches 
5 Colligo Flores kKoſarum. 
Den ern Carl. Frang. Rofenmülter - oe 
ein treu aufrichtiger guter Freund 
— — Anton Baus, 


— — * Snfone des sek | 
sel ebn Sun. ——— 
u Junſchrift 
en enon: Gulf 
Der a Yaym brigge geüne —ã 
Wann ſelbẽ Steig und Wlübe fi 
Wo iſt der. ed Baum der ewig ſollte * 
Nach Suͤnd chapfelbiß * ray 2 Song on; 
a ul Die Rofen uns nicht v ne Stacl die 
Weinſtock duͤrret aus had) fetter Sraubenläft.. 
Dog fan des. Himmels FH Die Kräfte wieder- 


“Ha naſſet Ratteuthal ie pelcken Pflantze eckrect 
Da koͤn ——— eich tin Mi (aan Yan eben, 
Wann: aufgebserißet, un, Ik ng Aug und Der 


S kan guch Mah und ser) x — 
Hub. IB fptsingt fich in, Die Hoͤh zur Mufen Euftaltan ; 
Ruhm und. SH erfkigt Kai „gb Scabell, und, 


ie Sehr. die man ara n Bögen finden. fan, | 
car * € 
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Es Thor der Hahn fo lang biß erein Körnlein findet; 
, Was ſag ich — ber Kunſt, Die fo vie Perien⸗ 


Als Zeilen Ay Stun’ n we wohl gegründet 
De Welt f fe us edlen Dücer, 


o Ku Mann iſſen Ffin önfter Farbe bluͤ ef, 
— arbeit Se Kat fi — — ra 
ig; ‚Suchy Offiein viel Gluͤcke na ſich ziehet 
Der Baum ſo duͤrre war bringt tauſendfach Frucht. 
for SE wuͤnſcht ——— 
an * 2 Dub Je beanaiggrn: 


„RR AK. 
ee — E Ne 

5 an oluc — ⏑ 

„Erineiing gegen das Gere Bappeny 


0 13; ENGE Ui Agnnſchriſt· 
— * — hito ad. a =. 
Ich fliege aus dem Maldans Liche 
Anterſchrift. 
"Eoyölnn Condio Menfär: 
Zu Heldentafeln bin gericht. 
Hier figt ein Haſelhuhn auf grünen —— 
Es flieget aus dem Wald ans helle Tagelicht; 
Und. wand ſich gegemihn des Jaͤgers Pfeile zeigen 
Nach Heldent afel ſichs zu Leckerbißlein richt. * 
as ift die edle Kunſt, die Kunſt ſo Buͤcher drucker? 
Sie bringet an das Licht durch tadfend Exemplar 
Die Weißheit, Witz und ‚Kunft — „Belt für‘ Augen 
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346 Cap. V. VFortgeſetzte Nachticht 
” pn Büchern, die man fonft vergeflen gang und 


TUE, gar, e — 
Die Zaſelhuͤhner ſich nach Heldentafeln fehnen, 
Die Buͤcher ſehn ſich ehr Staats⸗und Hel 
; denhand; 
Weil fie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehnen⸗ 
Die fonft vielleicht nn u düftern Schatten 
Een En F and⸗5* | 
as fonft die Federſpitz auf Dünnen Baaſt getiflen; 
" Stellt nun Miffal ins Aug , Real, uud Principal; 
Wie beyde Berzabeck in edler Kunft beflifien, 
So fliegt ihr Nahm wie's Bub: weit über Berg 
ee) und Thal, 
So füchte bey Berzabeckifcher Kunft 
Hoͤchſt Buchverehrend Huld en Gunſt. 
fi ae hi J— 


„it 
*N 


V. iã 
Erklaͤrungs Gedancken ſo wohl über die Sigkifche 
als Ersbifchöfliche Koͤnigehoͤferiſche Buchdruckerey 
Inſignia. — 

Sinnſchrift. 
Dee Duce, Arte Comite: 
Gott nehm zum Söhrer any“ 
| Die Runfl zum Mitgeſpſan. 
Die Anful pranget hier , in Rönigehöfer Faden, 
. Und dert der Winckelhack, in eigner. Druckerep) 
Weil GOtt und edle Run Zuſammenfuͤgung 


* mamen,- Ar 
So wachſet Heyl und Gluͤck, von GOttes Auge 


J sr 


nt ME N Best: 28%. 
Wer mit der Kunſt allein will Gold und Seyden 
| ſtpinuen, 
Wuͤrckt 


[3 


, ; 
—98 
41 


von einigen Buchdruckern. 347 
Woͤrcktt trillich Futter offt, ſtatt fein Marſeilgeweb; 
Und macht die bloͤde Welt ohn Wolcken Anbeginnen, 

Daß oft für heile Sonn, - Schattenirtwiſch 


Wann aber Wolckenhand den Kuͤnſten Hülfe reichet⸗ 
Gewinnt das Exemplar ſchnur graden Lini Lauf. 
Die Farbe haltet aus und aller Schmutz entweichet, 
Von Kegel reicher Form, Quadrat und Letterhauf: 
Weil Sigty Druckereyn mit ſolchen Wercken prangen, 
In die der Einfluß nal von hohen Wolckenplan; 
Sie zum gewünfchten Ziel mit ſchoͤnſten Drud ‚ges 


| langen, 
Dann. BGtt ihr Fuͤhrer iſt, die Kunſt ihr Mit⸗ 
2: gefpan. 


So bracht mit Wunſch das Reymley bey 
a Der : Rönigsböfichen Buchdruckerey. 


oſeph Srang Anton Kraus. 





J ER m WE EX 
Erlenterung des Hrabiſchen Symboli: 
007, Wberfährift: £ 
‚Qui Mon. colligit mecum dijpergit. 
Wer nicht mit mie zu endeten ſucht 
Umfonft zerſtreut nur Barb und Srucht. u 
Zraba ein Rechen heift, der dettres weiß zu rechen, 
Doch ſchicket Gottes⸗Aug nach Arbeit rubeftund; 
Kein Menfc ohn diefem Ean von Nutz und Bortheil- 


BR fprechen ae! 
, Der Bau befteht allein, two Dieß gelegt der Grund. 
Ber ‚ohne dieſem Arndt, u die Frucht zer- 


ſtreuet, 
| Da 


348 | Cap. V. ‚Soetgefensg Nachricht e: 
- Da wilde Norden hang or Garben⸗ 5, 






| Denn ohne Himmels Aug kein Ritterun dephet. | 


Und ftatt. der Tante Luft fallt rauher ordwind 


Da; Araba fein Eddiweck RN. mmels Aug. gefegek, 
Beitehet wohl we Ku und Drucdereys 

Kein Sturm in ſe eine © ine Schrifft ein„Dejeatur aͤtzet, 
Es drucket —* oh * —* rechet fo 


vn 
—* übe For —— Bari 


Shirt: gimſchriſt: Senn 
aquis u 
— Bey — und Waſſer netzen, 
+ Dee Schwan finde fein Ergöuen. 
— wie der weiſſe Schwan ſein Fittig Ruder 
netze 

Und wie er ſich erfreut, bey Kſſerwogen Hau uch 
Mit unverrucktein Augram Throne ſich ergetzet / 

Von welchem Sonneyſchein un gewinnt 


den * 
Man hoͤrt fuͤrs Grabgeſang froh Jubelli er thönen, 
Sabaun von ia —— — in Wannen Bild 


Doc t ar feine Kunft. eng M verſehnen, 
—— an und — ſpeiſt: und Reg 


bogen faͤrbt, 


7 gr 2 
Hin det Zoaiocůß fah hf at Himmelszeichen 


zu hohen. Dienſte Tteht der einſtens wirderichein ; 
uf Regenbogens Stuhl den Lohn ein jeden reichen 
— wie die — im Bid wird eingeſchriebe an, 


— * 
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Di treue Dienerſchaur mit Gnaden übergüffet, 2 

Reicht Tugend: ſund der Kunſt den ſchoͤnſten Far⸗ 
ben Schmuck; 

Daß man ſo Rus als Freud = Biederbruct ge 


oo ei ihm kob und Dank; der. Kurt ein 


ſchoͤner Druck. 
Alſo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 
— — Buchdtuckerey in eyl. 
I is + Te’ — R. K. 
Fa vom... — 
“ Aufrichtige Gedancken über das Sim N 
Hamm — Kaudelka. 


Aberſchriftt 
‘Hoc gutores'tuta foret.: 
Wem diefer Schutzherr dient,. 
Der Baum ſeht fruchtreich gene. 
Begluͤckter Stammenbaum ! dem’. folcher os 
. Herr dienet; 
f md unterſtuͤtzet ih mit unverrüchten Blüd ; 
Der Baum in grüne, weig, Det, amd in Frucht aufe 
uͤnt 


Und tragt mit Uberfluß viel Seagen veich Geluͤck, 

Wlartbias mic der: Axt ſich auf den Baume zeiger 
Und pfropfet felben, an mit veinfter Bücher Lehr; 

Aus der Apofel Schaar, für der die Welt fich neiget, 
Ihr Credo übertrift. al Schrift und Bücher Heer, 
oo wer ſich Diefen hat zum Schußpatren erfohren: 
—. a. Sn und ge viel nn und Gluͤ⸗ 

wachſt; 

| Es 


350. Cap. V. Sortgefegre Nachricht 
Es bleibt die Officin von Neidern ungefchoren, 


:: Warum? dieweil ſie ſchuͤtzt u ‘mie Der 


are BE i IX. u } 8 
Die Clementiniſche Buchdruckerey derer Herren 





BP: Jeſuitern fuͤhret den Nahmen JEſu zu einen 


Signetſchilde. Welchen beyſetze dieſes Lemma: 
Sub hoc Prelo prelior. 
Bey dieſer Preß und Krieg; 

‚Erfolge gewuͤnſchter Sieg. 

Diß fol mein Eremplar in Emigkeit verbleiben! 

- Der Nahmen Jeſu Zier mein Buch und Titulblat, 

Ich will mit diefem Schild mein Kunftgemwerbe treiben, 
” Und unter diefer Preß formiven mein Format. 

Die Elementinſche Kunft Fein Heffer; Ziel erreichet, 

Als wann fie Bücher druckt zu groſſer Gottes 


/ re, .- 
Der wilde Feinde Schwarm bey ſolchem Streite weis 
— 


| et, 
Der ſchoͤnſte Bücherdeuck iſt Jeſu Nahmens Lehr, 
Mit diefer Sieges Zahn will ich zu Felde rucken, 
A falſche Buͤcher⸗Leht dämpft dieſer Preſſe Krieg 
Drauf hofft: Gott wird ung all ins Buch Des Les 
bens drucken, 


&o folgt für Buch und Seel, ein hoͤchſt ger 


| wuͤnſchter Sieg. 
Unterſchrift: 
Ad Majorem Dei Gloriam. 
Zu größerer GOttes Ehr 
Branch Buch, Schrift, und Geweht 
| DiE Zeugniß gab heraus 


— — — innen 





Joſeph Stang Anton Rrauß. | 
| = Die 
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Die meiſten Ipria — of unferer —* 
XX. n. 3. und XXV. 


Schluͤßlichen mu man * 107, im. — 
Sheil fin. 23. vor 7. leſen 17. p 198. 1. 20. vor Ti⸗ 
beky lefe Tibely, 1.29, vor Ramenitzhyſche lefe 
Bamenigtifche. p. 109. 1,10. fteht Johann Carl 
Araba „leſe Carl ohann Sraba. 


Regenſpurg. J 
Won dieſem Ort habe ich im. Theil p. 111. ſeqq. 
die veueſten Buchdrucker erzehlet, nunmehro kan ich 
auch die aͤlteſten in unverruͤckter Ordnung nach einan⸗ 
der anführen. Ich habe dieſe Nachricht aus dem Res 
genfpurgifehen Denckmal entlehnet, allwo dieſe Nas 
men alle in einem Geſchlechtsbaum zu fefen find, wel⸗ 
chen ich baeitschenp. 216. eingeruͤcket. Esfind aber. 
2 — 
Jacob von Gouda hat fi ſich im Jaht 1490. 
je * hervor gethan, wie aus der Legenda 
rumali Alberti Magni zu erſehen, deren Herr Leſ⸗ 
fer p. 61. erwehnet, allwo er aucheineteutfche Bibel 
aus Yogtii Caral. Libtor. rariorum anführef , mels 
e an — Fol. in2. Theilen allhier gedruckt wor⸗ 


—— Burger lebte um die Helffte des XVI. 

Jahrhunderts. 
3) Bartholomäus Graͤf hat von 1599.:1605, 
diefe Kunft hier fortgefeget.. 

4) Chriſtoph Sicher heyrathete 1629. des Herrn 
Graͤfens Tochter... Er befam damit die Druckerey 
und ſtarb 1681. als —— Dan 

5) Pau⸗ 


352 Lapivi SörtgefegretTachtihte | 
5) Panlus Dalterıfleisgeritwieß die Runft doniera. | 
1684 als Rathebuchdruder. .Y.. En =. ir | 


‚$6) „Johann Georg Hofmann her 
einer inte 1685, ud free Die Dructenup mig 


—5*— heyrathete Dallen⸗ 
gro Fa guch E. E Hanß⸗Gericht Ar 
ii enlot und Rath —— 3% 
7) Johann Caſpar Tune] OERHai.1 732.008 
Druckerey nebft den Verlag border Witwe, 6 
wie fie Herr Soma he > Sein Reben fiehe 
p- 117. allwo man Woͤtte alfo leſen muß: 
eu, lernte Die. Buchdruckerkunſt 1722 bey Herrn Joh. 
Conrad Pres;, und ‚on.diefer die. Druͤckerey 625 
an. Hertn Chriſtian Gottlieb Sriffart verkaufte, ſo 
endigte er bey ſelbigem ſeine Lehrzeit und verſchenckte 
bey ihm 1726. ſein Poſtulat Am Ende ſetze mar 
folgendes binzys Uhrigens hat zwar bemeidtet Hari 
Job, Kap: Memmel; das Buchdruckerjubilaͤum 
wie in vielen Öffentlichen Zeitungen berichtet worden; 
mit denen in feiner Buchdyuckoren beſindlichen Kunſt⸗ 
verwandten froͤlich und. vergnuͤgt voltzogen; Sein Res: 
ben aber, durch einen ſich durch Zerreiſſung eines beym 
Dasen, ‚gebrauchten. Neun. Citeit ohnverſehens 








ano 17,39; Menſ. Jul: ſelbſt bepgeorachten Schlags 
mit dem Packpruͤgel, wovon er ſich, awieıman bey 
gefhehener Section erfahe, Die fünyite Rippe der rech⸗ 
ten, Seite, entureen. geihlagen ‚ 17495: den 10; Nov. 
geendiget. Wobeh zu verwundern, Daß er nach em⸗ 
pfangenem Schlag feinen Schmers gehabt, ſondern 
jolchen erft in ei halben Jahr in eiwas, nach und. 
nach ‚aber ‚ärger, biß bey der Inflammation endlich 
ine Dia gefepähe;, worans Häufig Materie, 
und durch dieſe der rechte Lingenfluͤgel angegriffen 
worden, empfunden hat. Seine hinterlaffene — 
2 Ally it: | 
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Tat mm nn —e i — a B RZ — —— — 
Wittib bekam 10. Wochen nach ſeinem Tod einen 
Pofthumum, oh. Philipp und fuͤhret die Buchs 


druckerey mit dem Factor Heren Heinrich Gottfried 


Zunckel, aus Leipzig gebürtig, annoch fort. 
8) Auguſt Hanckwitz fieng fein Werd 1671.ar, 
und übergab ſolches 1706. feiner Tochter und ftarb. 
3708: | 
9) Johann Ernſt Stang heyrathete Hanckwi⸗ 
gens Tochter 1706. und ftarb. 1713. in 
10) Johann Heinrich Kruͤttinger beyrathete 
Stangens Wittib und ftarb 1724.- J 
11) Sieronymus Keng bekam durch die Truͤt⸗ 


tingeriſche Wittib 1724. Die Druckerey. Deſſen Ler 


ben ſteht ebenfalls im II. Theil p. 112. 


— 


. 12) Johann Conrad Peeg dermahlen E. E. Hanß · 


gerichts Aſſeſſ. Sen. und Buchhändler richtete 1712, 
die Druckeren gang neu auf und führte folche 14. 
Jahre mit Ruhm, | 

13) Chriftian Bottlieb Seyffare übernahm bie 
Peegifche Druckerep Eäuflih 1725. Deſſen Reben 
.).c.p. 116. allwo man I. 9. ftatt 1700. zu lefen 
1709. 1. 19. und 20. an ftatt Arämerin leſe Kram 
nerin. 


14) Aegidius Raith war von 1676.⸗1708. Bier 


ſchoͤfflicher Buchdrucker. = | 
15) Job. Baptifta Lang übernahm die Raithi⸗ 
ſche Druckerep als Biſchoͤfflicher Buchorucker 1709, 
Deſſen Leben ſ. .B c. p. 144. 


Don Georg Geißlern habe ich ein Buchdrucker⸗ 


zeichen gefunden, deſſen er ſich uvm das Fahr 1567. 
bedienet. Es iſt ſelbiges der verbothene · Baum, von 
welchem eine Geiſſe Blätter frißt, zur rechten ſteht 
ein Engel mit einer Geiſel, 2 zur lincken ein Enpel 

| nit 


— 


uͤnterſten ſieht man eine gefluͤgelte Kugel auf blaue 
Sarbe, ‚Sein Bildnig und Inſigne fteht auf TAB. 
XXVI. 


354 Cap. V. Fortgeſetzte Nachricht . 
- mit einem Buch, an ven Baum ſelbſten ftehen Die 





Worte lignum vitz. S. Tab. XV.n.4. Woher es 
aber gekommen, daßman ihn an dem Stammbaum 


uͤbergangen, kan ich nicht entſcheiden. 


Saltzburg. 

Bon dieſer Stadt führe ich gegenwaͤrtig nur einen 
Buchdrucker an, welcher ſich beſonders hervor gethan 
hat. Es iſt ſelbiger Johann Baptiſta Meyer, 
welcher 1634. den 20. Febr gebohren war. Er hatte 


das Gluͤck des daſigen Ertzbiſchoffes Hofbuchdrucker 


und Hofbuchhaͤndler zu ſeyn. Sein Inſigne iſt ein 
teutſcher gekroͤnter Schild in zwey Felder getheilt. 
In dem oberſten ſteht ein Loͤwe auf Gold und in dem 


Schlaittz. 

Der erſte Buchdrucker daſelbſt war Chriſtian 
Bittorff, welcher zu Zwickau, im Jahr 1655. den 25. 
Martii hebohren war. Deſſen Herr Vater war Jo⸗ 
hann Bittorff, von Mertensdorff bey Naumburg, 


E € Hochw. Raths zu Zwickau verordneter und be⸗ 


ſtallter Stade-WBachtmeifter, und des geiſtlichen Ka⸗ 
ſtens Mitvorſteher, wie auch der loͤblichen Cramer⸗ 


zunft aͤlteſt geſchwohrner Fuͤrmeiſter daſelbhſt Im 


Jahr 1671 trat er in Zwickau bey E. E Raths 


Buchdrucker, Herrn Ebein, feine Lehrjahre an. 1677. 


den 22 Julii verſchenckte er fein Poſtulat zu Halle in 


der Saalfeldifhen Buchdruckerey. 1680. den 26. 


October 
| 
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Detober hater ſich mit Jungfer Magdalenen, Meis 
ſter Matthiaͤ Teuchers anſehnlichen Bürgers und 
Hofwagners der Fuͤrſtl. Reſidentz zu Altenburg, mit. 
telſten Tochter verheprathet. 1684: den 21. Januar. 
hat er zwar in gedachten Altenburg das Bürgerrecht 
erlanget ; Alleine noch eben in dieſem Jahr hater ſich 
‚wieder in feine Gebuhrtsjtadt Zwickau erhoben, uud 
allda die Drucferey angefangen, mofelbft er viele 
Koͤnigl. Privilegia, über allerhand Schulbücher, ine 
gleichen über die Zwickauifche Chronicke und über M. 
Jacobi Sony und FSefttags : Dradrigalia erhalten. : 
Aufferdem hatte er die Ehre die Stelle eines Stadt—⸗ 
mwachtmeifters und deg geiftlihen Kaftens Mitvorftes 
hers zu verwalten. Mit deffen Frau Eheliebiten 
erzeugte er 6. Kinder, nehmlidy 3. Söhne und 3. 
Züchter, wovon aber nur noch 2. am Leben find, 
als 1. Sohn und 1. Tochter, welche fich beyde allhier 
in Leipzig befinden. Der Sohn als Bürger und 
Buchdruckerherr, die Tochter als Bürgerin und 
Gafthalterin. Im Jahr 1703..den 23, Januarii 
ftarb deflen Frau Sheliebfte, worauf er fich 103. 
den 21. Novembr. zum andern mahl mit Herrn Bas 
pbael Jungnicols hinterlaffenen Wittwe wieder ver: 
ehlihet. Im Jahr 1709. wurde. er hieher nach 
Schlaitz von dem Grafen Heinrich, dem XI. berufs 
fen, die erfte Buchdruckerey aufzurichten , unter dem 
Titul als Hofbuchdrucker. Nach Werflieſſung 
zweyer Jahren ernannten ihn Ihro Hochgraͤfl. Gna⸗ 
den zu den Stadtrichter-⸗Ammt in der Heinrichsſtodt. 
En Jahr 1719. den 5. Martii wurde er wiederum in 
Den berrübten Wittwerftand gefeget , nachdem er faſt 
zehen Jahre mit feiner andern Frau eine friedliche 
Ehe geführer und Feine Kinder gezeuget hatte... Im 
— | 32 Jahr 


356 Cap. V. Sortuefegte Nachricht 

Jahr 1720. denıs. May gefeegnete er diefe Belt wie⸗ 

derum. ‚SE ; | j 
Nach deſſen Ableben erfaufte deffen Sohn, Here 


Chriftian Benjamin Bittorf, feines Herrn Vaters 
Buchodrucerey. Im Jahr 1721. verehlichte er Jich mit 


Meifter Johann Zöberers, anfehnlihen Bürgers, 


und des Fleiſcher⸗ Handwercks geſchwohrnen Ober⸗ 
aͤlteſten, mitlern Jungfer Tochter Magdalena Ju⸗ 
liana. Er wandte ſich alsdenn nach Graitz und er⸗ 
langte beym Grafen Heinrich dem Xlil. den Tituf 
als Hofbuchdruder ; Er mufte fich aber feiner hohen 
Freunde wegen Leipzig nähern ; Dahero ermählte 
er Degan ‚ und zog mit feiner Drucerey dahin, 
weil noch niemahls ein Buchdrucker daſelbſt gemeien 
. war, allwo er fi 3. Fahre aufgehalten, und ein feis 


ned Stadt: Gefangbuch verfertiget hat, bis er fi) 


endlich 1725. entfchloffen, ſich mit feiner Druckerey 
nach Leipzig zu begeben, aliwo er fich noch eiftigft be⸗ 
mühet manches fchönes Buch durch feine Littern und. 
Preſſen an den Tag zu legen. | 

Nah Herin Bittorfen richtete Johann Chris 
flian Sonntag eine neue Buchdruckerey auf, ev bes 
ſchloß aber fein Reben in wenig -Sahren, und defien 
Wittwe fuͤhrte die Druckerep fort , big fie fih mit 
Herrn Stiedeich Anton Urban verehlichte. Nicht 
(ange Darauf zog er nady Neuftadt an der Orla. 


Nah diefem Fam Herr €, Weichberger, mit 


welchem e8 aber wegen feiner geführten Lebensark 

nicht fort wollte, | u 
Nunmehro wendet fih dahin Herr Johann 
 Bortlieb Maucke. Er ift 1696. den 23. Nodembr. 
zu Zittau in der Dberlaufig gebohren. Sein Bater 
war Herr Chriſtoph Maucke, Bürger unD — 
| geber 


| 
| 
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— — — — — — — —— — —⏑0 
geber baſelbſt. Im Jahr 1711. begab er ſich nach 
Dreßden die Buchdruckerkunſt bey Herrn Jacob 
Harpetern zu erlernen. Nach zuruͤck gelegten Lehr⸗ 
jahren hat er auch allda poſtuliret. Im Fahr 1731. 
verehlichte er ſich mit Johannen Chriſtianen Rei⸗ 
merſin, Ehlert Hennig Reimers, Bürgers und 
Buchdruckers in Löbau eingigen Jungfer Tochter, 
mit welcher er 3. Söhne und 2. Töchter gezeuget, 
wovon 1. Sohn und i. Tochter geftorben. Nach» 
Dem er nun eine Zeitlang der Bittorffiſchen Drus 
ckerey allhier in Leipzig, als Factor, mit Ruhm vote 
geftanden, fo begab er fich im Zahre 1741. von Leip⸗ 
zig nah Schlaitz, und ward daſelbſt Hochgraͤfl. 
Reuß⸗Plauiſcher Hofbuchdruder. Sein Fleiß und 
Geſchicklichkeit läßt ung viel Gutes von ihm hoffen. 
Deſſen Wahlſpruch ift: Wie GOtt will. 
Schweidnitz. 

Auch allhier hat Johann Perfert, ein Buchhaͤnd⸗ 
ler von Breßlau, eine Druckerey angeleget, welche 
hernach deſſen Erben fortgeſetzet. In dieſem Jahr⸗ 
hundert haben anfaͤnglich die beyden Bruͤder Johann 
Sigismund, und Chriſtian Ockel, und hernach 
Tohann Ebriftian Maͤller diefe Kunſt gleichfam von 
ñeuem hergeftellet, und fortgeſetzet. Rungens In- 
cunab, p. 97. Er 


\ 


— Straßburg. 

Ob an diefem Drt die Buchdruckerkunſt esfunden 
worden fen, habe ich im ıten Theil p. 33. feq. weit 
laͤuftig unterfucht. Ich habe auch des erſten Buch» 
druckers Dafelbit Johann — — 

Zu Ba. Bier 


— — — — — —— — — —— — 
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— az — — —— —— — — — 
Bildniß Ic. p. 61. geliefert. Gegenwärtig will ich 
eine teutſche von Mentelin gedruckte Bibel hinzufuͤ⸗ 
gen, an Deren Ende folgende Worte zu leſen: Ex- 
plicit liber ifte Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo fexto,formatus arte impreſſoria per vene- 
rabilem virum Fobannem Mentell: in Argentina, 
in Folio . Siehe Marchandp. 35. Nach der Hand 
wurde um das Jahr 1523. ein Buchdrucker Johann 
Schott berühmt Theopbilus Sincerus hat in 
feiner Sammlung von alten und raren Büchern in 
dem 5. Stuͤck auf das Jahr 1733. p. 449. ein merck⸗ 
wuͤrdiges von ihn gedrucktes Buch angeführt. Der 
Titul davon ift werth, daß er hier einen Platz einnimmt. 
Die Kunſt der Chitomantzey, vß beſehung der 
Hend. Phyfisanomey, vßanblicEdes Menſchens. 
Natuͤrlichen Arologey nach dem Lauff der Son⸗ 
nen... Complexion eins yekglicyen menfchens. 
Natuͤrlichen ynflöffz der Planeten. Der zwölf 
Zeichen Angefyihren. Etliche Canones, zu er⸗ 
kantnuͤß der menfchen Rranckbeiten, folicher 
weiß vormahls nye befchriben oder. gedruckt. ; 
Zufammen verordnet, und verteutſcht durch dem | 
Aochgelertn. vnd weytberümpten gemeltee | 
£ünften, Herren Foannem Indagine, Dfarberen zu 
Steynheym, vnd Dechant zu — Leonhart in | 
StancEpfort, mit freybeit Reyferlicher Maieſtaͤt 
Darzu genädigklich verliehen, vff ſechs jar. Straße) 
burg, —* Joannem Schott, Buchtrucker zum 
Thyersarten, Anno M. D. xxiij. in Fol. cum fgE. 

% Efgie Autoris. | 
Crato Mylius, war um das Jahr isgr. bekannt und 
fuͤhrte in einem teutſchen Schilde das Bruſtbid Sims 
ſoons der einem Eſels Kienbacken uͤber ar er 
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Statt des Schildhalters hatte er fich einen aufrecht fies 
henden Löwen erwaͤhlet, welcher mit Der rechten Klauen 
den Schild hält, mit der lincken aber eine Säule auf 

den Schulvern trägt, Siehe TAB. XXVII. n. 6. 
Folgendes Buch) hat er gedruckt: D. Cafpar Hedi⸗ 

‚ on aufferlegene Chronick von Anfang der Welt 
bis auf das jar nad) Chriſti unfers eynigen Hey⸗ 
landes Geburt M. D. XLIII. in vier teyl oder 

\ Bücher abgeteyler, aus dem S.atein in das teutſch 

' gebracht, Straßburg gedruckt bei Craffe Myl⸗ 

fer, M. D. XLIII Solo €. fig. | 
> YUm.eben dieſe Zeiten findet man auch einen Hans 
| Rnoblauch und ein von ihm gedrucktes Buch deß 
fen Zitul folgender ift : Udalricus Tengler Laͤyen 
Spiegel von rechtmäßigen Ordnungen inn dürs 
gerlichenn vnd Peinlichen Regimentern. Mit 
Idditionen vrſpruͤngklichen rechtſpruͤchen. Auch 
der Guldin Bulle, Kuͤniglicher Reformation; 
Landfriden zc. Sampt bewärungen gemeyner 
rechten vnd andernn anzeygen- Newlich ges 
truck. M. D. XXXI. Sol, Straßburg durch 
Hanf Knoblauch, den Jungen c. fig. we 
Chriſtian Muͤller lebte um das Fahr 1571. und 
fuͤhrte in einem teutſchen Schild einen Mohren mit ei⸗ 
nem Pfeil in der rechten Hand zum Buchdrucker 

Zeichen Siehe TAB. XXVIl. n. 4. | 

Razarus Zetzner druckte um das Jahr 1597. 
und fuͤhrte das Bruſtbild der Minervaͤ zu ſeinem 
Buchdruckerʒeichen, nit ven Worten: Scientia im- 
mutabilis. Siehe TAB. XXVII. n. 3. Seine Er: 

ben druckten noch um das Jahr 1640. 

Antonius Bertram, trieb 1592. die Buchdrus 
ckerey daſelbſt. Sein Buchdruckerzeichen, mar ein 
24 Kraut; 


\ 
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Kraut, vermuthlich Bertram Wurtzel, welches zwey 
Haͤnde aus den Wolcken hielten. Siehe TAB. 
AXVI. nr, | — | 
Bernhard Jobinus lebte zu Endedes XVl Jahr⸗ 
bundert3 und war zugleich. ein ſehr berühmter Holtz⸗ 
khneider. Sein Buchdruckerzeichen mar ein mit Lor⸗ 
beerzweigen-gefröntes Bruſtbild mit der Unterfchrift: 
Sapientia conftans Siehe TAB. XXVII. n. 2. 


J 


— —— — 


Johann Seiedrich Spoor, lebte um das Jahr 


3656. und führte einen auf einem Stück Erden: fte= 
benden Baum mit Waſſer umfloffen, auf welchen. 
Das Wort rm? in einem Schein ftrahlte. In eis 
nem fliegenden Zettel ließt man die Worte: Sic 
Facile creſcam. Siehe TAB, XXVIl, n. 5. 
Endlich muß ich noch des Fofis Staͤdels geden⸗ 
eken, welcher ein berühmser Buchdrucker und Buch⸗ 
händler zu Straßburg gemefen iſt Er war 1627. 
den 25. December gebohren. Er hatt die Ehre, daß 
ee daſelbſt Bürgemeifter und Tredecemvir wurde. 


Auffer dem Herodiano hat er-verfchiedene griechifche 


Bücher: fehr fauber geliefert. . Sein Inſigne war ein. 
Städel in einem Schild, und auf dem Helm ein, 
Flug... Deffen. Biloniß ſteht auf TAB, ZXVIN. 


In dieſer Stadt weiß man nicht mehr als Johann 
Gottfried Webern. S. Rungens Incunabula p. 97. 


7. Sultzbach. 

Von dieſer Stadt führe ich gegenwärtig Nies. 
and mehr, als. Johann Holſtium, an. Er ift zu 
Siade 1648. den 27. December gebohren. Er hatte 
die Ehre Die Altefte Stelle eines OMMGFIENEGE 10 
* | e⸗ 


⁊ 


— 





— ⸗ 


ab. XX VIII. ad BPat'360. 


OSIAS STAEDEL 
Arg entinenlis. 


- * 


* 


— 
* 
* 
r. 
. * 
u 
-. 


ur 


1. een 


A 


- 
# 
5 
>». 
+ 
* 
—4 
Pu 
“ 
« 
- 
.» 
. 
Pr 
pri . 
. 
’ 
* 
.r f} 
% 
..» 
* 
X* 
e 
2 
“ 
m $. 





I 
. N * 
= . J 
nf 
3 .. 
* 
. 
a 
y 
* 
! 
Mr 
* 
2 x * 
— « * — 
* * 


> I 
Digitized by Google 


* 


’ * 
> * “ 
r ” 
— 
” ”, 
u * 
* —8P va 
* „> . 
* R . r Aal. PER SER 
= - 
‘ 
= », * % 
\ ee u’. Pr 
a? ‘ 
— 
Er , 4 = . > 
rt . ; * F 
4 * ” + 
— —* 
— 
- = f} 
P B : 
* 
— 
\ % 
. 
* .e 


“r 





.» 


pr 


Digitized by Google 


TED: X KIN ad Ras: 361: 





IOHANNESHOLSTIVS | 


Stadaßremenlis. |‘ 


? , x 
| 
. r ’ 
- | 
[2 — 


bvon einigen Buchdtuchern. 361 


begleiten, und begieng 1727. den ı, October ein 
lubıleum gamicum. Gein Inſigne ift ein ordent- 
liches Wappen, in deſſen Schild ein Stamm mit 
abgehauenen Acften zufehen. “Auf dem Helm ſteht 
ein Mann, weicher eben diefen Stamm hält: Defs - 
fen Bildniß fieht auf TAB. XXIX, er 


Tübingen. | 

‚Bon diefem Ort habe ich zwar. ſchon p. 135. im 
u. Theil gehandelt. Ich muß aber hier. noch zwey 
Buchdruckerzeichen befchreiben, welche ich feit dem ges 
funden habe. Das erfteift Philibere Brunns, Er 
batte fih einen Springbrunnen erwehlet, worüber 
Das Wort Jebova erfheinet, mit der Umfchrifft : 
Quemadmodum defiderat ceruus ad fontes aquarum, 
ita deliderat anima mea ad te Deus Pf. 42. Siehe 
TAB. XV.n 5. Ä 
. - Johann Heinrich Reifius führte um das Jahr 
1665. eben dieſes Zeichen, ob er deſſen Druckerey an 
fich gebracht, Fan ich nicht fagen. "jobann Eons 
rad Beißler führte einen Mann, welcher in -feinee 
rechten Hand einen Zweig von einem Baum, in-dee 
lincken aber eine Wage hält. Siehe TAB, XV.n. 6, 


ulm, 200 


Hier fol man gar noch vor Erfindung der Buch« 
druckerkunſt gedruckt haben... Doch nein, e8 war 
nicht gedruckt, wenn es auch wahr ift, daß ein. gewiſ⸗ 
fer Meifter Ludewig auf hölgerne Tafeln ein Buch 
von Der Kunſt zu fterben, wie Cöfter, eingegraben hat. 
Es berichtet dieſes Chriſt. Bottl, Schwarg in feiz 
Bem,Indice nouorum Libr. ſub incunab, typogr, 
impreflorum. Wenn sy; von der Buchdrus 


.$ 03" 
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ckerkunſt in eigentlichem Verſtande redet, fo muß 

man wiſſen, daß Ulm eine von ven eriten Städten 
mit (9, wo fich die Buchoruckerey niedergelafien 
abe 


ı) Johann Zeiner, war derallererfte Er mar 
von Reutlingen gebürtig, ‚und: wo nicht ein Bruder, 
doch ein Anvermandfer Günther Zainers einer der 
erften Buchdrucker daſelbſt. Er druckte vom Jahr 
3473.» 1499. allerhand Bücher. Das erſte war fol⸗ 
gendes: Foh. hoccacii Buͤchlin von den ſinnrychen 
erluchten Wyben, die von den alten Chronick⸗ 
ſchribern um ir funderlich beginnen in oͤwige ge⸗ 
daͤchtniß fund gefege worden. Getuͤtſcht durch 
Zainricum Stainböwelvon Wyl an der Wirms, 
Doctor in der Artzney, Maiſter der ſuͤben kuͤnſt, 
geſchworner Artzt ze Ulm, ze lob und er der 
Durchluͤchtigſten Fuͤrſtin und Frawen, Sram 
Eleonory Hertzogin ze Oeſterrych. Ulm ſeeligli⸗ 
chen geendet von Joh. Zainer von Reutlingen 


1473. 

2) Leonhard Aolle, ein Bürger zu Ulm, deffen 
Nachkommen noch dafeldft anzutreffen, fieng um dag 
Jahr 1482..aud an zu drucken. Sein erſtes Buch 
war C. pᷣtolomæi Cofmographiz LL. VIII. mit H018> 
föhnitten , 1482. Fol. und das legte, fo man weiß: 
Aurea Bulla Carali IV. auf Pergament 1486. 

3) Conrad Dinckmuth, ein Bürger von Ulm, ers 
richtete 1483. die dritte Buchdruckerey und verfertigfe 
darinnen biß 1486. derfchiedene Bücher, Das erfte 
war: Der Seelen Wuͤrtzgarten, 1483. in $ol. 
4) Johann Reger, führte vermuthlih als Fa⸗ 

ctor von 1456.71497. Des Jufti de Albano deVe- 
netiis allhier angelegte Druckerey. Es — 
| | ie: 
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dieſes ſolgendes Buch, welches auf der Stadtbiblio⸗ 
theck daſelbſt aufgehoben wird. Es führe die Auf? 
fohrift: Prolomzi Geographia, Iatıne Nicolao Do- 
nıs Germano interprete. Cum przfationead Paul. 
il. Pontificem. Impreſſa Vimz opera & expenfig 
Jufti de Albano deVenetiis,per prouiforem fuum Job, 
Reger. Vim, 1486. in. Fol. J 
5) Hannß Varnier, ein Frantzoſe, wurde um 
das Jahr 1528. bekannt. Im Jahr 1536. druckte 
er den erſten evangeliſch⸗Lutheriſchen Tatechiſmum 
allhier. Biß gegen das Jahr 1549. hat er ſeine 
Kunſt getrieben, da ihm der Druck der wider das 
Interim gefchriebenen Bücher verbothen wurde. Hiers 
„auf folgte ! Er x a. | 
6) Opwald Bruppenbady, von Tübingen, 1563, 
7) Paul Hiebner, von Dillingen, ıs70. 
8) Johann Anton Ulhard, 1579.:1608. 
M Johann Wieder, von Rauingen, wurde 1611. 
hieher berufen. . Er hat fich abfonderlich wegen fei> 
nes filberweifen Druckes berühmt gemacht, worins 
nen Die Ulmifchen Statuten gedruckt find. Nach def 
fen Tod führte. die Wittwe mit ihren. beyden Söhs 
nen Johann Sebaftien, und Mlichael von 1624.» 
1634. Die Druckerey fort. Alleine fie trennten fich 
bernach von einander. — — 
10) Johann Sebaſtian Meder, trieb anfänglich 
3634. Die Buchdruckerkunſt alleine. Er nahm aber 
Jonas Saur zum Gehälfenan. Des erftern Witt: 
. we.führte hernach bis 1637.die Mlederifche Drus 
ckerey fort. Alsdenn heprathetefieBalchafar Rübn. 
11) Mlichael- Mleder, hat fich vermuthlich nach 
Stralfund gewendet, nachdem es in Ulm nicht recht 
fort wollte. 0 un aa 


12) 
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12) Balthaſar Kuͤhn, oder Cunzus, war von 
Erfurth gebürtig und 1615. den 4. Jul. gebohren. 
Am Jahr 1637. heyrathete er die Mederiſche Wirt: 
we, mit der er zugleich die Druckerey bekam, wel⸗ 
che bernach bey nahe hundert Jahre unter dem Kuͤh⸗ 
nifchen Namen fortgefeßet wurde. Im Jahr 1667; 
ift er den 6. April wieder geftorben. Sein Inſigne 
fiel einen Altar mit einem: brennenden Herhe vor, 
auf welches von den vier Winden 'geblafen wird. 
Dben drüber fteht das Wort Jehovah, auffen heru 
die Worte: Adlis mihi domine: in aduerſis Se 
— XX.n.4: Sein Bildniß aber ſteht auf "Tab, 

13) Chriſtian Balthaſar Kuͤhn, ein Sohn des 
vorhergehenden, bekam 1667. die Druckerey, und 
nach ihm en RE SL 

14) Elias Kuͤhn, fein Sohn bis1736: 
15) Bliss Daniel Süß und Gotthard Miller 
handelten die Rühnifche Druckerey 1736. an ſich. 
Nah Miillers Abfterben aber uͤberkam Here Sig 
felbige als Stadtbuchdrucker alleine, und führt fie. 
Bis dieſe Stunde mit guter Geſchicklichkeit fort. 
16) Matthaͤus Wagner, errichtete 1677; eine 
neue Buchdruckerey. Er mar 1648.den 11. Sul. ges 
bohren und führte nebft der Buchdruckerep den Buch: 
handel. Als er nun 1694. nad) Leipzig auf die Melle 
zeißte, fo ift er daſelbſt unvermuthet den 7. Jul. ges 
ftörben. Sein Bildniß fteht auf Tab. XXXI. Nach 
deſſen Tod führte Die Fr. Wittwe die Druckerey durch 
einen geſchickten Factor, Heren Matthaͤus Dem 
Parr von Annaberg bis 1707. fort. Alsdenn wurde 

19€ | . EM, 
17) Chriffian Ulrich PYagnern übertragen, * J 
| | DIE. 
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cher er mit allem Fleiß und Geſchicklichkeit ruͤhmlich 
bis jego vorftehet. Deſſen fehr fauber gedruckte Schrif⸗ 
ten legen ein deutliches Zeugniß davon ab. Siehe 
Uimifche Jubelreden p. 85. fegq. 


Weymar. | 
Die erſte Buchdruckerey allhier hat ver Hergog 
Sriedeich Willhelm angeleget. Denn als dieſer 
preißwuͤrdige ai Adminiftrator von Churſachſen 
wurde und zu Torgau refidirte, fo ſchafte er ſich auf 
- feine Koften eine fehöne Druckerey Dafelbft an, und 
befuchte felbige nicht nur öfters, fondern er legte wohl 
gar Hand an und feste und Drucke. Wie er fi) 
aber 1601. nad) geendigter Adminiftration wieder 
nad Weymar wendete, fo wurde auch dieſe Fürftlis 
He Buchdrucerey mit dahin gefhaft. Man hat 
auch fo gleich zu Weymar darinnen gedruckt. Der: 
mutblich wuͤrde fie in noch weit beffere Umftände ges 
feget worden ſeyn, wenn nicht ihr Durehlauchtigfter 
Stifter im Jahr 1602, geftorben wäre. : Da nun 
die hinterlaffenen Kinder mit ihres verflorbenen Herrn 
Baters Bruder Johann die Ränder theilten und das 
Hergogthun Altenburg befamen, fo begaben fie ſich 
nebft ihrer Fr. Mutter nach Altenburg, wohin auch 
die väterlihe Buchdruckerey mitgenommen wurde, 
Folglich ift dieſe Druckerey eine Eurge Zeit in Wey⸗ 
mar geſtanden. = 
Um das Jahr 1618. entlehnte man einen Theilvon 
Johann Weidners, Buchdr. zu Sena, Buchdru⸗ 
ckerey, und druckte Damit etliche Schulbücher bis 
1623. Vermuthlich ift fie nach deflen Tod wieder 
nach Jena gebracht morden, weil man weiter — 
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weiß, als daß Weidners Wittwe daſelbſt die Dru— 
ckerey fortgeſetzet hat. Und alſo hatte Weymar wie⸗ 
der keine Druckerey. J 
Als aber der Hertzog Johann Ernſt die Regie 
rung antrat, und zugleich die Vormundſchaft über 
feine Herren Brüder übernahm, fo wurde zu Coͤthen 
eine gemeinfchaftliche Buchdruckeren angeleget, wor: 
innen des befannten Wolfgang Ratichius Bücher 
gedruckt wurden. Weilen aber des Ratichü Sa: 
chen in Eöthen nicht gar zu wohl von ſtatten giengen, 
fo wurde die Druckerey getheilet, und ein Theil das 
von wurde hieher nah Weymar gebracht, welches 
alfo die andere fürftlihe Druckerey it, die noch bis 
dieſe Stunde daſelbſt dauert. Es wurde feldige fo 
gleich 1624. in dem Thanglifhen Hauß angerichter, 
und hernach auf das rothe Schloß gebracht. Das 
Hauptabſehen gieng dahin, die Kirchen. und Schulbü: 
cher entweder umfonft, oderum einen geringen Preiß 
den armen Leuten in die Hände zu liefern. Es wurde 
alfo ein Factor darüber 1) Johann Weifchner, 
ein Wenmarifcher Bürger und Buchbinder 1623. bes 
ftelle, welcher vdiefem Amt bis 1632. vorgeftanden 
hat. Am Jahr 163r. ift der andere Theil von Coͤ⸗ 
then auch gar hieher gebracht, und alſs wieder vers 
einiget. worden. Der 2) Factor war Johann Vi⸗ 
ctor Mohr; der. 3) Martin Divinus, bis 1644. 
Der 4) Cafpar Freyſchmid, ciuis acad. und Buch⸗ 
drucker zu Jena, welcher fie von dort aus bis 1658. 
beforgte. Es wollte aber nicht recht Damit fort, Das 
hero von der gnädigften Herrfchaft beſchloſſen wurde, 
diefe Druckerey Eäuflih an Lafpar Freyſchmiden zu 
uͤberlaſſen, jedod) mit der Bedingung, daß fie alle 
zeit bey hiefiger Reſidentz verbleiben ſollte. Im Jahr 
| 1658. 
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1658. den 13. Febr wurde demnach mit öfters ge⸗ 
nannten Freyſchmid der Kauf geſchloſfen. 

ı) Cafpar Seeyfchmid war alfo der erfte Hof 
buchdrucker zu Wepmar. Er behielt aber felbige 
nicht über ein Fahr, fondern er wandte fich mit feis 
ner Sjenaifchen Druckerey nach Rudelftadt, und trat 
die hieſige an feinen Schtwiegerfohn 

2) Thomas Eylicker ab, welcher mit der Zah⸗ 
lung andie Fürftl. Kammer fortgefahren , weil Frey⸗ 
ſchmid nicht mehr als 50. fl. gezahlt hatte. om 
Jahr 1661. iſt er aber ſchon wieder geftorben ‚das 
hero — — | 
3) Deffen nachgelaffene Wittwe die Druckerey 
bis 1664. fortfegte. \ | 
4) Joachim Heinrich Schmid, eines Pappierma⸗ 
chers Sohn aus Oberweymar, heyrathete die Ey⸗ 
lickeriſche Wittwe, und bezahite den uͤbrigen Reſt 
an die Kammer, dahero er die Druckerey 1665. voͤl⸗ 
lig an ſich gebracht und darüber von dem Herhog 
„Johann Ernſt 1667. ein Privilegium erhalten hat. 
Er hat verfchiedene Schriften gedruckt, meil er aber 
wegen eines gemiffen Buchs Verdruß vermuthete, 
ſo zog er nach Goͤtttingen, und legte daſelbſt einen 
Buchladen an, die hieſige Druckerey aber verpach⸗ 
tete er erſtlich und endlich uͤberließ er ſie kaͤuflich an 

Johann Andreas Mülleen. Anfänglich hat⸗ 
te er dieſe Druckerey nur gepachtet, weil ihm aber der 
Pacht zu ſchwehe fiel, ſo ſchafte er ſich eine eigne 
Druckerey an und erhielt darüber 1677. von Hergog 
Johann Ernſt ein Privilegium. Deffen ohngeacht 
gerieth er mit feinem Vorfahrer in einen Streit, 
Aus dieſem zu Fommen Eaufte er deſſen Druckerey 
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1685. noch darzu. Er war 1638. den 9. April ju 
Weymar gebohren. Sein Herr Vater war Seba— 


ſtian Muͤller, Faͤhndrich bey der Krone Schweden. 


Sn feiner. Jugend muſte er wegen der Kriegsunru—⸗ 


hen ungemein viel ausſtehen, ja ſo gar ſein Brod vor 


der Thür ſuchen. Endlich kam er 1644. in die Je⸗ 
naifche Stadtſchule, worinnen er acht. Fahre gewe- 
fen. Weil er aber die Studien nicht fortfegen Eonns 
te, fo trat er bey feinem Herin Schwager Jobann 
Niſio, Buchdruder zu Jena, in die Lehre. Im 
Jahr 1557. wurde er wieder frey gefprochen, und den 
29. December diefes Jahrs poftylirte er. Am Jahr 
1658. trat er bey Caſpar Sreyfchmiden in Condi— 


tion, undalsdiefer die Weymariſche Druckerey Faufte, 


fo gieng er mit dahin feldige einrichten zu helffen, ale; 
denn; gieng er in die Fremde. Im Jahr 1660. murs 
de ervon Thomas SEylickern wieder hieher verfchries 
ben, da er fih denn mir Herrn Johann Haͤnſel⸗ 
manns, Subconrectoris, Tochter, Jungfer Johan: 
nen Dorotheen verlobet, jedoch mit der Bedingung, 
daß er jich noch etwas in der Fremd e umfehen wollte, 
Weil aber Herr Eylicker 1662 geftorben, fo wur—⸗ 
de er abermals nach Haufe beruffen, deffen Wittwe 
beyzufichen, welches er auch redlich that, bis fit ſich 
wieder verheyrathet. Unterdeflen volljog et 1663. 
den 30. November mit feiner verlobten Braut fein 
Ehebündniß und lebte mit ihr 9. Jahr gantz vergnügt, 
mit welcher er auch 3. Kinder gezeuget hat. Nach 
derfelben Tod heprathete er Eafpar Freyſchmids 
Tochterkind Marien Eliſabeth Büngelin 1673. den 
19. Detober, bey welchem er auch die Stelle eines 
Factors vertreten hat, bis er 1674. von der IBeys 
marifchen Regierung beruffen wurde Die m. 

| | fort⸗ 


won einiger Yuchdruckeun.d 369 


ſortzuſetzen. Anfaͤnglich hat er Schmide Druckerep 
gepacht, und hernach gar gekauft, da er ſich vorhe⸗ 
to.eine_eigne angelegt hatte . Unterdeſſen ſtarb ihm 
feine, Ehefrau 1697. nachdem er mit. ihr 8. Soͤhne 
und 7. Toͤchter gezeuget hatte. Im Jahr 1699, 
verehlichte a zum Dritten. mal mit Jungfer Su- 
fannen Hoffin, eines Tuchmachers von Boͤßneck 
Tochter, ‚mis welcher ex bis: an ſein Ende 1705. den 
9. Febryarü zufrieden gelebt hat. Er hat verfchiedene 
nuͤhliche Bücher „ unter andern das erſte Weymari⸗ 
ſche Geſangbuch, und die erſte Malaiſche Gramma- 
ticam in Teutſchland gedruckt, und zugleich das Ammt 
eines Hofkirchners verwaltet. Auf ıpn folge. 
6% Johann: Leonhard Mumbach, von Regen: 
. fpurg, allwo er: 1679. den 10. Sept. das Licht dieſer 
Welt erblickte. , Sein Pater war. Meifter Johann 
Leonhard Mumbach, Bürger und Schumader 
daſelbſt. ‚Zn. feiner Jugend wurde er. bis in das 
zwoͤlffte Jahr fleißig zur Schule gehalten. Im Jahr 
1692. ttater bey Heren Johann Beorg Hoffmann, 
Buchdrucker daſelbſt, in die Lehre und, 1698, wurde 
er wieder loß geſprochen. Alsdenn befuchte er fremde 
Buchdruckeryen und verſchenckte zu Nürnberg.1699; 
ſeine Poſtulat. Im Jahr 1702. gieng er abermals 
in die Fremde und beſahe die Buchdruckereyen zu Dil⸗ 
lingen, Arnſtadt, Leipzig, Helmftädt, Minden, und ars 
beitete an den meilten Diteneine Zeitlang... Endlih 
Fam er nach Weymar zu Heren Johann Andreas 
Mauͤllern, bey welchem er in, Eondition trat. Da 
aber ſelbiger wegen feiner Schwachheit feine Söhne 
nach Haufe rufte, welche die Kunft ebenfdüs erlerner 
hatten, fo.gieng er. wieder weg. Alleine ex erhielt. 
gar bald von gedachten Herrn Muͤllern den 3. Yan. 

Aa 1705. 
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3705. einen Brief, datinnen er ihn bat, daß er ſich 
wieder zu ihm wenden mögte,: Erx that es audb. -E8 
lebte aber Herr Müller noch eine kurtze Zeit. Weil 
nun der Sohn Here Johann Ztiedrich Muͤllet 
die Druckerey nicht behaupten konnte; ſo uͤbernahm 
deſſen Schweſter Jungfer Gerttaut Maria Muͤl⸗ 
lerin, vermöge des väterlichen Teſtaments/ die Drus 
‚deren kaͤuflich und Herr Mumbach ſtund ſelbiger als 
Factor vor. Nachdem aber auch Johann Srieds 
 gich Muuier oe ſtarb, fo ließ er ſich alsdenn mit 
angefuͤhrter Jungfer Muͤllerin 1707 in ein Ehe⸗ 
bundniß ein, wodurch er die Fuͤrſtl. Hofbuchdtuckerey 
bekommen hat. Er er hielt darauf von Her hog Wilhelm 
Ernſt, und alsdenn von Hertzog Ernſt Auguſt gnoͤ⸗ 
digſte Privilegia. Mit feirier Ehefrau führte, er bis 
an ihr Ende 1736. eine vergnügte Ehe, und zeugte 
mit ihr fieben Kinder nemlich 2. Söhne und 5. Toͤch⸗ 
ter, Davon aber nicht mehr als eine Tochter am Les 
ben iſt. Bey feinem herannahenden Alter genießt er 
einer liebreichen Wartung feiner eintzigen Tochter, 
welche er an Herrn Gluͤſing verheprathet. 
Heinrich — Gloͤſing / aus Goltzwarden, 
in der Graffehaft Oldenburg, iſt den 4. Aug. - 1702, 
gebohren. Sein Herr Vater war Bolcke Gluͤ⸗ 
fing, ein Schiffsſteuermann. In feiner Zugend 
wurde er zu den freyen Künften angeführet, abſonder⸗ 
fich lernte er bey einem geſchickten Drganiften Peter 
Dannier zu Sengewarden, an den Hollaͤndiſchen 
SGraͤntzen, die Orgel wohl ſpielen, und vortreflich ſchrei⸗ 
ben und rechnen. Da er fein Vaterland befuchte 
und fi auf der Drgel hören ließ, fo verlangte ihn 
ber Herr Regierungs Affeffor von Sen Schreis 
ber, bey welchen gr auch zwey Jahre geweſen de | 
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Er gieng aber nachhero wieder zu ſeinem alten Lehr 

meifternach Sengewarden, ſich in der Muſik noch 
Aommener zn machen. Es währte nicht lange, ſo 
wurde er daſelbſt Unterpraͤceptor. Unterdeſſen gieng 
"er hierauf wach Hamburg, in der Muſik fih noch 
mehr zu uͤben, ob ihn gleich die Sengewarder nicht 
weg laſſen wollten, und bey ihrer Herrſchaft eine 
befonderg Schreib: und Rechenſchul vor ihn. ausge⸗ 
bracht hatten. “Er fand ‚aber in Hamburg nicht, 
was er füchte,' Dahero et fi) zu einem Königlichen 
Daͤniſchen Eantzleyrath Herrn von Tomioo; als 
Schreiber in, Dienfte begab, und anderthalb Jahr 


redlich diente. Da er.aber wegen feiner häufigen - 


Geſchaͤfte Die Mufit gänelich liegen laſſen muſte, und 
Luſt zur Buchdeuckerkunſt wekam, fo begab er ſich zu 
Herrn Conrad Koͤnig in die Lehre. Weil er ſich 
nun beſonders wohl,aufführte, ſo Rund er nicht über 
drey Fähre, indem ihm fein Lehrherr Die übrige Zeit 
fehenckte. Nach vierzehen Tagen poſtulirte er und 
blieb algdenn bey feinem Herrn einige Meſſen in Con⸗ 
dition. Hierauf verſuͤgte er ſich hach Leipzig, Gotha, 
at und‘ Jena, allwo et bey den berühmteften 
uchdeuckern jederzeit in Condition geffanden. Ends 
lich wurde er 1736, nach Erfurth beruffen, bey des 
ren Larl Friedrich Jungnicols Wittwe die 
Stelle eines Factors zu begleiten.» Im Jahr 1737- 
Ban er nach Weymar, als Factor, zu Herrn Mum⸗ 
bachen, allwo er ſich mit deſſen eingigen Jungfer 
Tochter Johannen Marien den 16Jun 1738. 
verehlichet, und 1739 eine Tochter bekam , die aber 
3740 [don wieder geftorben iſt. Zu feinem Buch⸗ 


druckerzeichen hat er fich erwaͤhlet eine Hand aus dei | 
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Buchdruckerpreſſe, welche daran arbeitet, oben daruͤ⸗ 
ber eine Sonne, welche alles erleuchtet, zum Zeichen, | 
daß durch die Erfindung. der Buchdruckerkunſt Reli⸗ 
zion und Gelehrſamkeit den ſchoͤnſten Glantz bekom⸗ 
men. Oben druͤber ſtehen die Worte, deren Anfangs⸗ 
duchſtaben feinen Namen ausdrucken : 
— Hier Leitet GOtt. | 


Drunter ift zu leſen: ee 
Nicht ohne BO Wind iſt diefe Kunſt er· 
u 145 


| funden, —— 
Gott giebt, GOtt ſetzt, lol: deucht, GOtt 
2. Jeitek alle Stunden. 
Wolfgang Adolph Schröng Entwurf. der. Hoch⸗ 
- fürftl. Sadfen + Weymariſchen Hofbuchdruckerey 


p. 60. lag. 
Ä Mittenberg. 
Bon diefer Stadt habe ich ſchon zweymal geredet, 
nemlich in dem I. Theil p. 74: und indem H.p 141. 
Runmehro aber. bin ich im Stand ein ordentliches 
Berzeichnif von allen Buchdruckern, ‚welche er das 
feloft aufgehalten haben, zu liefern. Ich will gleich im 
voraus ſagen, wem ich dieſe Nachricht ſchuldig bin; 
nemlich dem bekannten Herrn Ephr. Gottl.Eichsfel⸗ 
den, wohl beſtallten Unwerſitaͤtsbuchdruckern in Wit⸗ 
tenberg, deſſen Relation ich bereits oben angefuͤhrt ha⸗ 
be. Der erſte Buchdrucker daſelbſt war vermuthlich: 
1) Johann Srunnenberg, von 1509 + 152% 
oder, wie er fonft gefunden mird, Btunnberg: Ex 
hatte vielleicht Grunberg, eine ſchleſiſche Stadt im 
Fuͤrſtenthum Glogau zur Geburthsſtadt. Ob er 
mit Klicolad Grunberg, unter deſſen Rectorat her 
| gel: 
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feel. D. Sucher 1598: Baccalaureus Theologid wor⸗ 
den, verwandt geweſen, ftehet noch zu unterfuchen, 
Eben in dem Auguftinevclofter, worinnen ſich D. 
Tuther damals aufhielt, hatte: dieſer Grunberg 
auch: feine Druckerey; Lateiniſch ſchrieb er ſich Joan, 
Viridimontanum. _ Allem Anſehen nach iſt er. einer 

der erſten Buchdrucker geweſen, ob ich ihn gleich 
icht vor den allererſten ausgeben will. Denn man 
‚at. unterfchiedene zu Wittenberg gedruckte Bücher, 
Die Älter find: Es fteht aber Fein Drucker darauf, 
dahero ich noch immer aus Mangel der Nachrichten 
dencke, vielleicht hat felbige Grunberg auch gedruckt, 
vielleicht hat er fie aber auch nicht gedruckt. Das 

Ä — 1309: zu Wittenberg zum Borfchein 
gekommen, ift!. area ung des Hochlobwirdigen 
Heiligthums der. ir Kirchen aller Hailigen 
zu Wittenberg, in 4. auf Pergam.. gedruckt zu 
Mittenberg 1509... — | 
2) Melbior Lotter, der jüngere, von 1519.- 
1524. Sein Vater. hieß ebenfalls Mleichior, und 
war ein Buchdrucker zu Leipzig. Gegen den Yuss 
gang des 1519. Jahrs zog diefer Lotter vön Leipzig 
nach Wittenberg mit einer wohleingerichteten Dru⸗ 
ckerey worinnen er Dreyerley Schriften hatte Go 
bald aber fein Vater verftorben, fo verließ er Witten: 
berg 1525. theils feines Vaters Druckerey in Leipzig 
anzunehmen; theils meil er in des Churfürftens Un- 
zu gefallen war. Die in Wittenberg zuruͤckge⸗ 
laffene Buchdruderey erhielt fein Bruder Michael 
"alleine, Nach dieſen foll er in Leipzig noch über ro. 
Jahr Bücher gedruckt haben. S. den 1. Theilp. 73. 
#3) Wlichael Kotter von 1523..1528. Von die⸗ 
fem haben wir fchon vorhero gezeigt, Daß er a ge 
Lo | | a3 ot⸗ 
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Lotters, des juͤngern, Bruder geweſen/ und mit ihm 
ſeit 1523. in Geſellſchafft die Druckerey verſehen: 
ohngefeht 1529. aber iſt er von Wittenberg nach Mag» 
deburg gezogen, und har allda eine neue Druckeren 
aufgerichtet. Die Zeit feines Todes ift fo eigentlich 
nicht bekannt, fie mag aber ohngefehr in das 1554. oder 
folgende Jahr fallen. &. meinen J. Theil-p. 74: 

4) Nicolaus Schirleng,, von 1521.:1546. Eh 
ne Lebensumftände find gänslich unbekannt. Die 
bon ihm gedruckten Bücher erzehlet Eichsfeld fleif 
fig. Sein Inſigne habe ichim IE, Theil, p. 142. des 
ſchrieben und in Kupfer geftochen geliefert. - 

.. 5) Beorg Rhau, von 1521.⸗ 1550. Ein Bru⸗ 
der des Witrenbergiichen Diaconi, Johann Rhauens, 
wurde 1488. gebohten. Er erlernte die Wiſſenſchaff 
ten und Buchdruckerkunſt zugleich, und erhieltdas Can⸗ 
forat in der Thomaskirche zu Reipgig: _ Von dar aber 
zog er nach Wittenberg; Welches Fahr aber folches 
geſchehen, weiß man nicht eigentlich; Es muß aber 
fhon vor dem 1521. Jahr gefchehen feyn, weil man 
unter Diefem Jahr fchon etliche. kleine Schriften Aus 
cheri, Die er gedruckt, antrifft. Dafelbft wurde ex 
um. Die Zeit Der Reformation zu einen Rathsglied ers 

wehlet, welche Stelle er auch biß 1548. kegleitete, 

um welche Zeit er an Steinſchmertzen noch wor feineg 

Frau: geftorben if. Seine Erben fegtendie Druckes 

rey von 15501566. fort. Deſſen Inſigne und Bild⸗ 
niß ſteht im II. Theilp. 141. — 


6) Johann Auffe, von 1524. 1534. Deſſen 
Leben, Inſigne und Bildniß fiehe im I. Theil p. 75. 
Barum aber Herr Hichefeld nicht ein-eingiges von 
ihm gedrucktes Buch anführe ift mir unerforfchlich. > 


7) 








7) Johann Weiß, von. 1525. : 1539. Sen 
- Buchodrucerzeichen ift ein teutſcher Schild, worinnen 
deſſen Anfangsbuchſtaben in einander gefchlungen. 
©. Tab. XX. n. 5. | BE; 
8) Joſeph Alug, von 1525.°1552, Ob er ein 
Water, oder Bruder des folgenden Thomas fey, 
ftehet nicht zu erweiſen: wie auch nicht das Jahr feis 
nes . Todes; Zu murhmaffen aber iſt, weil er 1552. 
feimlegteres Buch geliefert, daß er ander damals in 
Spittenberg wuͤthenden Peſt geſtorben ſeyn mag. 
? Johann Bart, von Fahr 1527. Don deß 
fen Leden und Tod findet man Eeine Nachricht. Er 
muß alſo nicht lange gelebet, und gedruckt haben. 
Dahero er billig unter die. unbekannten Buchdrucker 
zu zehlen. Ein eintziges Buch weiß man, nemlich: 
Martin Luthers, ob Kriegsleute auch ym ſeligem 
ſtande ſeyn kuͤnden 1527. in u. 
0) Thomas Rlug/von 1557⸗ 1558. Ob dieſer 
ein Sohn, oder Bruder des oben gemeldeten Joſeph 
Rlugs geweſen, iſt noch im Zweifel, Doch ſcheinet 
Leſteres wahrſcheinlicher. Er muß aber nicht lange 
Zelebet haben, weit die gelehrte Melt nicht viel Buͤ⸗ 
cher von feiner Prefle sehlen Fan. Der 
“or r) Peter S:ig, der ältere, von 1536: bis 1549. 
Dieſer ift vermuthlich der Vater des folgenden. Ges 
‚gen das Yahr 1549. mag er. geftörben ſeyn, weil 
Deflen Erben von 1550. > 1556. Die Druckerey fortges 
Vesee haben. Sein Inſigne habe ich im Il. Theil p. 
742. beſchrieben. Er foll 1540. das erſte Jubelfeſt 
nebſt Hannß Luft und Berg Rhauen begangen 
haben, es ift aber wahrſcheinlich eine Fabel, weil 
nirgends nichts davon fleht.  S. denk, Theil p. 78 
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12) Peter Seitz, der jüngere, von 1559.⸗1578. 
Sonder Zweifel iſt dieſer Seitz ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden. Man weiß vor ſeinem Leben gar nichts, 
als daß er fleißig gedruckt habe "= Wr. 
_ 13) Johann Stifchnmuch, von 1539.1540. Here 
D. Zeltner vechnet diefen inden Reben Hanns Luffts 
p. 10. unter Die unbekannten Buchdrucker. Und dieſes 
von Rechtswegen, weil man nichts von ihm weiß. 
14) Veit Ereuger, von ı541.: 1563..Daß er ein 
ehrlicher, aufrichtiger und fleißiger Mann gemefen 
ſey, bezeigt der öffentliche Anfchlag,. da. man feine 
. Frau, da fie 1549. geftorben wat, begraben wollte. 
Und das iſt es alles, was ung der Moder auffen; feir 
* gedruckten Schrifften von ihm uͤbrig gelaſſen 


15) Hanns Krafft, oder Crato, von 1549.1577 
Von dieſem ſchreibet Herr D. Zeltner —— 
Luffts p.70. n.z. alſo: Johann Crato, oder Krafft 
iſt allem Vermuthen nach, wo nicht gar ein Bruder 
Doch gewiß ein naher Anverwandter des berühmten 
Kayſerl. Leib Medici — Cratonis von Rrafft⸗ 

beim, weyl. Lutheri Tiſchgenoſſens, und hernach ei⸗ 


nes beſondern innigſtens Freundes Philippi Mile; 


lanchthons gewefen. Aus welcher Urſache ihm au: 

vor andern, nachdem die Rhauifche Dfficin ein und 
abgegangen, Die mehrefte Arbeit von Pbilippt Schriff- 
ten zugewieſen worden. . Diefe Muthmaffung laſſen 
wir Dahimgeftellet feyn. So viel aber weiß. man, 
daß obberührter Kayſerl. Leibartzt Crato aus Breß⸗ 


lau, dieſer Hannß Krafft aber aus Uſingen in der 
Wetterau gebuͤrtig war. Anno 1567. wurde er 
zu einem Rathsglied in Wittenberg erwehlet, mel; 
He Stelle er biß 1576. begleitet, worauf er bald ge: 

| a ſtorben 
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——— Weil von der Zeit an ſeine Erben 
die Druckerey bis 1587. fortgeſetzet haben. Deſſen 
Bildniß und Inſigne ſteht im i. Theil p.77. 
16) Zacharias Crato, oder Krafft von 1587⸗ 
1589.: Wielleicht ein Sohn des vorhergehenden? 
welche: mit: femem- Bruder eine Zeitlang gemeins 
ſchaftlich, hernach aber alleine, gedtueft haben mag. 
17) M. Johann Krafft, von-1590. 1614. 
Scheinet aber ein Sohn Johann Kraffts, und ein 
Bruder deß vorherſtehenden Zachariaͤ geweſen zu 
ſeyn, welcher zu erſt mit feinem Bruder bis 1599 
gemeinſchaftlich gedrucket hat. Wie lang er dieſe 
Druckerey beſeſſen, iſt ungewiß, ſo viel erhellet, daß 
1606 ein Buchdrucker Johann Gotmann mit 
Krafftiſchen Schrifften, vielleicht als Pachter, ge⸗ 
drucket habeee ** 

18) Lorentz Schwenck, von 1558. 1571. war 
von Eisfeld, und fieng an in Wittenberg um Das _ 
| Jah 1558. zu drucken. Es feiner; daß er um das. 

ihr 1471. verſchieden ſey. Sein Buchdruckerzeichen 
habe ich im II. Theil p. 142. geliefert. Deſſen Erben 
ſetzten die Buchdruckerey von 1574. 1577. fort. © 
19) Gabriel Schnelbolg, von 1562.⸗1570. Er 
war aus Merſeburg gebuͤrtig, und hat ſich durch ſei⸗ 
nen Drügk nicht ſonderlich bekannt gemacht. Judem 
man nur etliche von ihm gedruckte Schrifften finder. 
Er war Frantz Schnelboltzens in Leipzig Vater; 
der um das Kahr 1597. druckte. S. meinen J. Theil 
p. 102. Es wundert mich, warum man der Grab⸗ 
ſchrift dieſes Gabriels auffeinen Bater nicht glauben 
will. Es fteht ja deutlich genug da. ze 

207 Jacob Cucius, von 1564. war aus Sie» 
benbürgen gebürtig, und ein unbekannter Mann, der 

| | as ſich 
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ſich von Wittenberg nah Roſtock, und von dar nach 
Helmſtaͤdt begeben hat... 27.00.00. 

21) Johann Schwertel, von 1566. 1578. Der 
Anfang feiner Druckerep fällt, ;fo viel man weiß, in 
das fahr 1566, und Das Ende derfelben mag wohl 
2577. fepn, weil Matthaͤus Welack hernach mit 
feinen Schriften druckte. — | 

. 22) Clemens Schleich, von 1570.1585. - Er 
und Andreas Schöne, deflen: gleich Meldung ge 
than wird, haben erftlich biß auf 1580. mit. einan« 
der in Gefelfhafft gedrudet,, als um melde Zeig 
J jeder eine beſondere Buchdruckerey angeleget ha⸗ 
ben mag. | | 
; 23) Andreas Schöne. Er und. erfigenannter 
Schleich find anfangs mit einander in. Gefellfchaft 
geftanden bis auf das Jahr 1580. Alsdann hat 
Schleich alleme gedruckk. 3 
24) Matthaͤus Welack, von 1576.⸗ 1593. Here 


D. Zeltner ſetzet dieſen mit unter die unbekannten 


Buchdrucker, womit er ihm vermuthlich Unrecht thut. 
Er hat ja eine Menge Schriften gedruckt. Ob man 
gleich von feinem Leben nichts mehr weiß, als daß er 
593. geforben if. Seine Wittwe führte von 
1593. bis 1596. die Drucferen fort. Dr 2 
25), MI. Simon Bronenberg, pen 1580.» 1600. 
Den Namen nad) fcheinet dieſer Bronenberg mit 
den erfien Wittenbergifchen Buchdrucker, Tobann 
Gronenberg verwandt gemefen zu feyn, wie er aber 


von ihm herſtamme, ik rungewiß. Er führte zugleich 


den Buchhandel. Sein Buchdruckerzeichen habeich 
im li. Theil p. 142. geliefert. | 

26) Zacharias Lehmann, von 15951604. Er 
iſt vermurhlih 1604; . geſtorben. 


babe 
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habe ih im I, Theil p. 142. beſchrieben und in Kupf⸗ 
fer ſtechen laſſen. ee a me, er 
27) -M. Georg Muͤller, von 1591.1624. 

28) Chriſtoph rin, von. 1592. = 1593. Nichts 
als wey von ihm gedruckte Bücher weiß man. 
29) Wolfgang Meißner, vön.15933 1616. mag. _ 
ohngefehr 1616. geftorben ſeyn, weil in dem geſchrie— 
benen erſten Hauptregiſter der Wittenbergiſchen 
Buchdrucker⸗Geſellſchaft ſeiner Wittwen von 1617. 
gedacht wird. Dahero ich gegenwaͤrtig nicht ent⸗ 
ſcheiden kan, warum. ihn einige unter Die Leipziger 
Buchdrucker gejzehlet haben. ., :« ; 

30) Caurentius Seuberlich, von 1959721613. 
ſtarb 1613, bey einer allgemeinen Seuche, Deſſen 
Buchdruckerzeichen habe ih im II. Theil p. 143. 
beſchrieben. I ee Du a 0 

31) Johann Schmide, oder Saber, 1603. 
32) Mlartin Zenckel, von 1607.: 1613. Nach 
einem Dod iführte Die Wittwe die Druckerey eine 
Zeitlang fort. ARE RE - Er Be 

33) Johann Bormann, von 16051628. Wie 
‚ haben feiner ſchon oben unter Johann Krafften Er⸗ 
‚sehnung gethan, defien Buchdruckerey ex nebft allem 
ſchoͤnen Verlag kaͤuflich erhielte, Sein Buchdrus 
cfkerzeichen habe: ich im J. Theil p. 142. beſchrieben. 
34) Nicolaus Seeligmann, von 1607 1611. 
235) Andreas Ruͤdinger, lebte als: Buchdrucker⸗ 
herr von 1040. bis gegen 1612. da Wittenberg mit 
dem Sterben heimgeſucht wurde. 9 
36) Johann Richter, von. 161121617. Er 
war zugleich: Buchdrucker und Schrifftgieffer, um dag 
JZahr.161 7. muß er aber wieder ‚geftorben ſeyn, weil 
alsdann ſeiner Wittwe Meldung geſchicht. J 
F 37, 
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37): Zacharias Moſe, von 1613+ 163 I, u u 
38) Hartmann Liebe, von 16514: 1618. Weil 
im Jahr 1619. ſchon feiner Wittwe gedacht wird, jo 
muß er vermuthlich '1618. ſchon geftorben geweſen 


eyn. — — 
49) Georg Rellner, von 161521617, Alsdenn 
wird ſeiner Wittwe gedach. 
40) Johann Matthaͤus, von 1615-1620, Ex 
farb im Monat Februarü des 1620. Jahrs, indem 
hernach ſeiner Wittwe im April gedacht wird. 
.41) Paulus Schedler, von 1617 = 1618. wel⸗ 
cher in meinem erſten Theil p. 79. faͤlſchlich Schel⸗ 
ter heißt. a es 

" 42) Nicolaus Ball, vonı618- 1629. Anfäng- 
lich hielt er ſich zu Leipzjig auf. ı Siehe meinen I, 
heil p. 08. hernach gieng er nach Wittenberg, alk 
100 er 1629. vermuthlich geftorben ift: 


— — — — — 


— — 


43) Auguſt Boreck, von 1618-1630. lebte bis | 


gegen "Ausgang des 1630. Jahrs, und bekam die 
Seuberlichiſche Buchdruckerhh. —E 
A4)· Chriſtoph Mebis, von 161941626. _ = 
vr 48) Hannß Schleich, von dieſem findet man, daß 
ser fich daſelbſi als Buchdruckerherr r620, befunden, 
Das Jaht aber: ſeines Todes ift ungewiß. * 
46) Ehriſtian Tham von 1614.⸗ 1626. Er bat 
“gang gewiß ſchon um das Jahr 1614. gedruckt, wie 
ich ſolches auf einem Buch geſehen, da deſſen Buch⸗ 
druckerzeichen darauf ſtehet, und zwar folgendes: 
Es ift ein oval runde Schild, worinnen eine Weibs⸗ 
perſon in der rechten" Hand ein offnes Buch in. Der 
finefen aber einen Schluͤſſel Hält; Auf der vechten 
Seite ſteht ein: Baum, und. unten: fein verzogener 


T 
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47) Hiob Wilhelm Sincelius, von 1621.71666. 
Diefes ift aljo der Stammpater der hernach lange. 
Zeit zu: Wirtenberg-befannten Sincelifcyen gamilie, 
wovon noch bis diefe Stunde einige Nachkommen. 
davon Ieben. Er war nicht nur ein berühmter Buch⸗ 
drucker und. Buchhändler, , fondern er gelangte. auch. 
zu Der Wuͤrde eines Bürgermeifters, und ſtarb ende, 
lich, 1666. den 2. Jan. Deffen Biloniß fteht im I. 
Theilp.75:. _ | 

48) Johann Aacke, der ältere, von 1622.:1665.; 
49) Salomon Auerbach, vun 1625. = 1628, | 
50) Jacob Seyfireh, von 1628,: 1629. 
51) Michael Wendt, von 1628.: 1667. 
: 52) Ambrofius Rorbe, von 1630.: 1636, | 
33). Georg Muͤller, von 1630. - 1634, Sein 
Vater war obenberührter M. Beorg Müller, eben: 
fals Buchdrucker zu Wittenberg; Unfer Muͤller 
führte feine Drucferey von 1630. = 1634. ale nach 
welchem Jahre feiner Wittwe gedacht wird. | 
54) Jobann Böhner, von 1631.: 1675, 
55) Johann Chriftoph Siegel, den 25. Sept. 
des 1636. Jahrs wurde er unter die Buchdrucfer- 
herren an-und aufgenommen , wie lange er ſich aber 
daſelbſt befunden, und ob eralldageftorben, ift nicht 
bekannt, ſo viel weiß man, daß er ſich 1640. nicht 
mehr in Wittenberg befunden; es Eanalfo ſeyn, daß 
er entweder dieſe Zeit-über geftorben , oder nahrlofer 
Zeiten wegen von dar weggezogen, indem man vier 
gange Jahre nicht, einmal Zufammenfünfte gehalten 
at, 
e 56) Johann Hacke, der juͤngere, von 16 53.:1669, 
vermuthli ein Sohn des-oben genannten Johann 


Sackens 
57) 
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57) Johann Burckhard, war von 1654. biß 
1669: WUniverfitätsbuchoruder . 

| ss) Mlarthäus Aenckel, 1661: Er war in Leip⸗ 


zig gebohren und erlernte hernach Die Buchdruckerkunſt 


in Jena: Seit 1661: findet man Nachricht, daß ee 
fih in Wittenberg niedergelaffen, auch noch 1669. 
gelebet habe Sein noch lebender Sohn iſt der-in 
Halle fich befindliche Buchdrucker Herr Ebriftian 
—— — Wenn aber unſer Henckel geſtotben, iſt 
ungewiß. em Ip 
59) Sriedrich Wilhelm Sinceliss, von 1663.» 
1667. 15— 
60) Gottfried Sincelius , er ſteht zwar mit indem 
Buchdruckerberzeichniß zu Wittenberg, man weiß 
aber- nicht wenn er feinen Herrnintroitum gegeben hat. 
61), Michael Wleyer, 16071. 0 
62) Daniel Schmag, war um das Fahr 1671. 
Univerfirätsbuchdrucket. — 
63) Chriſtian Schroͤder, von 16741723. Er: 
war zu Delisfeh den 10. November 1640 gebohren. 


Anfänglich hatte er ſich vorgeſetzt, die frehen Künfte 


und Wiſſenſchaften zu erlernen. Er nahm auch un⸗ 
ter der Anführung Herrn M. Heinrich Mieley, Re 
toris und Heren Ehrifloph Stolgen, Cantoris da⸗ 
felbſt hierinnen fo zu, Daß er bald darauf dag Als 
fenburgifche Gymnaſium -befüchen Eonnte. Allhier 
wollte ex feine Studia, ohngeachtet er der Eltern be⸗ 
zaubert worden‘) fortſetzen. Alleine fein Stiefbrudet 
Herr L. Gottlieb Voigt, Rector zu Güftrom, der 
damals eben in Wittenberg ſich aufhielte,. that ihn 
1664. im Detober zu Herrn Idhann Burckhard⸗ 


ten/ Univerſitaͤtsbuchdruckern, in die Lehre, bey wei⸗ 

chem er auch ſeine Jahre ehrlich ausgeſtanden * 
| | | Na ⸗ 

| 5 ! 


\ 





"von einigen Buchdtuckern. 383 
Nachdem er nun 1668; poftulirer hatte, ſo begab er 
ſich von dar in die Fremde ſeine Kunſt noch mehr zu 
verbefiern, Im Jahr 1674. langte er wieder in Mit 
tenberg an, da er ſich gleich darauf mit des verftör- 
benen Univerſitaͤtsbuchdruckers, Daniel Schna 
gens nachgelaſſener Wittwe verehlichte Hierauf 
verordnete ihn Die daſige Univerſitaͤt zu ihrem Bud; 
drucker, weil er doch in den Sprachen und Willen: - 
ſchafften einigen Grund hatte, welcher Rerrihtungee 
. auch über 50. Jahr vörgeftanden. Mit feiner Ehefrau : 
erzeugte er 3. Soͤhne/ wovon abernur der ältefte,nem:= - 
lich: Here Ernſt Chriftian Schröder, der Logik 
‚und Metaphyſik ordentlicher oͤffentlicher ‚Lehrer in 
Wittenberg, annod) am Leben ift. Endlich farb 
unfer: Schröder den- 16. October 1723. in dem 74- 
Jahr feines Alters, — | 

64) Johann Wilcke, 1674. 


65) Johann Andreas Sincelius, von 1676. — 
66) Johann Sigismund Ziegenbein, von 1676. 
- 67) Sigismund: Kieberhirr, 1676. en 


" 68) Chriftian Sincelius, wurde 1682. als Bud) 
druckerherr daſelbſt introducirt, und zugleich Ober⸗ 
Acciseinnehmer und Rathsherr: Er verfchied den >. 
—— 1707. Deflen Bildniß ſiehe in meinem 

69) Auguſt Brüning, erblickte 1647. den 13. 
Merg zu —— — Licht dieſer Welt, mo: 
bey merefwürdig, daß ihn der aite Fürft, Herr Her⸗ 
dog Auguſt zu Rageburg aus der Taufe gehoben, 
Im Fahr 1659. begab er fi nad) Hamburg, und 
erlernete in einer fiebenjährigen Rehrzeit, bey Herren 
Beorg Papen damaligen Raths.und Gymnaſien⸗ 
buchdrucker daſelbſt, ehrlich und redlich ſeine vs 

za 
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Bald yernach kam er nach ‚Wittenberg, da: es. ihm 

— uͤckte, die damalige Jungfer Anna Cathari⸗ 
in zur Ehe zu bekommen, mit welcher er 

r gelebet, und einen Sohn und 6. Toͤchter 

erzeuget hat. Er ſelbſt aber ſtarb 1682. den 13. Au⸗ 
ft in 36. Jahr feines Alters und verließ von bene 

—— nur vieere. | 

70) Michael Godertiffh, 1630. —— 

71) Martin Schulge, war den 10. Növernber 
zu Wittenberg gebohren. In feiner 25. jährigen 
Ehe hat er einen Sohn und 2 Töchter gezeuget, von 
deten ſich die eine Anna Eliſabeth an Herrn Au⸗ 

uft Roberflein, als deſſen Nachfolger in der 
Denderep 1711, Zerheyrathet hat. Er ſelbſt aber 
ſtarb in dem 59, Jahr feines, Alters, 1710. Den 23 
- December. 

72) Johann Hacke, welcher von ‘denen be⸗ 
reits oben angeführten Herten Hacken. alſs abſtamm⸗ 
te, Daß der erjtere jein Großvater, Der legtere aber 
fein Bater, und er alfo der dritte Buchdrucker Herr 
dieſes Nahmens in Wittenberg war. Im Jahr 
1681. fieng er daſelbſt ſeine Druͤckerey an, ſetzte fie 
auch einige Jahre fort, bis er bey der Frauen⸗Kirche 
allda Küftergourde, und Die Druckeren feinem Ey⸗ 
dam, Herin Samuel Kreyſigen, uͤbergab. Sein 
Tod erfolgete im Januar 1714. 

73) Chriſtian Kreyſig, war aus Thum gebtietig, 
und nachdem er feine Kunft zu Jena in der Krebfir 
ſchen Druckerey wohlbegriffen hatte, fo-fügte es fich, 
daß er 1693. felbft in Wittenberg zu drucken anfieng, 

auch nachmahls Univerfitäts Buchdruder wurde, | 
in welcher Wuͤrde er auch 1710, den 39 Novembr. | 
verftorben ift, | Br 


\ 
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24) Ebeiftian Berdefius, erblickte zu Granfäe, 


imn der Mittelmarckt, 1672. den 30. April das Licht 


dieſer Welt. Schon im 5. Fahr feines Alters wur⸗ 
de er feines Herrn Vaters, Jacob Berdefü, Pre 
digers in Granſaͤe und Des umliegenden Ereifles 
Inſpectors, beraubet. Als erdas 14. Fahr erreichee 
hatte, fo begab er fich nach Leipzig, und .erlernete das 
felbft bey Heren Johann Wilhelm Kruͤgern ſei⸗ 
ne Runft, poftulicte auch Eurg hierauf. Nachdem 
er nun auswärtige Druckereyen befuchet, fo Fam er 
1698. nach Wittenberg, legte dafelbft eine gang neue 
Drucerey an. Folgends verehlichte er fich mit 
Magdalena &lifaberha, Philipp Adam Zimmer- 
manns, ‘Bürgers und Kürfchners dafelbft,. jüngfter 
| aungfer Tochter, mit welcher er innerhalb einer 16. 
jährigen Ehe ro. Kinder erzeuget, Davon der jüngfie 
Sohn, Gottlieb Auguti, erft nach feinem Tod ge: 
- boren worden. - Er ftarb 1714. den 5. Febr indem - 
43. Fahr feines Alters. Deſſen Bildniß fteht im. 
Theil p. 75. die. ältefte Sungfer Tochter Johanna 
Eliſabeth heyratheteHeren D. Samuel Buͤttnern, 
Stadtfchreibern zu Wittenberg, die jüngite aber "Jos 
— Sopbie, Herrn M. Carum, Predigern in 
eftau. Der nad feinem Tod. gebohrne Sohn 
Gottlieb Auguft erlernte die Rechtsgelahrheit, und 
ift gegenwärtig Advocatus ordinarius beym Randges 
zichte in dem Marggrafthum Niederlaufig 
95) Johann Gottfried Meyer, 1703. | 
: 76) Sammel Keeyfig, wat 1669. zu Thum ges 
Gohren, und erlernete bey Heren Fleiſchern, Buche 
Druckern in Reipzig, feine Kunſt worauf er nach ver⸗ 
ſchencktem Poftulat und Beſuchung fremder Drus 
ckereyen fih zu Wittenberg 1709 als Buchdrucker 
Ze; Bb Herr 
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———— — — — — 7—— — 
Here nieder ließ, nachdem ihm Herr Johann Hacke 
ſeine Tochter, Mariam Eliſabeth zur Ehefrau, und 
mit ihr feine Preſſen überließ Mit feiner Frauen 
zeugte er 6. Kinder, als 3. Söhne und fo. viel Toͤch⸗ 
‚ter, welche aber alle vor ihm geftorben find. Er felbft 
verſchied in dem 54- Jahr feines Alters den 14: Mar⸗ 
{1 1723. . | * 

77) Auguft Roberflein, war zu Brehna 1686. 
den 9. Tebr.- an das Licht dieſer Belt. gebracht. 

Sm Jahr 1711. den 12. April verehlichte er fich mit 
Aungfer Maria Eliſabeth Schultzin, und bekam 
mis ſeldiger zu gleich Die Druckerey ihres verſtorbe · 
nen Baters Herrn Martin Schultzens. Er vers 
ließ endlich 1732 den 27. Octob. im 46. Jahr feines 
Alters diefe ZeitlichEeit und hinterließ 6. Kinder, nach» 
dem eines von ihm geftorben. Ein Sohn von ihm, 
Johann Polycarpus, lernet gegenwaͤrtig bey Herrn 
Zeinrich Chriſtoph Takken zu Leipzig die Buch⸗ 
druckerkunſt. | Ä | 

78) Job. Ludolph Sincelius. Sein Bater ar 

Herr Chriftian Sincelius Buchdrucker und Raths⸗ 
herr in Wittenberg. Im Jaht 1712, übernahm er 
feines Heren Vaters Druckerey, und. ftarb mit ſei⸗ 
ner Ehefrauen 1730. an einem Tage. Sie wurden 
auch bepde mit einander begraben. | 

79) Johann Mlichael Zorn, von 1713.717175. 
Naͤch zmey Jahren zog er 1715. Yon Wittenberg 
nach Jena. allwo er noch lebet. | 

80) Johann Andreas Köber, fieng 1722. den 
22. April feine Druckerey in Wittenberg. an, ber 
Yab ſich nachgehends von dar nach Magdeburg z' wo 
es noch lebet. | — 
gr) Gottfried Gaͤbert, wurde 1685 den 5. April 

| zu 
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zu Cuͤſtrin an das Licht der Welt gebracht. Ag er 
ſeit 1717. bey der Gerdeſiſchen Wittwe Factor ge⸗ 
weſen, ſo wurde er 1723. den 19. Sept. allda Buch» 
druckerherr, und-heyrathete Deren Samuel Arey- 
figs hinterlaffene Wittwe +724-den 8. Auguft. und. _ 
farb 1728. den 13. Detober. - - . Ä 
82) Johann Gottfried Schlomach, von Wit⸗ 
tenberg, infroducirte fich daſelbſt als Buchdrucker⸗ 
herr 1728. zog aber nach einigen Jahren von dar 
auſſerhalb Sachen, nachdem er feine Drucerey an 
Deren Johann Wilhelm Boffögel abgetreten, 
83) Johann Hacke, ein Sohn des obigen Jo⸗ 
Bann Hackens, erblickte das Licht diefer Welt 1694. 
den 5. Auguſt. Nach erlernter Kunſt bey feinem 
Hin. Schwager, Samuel Rreyfigen, und verfchencks 
tem Poftulat richtete er endlich 1729. eine neue Drus 
cferey auf, und heyrathete zugleich Jungfer Johan⸗ 
nen Boſinen, Johann Chriſtan Unverdorbens, 
Gaſtwirths in Langenfelde am Petersberg, Tochter, 
mit welcher er 2. Söhne und 2. Töchter erzeuget, wo⸗ 
von aber die beyden erften ſchon wiederum verſtor⸗ 
ben ſind. | 
84) Johann Chriftian Gerdeſtus Sein Va: 
ter. war obgedachter Herr Chriſtian Berdefius, von, 
Dem er zu Wittenberg 1699. erzeuget worden. Alg 
er einige Fahre indem Gymnaſio zu Berlin gewefen, 
fo lernete erin feiner muͤtterlichen Dfficin die Buchdru⸗ 
ckerkunſt, und nachdem feine Frau Mutte 1729, - 
perftorben, ſo nahm er felbft 1730. Die geebre 
Druckerey an, verehlichte fich auch noch in Diefem 
Jahr mit Frauen Maria Zlifaberb, Heren Paul 
— Simmermanns, Hochfürktl.Anhalt- Zerb⸗ 
ſtiſchen Mundſchenckens — Wittib, er ſtarb 
| Bb 2 aber 
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aber 1733. den 18. Julii, da er nur einen Sohn mit 
ihr gezeuget hatte. Nach deſſen Tod ſetzte die Witt⸗ 
we Die Druckerey vier Jahre durch Factors fort, bis 
fie fih 1736. den 19. Jan. mit Heren Johann Da 
Did wieder verehlichet. 

85) Ephraim Bortlob Eichsfeld, wurde 1697. 
den 5. September in Dreßden zur Welt gebohren. 
Sein Here Vater M. Johann Auguft Eichefeld, 
gervefener Prediger in Krögis, bey Meifien, that ihn 


1703. 1.1) MRoßwein in dafige Stadtſchule, alwo 
er biß 1706. verblieb. Im Jahr 1712. kam er nach 


Meiſſen in dafige Fürftl. Landſchule als Ertraneus; 
1712. nach Freyberg in das Gymnaſium, von dat 
er 1716. nach Reipzig auf die Univerfität 309, und die 
Gortesgelahrheit erwehlte. Als 1719 fein Here 
Vater verftorben, fo mufte er fi von dar weg und 
nad) Hauß begeben. Kurs hierauf aber wendete er 
fih nad) Wittenberg feine Studia fortzufegen. Als 


leine der Mangel an nöthigen Mitteln zwang ihn 


gleichfalls nach 3. Fahren ſich von Dar weg zu beges 
ben, und nach einer Anformation fichumzufehen. In 
folder Abſicht kam er 1722. nad) Leipzig zu Herrn 
Gottfried Rothen, Buchdruckern dafelbft, welcher 
dhm die Correätur in feiner Druckerep antrug. Hier 
felbft gemahn er fo viel Neigung. zu diefer Kunft, 
Daß er fich entfchloß felbige bey befagtem Herrn Ro⸗ 
thenizu erlernen, welches Borhaben er auch würd» 
lich bewerckſtelligte, alfo, Daß er 1726. von ihm in 
Die Zahl der Kunftglieder an und aufgenommen wur⸗ 
de. Nach verfchencktem Poftulat in der Barthelifchen 
Dffiein zu Reipzig berief man ihn als Fartor in die 
Rüdigerifche Hof⸗Buchdruckereh 1728. nad) Berlin, 
And von daraus zu gleicher Verwaltung nach Wit⸗ 
tenberg 


—— — 
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tenberg zu der Wittwe Heren Gottfr. Gaͤbertens, 
Buchdruckers Dafelbft, mit welcher er ſich auch 
3729, verehlichte, und hernach 1. Sohn und ı. Tochter 
erjeugete. Davon aber der erfte Fur Darauf wieder 
verftorben. An. 1737. wurde er von daſiger Unis 
verfität zum Buchdrucker erwehlet. Und diefer Mann 
Mt eben Das geſchickte Kunftglied, dem wir die Nache 
richten von Wittenberg zu dancken haben. 

86) Johann David Schefler. Sein Vater 
war David Schefler, Bürger und Boͤtticher zu 
Eulenburg, mofelbft er ihn auch 1699. den 18. April 
erzeugete. Als er nun etwas ertwachfen war, fol bes 
Fam ex Luft, die Buchdruckerkunft zu erlernen, er trat 
auch in folcher Abfiht 1712. feine Kehrzeit bey Herrn 
Johann Bortlieb Bauchen, Buchdruckern in Leip⸗ 
zig an, und ſtunde Diefelbeehrlih aus. Hieraufgieng 
ev. 1717. nach Franckfurth am Mayn, und verſchenck⸗ 
te bey Heren Matthias Andräen ı721. fein ‘Por 
ftulat. Nach verſchencktem Poftulat und Befuchung 
freinder Derter Bam er wieder nach Leipzig, und, als 
er ſich 4. Jahre allda bey Heren Georg Saalbachen 
aufgehalten, fo wurde er 1735. von der Gerdefilchen 
Wittwe in Wittenberg zu ihrem Factor und endlich 
Das folgende Fahr 1736. den 19. an. zu ihrem Ehe⸗ 
mann erwehlet, mit welcher er eine Tochter Johan⸗ 
na Eliſabeth erzeuget hat. 

87) Johann Chriſtoph Tzfchiedeich, erblickte 
das Ficht diefer Welt 1706. den 16. Auguft zu Lip 
persdorff, im Meißnifchen Ereife gelegen. Am Fahr 
1723. erwehlte er bey Heren Johann Conrad Stoͤ⸗ 
feln, Hof⸗Buchdruckern in Dreßden, diefe Kunft zu 
erlernen, worauf er auch nach ausgeftandener Lehr 
zeit 1728. den 30, Mers in die Buchdrucker Gefell- 
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fharft aufgenommen wurde. Wie er ſich noch einis 
ge „jahre bey obgedachten Herrn Scöfel aufgehal- 
ten, fo verfügte er fish nach Leipzig zu Herrn Breit 
Topfen, von dat ihm die damalige Wittwe Herrn 
Auguft Roberfteins, Buchdruckers in Wittenberg, 
zuihrem Factor 1736. dahin berief, auch noch in dies 
ſem Jahr fih mitihm in ein ehel. Verlöbniß einließ, 
wiewohl die Vollziehung deſſelben erſt 1739 den 19. 
Julii erfolgete. ee BE 
88) Johann Sriedrich Schlomach, aus Wit 
tenberg, wurde im Jahre 171 1. den 22. Januar'geboh⸗ 
ren. Nachdem er bey Heren Auguſt Roberfteinen 
die Buchdruckerkunſt begrifen und bey feinem Bru⸗ 
der Johann Gottfried Schlomachen fein Por 
ſtulat 1729. verfihencket hatte, fo trug ihm die Be⸗ 
gierde fine Kunft in fremden Städten zu verbeffern, 
‚unter andern auch nad) Reipzig, mo. er 3. Jahre bey 
Herrn Breitkopfen in Condition geftanden. Hier⸗ 
naͤchſt wendete er ſich 1738. wiedernach Wittenberg, 
und da er Heren Prof. Schrödern feine geerbte vü- 
terlihe Buchdruckerey erftandten, fo verehlihte er 
fih noch in ſolchem Jahr den 24. April mit Jungfer 
Maria Eliſaberh Gomelin, mit welcher ee zwar 
1739. einen Sohn erzeuget, der aber 1740. ſchon 
wieder geſtorben iſt. Sein Inſigne iſt das gewoͤhn⸗ 
liche Buchdruckerwappen, auf deſſen Helm die For⸗ 
tuna, unten ein eingeſenckter Ancker, und unter dem⸗ 
ſelbigen zwey Sterne zu ſehen find. Zum Wahl⸗ 
ſpruch fuͤhrt er die Worte: Jeſus Fiducia Sola. 
885) Johann Wilhelm Boßoͤgel, gebuͤrtig von 
Haynſpitz im Gothiſchen Amte Eiſenberg gelegeg, iſt 
den 17. April 1703. gebohren. Sein Baterwar Andr. 
Boßẽéè gel N Einwohner daſelbſt. In ſeiner ad Fr 
enge" em atte 
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hattte er dia Ehre, daß fein Pathe, der Hochwohlgeb. 
Here Wilhelm von Jagemann, Erb» Gerichte:und 
Lehnherr auf Haynſpitz, ihn bey feinenHochadl.Kindern 
mit unterrichten ließ, Im Jahr 1717. begab er ſich 
nach Naumburg, um bey daſigen Privilegirten Hof⸗ 
buchdrucker, Herrn! Baichafis Boßoͤgeln vie 
Buchdruckerkunſt zu erlernen, worinnen er auch ſo 
weit kam, daß 1723, feine Lehrzeit enden und 1725. 
eben dafeleft auch fein Poftulat verfchenden Eonnte. 
Nach etlichen Jahren nemlich 1734. hat er die privis 
[rote Zuchoifche Stiffts Buchdruckerey zu Zeig 
n Pacht genommen. An. 1736. den 29. Dctob, 
hat er fich allda mit Ssungfer Maria Blifaberh Lips 
pertin in ein eheliches Verbuͤndnuͤß eingelaffen, und. 
mit Derfelben 2. Söhne und 1. Tochter erzeuget, ob⸗ 
wohl der jüngfte Sohn bald mieder verſtorben. Nach 
verfloffenem Pacht zu Zeig begab. er fih nah Wit - 
genberg 1738. und brashte daſelbſt Hexyrn Schlomachs 
Druckerey an ſich. Auſſer den bereits angeführten 
Kindern wurde ihm 1740, den. 7. October eine Toch⸗ 
ter gebohren, welde den Namen Johanna Eliſa⸗ 
berh erhalten. hat. | 


Zittau, 
3Zm Jahr 7586. wurde allhier eine neue Schule 

eingeweyht und zugleich eine Druckerey auf Koften 
Des Raths in dem fo genannten Wärer-Hofe, oder 
domo Paracleri angelegt: Diefee Druckerey vorzus 
fiehen wurde Nicolaus Sartor , oder Schnefder, 
von dem wir bereits oben p. 308. geredet, berufen. 
Er hat auch wuͤrcklich etliche Kleinigkeiten dafelbft 
gedruckt. Nachdem aber. die Schule in Zerfall ger 
*X Bd rieth 
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rieth, fo Eonnte die Druckerey nicht empor kommen, 
Dahero gedachter Schneider 1588. Zittau wieder vers 
ließ und ſich nach Liegnig wen. ete, nachdem er es auch in 
- Sagan verfuchet hatte. | 

Biß gegen das Jahr 1610, lag alfo die Druckerey 
fille. Immittelſt waren die fchlimmen Zeiten wie 
der etwas beffer worden, Dahero der Rath 1610, 
„Johann Venater, oder Jägern, zu fi) rufte, et 
ftund auch der Druckerey mit gutem Ruhm bis 1619. 
vor und Druckte manches nüßliches Buch. Alleine um 
Diefe Zeit wandte er fich nach Schweidnitz. Es kam 
alfo die Druckerey an — 
Joachim Clement 1619. Von Geburth war er 
ein Goͤrlitzer. Bey Johann Abamba hatte er die 
Buchdruckerkunſt erlernet. Mit Agneta, Herrn 
Gregorü Eichlers, Diac. in Görlig Tochter, vers 
ehlichte er fih ı620 Die Druckerep allhier wollte 
er zwar gerne in beflere Umftände fegen, er war 
auch geſchickt dazu; Alleine die damaligen frübfeeligen 
Zeiten hinderten ihn daran. Endli nahm ihn die 
Peft gar hinweg. Und nunmehro hörte alfo die Drus 
ckerey zum andern mal auf, und der dreyßig jährige 
Si hemmte deſſen Wiederherftellung eine geraume 

eif. | . 
Endlich Fam Zacharias Schneider, ein Encel 
des Nicolai Schneiders, 1556. von Liegnig wieder 
hieher. Es wollte aber nicht recht mit ihm fort, das 
hero er nach Abſterben feines Vaters Johann 
Schneiders 1659. wieder nach Riegnig gieng. 
"Seine Stelle erfegte hierauf Johann Cafpae 
D hne, von Frepberg aus Meiffen. Er war ein 
fehr fleißiger und geſchickter Mann und trieb die — 
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Ka ua een 
bis an feinen Tod 1671. Mit feiner Ehefrau Ans 
na Martia Volgin hatte er ſechs Kinder erzeuget, 
die bey feinem Abfterben noch unerzogen waren. Es 
führte felbige als‘ Wittwe die Druckerey biß 1674. 
mit Heten Michael Hartmann fort. 
‚ Endlich heprathete fie gedachten Heren Hartmann 
1674. den 5. November. Er war zu Berna 1650. 
gebohren. Sein Vater mar ein Gärtner, welcher 
ihn in feiner Sugend zu allem guten anhielt. Als ee 
nun in feinem 14. Jahr mit feinen Eltern nad) Goͤr⸗ 
lig Fam und die Druckerey dafeldft fahe, fo gewann 
ihn Herr Chriſtoph Zipper fo lieb, daßer ihn 1664. in- 
die Lehre nahm Im Jahr 1669. waren feine Lehrjahre 
zu Ende, woraufer noch indiefem Jahr zu Dreßden po» 
ſtulirte Er follte zwar nach Berlin in Condition gehen; 
Alleine auf Heren Zippers Anfuchen blieb er in Goͤr⸗ 
litz, bis er 1672. nach dem Tod des Heren Deh⸗ 
nens nach Zittau verfchrieben morden. Hier fand 
er ‚eben Feine gar zu wohl eingerichtete Drucerey, 
Dahero er feinen Stab weiter fortfegen wollte; Er ließ 
fich aber bereden, Daß er daſelbſt blieb. Hierauf heyra⸗ 
thete er 1674. die Dehniſche Wittwe und befam mie 
ihr 6. unerzogene Kinder. Sein Affang wurdeihmalfe 
fehr ſchwer, da er eine mit Kindern angefüllte Stuhe 
und von Littern entblößte Druckerey hatte. Unterdefs 
fen erbothen fich einige Gönner ihm Geld vorzuſchie⸗ 
fen, daß er fich anſchaffen könnte, was ihm noch fehlte, 
Es währte nicht gar zu lange, fo Eonnte er 1085. eine 
Schriftprobe von 25. Arten von Schriften zeigen. 
Nunmehro war alfo die Zittauifche Buchdruckerey im 
ganse andere Umftände gefeßt. Dahero er in grof- 
fer Menge lateiniſch, griechiſch, teutſch, böhmifch und 
wendiſch gedruckte Bücher lieferte. Mit feiner Ehe⸗ 
| Db5 frtau 
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frau hat er 34. Jahr im Eheſtand gelebet und mit ihr | 


eime einige Tochter erzeuget. Mad) derfelben Abſter⸗ 
ben lebte er 24. Jahr im MWittwerfiande, und be> 
-forgte feine Druckerey auf 60. gohr. Endlich noͤ⸗ 
thigten ihn feine geſchwaͤchten 

Eydam Herrn Johann Ehriflian Stremeln von 
Lauban zu fich zu ruffen, der ihm bis an fein Ende 
1733. den 30. November redlich beyftunde. ! 


- Here Johann Cheiftian Stremel bemühte ſich 


alſo von 1710.: 1733. mit feinem Herrn Schwieger⸗ 
vater gemeinſchaftlich allerhand nüßliche Bücher der 
-gelehrten Welt zu liefern. Von 1733. an- führet 


er bis Diefe Stunde die Zittauifche Drucferey mit al⸗ 


lem Ruhm. Die Umftände feines Lebens habe ih 
bereits oben p. 301. erzehlet. Hier fügeich nurnoch 
hinzu, daß er: mit feiner Ehefrau drey Kinder erzeus 
get, nemlih 2. Söhne und 1. Tochter. Beyde 
Söhne haben fi) dem Studieren ergeben, Herr "Jos 
Bann Bottlieb wurde J. V. D. und ract. Deram 
dere aber Chriſtian Ferdinand Med. D. und Pract. 


Wir wuͤnſchen Baterund Söhnen, daß ſie vergnuͤgt 


wäfte 1710. feinen 


| 


noch) viele Fahre leben mögen. S. Knauths An- 


mal. Typogr. Sup."Luf p. 64. fegg. 


Zwickau. 


Allhier iſt die Buchdruckerey 1523. angefangen wor⸗ 
den. Der erſte Buchdrucker iſt Zannß Schoͤn⸗ 
berger geweſen. Nach ihm ſein Geſell Georg Ga⸗ 
ſtel, darnach Babeiel Frantz, und endlich Wolff 
Meyerbeck ein Zwickauer, nach andern. Als aber 
1570. ein Churfuͤrſtlicher Befehl von ven: Buchdru⸗ 
ern und Buchhändlern ausgebracht worden, Daß 


nichts 
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nichts im gantzen Lande, als auf Univerſitaͤten, ſollte 
gedruckt werden, ſo iſt die Buchdruckerey auch hier 
zu Grunde gegangen. Wolff Meyerbeck aber hat 
ſich bey Zeiten von hier nach Freyberg gewendet, da 
ſich denn E. E. Rath nebſt dem gottſeeligen H. D. Wel⸗ 
lern der Druckerey ſonderlich angenommen, und es 
endlich ſo weit bey Churfuͤrſt Auguſto gebracht, daß 
genanntem Wolff Meyerbecken von Zwickau gnaͤ⸗ 
Digit zu gelaſſen worden, feine Kunſt, wie zuvor, 
dem gemeinen Nutz zum Beſten, ohne Hinderung 
weiter zu uͤben, wie Andreas Mollerus part. ]., 
Theat F'reib. p, 149. &.feqgq. gedencket, mie ich bes 
reits oben p. 276; dargethan habe. Am Fahr 1630. 
hat auf Vorſchub eines Hodyund Wohlmeifen Raths 
und Gotteskaſtens allhier Melchior Böppner wie 
der eine neue Buchdruckerey angerichtet, worauf fol⸗ 
gende Khöne Reime gemacht worden find. — 
- Im lahr Do. Die Typographey 
In ZVVICE angangen VVIeDer nev. | 

Syngleichen Diefes Eteomenotopotypographunomas 
todiſtichon. — on 
PrlMMos Ipfe typos.proDVnt. tlbl FebrVVS Orb 
Vrbe In Cygnea, Göpner & arte SVa. 


Seine erfte Probe ift eine Leichenpredigt von D. A 
“drea Taurentio, damals Paſtore und Superinten⸗ 
Dent bey dem Begraͤbniß Frau Magdalenen, Herrn 
Johann Schuͤtzens des Raths und Holtzverweſers 
‚ehelichen Haußfeauen, welche daſelbſt den 9. Julii 
1630. gehalten worden. Im Jahr 1,637. wollte fich 
genannter Buchorucer mit feiner Druckerey nach 
Torgau wenden, es wurde ihm aber nicht zugelaffen, 
weil ev viefelbe durch eines Hoch⸗ und ar 
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Raths fo wohl, als des Gotteskaſtens Vorſchub am 
gerichtet hatte. Hierauf hat er 1656. M. Tobias 
Schmides Zwicfauifche Ehronica in 4. 2, Theile ges 
druckt, welcher wir dieſe Nachricht zu Dancken. 
Penn aber diefer Melchior Böpner geftorben , und 
wer auf. ihn gefolget iſt, Ban ich nicht berichten. So 
viel weiß ich wohl, daß F 
Johann Friedrich daſelbſt die Buchdruckerkunſt 
getrieben hat. Er war 1669. den 28. April zu Als 
gendorf bey: Pirna gebohren. Sein DBater war 
obann Seiedeich, Gerichtsſchoͤppe daſelbſt, vie 





utter Catharina, eine gebohrne Haͤrigin. Er hat 


die Buchdruckerkunſt erlernet bey Herrn Tob. Heine. 
Scremeln in Pirna, in deflen Dfficin eri683. ange 
nommen und 1688. wiederum loßgefprochen worden 
ift. Er poftulirte 1691. in Dreßden bey Heren Im⸗ 
manuel Bergen, und kam nad) Zwicau, allda er 
‚ 19. Jahr in Condition geftanden ‚als 2. Fahr bey 

Herren Babriel Büfchel, und 17. Jahr bey Heren 
Johann David Friderici, alsdenn richtete er daſelbſt 
1712. eine eigene Druckerey auf Hierauf verehlichte 
er ſich mit Jungfer Eva Maria, Peter Pfeffer⸗ 
korns, Buͤrgers und Schuhmachers in Altenburg, 
Tochter den 25. Febt. 1705. und zeugte 5. Soͤhne, 


davon die erſten viere, Johann Daniel, Johann 


David, Chriſtian, Johann Chriſtian, und zwar 
der letzte, welcher die Buchdruckerkunſt erlernet, in 
Göttingen 1738. wiederum verſchieden find. Der juͤng⸗ 
ſte aber, Johann Heinrich, ſo gleichfalls die Buch⸗ 
druckerkunſt erlernet, iſt annoch Leben. Er ſtarb in 
Zwickau den 21. Zul. 1729. | 


_ Daniel Bortlob Wunderlich iſt zu Steinpleiß bey 


Zwickau 1704. den 19. Febr, gebohren. Sein Bas 
: u Zr eg 
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ter ift Samuel Wunderlich, welcher uunmehro in 
Die 40. Jahre das Amt eines Schulmeifters daſelbſt 
verwaltet und annoch am Reben it: Deſſen gleiche 
fals annoch lebende Mutter ift Mlaria Wunderli⸗ 
chin, eine gebohrne Mlorgenfternin aus der Augüs 
ſtusburg. Die Kunft erlergere er zu Schneeberg bey 
— Heinrich Sulden, allda er 1719. am Tage 
aria Magdalena angenommen , und 1724. den 27. 
Sul. wiederum losgeſprochen worben. Er poftulirte 
1726. den 2. Febr. in Zwickau bey Herin Johann 
‚David: Seiderich. Nach Ableben des Heren "Jos 
bann Friedrichen, gleichfalls geweſenen Buchdrus 
ckers in Zwickau, wurde er Anno 1729. von Reipzig 
als Factor in deſſen Dfficin verfchrieben, allmo er 
aud) bis 7732. verblieben. Er verheprathete fich in 
eben diefem Jahr den 25. Febr. mit Frau Eva Ma⸗ 
ria, des Herrn Sriedriche Wittwe, und lebet big 
hieher ohne Kinder. Deſſen Druckerey beftehet in 
- 2. Preſſen und arbeitet meiftentheils in feinem eigenen 
erlag. ! Ä | 
Beſchluß diefes Capitels. 
UUnd hiemit beſchlieſe ich vor dieſes mal meine 
Nachrichten von einigen Buchdruckern, ſowohl inn⸗als 
auſſerhalb Teutſchland, welche ich nach und nach ge⸗ 
ſammlet habe. Man wird mir hoffentlich zugeſtehen 
müffen, daß es ein ziemlicher Vorrath gemefen : Ale 
leine, wenn ich die aufrichtige Wahrheit fagen darf, 
fo habe ich niemand weniger, als mir felbften, ein Ge⸗ 
nüge damit gethan. Denn ich weiß noch überaus 
viel Buchdrucer, die nur in Teutfchland und angrän« 
genden Ländern gelebet, von welchen ich weiter nichts, 
als ihre Nahmen gefunden habe. Ich will nur Ai 
s 
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Staͤdte herſetzen, ſo wird der Augenſchein einen Be⸗ 
weiß abgeben. Alſo weiß id von Baſel: Joh. Am⸗ 
merbach, Joh. Bebelius, Friedr. Biel, Nic. Bry⸗ 
linger, Andr. Cratander, Val. Curio, Nic. Epis 
ſcopius, Hieron. Sroben, Ant. und Mich. Gallicio⸗ 
nes, Pamph. Gengenbach, Joh. Herwagen, Jac. 
Phorcenſis, Mich. Iſingrin, Nic. Keßler, Ludw. 
König, Gertruda Lachnera, Jac. Parcus, Per. Pers 
na, Adam und Joh Petri, Joh. Walder, Mich. 
Wensler, Barthol. Weſthemer, Anton und Robert 
Winter, Thomas Wolf; Bon Ebemnig: Joh. 
Gabriel Guͤttner; Bon Coͤln: Gerwin Calenius, 
Matern Cholin, Crithius, Grevenbruch, Bernhard 
Gvalter, Peter Henning, Anton Hieratus, Gortfr. 
Hittorp, Arnold ter Hornen, oh. Kind, oh. 
Krebs, Hermann Mylius, Arnold, Heinrid) und 
Peter Duentel, Ulrich Zeil; Von Straßburg ; 
Joh. Andreas, Moris und Johann Earl, Heinrich 
Eckſtein, Martin Flaccus, Wilh. Ehriftian Glaſer, 
oh. Gruninger, Georg Hagen, ‚Leotin Hußner, 
Lucas Selinger, Andelanus Wolfg. Kopphel, Paul 
Leder; , Georg Marillus, oder Hebelin, Joh. Pickel, 
Joh. Pruß, Joh. Repp, Wendelin Richel, Theodor 
Roland, Adolph Ruh, Matth. Schürer, Johann 
Georg Simon, Roh. Spalt, Zoh. Spangenberg, 
Brenz Silvefter, Georg Ulricher, Lucas Waltz, Jo— 
hann Wangen, Mich. Andreas Wuͤrcker. Dieſes 
mag zur Probe genug ſeyn. Von den uͤbrigen 
Städten in Teutſchland, davon ich in meiner Erzeh⸗ 
lung nichts geſagt, habe ich ebenfalls eine Menge fols 
her Namen angemerckt. Weil. ich aber zur Zeit 
nichts, ala die blofen Namen auftreiben Fünnen, fo 
habe ich ſie weg gelaflen. Wolte mir alfo — 
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Die befondere Gefälligfeit erweifen, und von denjeni⸗ 
gen Orten, wovon ich nichts geſagt, einige Nachricht 
ertheilen, von Denen ich aber etwas weniges gefagt, 
einige Zufüge uͤberſchicken, dem würde ich nicht nur 
gebührenden Danck abftatten, fondern mein Berler 


ger. wird ihm auch feine Arbeit bilig bezahlen. Eis 


rigen Gönnern und Freunden zu gefallen werde ich, 
mo mir GOtt das Leben ſchenckt, nicht eher ablaffen, 


„als bis ich eine vollftändige Hiſtorie der Buchdrucker, 


vornemlich in Teutſchland, zu Stande gebracht habe, 
Bon Franckreich, Holland, Engelland, Italien und 
andern ändern will ich zwar einige Nachrichten famm: 
len, an .die Herausgabe verfelben aber borjeßo gar 
noch nicht gedencken. Ich will mich begnügen, wenn 
ich nur von allen Buchdruckern in Teutſchland eine 


volftändige Nachricht geben Fan, wenn fie fich an ei- 
‚nem Det nieder geläffen, was fie merckwuͤrdiges ger 
druckt, was fie vor ein Buchdruckerzeichen geführe 


haben, und was ihnen fonften begegnet, Das eines 
Aufſchreibens werth ift. Endlich willich Diefem Capitel 
Die Siegel noch anhängen, melche gange Geſellſchaf⸗ 
ten gemeinfchaftlich fuͤhren, foferne fie an einander 
fehreiben, oder wenn fonften in Nahmien der. ganken 
Geſellſchaft etwas ausgefertiger wird, | 
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Die beygefegten Worte bey einen jeden Siegel 
ſtehen allemahl auffen herum im Rande, welche man 
deßwegen gedruckt, weil fie in Holg gefchnitten nicht 
gar zu wohl ausfallen. Ben Jena ift anzumercken, 
Daß man dafelbft das erfte bis 1720. geführt, und 
hernach ein neues habe ftechen laffen, mit welchem 
das Regenſpurgiſche genau überein kommt, wie id) 





aus dem an ung !geichickten Abdruck erfehen. Die 
Umſchriſt darauf heißt: SIGILL.. TYPOGR. 
VRBIS RATISB. * 
VI. Kapitel. 
Wohleingerichtete Kupfer⸗ 
druckerey. 

Snudlich komme ich zu meinem Endzweck näher. 
Nachdem ich dasjenige geliefert, mas zuden 
Gefhichten der Buchdruckerkunſt gehörig, fo 

| will ich auch noch einige Dinge anführen, fo 
zu der Kunſt felbften gehören, Ehe aber diefes Ges 
ſchieht, fo will ich auch etwas von der Kupferdruckes 
rey melden. Es geſchiehet dieſes nicht nur deßwegen, 
weil ſelbige mit der Buchdruckerey eine genaue Ver⸗ 
wandtſchaft hat, ſondern auch vornemlich darum, 
weil wich viele gute Freunde darum erſuchet haben. 
Ich will alſo nach dem verjuͤngten Maßſtab zeigen, 
wie eine Kupferdruckerpreſſe, nebſt allen dazu * 
rigen Stuͤcken anzulegen ſey, und wie man mit Vor⸗ 
theil, und Geſchicklichkeit geaͤtzte und geſtochene Ku⸗ 
pferplatten auf Pappier abdrucken ſoll. Es folgt alſo: 

| | FIG, 
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FIG.I. | 
Auslegung derjenigen Stücke, welche zur Zus 
fammenfügung einer Aupferpreffe gebören, 


Es find vielerley Stücke fo zu einer Kupferdru⸗ 
derprefle gehören, Davon der meifte Theil in bey⸗ 
gefeßter Figura I. perfpeckivifch vorgeftellet wird. 
Unter dieſen Stücken. werden zwey Stücke vie. 
Süffe genennet,-fo mit C D gezeichnet find 5; Viere 
werden Alöges genennet, ſo mit I m bezjzeich⸗ 
net find, welche darzu Dienen, die Preffe hoch zu« 
ftellen, und daß Diefelbige veft und gleich Darauf lies 
gen, oder ruhen fan. Zwey Davon, wie das Stück 
A B zeiget, werden Seitenwände genennet, und 
an jedem find zwey lange ausgefchnittene Köcher, in’ 
der Forme rst uundx.y.z. Bier Stüce gehös 
ven zu jeder Seitenwand, welche man Buͤchſen 
nennet, mit PO bezeichnet. Ingleichen vier Stüs 
cken Holg, deren zwey in der Figur mit n qbezeich⸗ 
net; welche man in die. Schnitte Der befagten zwey 
Seitenwände legen muß, damit die Büchfen die 
Bande der Bollen, oder Walgen faffen, darvon 
hernach an feinem Ort ferner geredet werden fol. 

Hier mercke man nod) folgendes an: Die befag- 
ten vier Buͤchſen ſmuͤſſen an den Enden a b gekerbet 
fepn, Damit der innerfte Theil der Buͤchſen mit weif- 
fen Blech überzogen fwird. Es find auch vier 
Zwerch⸗Hoͤltzer, deren zwey I K bezeichnet, welche 
die Seitenwände unterftügen undveft halten, Vie⸗ 
ze werden die Arme der Preffe genennet, fo mit E 
P bezeichnet find. Vier Stücke, wie die zwey Co⸗ 
lummen, oder SeulenG H weifen, muͤſſen mit dem 
einen Ende die Zuͤrſt und mit dem; andern Ende Die 

| Cr 2 Arme 
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Arme der Preffe faffen und veſt halten. Aufferdem 
find noch Schrauben nöthig mit L gegeichner, wel⸗ 
che das Zwerch⸗Holtz, fo.an feinem Ort befchrieben 
wird, halten müfjen. Ferner der eiferne Schlüffel, 
darmit man befagte Schrauben fchlieffen und an- 
ziehen Eönne, fo mit M bezeichnet. Hierbey ficht 
man auch das obere Stück hit X Y gezeichnet, 
welches am den zwey Enden eingefchnitten werden 
muß, Damit ſolches die zwey Seitenwände halten 
und zufammen faffen önne. Uber Diefes find auch 
die zwey runde Hoͤltzer, welche man Rollen, oder 
Walgen nennet, zumercfen, die obere mit I und die 
untere mit U bezeichnet. Was fonften noch mehr, 
als das Creutz, Aafpel, oder Körner darzu gehös 
vet, wird in nachfolgender Befchreibung ausführlich 
erzehlet werden. | - | 
Die Theile der Preffe müflen von guten eichen 
olg, welches wohl dürr ift, fepn, oder dem übrigen 
84 des Tiſches und den runden Hoͤltzern gleich, 
welche von guten Dürren Nufbaumen Hols. - Man 
macht auch bißmeilen die Walsen von Ulmen Baum, 
oder. auch von guten Büchen Holtz. | 


FIG. Il, 


Zufammenfü ung derer Stücken, wie die <L 
bige eine Seice der Preſſe vorfellen. 


n beygefegter U. Figur fiehet man die meiften 
Stücen, von welchen vorher geredet worden, bey⸗ 
ſammen, welche einen Theil der Preſſe ausmachen. 
Wann man nun alfo auf dergleichen Art eine zus 
fammen füget, fo find nur noch drey, oder vier Stuͤcke 
übrig, welche man, die Preſſe vollfommen zu machen, 

| | J in 
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in nachfolgender . Figur befchreiben und vorſtel⸗ 
len wird. | | | ' 
Es ift auch das Maaß bey jedem Stüc dazu’ ge 
fett, und bedeutet Sch. Schuhe die übrige bedeuten 
Zoll, und Theil der Zollenz Zu befferer Nachricht 
aber ift der Maaßſtab von zwey verjüngten Schuhen 
beygefüget, Davon der eine in zwoͤlff Zoll abgetheilet, _ 
und ein Zoll ift wieder in zwoͤlff Theile gefbeile. 
In dieſer Figur ift das Maaß der zwey runden 
Walgen, oder Rollen, wie auch der zwey oberften 
Buͤchſen A.B und Der zwey unterfien Q und D alfo 
abzunehmen und zu zeigen,daß Die Rolle, oder als 
gen Lin das durchgeſchnittene oberſte Loch der Sei⸗ 
tenwände an den Enden 8. und 9 in feine Baͤnder 
eingefeßt werden muß, alfo, Daß die Schnitte der an» 
dern Seitenwand ſchnur flrads Dargegen Fomme, 
Damit Die beyden. Rollen, oder MWalgen, Durch die, 
Büchfen wohl umfaffet und eingefeget werden, welches 
man beffer aus der Figur, als aus der Befchreibung 
verſtehen wird. | 
Ehe man die Buͤchſen einfeßet, eder Diefelbige zu 
den Rollen, oder Walgen appliciret, fo muß man 
zuvor ſolche inwendig mit mweifen Blech überziehen, 
damit ſich die. beyden Rollen, oder Waltzen darin» 
nen nichtausreiben, und an ihrem freyen Lauf verhins 
dert werden. Diezmwer Stüdfe HR unddie Buch 
fe Q_merden dieſes alles genugfam für- Augen ſtellen. 
Das Stüd Hift eine Platte von gefehnittenen Blech, 
welches die Groͤſſe der. Büchfe, oder Umfaffung der 
Rolle, oder Waige haben muß. Wann es rund 
gebogen ift, fo befommet e8 die Form wie bey R und 
muß ſolche Kruͤmme in die befagte Buͤchſen applicirt, 
und an Den zwey RR u mit kleinen Nägeln an 
| 3 Die 
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Die Buͤchſe Q_angenagelt werden ; dergleichen Bleche 
‚muß ınan viere alfo zurichten, wie ich berits erwaͤh⸗ 
net habe. | 
Ehe die Preſſe zum Drucken gang verfertigt, fo 
muß man zuvor befagte ‘Platten von ‘Blech, wie auch 
die Ende der beyden Rollen mit alten Schmalg wohl 
fchmieren. 
ie | FIG. IIL 


Mie die Prefle von vornen bes nach derſel⸗ 


bigen zuſammen gefuͤgten 
ſehen. 
Aus hierbey geſetzter Figur kan man die Preſſe, 
wie dieſelbige in ihrem Maß der zweyen Seiten vorge⸗ 
ſtellet, leichtlich erſehen. Es iſt alſo noch uͤbrig, daß 
ich auch die andern darzu gehoͤrigen Sachen beſchreibe. 
Erſtlich ſieht man hierbey in der Figur das us 
tere Stück, oder den. Zwerchbalcken mit P O bes 
zeichnet, welcher an beydeh Enden mit gefütterten 
Schrauben an die Seitenwände muß angezogen 
werden. | 
Das obere Zwerchſtuͤck X Y muß an. beyden 


tücken anzu⸗ 


Enden der Seitenwände eingefchnitten werden, Das | 


mit es diefelbige wohl faffe und zufammen halte. 
Wie das Creutz und die beyden Rollen, oder 
Walgen, in die beyden S-itenwände gefegt wer⸗ 
den, fan manaus, den punctirten Rinien Der Figur, wie 

auch hernach perfpeetivifch erfehen. - . 
Der Pfeiler, bder rechte Suß Y ift um Beiner ans 
dern Urfachen willen gebrochen, als deßwegen, damit 
ser Dre des Steckbogens koͤnne gefehen werden, 
velcher an der Seitenwand und an dem Suß hält, 
darnach die. andern drey auch gefegt werden muͤſſen. 
| Ferner 
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; > Serner ſieht man aug der befagten Figur, Daß die | 
underſte Rolle, oder Waltze einen gangen Zoll Hols 
tzes über die Tafel, oder den Tifch der Preſſe gehen 


muß. | 

Die Tafel, oder Tifch der Preffefoll drey Schub 
und drey Zoll lang, und einen Schub, neun Zoll, 
und fechs Linien oder & theil eines Zolls breit ſeyn, 
folche Fan man hierbey im Perfpectiva fehen. 

Die beyden Rollen, oder Waltzen müffen rund - 
und aufs gleichfte herum gewendet werden, und fo 
fich vieleicht diefelbige an den Enden auffpalten, ſo 
müffen fie mit eifern Banden, fo in Das Holtz oder 
Walgen eingefepnitten, angenagelt und zufammen 
gehalten werden, wie in der Figur mis punctirten Li⸗ 
nien angedeutet worden. 


FIG, IV. 


Beſchreibung der Beftalt, oder gigur des Haſ⸗ 
| ra Ser des Ereuges, ingleichen des Aa 
des mit feinen Zubehörungen. | 


Aus.vorhergehenden Figuren wird man genugfam 
erfehen haben, daß nemlich das Creug, oder Der Hafr 
pel dazu dienet, die Rollen oder Waltzen der Preſſe 
damit umzuwenden, und, fo die Tafel, oder Tiſch 
darzwiſchen geſtecket wird, daſſelbige von einer Seite 
zu der andern Durch zu führen: Man muß wo lin acht 
“nehmen, daß die Tafel, oder Tiſch, fo zwiſchen den 
benden Rollen, oder Walgen, durchgehen muß 
von denfelbinen an allen Seiten und Drten zuglei 
gepfrenget und befchloffen werde, infonderheit oben; 
Derowegen muß folche Tafel, oder Tiſch oben fein 
gleich und eben, wie auch Die. beyden Rollen oder 

* ECc« Wal⸗ 
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Walgen Zirkel rund ſeyn, dergeftalt, daß want 
man eine Rolle, oder Waltze, auf die Tafel, oder 
Tiſch leget man nicht durch =«verftehe zwilchen Dev 
Tafel und die Rofle) fehen Eönne. 

ch komme nün ferner zu der Figur, oder Geſtalt 
Des Haſpels, oder des Creutzes, welches auf der IV, 
Figur, mit feinem Maaß zu ſehen A FR 

Das Stüfab.cd ift eines Zolls dic, welches 
darzu Dienet, den Bafbel, oder Das Treu zu vers 
ftäccfen, dieweil es an diefem Dre die gröfte und 
meifte Gewalt leiden muß. Alsdenn fiehet man auf 
Fig. IV. unten.die Geftalt.de6 Rades, a welches an 
das Berriebe b angeitecft wird, Diefes Berriebe 
wird mit den zwey Schrauben c an Die Preßwand 
‚befeftiget, und treibet daſſelbige dag Aamm- Stich» 
oder Stirn-Rad d welches an der Walge, oder 
Holle feinen Sig hat, oder bekommt. 

‚Hieraus wird man hinlänglih genug erkennen, 
mie eine Preffe anzulegen ſey, da die Figuren ja 
deutlich folcheg zeigen. 

2... FG We — 
erſpectiviſche Vorſtellung der Preſſe, wie 

p dieſelbige mic allen (been Seüceen von vora 

nen anzufeben if: 


Wenn num angeführter. maffen der Tiſch, oder 
die Tafel zwiſchen die beppen Rollen, oder Wal⸗ 
gen, eingerichtet|ift, und man wiflen will: Ob die 
Dreile richtig zugerichtet fey? So legeman aufdie Ta» 
fel ein Blat ** und auf daſſelbe eine ziemlich 
en eingefhwärgte Platte von gleicher Dicke, auf 
die Platte aben doppelten Filtz, oder Tu) „ alsdenn. 
ziehe man dieſe Platte; Durch Die zwen u = 

| | RL eine 
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| ſcheinet der Abdruck allenthalben gleich, fo ift die Preſſe 
gut zugerichtet. J | 

Ob nun gleich noch nichts von dem Silg, oder wol⸗ 
‚denen Tüchern, ingleichen von der Schwärge, der 
; Zubereitung des Pappiers , und wie man die Rupf⸗ 
ferplatte einſchwaͤrtzen ſoll, und andern noch dazuge⸗ 
hoͤrigen Sachen, allhier gefagt worden ift, von wel. 
chen ich hernach reden will, fo will ich Doch von der 
Manier zu drucken fortfahren. Geſetzt, die Rus 
pferplatte fey eingefhmärget, und man wäre mit 
wollenen Tüchern und Silgen verfehen ; So ftelle 
dich mitten gegen Die Preße B. lege ein wollen 
Tuch, oder Nilg auf deine Tafel; oder Tifch,, her» 
nach zwey andere Darauf, alfo, daß bey der Wal⸗ 
‚gen Das oberfte Tuch ein menig ſchmaͤler denn das. 
andere ſey. Iſt —— — ſo wende, oder dre⸗ 
he den Haſpel, oder das Creutz fo lange herum, bis 
‚Das Tuch, oder Silg durch beyde Rollen, oder 
Waltzen auf der einem Seiten noch einen. ZoH breit 
darzwiſchen ftecken bleibet, alsdenn fchlage deinen Silg, 
oder Tuch, Doppelt über die Rolle, oder Waigen 
als £x he dir weiſet. Darnach lege ein weiffes uns 
genetztes Pappier, fo. groß als. dasjenige, das zum: 
drucken genegef worden, auf Deine Tafel, oder Tiſch 
zwiſchen den Raum de fg und auf diefes Pappiet 

‚lege fein auf Die Mitte deine eingefhmärgte Kupfer⸗ 
‚platte, welche noch, ein wenig marm fepn. folle, alfe, 
‚daß das ſchwartze, oder eingefchwärßte, gegen Dich 
fehe, wie Dir folches Die Figur C. genungfam zuerkens 
nen giebt ; hernach lege auf folcheeingefchwärgte Aua 
‚pferplatte „ Dein mit dem Schwam gefeuchteg Pap 
‚Pier, und auf daffelbige abermal ein genehtes Macu« 
laturpappier, Ferner lege Deinen über Die Rolle, oder 
— Cc Wal⸗ 
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-Walge, gefchlagenen Silg, oder Tuchfeineben und: 
leich auf diefes alles; ziehe hernach mit dem Ereug> 
fpel die Tafel,oder deinen Tiſch fein gleich biß auf 
die andere Seite hindurch, wie Die Figur ausweifet. 


FIG. VI. 

Wir haben die Gelegenheit nicht vorbey gehen laſ⸗ 
fen wollen, auf diefer Figur eine Preſſe mit einem 
Rade vorzuftelen und wie felbige nach perfpectivifcher 
‚Art gefehen wird, wann der Drucker mit ermefde- 
ten Rade die Tafel, oder Fifch nebft der Kupferplats 
te durchziehet. Db mit dem Hafpel, oder Exeug, 
oder mit dem Made beffere Arbeit Ban verfertiget wer» 
den, läßt fich leicht entfeheiden. Ohnſtreitig ift die 
legtere befler , denn mit dem Hafpel, oder Ereutz ift 
viel ſchwerer zu drucken, als mit dem Rade, meil 
man mit der erftern Eeinen gleichen Zughat, fondern 
man immer rücken muß; hingegen mit dem Rade 
freibet man die Tafel mit der Kupferplatte unverrückt 
Durch, dahero das Kupfer viel befler zum Borfchein 
kommt, zumal wenn ein Kohlfeuer, moraufdie Kupfer⸗ 
platte ebe fie eingeſchwaͤrtzet, noch darzukommt und er⸗ 
waͤrmet wird. Es geſchiehet ſolches meiſtentheils 
bey groſſen Portraiten, welche wegen ihres ſaubern 
Stiches beſonders tractiret ſeyn wollen. Man kan aber 
die Arbeit nicht vor einen ſolchen Lohn begehren, als 
die mit dem Haſpel, oder Creutz verfertiget wird, 
weil vielmehr Zeit darauf verwendet werden muß, 
als mit dem Creutz. Es wird aber auch ein guter 
ag darzu erfordert, welcher fih aus der Tiefe 
ein heraus hebet, mie ich felbft gefehen, daß wenn 
der Drucker die eingeſchwaͤrtzte Kupferplatte in des 
Preſſe abgezogen, fie gefehen, als wenn ſie noch nicht 
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gebraucht worden wäre, und Diefesift auch den Plat⸗ 
ten dienlich. | ee 
Alfo wendet, oder ziehet der Drucker mit dem Ras 
De allgemach herum, und fo die Rupferplatren nicht 
allenthalben gleich dick find, fo leget der Kupferdrus 
cker zwifchen der Tafel und die Rupferplatte etliche 
"Stücke grobes Pappier, nachdem folches die Ungleich» 
"heit der Kupferplatte erfordern möchte. Wann alfo die 
upferplatte auf die Seite A kommt, alfo, daß das 
Pappier nicht mehr unter der Rolle, oder Walge 
ſtecket, nöch diefelbige anrühret, fondern nur die Tuͤ⸗ 
‚cher, oder Silg B, fo hebet er auf der SeiteA alle Tüs 
cher zugleich auf, und fehlägt Biefelbige über die obes 
re Rolle, oder Walge, wie oben gelehrt worden, 
hernach nimmt er das Maculaturpappier herab. 
Ferner nimmt er mit beyden Händen an den bey⸗ 
den Ecken des Pappiers, fo auf der Aupferplarte 
liegt, und hebet felbiges allgemach auf, Damit die 
Schärfe der Schwärge das Pappier nicht zerreifs 
fe; Man muß aber dabey zu fehen, ob alles auf dem 
Pappier mwohlangefommen, und fo es alfo ift, fo 
fhwärget er feine Rüupferplatte vom neuen ein. 
So nun dDiefelbige wiederum geſchwaͤrtzet, ſo ver⸗ 
faͤhret der Drucker mit derfelbigen wie zu vor , fo lan⸗ 
ge es ihm beliebet. | 
Ich muß, guch noch fagen, daß der Drucker an 
jedem Ende der Preffe A. B. an einem nicht unbe⸗ 
quemen Det insgemein zwey Tifche ſetzet, mit faus 
bern Pappier bedeckt, damit man die Abdrücke dar» 
auf legen könne, Das genegte Pappier Ean det Drus 
cker auf den obern Swerchbalcken der Preffe legen 
und zur Hand haben, wie in der Figur bep C zu ſe⸗ 


ber iſt. | 
Nach⸗ 
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Nachdem nun der Druder fein Tagewerck vollen. 
det, fo nimmt er mit einem Tuch ein wenig Baͤumoͤl 
und überfährer damit feine Rupferplarte, Damit die 
Schwärge, welche noch in den Riſſen, oder Linien 
Des Kupfers ſtecket, nicht vertrocknet, infonderheit im 
Sommer, warn es fehr warmifl. 

Deßgleichen thut er auch, wenn er nicht mehr Ab⸗ 
drücke von dem Aupfer machen will, daß Leine 
Schwärge übrig darinn bleibe, darnach wickelt er 
feine Rupferplacte in ein fauberes Papppier ein; Er 
muß aber diefelbige an einem trocknen Ort verwahren. 

Endlich iſt noch zu merken, daß alle Abdrücke, 
fo auf beyde Tiſche anf einander gelegt worden, noch 
den felbigem Abend, oder dem nachfolgenden Mor 
gen, auf wohlausgeftreckte Seile, oder faubere 
Schnuͤre bis auf Den andern Morgen aufgehänget 
werden müffen. Iſt das Pappier, oder die Abdruͤ⸗ 
cke trocken, ſo nimmt man ſie von den Schnuͤren 
ab, leget ſie auf einander, und laͤßt ſie einen Tag, 
oder zwey unter einer Preß liegen, hernach ordnet 
man ſelbige Dutzentweiß, oder wie man ſonſten will, 
zuſammen, leget ſie in eine Kiſten Hauffenweiß auf 
einander, dieſes treihet die Schwaͤrtze ziemlich her⸗ 
aus, und trocknet ſie gar wohl 


Art, oder Manier wie mar die Kupferplatten 
einfhwärgen, und. diefelbige auf Pappier 
abzudeucken anordnen. fol, nebſt einigen | 
Anmerckungen. ur 
Nachdem nun die Kupferplattenobgelehrter maſſen 
gang verfertigt, und es andem ift, daß man folche 
abdrucken will, fo legt man Diefelbige auf einen Roſt 
über Das Kohlfeuer und hält diefelbige an einem Ende 

zZ oder, 
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oder Ecke, mit einem ſaubern weiſſen Tuch‘; So die⸗ 
ſelbige nun ziemlich warm worden , fo leget man ſie 

auf den Tiſch, ſchwaͤrtzet fie alsdenn mit einem Bal⸗ 

len allenthalben fein wohl ein; Man muß aber wohl 

achtung geben, daß alle Linien, oder Riffe, der Kur 

pferplatten eingefhwärget werden. Iſt der Ball 

zu vor fehon gebraucht morden, fo darf man nicht fo 

viel Schwärge darauf nehmen; Iſt er aber noch 

neu, fo muß man drey, vderviermal meht Schwaͤr⸗ 

ze, als zuvor nehmen. | es 


Anmerckungen, welche bey Abdruckung dee 
. Rupferplatsen zu wiffen nöthig find. 
1) Muß man den Ballen fo wohl, als das Tuch 
zum abwifchen. vor Sand bewahren ,: und an einen 
faubern Dre legen. Denn wenn ſich etwas unreines 
anhängen follte, fo wird es viel Ritze auf der Rupfer: 
platten verurſachen, und alfo Die Arbeit ſammt dee 
Platte verderben, melches auch gefchieht ; warn der 
Ball von der: daranhangenden Schwärte fehr hart 
und alt worden iſt. Man muß alſo daffelbige fein rund 

ab ⸗ und hinweg ſchneiden. | 

2) Wennnun die Schwärge auf die Rupferplats 
te getragen, fo nehme man ein anderes fauberes uch, 
Se dasjenige, fo man in der Hand hat, und die 

latte damit haͤlt) und wifche damit die Schwärge 
fein glei) und fleißig ab, hernach nehme man wies 
Derum ein Anderes fauberes Tuch wiſche es noch fleifs 
figer und leglich mit dem Ballen der Hand, welchen 
man vorhero inein wenig gefchabteKreiten eingedunckt, 
aufs fauberfte ab, wiſche hernach die Hand an eie 
nem faubern Tuch, entweder fo du in der Hand, 
oder fonften an einem Drkliegen ball, 
| 3 
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3) Muß man das Kupfer nach der Ränge und der | 


Breite abwifchen , Damit die überflüßige Schwärse, 


welche darauf iſt, hinweg komme, unddarvon nichts | 


ührig bleibe, welches man leichtlich fehen Ean. 

4) Muß man auch den Rand, oder Umkreiß der 
Kupferplatten , da etwan Schwärge daran hängen 
geblieben, fleißig und rein abwiſchen, und fich Darbey 
hüten, mann die Kupferplatte abgewiſcht werden, daß 
diefelbe alödenn mit nichts anders beſudelt, oder uns 
rein gemacht werde. 


s) Man hat nod) ferner in Acht zu nehmen daß 


die Hand, ſo bey dem Abwiſchen der Platte gebraucht 
wird, vom Schweiß zuvor fauber gereiniget werde. 

6) Das Tuch, fo zu dem Abwifchen der Farbe ge 
Braucht ‚wird, muß unterfchiedlich , jedoch nicht zu 
grob, genommen werden 
7) Muß man auch Die Finger an ein anderes Tuch 

‚ abwifchen, damit das genegte Pappier im Aufheben 
nicht befchmuger wird. _, Ä 
8) Muß man auf den Tifch, oder Tafel der Preſſe 

etliche Tücher, und auf Diefelbige Maeulaturpappier 
legen, alsdenn die Platte zwifchen Die Rollen, oder 
Walgen durchziehen. | 

Man Fan auch Kupferplatten von andern Farben 
als roth, braun, oder dergleichen auf weiß ‘Pappier 
drucen. Es müffen aber diefelbigen Farben mit 
welchen man drucken will, 1) wohlgerieben und fleis 
fig zugerichtet werden. Es Fan = zu den Dunckeln, 
oder braunen Farben das Del, damit die Druckers 


ſchwaͤrtze angemacht, genommen und damit gerieben 


werden ; Bor die helle Farbe Fan man das andere 
Del nehmen, welches dick und von feiner Fetttigkeit 
gereiniget norden. 2) Dat man auch wahr gehoms 

- nz men, 
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‚ men, daß die Druckſchwaͤrtze auf verfilberten und 
‚ vergüldeten Pappier nicht haften woRen, diefen abs 
; zubelffen, darf man nur, wenn man ungefehr eineg 

Eys groß Schwärge hat, einen Löffel Ochfen. Ballen, 
ein wenig Eßig, und: Salg darunter mifchen, man 
muß aber nicht mehr Schwärge mit Gallen. vermi⸗ 
chen, als mar brauchen will, denn fonften verdirbt 
felbige, und hält nicht. 


Wie man mit Sarben drucken foll. 


Geſetzt man hätte eine folche ‘Platte, welche man 
mit zwey⸗ oder dreyerley Farben abdrucken wollte. 
3. €. es ftünde ein Mann auf der Platte, ver follte 
einen grauen Aut, braune &aare, einen rothen 
Mlantel, Aofen und Aleides gleich einer Farbe 
und andere Strümpfe haben. So muß man noch 
eine andere ‘Platte in gleicher Gröffe und mit gleichen 
Bildern bezeichnet haben, Die alleı auf einander 
treffen. Wann nun der erfte Abdruck und der bloffe 
Umriß auf einem Kupfer, auf ſtarckes und dickes 
Pappier gedrucket ift, fo muß man auf das andere 
Kupfer 3. E. nur den Hut, oder alles mas man an 
dem Bild grau haben will, mit folder Farbe ein 
fehmieren, oder mit einem Pinfel auftragen, und es 
fo vielmahl abdruden, ald man Eremplar: begehret. 

Rerner fan man eben auf foldyes Kupfer miteiner 
andern Farbe, das Haare, den Mantel die Struͤmp⸗ 
fe, jedes abfonderlich ſtechen, und mit bunter Farben _ 
befagter mafjen nach und nach zu mege bringen. Da⸗ 
bep ift zu merken, daß man das Pappier jedesmal 
darzwifchen wieder trocknen laffeh muß, und es denn 
alſo negen, daß fich Die Farbe nicht fletfcher, und aus, 
lauffet, deßwegen muß auch gennekccis Pappie dick 
| eyn, 
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ſeyn, und zwiſchen zwey naſſen Bogen fein lind ge⸗ 
feuchtet werden, fo wird Das Gemaͤhlde viel zarter 
und ſchoͤner heraus kommen, als es Fein Briefmahs 
fer zuwege bringen Fan. | 

So du gerne einen Abzug, Oder Umdruc deiner 
auf Pappier gedruckten Figur haben wollteft, fo Fannit 


du folches leichtlich zu wege bringen, nemlich fo bald | 


du Dein Pappier unter die Preße von der Kupferplatte 
in Abdrucken .aufhebeft und hinmeg thun will, ver» 
ftehe wann daffelbige von Der Schwaͤrtze noch feucht 
und ehe es trocken wird, fo lege auf deine Kupfers 
platten (melche du unter Der Preſſe alfo liegen laf 
fen folt,) ein fauberes gefeuchtes Maculatur, und auf 
daffelbige ein anders gefeuchtes Pappier, hernach 
lege auf daffelbige von Der Farbe noch gleichfam fri⸗ 
ſche und ohnvertrocknete Figur des vorigen Ab⸗ 
drucks, und verfahre wie oben mit dem Kupfern ge⸗ 
ſchehen, fo wirſt du zweyerley Abdruck, einen rechts 
und den andern umgekehrt zuwege gebracht haben. 

- Bor etlichen Jahren hat Mr. Perrier, ein Bur⸗ 
gunder, einer von den beruͤhmteſten Mahlern, ein ſol⸗ 
ches Kupfferftück herfuͤr gebracht. Aufeinen braͤun⸗ 
uchgrauen Pappier, waren Die Bilder mit ſchwar—⸗ 


gen Umriß weiß erhoͤhet, faſt, wie man etliche ſolche 


Silderſteine findet, recht ſchoͤn und zierlich, da man 
der Sache nachgedacht, ſo hat man befunden, daß 


es folgender Geſtalt ins erck gerichtet werden 


kan. = 

Man muß zwey Kupferplatten haben, welche gt 
hau jufammen treffeh an der Gröfle, und Die eint 
vorbeſagter maſſen abdrucken auf dickes Pappier. 
Auf die andere Platten aber muß man eben dieſelbi⸗ 





gen Figuren tief eingraben, oder Eu 
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Etzwaſſer tief freſſen laſſen und nachmals mit den 
Farben, wie vor gedacht worden, einſchmieren, ſo 
wird ſich das Bild zwiſchen der Preß-Rollen alſo 
eindrucken, daß es fo hoch erhaben fcheinet, fo tief 
nemlich das Bild eingefencfet worden. - - 


Die Schwierigkeit, die man dabey gefunden, iſt, 


daß man ein Del und Pappier finde, welches ſich 
sticht gelbe und mit andern nechfteh Farben vermis 
ſche, Darzu denn Das ausgepreßte und ungefotine Nuß—⸗ 
Oel am dienlihften  ift, folches muß man in zwey 
bleyernen Gefäßen in der Sonnen lajlen dick werden, 
daß es dem gefottenen. Del gleiche, welches unten in 
dem MWörterbuch befchrieben mwird. - Bill man eg 
dicker haben, fo mag man das eine Gefäß laͤnger in 


der Sonnen ftehen laffen. — 2 
ß 


— 


Hierzu muß man auch ſchoͤnes und gutes wei 

leyweiß haben, welches man pulveriſiren und mit 
dem Oel abreiben und vermiſchen muß, daß es dick 
wird, wie eine Drucker-⸗Schwaͤrtze. Wann man nun 
einen Abdruck von der erften Kupferplatten gemas 
het hat, fo muß man folchen 10. oder ı2. Tage 
über wohl trocknen laffen, alsdann wieder ne&en, 
und das andere Kupfer darauf drucken, wie das er» 
fie, deſſen ei gleich eintreffen müllen. Wann 
dieſe legte ‘Platte über: den Kohlen ein wenig gewaͤr⸗ 
met ift, fo werden fich die erften Farben fo geſchwind 
nicht abziehen. Sonſten ift an der Art zu drucken 
Fein Unterfcheid. | 


Diefes ift alfo, mas bey dem Abdrucken der Kupfer: 
platten u erinnern vor noͤthig ar worden. Kommt 
. nie 
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ein oder das andere Wort noch vor, woven- hier 
‚Bein deutlicher Begrif zu finden, fo fehe man nur un» 
‚ren in dem Wörterbuch nad, allwo unter feinem 
Sitelein jedes befonders deutlich befchrieben, und Die 
Art gewiefen worden, wie. es verfertiget, und Damit 
verfahren werden muß. | | 





Villl. Capitel. Zn 
Bon. einigen Alphabeten und 
Abkuͤrtzungen. 
© I. 


Sndlich muß ich etwas von einigen Alphabeten 
noch ſagen, movon ich in meinen beyden vor⸗ 
hergehenden Theilen nichts angeführet habe. 

Die erſte Anmercfung betrift ein Rußiſches 
A. B. €. Bud), dergleichen manin Teutſchland noch 
nicht gefehen, und. befchrieben hat. Es ift befannt, 
daß die Druckerey in Rußlaud noch nicht gar zu lan- 
ge einen MWohnplaz gefunden hat. Man mufte ſich 
alfo fchlechterdings mit gefchriebenen Büchern daſelbſt 
behelfen. Es haben aber die Ruffen ihre Schriſten 
nicht auf diejenige Art, wie wir in Teutſchland pfle⸗ 
en, verfertiget, fondern fie.haben felbige auf ſchma— 
es Pappier, etwan einer Hand breit, gefchrieben, 
und hernach diefes ſchmale Pappier zufammeri geleis 
met, daß eine Schrift wohl 5». bis 60 Ellen lang 
getvefen, welches fie hernach zufammen gerollet haben. 
Ein guter Freund hat mir sin dergleichen geſchrlebe⸗ 
ES EEE Fe ||; 
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nes Rußiſches A. B. C. Buch gütigft mitgetheiler, 
welches in Der Ränge; 8. Ellen, und nicht breiter, als 
etwas über. +. Feipziger Ellen ift.. Die Rußiſche 
Sprache hat in allen. 42. Buchitaben, ein jeder aber 
davon hat wohl zehen, fünfzehn. und mehrere. Figus 
ren. Zwiſchen einen jeden Buchftaben ftehen in eis 
nem Ring etliche. Woͤrter, und. zugleich ein Mercks 
mahl, wie: die Ruffen ihre Zahlen ausdrücken. Zur. 
are habe ich Die: beyden erften Buchftaben in Kup- 
er ſtechen laſſen. Es heiſen felbige As, A, und Buki, 
Bi Man ſiehet alſo daraus, daß es vor der Buch⸗ 
druckerkunſt in Rußland ſehr ſchwer geweſen fen, wenn 
man auch nur ſchreiben lernen wollte, da man ſo vie⸗ 
lerley Figuren von einem einzigen Buchſtaben, und 
hernach zwey und vierzig Buchſtaben begreifen und 
nachmahlen muſte Here Beorg Adam Schleußing, 
Dobriluce-Lufatus; giebt in. feinem neu entdeckten Sy- 
bria, oder, Sieweria; 1690. in 12. p. 1 30. aud) einige 
Nachricht hievon. Die beyden erſten Buchftaben ſelb⸗ 
ſten, als eine Probe von geſchriebenen Rußiſchen Buch⸗ 
ftaben; ſtehen auf TAB. XXXI. Ss 

| 1.$. U. EINE TE TEE ld ar, 
Von der Dalecarlnifchen Sprache muß ih auch 
ein paar Worte ſagen, weil ich unten drey Vater Un⸗ 
ſer in dieſer Sprache liefern werde. Dalecarln iſt 
; 72 Provintz in dem Koͤnigreich Schweden, 
weiche in Oſterdalarne und Weſtdalarne eingetheilt 
wird... Es gränget dieſe Landſchaft gegen Abend und 
Mitternacht an Norwegen, gegen Morgen an Helſin⸗ 
gen.und Geftricia, gegen Mittag an NBermeland, 
eine Gothlandiſche Provinz. Die Sptache diefer 
Randfehaft ift noch ein wahzbaftiges Uberbleibſel von 
| 2 € 
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der alten Schthiſch⸗ Gothiſchen Mundart, welche ver | 
Islandiſchen am nÄchften kommt. Gleichwie aber 
in Teutſchland eine jede Eleine Provintz bey nahe eine 
befondere Mundart hat; alfo find auch in Dalecarla 
drep befondere Mundarten vornemlich gewöhnlich. 
Gang anders redet und ſchreibet man in Elfdaln, als: 
- in Mora, und wieder anders in Örfa, ob Diefe Ders 
ter gleich alle in. Dalecarln liegen. Ich liefere alfo 
in Teutſchland zu allererfi Das Vater Unſer dieſer drey 
Mundarten. Ich will aber auch aufrichtig ſagen, wo 
ich ſelbige hergenommen habe. Ich habe ſelbige aus 
M. Andr. Broͤnwalls Hiſtoriola Linguæ Dalekar- 
licæ, Upſal, 1733. in 4. genommen. Diefe Difputas' 
tion verdiente allerdings unter uns Teutſchen bekann⸗ 
ter zu ſeyn, weil fie uns von der Sprache der alten: 
Scothen und Gothen ſchoͤne Nachricht ertheilet, viel⸗ 
leicht laſſe ich fie nebft einigen andern in Schweden 
gehaltenen Differtationen wiederauflegen, indem der⸗ 
gleichen Schriften überaus rahr bey uns find. Ich 
geftehe gerne, DaB ich hievon nichts gewuſt haͤtte, wo 
mir nicht ein guter Freund aus Schweden! felbige. 
uͤberſchicket, dem ich hiemit Öffentlich vandfe. Die 
Vater Unfer felbften fiehe Unten, oo. 


$. Il. 


Endlich liefere ich auch das Brufinifche Alphabet, 
und das Vater Unfer in diefer Sprache in Teutſch⸗ 
land zum erftenmal. GBrufinien, Wleletinien, und 
KBeorgien liegen zwifchen dem Eafpifchen Meer und 
Mingrelien. Bor Alters hieß Georgien auch Ibe⸗ 
rien. Diefe Länder find mit Arnienifchen und Gries 

chiſchen Ehriften beſetzt, wenn ſie aber dahin gefom- 
J u men 
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men laͤßt fich fo. genau nicht beflimmen, ob man gleich 
- faget, Daß es zu den Zeiten Des Kayſers Conſtantini 
geichehen fev. Es regiert dafelbft mehr denn ein Czaar. 
Der Gruſinskiſche Czaar David hat ſich mit feinem 
gantzen Reich im Fahr Ehrifti 1586. unter den Rußi⸗ 
fhen Schuß. begeben. Unter der Regierung Des 
Cjaar Mlichael Sedoromwis hat der Grufinskiſche 
Cʒaar Teumraz, des vorhergehenden Davids Sohn, 
eben Diefes gethan. Biß hieher hat man von ihrer 
Sprache wenig, oder nichts gemußt, nachdem man 
‚aber in Petersburg eine Druckerey angeleget, fo 
bat der Gruſinskiſche Ezaar Durch feinen Gefandten 
Dafelbft Litern fchneiden und gieffen laffen, womit 
man hernach ein geufiniiches 4. B. C. Buch gedruckt, 
woſelbſt der chriſtliche Glauben und das Vater Unſer 
angehaͤnget iſt. Man hat aber ſo rahr mit dieſem 
Buch gethan, daß man auch in Petersburg ſelbſt 
kein Eremplar auftreiben Fan, ob es gleich daſelbſt 
gedruckt worden. Ich bin aber ſo gluͤcklich geweſen 
eines von einem guten Freund guͤtigſt zu erhalten, 
dahero ich daraus das Alphabet, und hernach unten 
“Das Vater Unſer liefern will. S. Sammlung 
Rußiſcher Geſchichte im I. Stuͤck des Il. Bandes 
p. 25. ſeq. Das Alphabet fieht alſo aus: 


» JE $.W, 
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Fi —— — „Pot — —— Poref, 


| Ra. GanGg 64 Kar | x 
Yı  DoaD M Hi h, 
gs % Don D d 4 Y — fh 
via vv Adi Tfchin tfch 
| 49 Di, dl 
a 


23: 

(>) 

2] 

$ 

A = | -— 

i Kchar ke 
H 4 hr. Kan K k * Dfchan dſch 
| | as, L 1 “4 Hae 
Hd 3 Dre 
| 5) 9 —* | Men H — werden fuͤr einen Voca- 
Os m mw: on 2 — lem gehalten. 
4 UM: Part 
* h ne Rae i : Die fünff Vocales fi nd 
| folgende : 

BD 4 lonlı Sfan. ſ | 

GH 

q 

4 

G: 

R 


WM Tar Te EITe u 
UM« Kar 24 
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— IV | ee 
Da ich mid um die Vermehrung meiner im 
11. Theil. p. 165. gelieferten AbEürgungen der Woͤr⸗ 
ter umſahe, fo fiel mir des! Herrn J. K. curieu⸗ 
fe Ruuft und Werck⸗Schul in die Hände, woſelbſt 
ich im andern Theil im 2. B: ein merckwuͤrdiges Car 
pitel, nemlich das vierdfe p. 348. antraf. Der Herr 
— lieferte nemlich einen Mahler »unD Künfts 
fer- Schlüffel. Es find felbiges theils einzelne Buch⸗ 
ftaben, theils gewiſſe Zeichen, womit die Künftler ihre- 


Namen auf ihren Kunftftücken ausgedrudet. Den 


Siebhabern diefer Kunftftücke, zu gefallen, will ich die⸗ 
fe Abkuͤrtzungen wieder bekannt machen, weil fie Date 
aus fo gleich lernen Eönnen, wer der Verfertiger das 
von geweſen, der fich durch feine Anfangs: Buchftaben, 
oder durch ein geriffes Zeichen zuverftehen gegeben 
hat. Ein Theil vondiefen Abkürgungen laͤßt ſich 
mit der Preſſe zwingen, Der andere aber nicht. 
will aber Doc). bepdeliefern. Mit der Preſſe Fan man 
folgende zwingen ; Zu | | Bi: 
7. W. Antonius Wierx, 
AÄA,F. £. Adam Fuchs, 

A. C. Adrian Collart. 

A,K. Andreas Kohl. 

EÆE. Adam Elıhamer, 
Balthafar Lenckd. 
Barthel Sprangen. 
"Barthel Böhm. 
Cornelius Bufch, E 


Dd4 I. 


Bu 
Bonn 
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K.I. Carl von Mander. 
C. Hil. C. Hildebrand, 
D.C. Dominicus Cuftos 
D.®. H. Daniel Hopfter. 


D.x%. V. David Unger. | . 


E.S. Egidius Sadler. 

E.V. Eunes Vica de parma. 

F. B. Franz Brunner, 

F.F.F.F. Franz Florus. - 

F. V. R. Francifcus Villamina Rom, 
F. B. Francifcus Barmenfis, 
G.G. Georg Glockenthon, 

H. W. Hieronymus Wierx, 

FF. G. Eftzeindius. * 
I. B. F. J. Baptifta Fontane. 

LV. M. I. M. Iſrael von Mecken. 
I. S. Johann Sandredum. 
Ju. Golz. Julius Golzius. 

J. H, Johann Hogenberg, 

J. B. Julius Bolagnefer. 

ZB. Jacob Binck. 

%0. W. Jodocus von Wingen, 
7. M. Ifc Major. 

L. V. F. Lucas von xelckenburt 
Z. A. Lambrecht Hopfer. 

Z. L, Lampertus Lampert, 


L. 9. Lampertus Svavius, 


LE 
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Z.L. Lucas Kilian, 

L. L. Lucas.von Leyden. 
M.D,YV. .Martin de Vos. 
MIR Michael Wolgemuth, | 
. Albrecht Dürers Lehrmeifer, 
M.F.M.F. Mathes Florian, 

MN. V. A. Nicolaus von Ælſte Rom. 

N. W. Nicolaus Weilbron. 

N.D.B, Nicolaus de Brin. 
P. B. Paris Bortigaam Venet, 

Pe. "Peter Flötner: 

P.G. Philipp. Golla, 

P. M. Paulus Mars, 

P. Paflavola. | 

P. P. R. Reter Paulus Rubens, 

R. R. V. Raphael Savetius von Urbin. 

R.S. Raphael Sadler. 

R. F. Rons Florentinus. 

S. F. Stephanus Franzes, 

T.v. T, Theodorus von Tulden, 

M. A. Wenzel Hollar, 


Mit der Preffe aber haben folgende nicht verfertie 
set * koͤnnen, dahero ich ſelbige in dei er 
en laſſen: 


Dd5 Al- 
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— 00 — 


AAlbrecht Dürer. 
EI Albrecht Altdörffer: 
AD Auguftin Venetus de Mufes, 

Auguftin Hirfchvogel, 


Ahasverus von Landfeld. 
AbrahamBofle. 


"Bh Baptifta Parmenfis, _ 

B, ad Barthel Schöen, 

Barthel Grönius, 

Barthe Tutian. 

Cibeth. 

Cornelius Corte | 
Crifpin de Pas, | 
Chriftoph Mauren 
Cornelius vonSichem; 
Cornelius Cornelifn: 
Daniel Salveter 

- Daniel Lindenmacher; -- 
E, H. Erafmus, 
Ernft Schön, ee | 





cy 
8 


— D 


Erhardt Schön 1538: 
Franz von Babylon. | 


und Abkuͤrtzungen. a4e7 


Friedrich von F — 
‚GeorgjPentz,  .... Pr 
Gottfried Zeigel, 
! Hans Sebald Böhm; . 
“ Hans von Linck. “ 
' Hans Hoffmann. 
Hans Springel Klee. 
"Hans Sebald Lautenfck; 
‘Heinrich Hondius. — * 
Heinrich Ulrich. er 
Hans Brofamer, 
KIHC Hans Cock. 
- Jaques de Ghein. 
„JAAJ Jobft. Amon. 
I®H Jeronymus Höpffer. 
Johann Andreas Graft. 
$ılcB fobftSpörl. 
EICH Cranach, 
9 Ludwig Krüglein. 
4 Lucas vonLeyden; 
3%. Marx Anthoni Hannas), 
Ms.MAp Michael Angelo, 
Martin Hemskerckei 
IE Martin Schön 


— —7 | 


B 
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Melchior Lorch. 
Martin Kata, 
Mathes Zinck, 
Mattheus Merian. 


Mattheus Zafingeni 


Nicolaus Kloekenthem: 
Nicolaus Hirfchvogel,; 
Odorato Fialeti. ‘ 
Philipp Gaudela. 
Paulus Creutzberger. 


Kur Philippus Uffenbach, 
NNS Stephan Heller. 
SEP Tobias Stimmer. 
\e en Solis. = 
9, Verfe a 
DW Ma Hiterlein. ar 
VUN Wendel Reich. ° 
RG Zwöl, 


Bey nahe eben dergleichen Zeichen findet man a. 
bier in dee Erbardrifchen-Schriftgieferen, ich weiß 
aber nicht was id draus machen foll- Unterdeſſen 
will ich ſelbige doch herſetzen laſſen, vielleicht iſt jemand 
ſo guͤtig, der hierinnen eine beſſere Wiſſenſchaft hat, 
und berichtet mir dieſes. Es ſind aber folgende: 


— —— 
REM * 


ur 


| 


und Abkoͤrtzungen. 429 


Munmehro Eomme ich auch auf die Vater Unfer. 
Ich weiß wohl, daß fi) manche darüber aufgehals 
ten haben, daß ich die in verfihiedene Sprachen übers- 
fegte Vater Unſer an ein Buch angehänger. habe,: 
Das von der Buchdruckerfunft handelt ;; Alleine man 
beliebe ſich Doch mit feinem: Urtheil nicht zu übereilen,; 
und meine Urfache bedächtlich in Überlegung zu ziehen. 
Ich Habe die meiſten Alphabete. geliefert, die jemals 
in der gangen Welt üblich gemefen, und noch find. 
Algine Buchftaben find Buchftaben und weiternichts. 
Aus eingigen Buchſtaben Fan man fich wohl derfel- 
ben Figur bekannt machen, wie man fie aber zuſam⸗ 
men gefegt lefen foll, bleibt Ben-meifteri dehnoch ver⸗ 
Bergen. Damit ich aber auch dieſen einen Unterricht 
geben möchte, wie maan nun gantze Woͤr und Pe⸗ 
rioden.lefen muß, hd habe ich mit gutem Vorbedacht 
das in hundert Sprachen uͤberſetzte Vater: Unfer er⸗ 
mehlet, und die Refart jedes mal Dazu geſetzt, daß 
ich auch ein Anfaͤnger einen deutlichen Begrif machen 
kan, welches er auſſer dem wohl bleiben laſſen muß. 
Wenn man fonften Schriftproben aufweiſet/ fo finder 
man zwar etliche zufammengefegte Zeilen Buchfta- 
ben; die aber feinen Verftand ausmachen, dahero fie 
‚wenig Nugen fchaffen. Damit ichalfo zugleich auch 
etwas nüßliches meinen Refern liefern wollte, fo habe 
ich Diefes Mittel ermehler. "ft diefes gleich nicht nach 
dem Geſchmack einiger Leſer, fa find Doch viele wie 
der, Die mit deßwegen ihren Beyfall bezeiget haben. 
Einem Theil Eonnte ic) es alfo nothwendiger Weiſe 
nicht recht machen. Ich halte es alſo mit denjenigen, 
die auf den Nutzen fehen: Koͤnnen, oder wollen ande: 
ve dieſen Nutzen nicht sinfehen, fo mögenfie auch er 
| au 





auf jäftern, ei mir — viel — ‚ih will mich 

auch mit Ihnen in keinen Streit: 'einlaffen, weil id) 

mich gar wohl beſcheide, Daß der Menſch noch geboh⸗ 

ren werden fol, der es-allen Leuten recht machen wird; 

Unterdeffen will ih noch einige Vater Unfer hinzufü-' 

. gen, die ic) in meinem ändern Theit übergangen har 
be. Es folgt alſo erftlih : u: 3 


GRACO: BARBARA, 


E —* nas, end Er, eis res‘ — * | F 
1. As dyıadn ro void 08. re * 


— hl FE ud 

2. "As ad Hi BuoAsia,a. el um 
3. “As ya ro —R 68, nads eis — ar 
nd Tv Yin | " N 23 * 


F Te Vonfl pas To — dos‘ Nass er —— 
5. Kj.cdyyaun 08 ua md Xeinuas, uudas % * E77 Pe 
—— re⸗s ‚Xendehiras — m⸗ i On 


Biss fi 2 
6 Kay un nos Plgeis Er magnöby. Kr 
7. "AA EAsuOdgwo? | Re u) Töv —— ori —* 


eire Qaon)eis, % n — * Ye eis var 


aicvar: An 


Audor, Maximi Gallipolite, Edit. Venet, 


$] A M ICA, 
Bo raou —— avang. | 
1, Scheu Pr ai rei touk — kog tang zai 


touai Ps; por. 


a Mk; 


En En 10 > mr, nur, Te EEE — — —— 
ü = — 


— 4 —* ER 





ur 
* - °; 
% 






. 


—— 
re .. — 


J— 


# 
as 


ER 


f no x * 2 
Ba q e ’ AT —— 24 2 
J * le \ & ⸗ % 4 - — 24 all 1 g 
w ' .. h . 6% Pr ga E Ir: 4 
iR } Fr ”_' wi7 TEL # nr — 3* 
HM. \ N f x 1 AN; —J—— 
N . 1 J J — 4 —* hr I y * er i 
N Im Ds * 4 
j j 4 N, %* al Ana 
. » a’ Pi . wo ; i 


— 


— un. sen — 
— 
x 
— 
⸗ 
* 
w- 
* 
* 
u 


e *2 Digitized py google 


ns ee 
. 
L 
- 
“ 
1 


RR 


TabXXXU. ad Pag: £31. 8* 





FABIA nAA UAV and I VIMM, 

x XIFAE FARII PI KMIYPR. 

2. AIrFAYWYiI PPP RIFII. 

J. HPIE b MINI WA HAP I KIYYArIA Hd 4x Bi 
TARtARRE. 

t. PAR1 4ARSIKA BRaAp PIP AU LMMX. 

5. 4x PAhti1 An DART HenMMIh Ya HIWAERLPAA 
rAAE DIV AH MPRAMIEI ARI 

6. AX IhtEb AM IPPIE [PRIYAADYAR 

7. NAAR PRIMY ah IPRI ANA. 

An RIP AR bIt AX PARLIK At TRIER HERDIPTE 


x 
er AyAR . 
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2. Meuang Pra co hai dai ke raou. | 
3. Hai leou ning tchai Pra meuung ia din ſemo 
Savang. 
4. Aban raou touk van co hai dai ke —* van mia 
5- Co prot bap raou, ‚ [Emo raou prot pous tam bap. 
raou. 
6. Pa bai roou tak nai koxan bap. | 
7- Hat — kiac anerai Bangpang 
| MER, 8 12.7 








udn > — de Loubere. 


CA.. NN nn 
J Siehe Tab. XXXul. — 
—ECT 0, — 


— uor ſom — bimlum, 
1. Halgad warde tbitt mama, 
9. TilxoMme thitt-rikie.. 
3. Skie thin vilie, IL Jom.d bimmolan fü och po Jar 
danne, 
4. Wort dachlicha brodb,gif os i dagbı | 
5. Ogb forlat os uora Kuldar ,.fo de: w © dem 
date tbem.os skyldigbe. 2: 7 ER 
6. O 4 inled 05. ikkie ı ‚Freftalfan. 
7. Ut an frels os ifra ondo.‘ ... 
Ty riki ad ar tbitt, ogb ——— y — barlige 
beten, i ewigbet, Aman. 


uber; Prameifeus NAunius F. —J © hi | 
CA 
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. E4TALONICA. 

Pare noftro, que eflau en lo cel 

ı. Sandipcat jea el voftre [ant nom. 

2. Kinga en nos altres el voftre ſant reine. 

3. Fafas la voftra voluntat, axi en la terra como 
fe fa en lo cel. | 

4. El pa noftre de cada dia da nous lo gui. 

5. 1 perdonau nos noflres culpes; axi comnos altres 
perdonam a noftres deudores. _ 

6 Ino permetau, que nos altres caigam en la ten- 
tacio. — 

7, Anf des Ilibra nos de qual fe vo. I. 
| . Amen. 


| Audor, Bern. Aldret Lib. IIze.$. 


BERRIENSIS. 
Noueftre pere que las dins Pou Ciel, 
1: Vouceſtre nom fiet [antifa. 
2. Que voueflre royame nous arribe. Ä 
3. Que vouefre volontnfietfacbe, a laterre comm 
a ou Ciel, Pr — | 
‚4. Dona nous aujourdbuygnouefbre pan quotidien. 
6. Et perdona nous noueflros —— como nos 
outros pardonem a #d quoties que nous an offen/a. 
6. Et ne nous laiſſu pas.tomber dins la tentation, 
7. Mai delivra nous d ou mau. 
Ä PR Ainſi ſiet. 


_ BRITANNICA AREMORICANA. 


Hon Tat pebing fon in acou’n. 
x. 0:6 Haso bezet Janttifiet. 





2. De 
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2. De vel de ompho Rouantelez. 
3. Ha volonte bezet wret voar an douar evelencoüm. 
4. Roit dezomp binou hor bara bemdezier, | 
5. Ha pardon nil dezomp hon offang on evel mapar; 

don nomp d’ac re odeus bon ‚offanget. Ä 
6. Ha n’bon digagit quel & tentation, 
7 — debivri adrove. 

Amen. 


— CORNYBICA 


m Taz e2 yn neau. 

1. Donegas yw tha banam, 
2. Tha Gwlakath deaz, N 
3. Tha bonogath bogmweez en nore pocoragen » neau: 
4. Roe thenyen dythma gon dytb bara giviang,, 
5. Ny gan rabn weery cara ny givians mens,‘ 
6. OÖ cabin ledia ny nara idn tentatio. 
7. Buæ dilver ny: tbart doeg. .. | 

| Amen, 


nr v 


 BRITANNICA MODERNA. 
Fin Tad yr bon my] yn — — 
7 BE] — ” 


I. Sandeiddier dy enw. er. 
2. Deved dy:deyrmas. S 
3. Did dy ewyltys aryddair megis ’ maeynynefoed 

dyro ini, 

4. ze: ein bara beunyddioll'a inadden mi, 

5. Zindyledionfely Fa au ni Med Be 
6. Armain mi brofe digaeth. | | 
7. Eithrgmared in rbagdrmg, 

„dmen, 


Er. W.äAlr. 
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WALDENSIS. 


Our Narme ata air neamb? 

"Beanich atamım. 
Gudiga do riogda. | 
Gn — du [Ren air talm’ in mar ta ar neaml’ ? 
Tabbar d’im an mügb ar naran limbail_ - . 
Agus mai dustie ar fach ambail near marbm\bid 
ar facha, | 

Na leig en anu'aribb ach foarfa [bin on. 

Ole or Jletfarioghta — ag'ns gloir gn ſibbiri. 


MER, 


Na u»runDN 


ORCADICA. 


Fawor i ir ib chimrie, | 
ı. Heller‘ ir i nam nam thite, 
a. Gılla — thite cumma, 
3. Veya tbine mota vara gort o yurn finna gort i 
chimrie. 
a. Ga vus da on daligbt browvora, 5 
5. Firgive vus finna vorafin vee Jırgive findara mu- 
tha vus. _ . en 
6. Lyvus &ye ituntation, : 
7, Min delivera vus fro olt. üt. 
Amen, or, on [a metetb vera. 


HIBERNICA. 


Die Leßart habe ich p. 41. im II, Theil geliefert, 
Se ſteht Tab. XXXIII. der Eharacter Davon. 
iß hieher habe ich dieſe Water Unfer alle aus fol- 


genden Buch genommen : Oratıo Dominica, plus 
| | d cen- 








A natg acı an Neam, 
4. Naomtan haınm:: 
y. Tipead do mogaz. 


J. Öeuncan do Gonl an au voalan, ma do niögn an neam. 


# an nänan laltamazl vaban N nu. 
5. Agır mars Sur ap briaca, man maremıbme dan brereg- 
mm gen. | 
6. Agur naleıg pn a ccatugad) 
e U ran ım d ol | 
Om ır lear Fein an miogäf, agur an cumer, eBur an 
Sloin ðo rıonpnge | 
Amen. 
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centum Linguis, Verfionibus, aut Charaterjbus, 


| reddita & expreila editio nouiſſima, Augfpurg, in 
fol, Das Jahr iſt nicht angezeigt. Nunmehro will 
ich auch) die in Dalekarliſcher Spiache gewöhnlichen 
Vater Unfer mittheilen, Es find. derfelben. abſon⸗ 


derlich dreye, als: | RA 
| DIALEC TEL FD, | 


 Fad uaer , ſo ir ibinabluma.. Hielt ir daett nam. 


Tilkum daett riki. Sti daenn 'uihja, fo z.bimbluue 
ja d jordi. Uott dagli brod giaef öj] i dag. Ogfri- 


lat oj] foraer [kuldaer , foj uir frilatum diöm fo i of 


nod [kildug, Laed int uo/] i udn jaelok fraeflilfae, 
autd los of fra nondu, ' Amen. — 


DIALBCNMORENSIS. 


ad uaer ſo ir i bim elim. Haellit ae daett nam. 
"Telkum dett rikäe- se daenn villi fo i himmelim 
Jo a Jordi, Vott dagli Brod giaef buajf i dao. Fim 
rilat. bus] budraer [kulldur „fo — atum 
diom fä ae huaſſuã [killdd: Led int.hugfk uanuon. 
dan fraiftilfae, int'ät fraels buäf] fra iliu. ‚Amen 
( giaer fa da,_) es 


DIALECT.ORSENSES - 

- . Falla orn, fa ir i himblim. Haelgat üneri daett 
nam. Tilkaemi daet rikia. Ski daeindnihu, Va 
bimblum fa ä jordi, Ort dagliga brod gia :buajfi 
dag. ‘A farlät buäfforaer [kulldaer , Sa: fa ui faer- 
Jätum, daem huäj] fkilldugaer vd. "4 inled huojf 
int ĩ fræſtilſe, maeldfraels buaffrduandu. Amen, 

b Ee 2 IDIO- 


Ks 


4 
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IDIOMASYET. ANTIQPVM, 
— Fad ber war i bimirike: haelecht bvis. pit nanm. 


[ BE BE 7 u; 


lict bröd gif os idagh: Orc firilaat os ware mis ger- 
mingar , [wajum wi firilaatum pem fum bruttike 
‚aeru wider os: Oc lait os oei ledbaes ifreftelfe ; ut 
aen fraelfae os af lu. Amen. . | 


 ANGLO-SARONICA. 


Faeder ure Pu Pe eart ou beofenum. Si Pin 


puma gehalgod. 7o becume Pin rice. Gewurthe 
Pin willa ou eorpan, Swa fwa on heofenum. Frne 
daegh vamlican blaf fyle us to daeg. And forgyf 
us ure gyltar. Swa fa wi forigfatb urum gylten- 
dum. And ne gelaedde pu us on coſtnunge, ac alyr 
ns of yfele. Amen | 

a. 


Diefe vorher fünf angeführte Vater Unfer habe ich 


aus Bronwalls oben angeführter Differtation entleh⸗ 


ut. Nunmehro folger zum Beſchlußz 


NE | Vater Unfer. _ 47 
Das Grufinifche Vater Unfer. 
rl Üha Ir Kale rien Bio opera 
Bent, Suuenßuh lunlener Henfreßhnor 
Brei Peryakinee tler Ak 
pls Kal ylluyılos Judge Ei ruhe 
Austen Re ey Te 
Rß mugeipngm Kr dargarsän winmed's Any 
un 2 yr BR | 
ba yigelehß 


LECTIO: 


 Mamso tfchveno romeli char zata u fbind zminde 
ikaun. ſacheli febeni, movedin Jupheva Jebeni ik- 
chavn neba ſcheni vitarza zata [china egreza kuck- 
chanaffa ſeda. Purittfchveni arſſobiſſa momez tſebven 
dbes. Damomiteventfehven tananadebni tſebvenni. 
Vitarzatfehoen miutevebt tana mdebta mat tfchven- 
ta da nu febemikchavaneb tfchven ganfjazdel a ara: : 


med michsnen tſchven borotiflagan, 
1 a &e n g VL 


— 
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‚VI. | J 
Und ſo viel vor es mal! Nunmehro will ich 
mein Wörterbuch fortfegen. ch muß aber erft 
ein paar Worte zu meiner Vertheidigung beybrin⸗ 
gen. Es ift mir hier gegangen, mie es bey allen 
menfchlihen Handlungen zu gehen pflegt: laudatur 
ab his, culpatur ab aliis. Man hat mid) gelobet, 
und gefcholten. Sch yflege zwar überhaupt der 
Wahrheit ein Gehör zu geben. Scilt man mich 
mit Grund , fo verbeflere ich felbiges herglich gerne. 
Schilt man mid) ohne Grund, fo lache ich über Die 
Eitelkeit dee Menfchen. Unterdeſſen muß ich doch um 
einiger ſchwachen Gemüther wegen auch etwas zu 
meiner Nothdurfft allhier fagen.. Man hat mirnems 
lic) zuc Schande, wie man es nennet, nachgefas 
get, als wenn ich allerhand Wörter in mein Woͤr⸗ 
terbuch eingerücket hätte, die zum Theil recht laͤp⸗ 
piſch wären. Das unſchuldige Wort Schwamm, . 
und die Redensart: Pappier anfeuchten und einige 
wenige mehr , Elingen in ven Dhren dieſer aufgewor⸗ 
fenen unbilligen Richter fo läppifch.: Was kan aber 
ich davor, daß fich Diefe Herren Richter felbften ſol⸗ 
cher läppifchen Dinge, wie fie es in der That zu ih⸗ 
rer eigenem Schandeheifen, bedienen. Da ich mie 
vorgeſetzet, alle Diejenigen Dinge zu befchreiben , und 
zugleich zu berichten , zu was man fich felbiger in Drus 
chereyen bedienet; So muften angeführte Wörter 
nothmendiger Weiſe einen Plag einnehmen. Wenn id. 
Luft hätte mich mit dieſen Tadlern in einen Streit ein» 
zulaffen, fo Eönnte ic) felbigen mit Dem verworffenen 
Schwamm gar leicht das düftre aus den Augen wi. 
ſchen; Und wenn ic) fie mit gleicher Münge bezahlen 
wollte, fo könnte jch ihre trocknen Urtheile u. * 
— eo, | euch» 


des Woͤrterbuchs. 439 


feuchten. Alleine ich will fie in der Liebe ertragen, weil 
vernuͤnftige Leſer und geſchickte Maͤnner mein Woͤrter⸗ 
buch nicht nur gut geheiſen, ſondern ſich deſſelbigen in ih⸗ 
ren oͤffentlichen Schriften bereits bedienet haben. Man 
ſchlage nur des beruͤhmten Hrn Prof. Schwargens 

rimaria documenta de origine Typogr. und des 
efcheidenen und bochgelehrten Herren Paft. Leſſers 
Typogr, Jubil. nach, fo wird man Zeugniffe davon 
finden, Ich bleibe dDahero bey meinem Worfag und 
liefere gegenwärtig abermals einen Zufag zu meinem 
Woͤrterbuch. Der Einwurf ſchrecket mich garnicht 
ab, weil man vorgiebt: Es wären ja lauter bekannte 
Sachen? Gefest fie find den Kunftgliedern befannt, 
fo find fie ja deßwegen nicht andern Leuten auch bes 
kannt. Kinen Buchdrucker darf ich freylich nicht leh⸗ 
ren, mas bey ihnen eine Hochzeit, oder Keichen 
machen heife ; Sch Darf ihnen ferner nicht fagen, 
was fauer Kraut machen, ingleichen was Zwibels 
fifche bedeuten; Sch varf ihnen auch nicht fagen was 
ver Ballenknecht, und Bengel fey, und was ders 

leichen viele Woͤrter mehr find ; Alleine wenn ich ges 
ehrte, oder andere Leute wegen der angeführten 
Runftwörter fragen follte, fo bin ich gewiß überzeugt, 
daß es die wenigften mwiffen werden, zumal, wennfie 
ſich nicht fonderlich in Buchdrucfereyen umgeſehen 
haben. ch Ean nicht läugnen, daß ich etliche Jahre 
beftändig in Druckereyen zu thun gehabt und gleich» 
wohl nicht gemuft habe, was die Redensart bedeutet: 
Die Lolumnen find verſchoſſen. So viel wufte 
ich wohl, daß die Eolumnen nit .an rechtem Orte 
flunden, mie aber diefes zugieng war mir verborgen. 
Was ein Schwamm heißt, iſt freylich allen Reuten 
befannt, worzu ihn aber = Buchdrucker braucht 
— ‘4 
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wiſſen Eaum eflihe. Von Pappier anfeuchten hat 
man auch einen Begrif, warum aber, und mie ſel⸗ 
biges in der Druderey angefeuchtet werden muß, 
wird man fchwerlich errathen Eönnen; Folglich fehe 
ich die Urfache nicht ein, warum man wider mid) 
murvet,daich es erflärthabe. Jedoch man murre ims 
mer bin. Genug, Daß es ohne Grund gefchiehet. 
Es iſt Doch freflich geurtheilt, meil fie Diefes oder jes 
tes Ding miffen, fo muß es auch andern befannt 
fepn. Wenn man Durch einen folhen Schluß Die 
Schwaͤche feines Verftandes nicht verräth, fo will 
ich verlohren haben. Ich gläube aber das erftere, 
deswegen habe ich das letztere nicht zu befürchten. Dar 
hero kiefere ich 


Die Zortfegungmeines Woͤrterbuchs. 


A. 

betreten, Druckabtreten, der Drucker pflegt die 
Forme abzutreten, wenn er die Correctur beförs 
Dern will; Es gefchiehet aber folches insgemein aug 
Noth, weil er feine in der Preffe liegende Forme, woran 
er drückt ohne Gefahr und Schaden nicht keichtlich her» 

ads heben Fan. Einige Elopfen fie auch ab. 
Alaun ⸗ Waſſer, deffen bedienet fich zumeilen der 
Kupferdrucker. Den Alaun läßter über dem Feuer zer⸗ 
gehen, u. ziehet alfo fein Pappier durch diefes Waſſer. 
Aufräumen, muß der Seger, vor feinem Abſchied 
aus der Druckerey, und feineim Vorrath ftehende For⸗ 
men. Was nicht in die Käften gehet, bindet er auf, 
Damit er fie nicht Dem Heren zur Laſt ftehen Täft, oder 

der neu antretende Geſelle feine Käften Ieer findet. 


Ball, 
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“ Ball, der Kupferdrucfer, wird von guten Teinen 
und gelinden Tuch, von Hanfı.verfertiget, wenn man 

des gemeldten Füchse, oder Leinwands genug hat, fo 
muß man Daffelbige über einander wickeln, wie ein 
Bund von einem Ende eines Tuchs. Alsdenn näher- 
man es veſt mit einem doppelten ſtarcken Faden zuſam⸗ 
men, alfo, Daß es ohngefeht 3. Zoll dick und fuͤnff Zoll 
lang werde. So man nun das einen Tuch zufams 
men gehefitet, fo muß man folches an einem Ende 
mit einem Meffer fein gleich abfehneiden und Das ober 
ve Theil etwas rund machen, damit man ſolches mit 
einer hohlen Hand defto beffer faffen und drucken Fan, 
Die Kupfferplatte ohne Ungelegenheit, oder Beſchwe⸗ 
rung damit einzufchwärgen.. Die andere Art von 
Ballen mie folche die Buchdrucker brauchen, ſiehe im 

- Berechnen, pflegt der Gefelle mit dem Herrn, 
daß er weiß, das er ſtehen läft, oder. heraus bekommt. 
Es gefcbieht auch manchmal, daß ein Gefelle etwas be> 
rechnet, Daß er noch nicht gefegt, oder gedruckt hat, 
- zumal wann er das Tagewerck liefern foll, da er den 

aus Noth, Formen oder Bogen nehmen muß, damit 
er nur die Ordnung erhält, foldhes nennt man als⸗ 
dann Sauerkraut machen, weil es vonden Gefellen 
noch nachgehohlet werden muß. . | 

Borgois Antiqua, und Curſiv Schrifft, die mike 
telfte zwifchen Corpus und Petit, der Ordnung nach. 
Siehe unfere Schrifftproben im erften Theil, p- 159. 

- Brillen, es brille fich, eine Redensart bey Dem 
Buchdruckern, ift dasjenige, wenn an der unterften 
Zeile. der. Columme der Abguß von den Buchſtaben 
mit kommt, welches einen Ubelftand macht, den 

N Er; man 


442 Cap. VII. Sortfegung 


man miteinem Meiffelabhelffen Fan. Man muß’ fic) 
aber in acht nehmen, daß man der Schrifft Eeinen 
Schaden thut. 9 | 

Buchſtaben, wie folde zu vergulden, nach der 
Art, wie fie in den gefehriebenen Minds: Büchern 
zu fehin: Man nimmt präparirten Cryſtall, macht ſel⸗ 
bigen mit Gummi Waſſer an, und fehreibt Darmit 
fein dick auf Pappier, oder Pergament, und nimmt 
darnach, (wenn es getrocknet) ein Stücfgen gang pu⸗ 
res und feines Gold, reibts und flreichts öfters gan 
ſtarck über das gefchriebene, fo ftreicht fih Das Gold 
ab, und die Schrifft — einen Goldglantz. 


„Colonel Antigua,und Curſiv ʒwiſchen dieſer Schrift 
und Nonparel iſt ein kleiner Unterſchied. Die Au 
tores Claſſici in Amſterdam ſind meiſtens damit ge⸗ 
druckt, deren Geſtalt ſiehe im erſten Theil der Er⸗ 
hardtiſchen Schrifftprobe No. IV. 
Corpus Schrifft, ſoll ihren Nahmen daher bekom⸗ 
men haben, weil das Corpus Juris zum erſten mal 
damit gedruckt worden ſeyn ſoll. Sie folgt in der 
Ordnung nach der kleinem Cicero. Die Arten hiervon 
find Corpus Antiqua, Curfiv, Fractur, Schwaba- 
cher, Griechiſch, Ebraͤiſch. Siehe unfere Schrifftproben 
im erften Theil. | Ä 


D. 

. Doppel-Mlictel - Schrifft, wird. deswegen ſoge⸗ 
nennt, meil fie eben die Staͤrcke führt, als zwey Mit: 
tel Buchſtaben haben. Die Arten davon, und Dop: 
pel Mittel Antiqua, Curfiv, Fradtur, Verfal, jiehe 
unfere Schrifftprobe p. 156. 

. Dupplier, Duppliten, iſt zwar fonftenein Wort, 
welches bey Kriegsübungen gewöhnlich ift, wenn man 
| | Die 


! 
’ 
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Die Glieder. alfo verftärcket, daß aus zweyen eins wird. 
ı Bey der Buchdruckerey aber wird es in gang andern 


Beritand genommen, wenn der Bogen ben dem Abs 

druck Doppelt erfcheint, welches daher Eommit, wann 

etwa Der Deckel fich hin und wieder: ruft, oder. der: 

Drucker zu viel Pappier in demfelben eingeftochen hat, 

daß er es. mit Gewalt unter den Tiegel zwingen muß. 
SE 


| Eintrocknen, der Farbe auf der Kupferplatte 


darf man wohl nicht beſchreiben, was es heiſe. Al⸗ 
leine wie dieſem Ubel wieder abzuhelfen, iſt wohl einer 
Anmerckung werth. Iſt die Farbe, oder Schwaͤrtze 
auf einer Platte durch Nachlaͤßigkeit der Kupferdr. 
eingetrocknet, oder eingedorrt, ſo wird die ſelbige gantz 
unbrauchbar. Man darf fie aber nur in Lauge aus⸗ 
fieden, oder bey einem Seifenfiederin dem Keffel mit 
auskochen laffen, fo erfcheinet alsdenn der Stich gang 
frifch wieder. Es Darf aber der Kupferdrucfer die 
latte nur mit Baumöl überfahren, wenner fie vor- 
er blind abgezogen, fo trocknet die Farbe nicht ein, 


Silg, fiehe Tücher. 
- Sormfchneiden, davon haben wir im erften Theil 
im Wörterbuch unter dem Titul Sormfchneider p. 
193. Leiften p. 205. geredet; Unter erfigemelöten 
Ditul haben wir gezeiget, wie diefe Kunft noch Älter, 
als die Kupfferſtecher⸗Radir⸗ und Etz⸗Kunſt, ja noch 


r 


eher, als die Buchdruckerfunft, gemefen ſey, ingleis 


chen was für Holg zu dieſer Kunft gebraucht werde. 
In dem andern Titul haben mir abgehandelt, wie ein 
ſolcher, der in Holß fchneidet, eine gute Erfindungs⸗ 
Krafit beſitzen fol, damit er Licht und Schatten wohl 


Ä | 
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zu treffen weiß; Anietzo wollen wir ergaͤntzen, was 
noch dabey zu erinnern if, 

Nenn man ein gutes Stüd Hols hat, das veine 
und ohne alle Aefte, auch nicht verfaulet, vermal- 
met, oder erfroren ift, fo muß daſſelbe recht glatt 
gehobelt und nach dem Winckel⸗Maaß ecficht und 
wincflicht gemacht werden. Hernach wird es mit 
dem Schabeifen abgefchabt, was der Hobel figen lap 
fen, alsvannreibt man es mit dem Schachtelhalm ab, 
und ſchabt ein wenig Bleyweiß Darauf, macht es 
mit Waſſer naß, und beftreichet es mit einem Fin 
ger überall auf der Seiten, die man glatt gemacht, 
läßt ed trocknen, darnach reibt man das Bleyweis 
mit den Fingern und weiſer Leinwand etwas wieder 
ab. Das Bleymeis wird darum auf das Holg ges 
firihen, und wenn es trocken, wieder abgewifcht, da⸗ 
mit, wenn man mit Dinte Darauf zeichnet , diefelbe 
auf dem Holge nicht fortflieſſe, und um ſich ſchlage. 
Ferner muß das Bleyweiß mohl von dem Holtze 
wieder, mit einem reinen Züchlein abgerieben werden. 
Denn ift es noch dicke darauf, fo fegt esfihin die Fe 
der, und man Fan niit dem fhreiben und zeichnen.nicht 
fortEommen. ur | 

Man muß die Figur auf Pappier gezeichnet, ge 
druckt, oder fonft in Kupfer haben, auf deren meilfe 
Seite ſchabet man ein wenig guten Röthelftein und 
‚reibt mit Baummolle auf dem Pappier wohl und 
gleich, doch aber nicht dicke, überall an, Elebt es an 
den Ecken mit ein wenig Wachs an, nimmt hernad) 
eine ftumpffe Radiernadel, Die etwas zart und duͤnne 
ift, und fährt auf allen Hauptftrichen der Figur, oder 
des Bildes herum, thut das Pappier wieder weg, 
denn iſt Die Figur auf dem Hola gezeichnet, alsdenn 


uͤber⸗ 
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überfähret man die rothe Aufjeichnung.mit einer gu⸗ 
ten ſchwartzen Dinte, fchattiret fievollends aus, Doch - 
müffen, alle Striche recht genau und gut gezeichnet 
ſeyn, fo Fan. auch gut darnach gefchnitten werden, 
und ie richtiger Die Zeichnung ift, je ſchoͤner wird der 
Schrift. Der Schnitt. aber, wenn er abgedruckt, 
wird linck. ne ee 
Soll aber der Schnitt recht und nicht verkehrt 
werden, fo überziehe alle Kauptftriche deiner: Figur 
‚mit guter ſchwartzer gleifender Dinte, laß. fietrgck 
nen, Elebe. alsdenn. deine aufdas Pappier gezeichnete 
Figur auf g. Eden mit Wachs, auf den verfertigten 
agent feſte an, fo, daß die Seite, worauf die 
Figur ſtehet, auf das Holtz komme, und iſt es alio 
‚angeklebet., ſo mache es auf Der ungezeichnesen Sei, 
Xen mit. etwas Gaffer naß und laß es ein wenig fter, 
hen, wiederhohle ſoſches noch 1. den, mal, Iege 
darnach ein zartes Tüchlein Darauf, ziehe ſolch s fein’ 
gleich an, Doch Daß du das Pappier nicht perruͤckeſt/ 
reibe mit dem Daumen, oder Faltzbein wohl darauf 
kam ‚ aber man hüte ſich, daß unter dem reiben Das 
Pappier nicht. zerreiſet, oder verruͤcket; Nimm her 
nach das Pappier ab, fo. hat fich ailes lincks abge⸗ 
druckt, wenn es aber ausgefchnitten und wieder ge 
druckt wird, fo-bleibt es recht. Laß fernerdein Holg, 
das von feuchten Pappier feuchte worden, nieder 
trocknen und zeichne mit einer Feder und guter ſchwar⸗ 
ger Dinte, oder Tufche deine abgedruckte Figur wier 
Der reine über, daß Du fie defto deutlicher ſehen 
magft, fo ift fie Bis auf das ausfchneiden Fertig. Ei⸗ 
nige überziehen 1) die Hauptſtriche der. Figur an ſtatt 
der Dinte mit gutem Bleyſtifft, vder Röthelftein, 
und Eleben Das Pappier an Bas Hol an, und el 
2 | en 
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ben hernach auf dem trocknen Pappier mit Dem Rt. | 
‚gel des Daumens, oder Falgbeines herum, ſo dru— 
cfet fich das Gemaͤhlde wohl ab, doch fallen dle 
Striche nicht allezeit fo richtig.' 2:) Zeichnen ſie auch 
die Hauptftrihe mit Reißkohle, da ſich die Sigi 
‚ziemlich abdruckt. 3) Der mit Tuſche bezeichnet: 
Stock Fan mit Del beſtrichen werden, man thut ut 
ter eine Unge Leinöl 3. odor 4. Ttopffen gur Scheide: 
waſſer/ dieſes macht. das⸗ Holtz gelinde zum "Schr 
den, wenn man es aber'Ydieder hart: haben mil ſo 
nimmt man pures Leinoͤl, kan man aber ſchwachen 
Fuͤrnis haben, ſo iſt es befgeee... 
Alle ietzt angeführte Manieren dienen nur demje 
nigen, der inider Zeichenfunft entweder etwas A 
ges, oder gar nichts, nn ya hn 
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„Zeichner: ſelbſt helffen Fat; Der 4 
biebep ft Rachnnen uno bie feige Ming, 
Anfteurtienttä, fo hierzu: vonndthen AT Schöne 
demeſſer, Sohi und andere Meiſel Stecheiſen 
Schabedfen, Hohlborsr⸗ Schleif und Wetſtein 
CitckelSineal/ Winckelmaaß, Loch oder Ki 
Sigejiätabeeifen, Formenſtock/ die kleinen Bi 
ſtaben zu halten, und dergleichen, ſuche tm ort 
- Sormen: Stock, wird derjenige 'geherint; worau 
eine Figur gefchnitten werden foll. —— 4 
ge alle, es mag eine dreyeckichte, oder runde F 
darauf kommen ſollen, nach dem Winckelmaß re 
viereckicht geſchnitten und gehobelt ſeyn, und was 
Hobel ſitzen läßt, das muß mit einem Schabeeiſen 
glatt gemachet werden, damit man felbige füofich | 
beym abdrucken, auch Mitten in eine Columne 2 
ee u | 
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drucken kan; Auſſerdem verurſacht es dem Setzer 
viele Muͤhe und Verſaͤumniß. | 
Fractur⸗Buchſtaben, haben ihren Nahmen da» 
her, weil fie in der Mitte abfegen, als ob fie gebro- 
chen wären. | Ä Ä 
Suß,.heißt in uneigentlihen Berftande das unter- 
fte Theil eines Dinges, worauf.es ruhet, als bey Ti⸗ 
ſchen, Schränden-u. d. 9. Bey der Kupferdrucker: 
Preffe nennet man dasjenige, worauf fie zuhet, eben⸗ 
falls einen Fuß. et 
— G. 
Barmond Schrifft, oder Corpus, die Lateiniſche, 
hat ohne Zweifel ihren Nahmen von dem Erfinder 
Hranciloo de Garmond Die Inſtitutio nes Juſtiniani 
ſollen mit dieſer Schrifft abgedruckt worden ſeyn, wel: 
che unter die erften gedruckten Buͤcher mit — 
erden, und in der Franckfurthiſchen Bibllotheck zu 
finden find. " | rer 4 
Betrieb, fiehe Rad. 
SGrroabeiſen, Stecheifen, welches fich der Formen- 
ſchneider bedienet, dasjenige, was. in der Figur weiß 
ı fallen foll, heraus zu. graben. « Sie. ſind von unter⸗ 
fchiedlicher Sröffe, und muß Das Eleinefte fo fein, als 
eine mittelmäßige Nehnadel feyn „ Davon man zwey⸗ 
‚‚erley Arten-hat: Die erfte unten breit, gleich einen 
‘ Meifel ; die andere wie ein Hohlbohrer gemacht, daß 
; man damit allerley Rundungen machen fan. Sie 
s werden inwendig mit Eleinen runden Feilgen ſcharf 


gemacht, Der auswendige Grad ‘aber auf einem 


Schleifſtein abgefhliffen. Sie koͤnnen nad) vorge- 
‚chtellter Art groͤſſer, oder Elsiner ſeyn. | 


xD 
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Grabefichel deffen — ſich die Stahlſchnei— 
der, Petſchierſtecher, Kupferſtecher ꝛc. » Sie muͤſſen 
von gutem Stahl ſeyn, die Rappier und Degen Klin⸗ 


gen, Schuſter Ahlen und Sattler Pfriemen, haben 
die beſte Maſſa dazu. 


Grundeiſen, ift Dagjenige welches der Forme 
ſchneider zu Ausarbeitung des Grundes in der Figur 
braucht, ſelbigen heraus zu heben, Die Dart deſſelben 
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zeiget Die Figur a allhier. b ift der Dre woran dag 
Hefft kommt. 
| a b 


* J 
— ‘ > 


| 2 NEN 

Hefft, Meſſer Jeff, oder Stiehl, diefelben wer⸗ 
den von vielerley Arten, als von Helffenbein, Kos 
chen, Horn ingleichen vongemwiffen Metallen verferfis 
get; diejenige Art aber, welcher des Formenfchneider 
ſich bedienet, wird aus gutem Holtz gedrehet, wie bey» 
gehende Figur meifet. a Forne Die Deffnung wo die 
Klinge des Meſſers darein geſtoſſen wird, b der Abfag 
woran der meßinge Ring, (welcher hinten weit und for⸗ 
ne etwas enger) geſteckt wird dag Meffer zu befeftigen. 








Inſtrument, der Stahlfchneider, fo von Eifen 
ing gevierdte jede Seite 24 Zoll lang und 2. Zoll hoch; 
In der Mitte gehet ein bierecficht Koch durch einen Zoll 
lang und breit, auf ieder Seiten 2. Löcher, wodurch 
Schrauben, welche juſt und gleich, gehen, daß ſolche ge⸗ 
gen die andern Loͤcher der andern Seiten gantz genau 
eintreffen, damit die Schrauben von zwey Seiten in 
den Zoll weiten viereckichten Loch richtig auf einander 
gehen; die Loͤcher werden als Muͤttergen eingeſchnit⸗ 
ten und die Schrauben mit Koͤpfen verſehen, und 
eingefeilt, damit die Figur, welche er ſchneiden wil, 
Darinnen mit Antreibung der Schrauben durch einen 


Meiſel richtig und feft ſtehet. Die Figur ſiehet alſo aus 
— Sf .. Bar 
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R: 
Rammrad, ein Rad nicht allein in den Mühb 
werden, fondern auch bey andern Sachen gebraͤuch⸗ 
lich, wekches Zähne hat, und zwar auf zweyerley 
Weiſe. Entroeder Die Zaͤhne ftehen oben in dem Um⸗ 
fange Des Rades, und Diefes heiffet eigentlich ein 
Stern:oder Stirnrad. Oder fie ftehen zur Seiten 
des Randes und machen mit Demfelben einen rechten 
Windel, und das ift eigentlih ein Rammrad. 
Die Rammräder greifen mit ihren Zähnen in die 
Getriebe und machen daß fie fi) umdrehen müflen: 
Die erfte Act Davon wird bey meiner Kupfferdrucker 
preile erfordert, wie wir dDaffelbige oben vorgeftelet. 
Roblpfanne, von eifern Blech mit 4. kurtzen Fuͤſ⸗ 
fen, worein der Kupfferdrucker die gluͤenden Kohlen 
deget, ingleihen einen Roft mit 4. Süffen (worauf 
er feine Kupferplarte liegen: hat) die ein wenig erha— 
ben, Damit die Kohlen, fo darunter, nicht erticten 
Das Feuer muß nicht groß, fonderm mittelmäßig, 
und mit ein wenig warmer Afchen zugedeckt ſeyn. 
Ktraͤtze, ift ein Kunſtwort bey Schrifftgie ſſern bey 
Schmeltzung des Zeugs. Alles, was unter Der A 
beit abgehet, und in der Afchen, oder in Kehrig, zurü! 
bleibet, heifet Kraͤtze. ME | 
| | Kar 
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Kappen, Wifchlappen, brauchen die Kupfer 
Drucker zu Reinigung ihrer Platten. Dieſelben muͤſſen 
von leinen Tuch ſeyn; Mit dem einen wiſchen ſie die 
Schwaͤrtze von der Platte, und mit Dem. andern 
teinigen fie felbige, went fie vorher etwas Waſſer, 
worinnen Potaſche, auf die Platte geſpritzt. 

‚ Kichrfchiem, deſſen bedienet ſich der Setzer, zu 
Erhaltung ſeiner Augen, weil das Licht ſehr flattert, 
und den Augen dadurch Schaden zufuͤget, dergleichen 
Erfindungen find vielerley. Eine Art derſelben fuͤh⸗ 
ren die Pergamentmacher, welche man uͤber den Kopf 
haͤnget; ingleichen diejenige, welche man auf den 

Tiſch vor das Licht ſetzet. Vor Den Buchd vcfer 
ift Die bequemfte, welche er an den Leichter ſich befes 
fligen läft,, und beftehet aus einem Blärtgen runden 
Blech, welches an einem Stuͤck Draat Ean hinauf 
und herunter gefchoben werden. 

| | m. r 

Maſſa, oder Zeug, ift dasjenige, woraus der 
Schrifftgieſſer die Schrifften gieffet,, fie befteher aus 
folgender Zufammenfegung: 6. Pfund Eifenvon Huf 
nägeln, Spiesglaß 3. Pfund , diefes ftoffe in einem 
eifernen Moörfel in Eleine Stücke, und vermifche es 
mit den Nägeln in einem ſtarcken Topf und laß eg 
zerfchmelgen, unterdeffen wird auch 25. Pfund Bley 
gefchmolgen, Daß es gang roth werde, und diefes wird 
zu. Der gefchmolgenen Materie, als ven Eiſen und 

Spiesglas, mit einem eifernen Löffel gegoſſen, inzwi⸗ 
ſchen rührer ein anderer der die Sachen verfteher; die 
Metallemohluntereinander, und Diefes Herumrühren _ 
und Zugieſſen waͤhret fo — — biß der Topf mit — 

2 | n 





nz 
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und Spiesglaß faftgefüllet.. Wenn das gefchehen, fo 

thut er Das Feuer Davon und lält es erfalten. - . 
Meiſſel, Hohlmeiſſel, bedienet fich der Formen 
ſchnelder. Selbige müffen in» und auswendig wohl 
gefchliffen und ſcharff feyn, ingleiihendie‘Breite, Es 
muß Dabey in acht genommen werden, was bey dem: 
Schneidemeflern erinnert worden. Deren Geftalt 
fiehe bey dem Titul Grabeifen d. ®, 

Miſſal, ift in dee Druckerey eine der ftärckften 
Schriften, oder Littern, fo im Druck geführee wer⸗ 
Den. Sie hat vermuthlidh den Namen daher, weil 
die Miffal-und Ehor- Bücher damit gedruckt werden. 

Mittel Schriffe, hat ohne Zmeiffel den Namen 
daher, meil fie in der Groͤſſe zwischen ver Tertia und 
Eicero. die mittelfte if: Von diefer Art hat man 
Mittel Antiqua, Eleine Mittel Antiqua, Mittel Eurs 
ſiv, und Capitälgen, grobe Mittel Fraͤctur, Mittel 
Schwabacher, Eleine Mittel Fractur. Siehe im erften 
Theil unfere Söchftprobe. 1499. 


Nonparel Antigua, und Curfiv, diefe Schrift ift 

Hein, hat aber Schöne und ſcharffe Buchſtaben, nian 

nennet fie auch wegen ihrer Schärffe Silber - Schrift, 

febe im erften Theil die Erhardtifhe Schrifftprobe, 
O. . Ä 


Nußoͤl, oder Keinöl, welches die Kupferdrucker 
brauchen zu ihrer Farbe, wie daſſelbe zu fieden und zu 
brennen, gefchieht eben, auf eine ſolche Art, wie: bey 
den Buchdruckern in unfern erften Theil davon ges 
handelt worden, nur ift zu gedencken, daß fie Das 
erſte, Das matte, (oder fchivache,) Das andere aber 
und nachfolgende Das Karcke Del nennen, legtered 


muß Kieberisht und Zaͤhe, pie ein Syrup fon, ” 
RR | e 
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Petit Schrift, iſt ohne zweyen die kleinſte, wird 
aber nicht in allen Druckerehen gefunden. Die Ars 
ten die man davon findetfind Petit Antigna, Curfiv, 
Fractur, Schwabacher, fiche unfere Schrifftproben 
im erften Theil. | EN 
- Perl Antiqua, und Curfiv, welches in der Ord⸗ 
hung aller verzeichneten Schrifften, die leßte und Elefs 
nefte ift, fiebe hiervon die Erhardrifche Schrifftprobe 
in unſern erſten Theil, No. IJ. 
Pfanne, Schmeltzpfanne, iſt bey dem ſchmeltzen, 
eine groſſe eiſerne Schuͤſſel, darinnen der Teſt geſchla⸗ 
gen wird. | 2 ' 
Potaſche, ift eine grießiche Afche, oder Saltz, fo 
ausgemeiner Holgafche, ſonderlich eichen und.:Bus 
chen, auf eine befondere Art gefotten, bereitet, und 
in Fäffer gefchlagen wird. Es wird derfelben eine 
groile Menge. aus Pphlen, Litthauen, und Moßcau ges 
racht, und mehrentheilsvonden Färbern verbraucht: 
Die Kupferdrucker brauchen gleichfalls welche unter ihr 
Waſſer, zuReinigungihrer Platten. Fahlonski. | 
Preßhandſchuh, zu Bewahrung der Hand, wel⸗ 
cher ſich der Drucker bedienet. Sie müffenvon gutens 
weichen Leder feyn. Diefes wird gefehnitten, Daß es juſt 
Die flache Hand bedecket, fornen wird ein Finger breit 
Leder angemacht, wodurch man die zwey Mittelfine 
‚ger ftecket, hinten aber an beyden Seiten ein Riem⸗ 
lein, davon das eine mit einem Knopf verſehen, damit 
man ſolchen an der Hand beveſtigen kan. 
Preßmeifter, wird bey Buchdruefereyen, derjenige 
Geſell genennet, welcher die Mängel der Preſſe ver» 
befiert, ingleichen felbige errichtet. | . 
Pungen, contra Pungen ‚oder Stempel, -_ | 
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net fih der Stahlſchneider, welche ernach denen Buch⸗ 
ftaben, fo er machen will, vorher darzu verfertiget. 
Es ift ein eingiger Contra Stempel, als bey d a8 
m̃ o ñõ x. Drey, biß viermalzugebrauchen, Das Seld, 
oder Weile im Buchitaben, durch einen Schlag, nieder 
zu fencfen. Das Stempelgen muß nad) des Bud 
ftabens inwendigen Raum accurat gefeilet werden, 
Daß man folches Darein ftecfen Eönne, ohnedem Buch⸗ 
ſtaben Schaden zuzufügen. Wird dieſes nicht in acht 
genommen, fondern die Buchſtaben adegh mn ou 
x. ohne Kontras Pungen fo hin gefchnirten, zumal 
wenn. des Schrifftgiefiers Zeug, fo er darzu nimmt, 
nicht gar zu Eöftlich ift, fo Daurer die Schrifft kaum 
etliche Alphabete in drucken aus, fondern es müflen 
jest erwehnte Buchſtaben vonneuen gegoffen werden, 
dadurch “einem Buchdruckerherrn groffer Schade 
zuwaͤchſt. Dahero müffen die Felder tief eingefen- 
cket ſeyn in die Buchftaben. Groſſe Littern fchneidet 
man in Meßing, und fencfet folche in Bley. | 


Rad, dasjenige, welches zwey Scheiben hat, und 
am Rand mit Stäben verfehen ft, die in ein Kamm⸗ 
rad greifen, Daflelbe umzutreiben, oder Daß ed umge⸗ 
trieben wird, heift inggemein ein Getriebe Der Nu⸗ 

' Ken Davon ift Diefer, Daß es entweder eine gröffee 

Stärde, oder mehrere Gefchwindigkeit verurfadt. 
Bey der Kupferdruckerprefie bedienet man ſich aud 
eines ſolchen Getriebes, Damit es eher fördert, und 


Ä = Schwere erleichtert. Die Geftalt davon fett 
oben. Su HE Fuge | 
- Rafpel, Zoltzraſpel, einvon gutem Stahl verfer 
figtes Inſtrument, welches bey den Holtz und For 
menſchneidern unentbehrlich? — 


X 
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Raumnadel, eme Nadel, oder Drat, womit der 
Drucker diejenigen Buchſtaben ausraͤumet, die von der 
Unreinigkeit des Ballens hu hinein gebracht worden. 

















Sagetag, oder Sacktag, mie es verdorben aus⸗ 
geſprochen wird, iſt bey Druckereyen, derjenige Tag, 
da ein Geſell von dem Herrn ſeinen Abſchied bekommt, 
oder bey ihm zu bleiben angeſaget wird. Es geſchie⸗ 
het dieſes 14. Tage vor der Meſſe. | 

. Schabeeifen, deffen bedienet fich ſowohl der Tie 
fiber, als Sormenjchneider, das Holg, welches durch 
den Hobel-üßerfehen worden, damit glat zu machen. 

———— iſt ein vermiſchtes Metall, welches in 
kleine Stuͤcklein geſchnitten und aufgeleget wird, wenn 
ein anderes Metall gelötet werden fo, ein jedes Mes 
tall erfordert ein befonderes Schlaglot. | 

Schneideklingen, verfelben bedienet fih der For⸗ 
menſchneider. Es muͤſſen felbige wohl gehärtet und 
recht fpigig gehalten werden, auch ſcharf gefchlifgen ſeyn, 
vom Rücken nach der Spige zu, ingleichen müffen fie 
fehe dünne feyn, damit die Schärffe der Spigen . 
gleich und dünne bleibet. Die Mefler follmanunter - 
dem fihneiden gleich einer Feder, Damit man fehreibek, 
regieren, und nach Erforderung des Striche, oder 
ginien, halten, oder Eehren. Die Klinge des Meflers 
bat hinten feine Angel, wie andere Meffer haben, da: 
mit man felbige, fo tief man will, in das Hefjt oder den 
Stiel ftecfen fan. Wie beygehende Figur a zeiget. 


—— = 
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Schwabacher Schrifft, hat ihren Nahmen von 


dem Erfinder, ihre Züge ftehen in gleicher Linie in die 
öhe, und find etwas ftärcfer, als die gewöhnliche 
Buchſtaben. Segiger Zeit hat man Tertia, Mittel, 
Eicero, und Corpus⸗Schwabacher, deren Geſtalt 
findet man im erften Theil bey der Breitfopfifchen 
Sörifftprobe p. 150. u 
Schwaͤrtze, der Kupferdruder ift zweyerley: die 
befte Davon wird die Teutfche genennet, welche von 
Franckfurth am Mayn kommt. Die Güte kommt 
‚Daher, dieweil diefelbige Sammetſchwartz ift, und 
warn man fie zwifchen den Figuren reibet, fo- bricht 
- fie wie gute Kreide. Die nachgemachte,, oder falfche 
Schwaͤrtze ift nicht fo ſchoͤn ſchwartz, und anflatt dag 


fie gelind zwifchen den Figuren wäre, ift fie rauch und 


gleichſam fandig, derowegen es auch Die Kupferplatten 
fehr verderbet und abfchleiffet. Diegute Schwärge 
wird von Weinheffen gemacht: Die Bermengung ders 
ſelben mit dem Fürniß gefchiehet auf folgende Art: 

Wenn man ein halb Pfund auf dem Reibeftein zer 
 Enirfchet,, oderzerrieben , fothut man ohngefehr Dar; 
zu die Helffte des fiebenden Dheils eines Maaß 
ſchwachen Dels, und fo Daffelbe im reiben vertrock⸗ 
net, fo muß man noch mehr darzuthun, undachtung 
geben, daß man des Dels weder zu viel, noch zu mes 
nig nehme, aufdaß das ſchwartze fo trocken gerieben 
werden möge, als es möglich ift; Nachdem man nun 
folches auch mit.dem dicken Del gerieben, fo häuffe 
man feine geriebene Schwärge auf die eine Ecke des 
Meibefteins, nehme darvon alsdann einen Theil und 
reibe es auf dem Reibeſtein, denn es ift nicht möglich 
aufeinmal alles rein zu reiben; Wenn es nun feinrein 
iſt, fo thus man es hinweg auf eine Seite; wann 

| | nun 
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nun alles gerieben, fo thue Das geriebene zufammen. 
auf einen Marmor soder. Neibeftein, und im reiben 
mag man wohl ohngefehr eines Eleinen Huͤnereys 
groß von dem ſtarcken gebrannten Del darunter vers 
mifchen, hernach thue man es in einen irdenen Farben⸗ 
Napf, verwahre, oder Decke es wohl mit Pappier, 
oder andern Dedeln zu, damit Feine Unreinigfeit dar⸗ 
ein falle; alsdenn ift die Schmwärge zur Abdruckung der 
Kupferplatten fertig. Zu denjenigen Rupferplatten, 
welche entweder nicht tief geeßet, oder aber fonften 
ſchon oft gebraucht und abgearbeitet worden, muß 
man die Schwärge nieht mit fo viel ſtarcken Del, 
fondern nach Gutduͤncken, anmachen. Uberhaupt 
muß man fich einer guten Druckſchwaͤrtze defleißigen, . 
‚Diefelbige wohl zerreiben und zurichten ; Denn wenn 
felbige nicht genug gerieben, undgleichfam noch rauh 
ift; fo giebt es nicht allein einen böfen Abdruck aller - 
Lineamenten der Kupferplatten, fondern es verderbt 
und verfchieffet Diefelbige endlichen gar. Das Del 
fol auch wohl gebrannt und wie ein Sprup gemacht 
werden. Denn wenn daſſelbige dünn, oder lauter ift, 
fo bleibt die Schwaͤrtze in den Riffen, oder Ainiendeis 
ner Kupferplatten, und Eommt im Abdrucen nur 
ein wenig auf das Pappier, und macht alfo Die Ab⸗ 
dräce untauglih; Deromegen fo das Del nebft der 
Schmärge gut und wohl,durch einander vermifchet, 
fo muß .nothwendig daraus erfolgen, Daß fie zufams 
men aufdem Pappier bleiben werden. 

Stahl , ein Metall, fo dem Eifen am naͤchſten 
koͤmmt, und von demfelben allein in der Härte unters 
fchieden if. Er wird neben dem Eiſen aus der Erde 
gegraben, oder durch Kunft gehärtet. Guter Stahl 
muß ohne Schiefern, ohne Schlauch) und nicht eifens 

| Fr5 ſhuͤßig 


458 Cap. VII. Sortfegung | 


ſchuͤßig feyn, welches man erkennen Fan, wenn er zer⸗ 
brochen wird, und der Bruch einerley Kornhat. Ze 
länger er im Feuer ift, je mehr er überhiget und ver⸗ 
brennet, darum muß er fo geſchwind, als möglich, ab⸗ 
gefchmiedet werden. Die Stahljchneider bedienen 
fich deffen zu Stempeln und Contra⸗Puntzen, wel⸗ 
chen fie vorher, ehe fie ſchneiden, erweichen müflen, 
und nachdem ihn auch Die Härte wiedergeben, wenn 
das, was drauf geſtochen, feine Richtigkeit hat, 3 €. 
Buchftaben vor den Schriftgiefler, welche er alsdenn 
Durch feinen verfertigten Stempel in Kupfer einſencket. 


Stahlſchneider, davon haben wir im erften Theil 
p. 208 Meldung gethan,unter dem Titul: Muͤns⸗ Kie 
fen - und Stahiſchneider; Was nun alldort vergefien 
worden, Das hat man hieran dem gehörigen Ort anges 
bracht. Ihre Inſtrumenta beftehen aus Seilen, wel⸗ 
ches Engliſche genennet werden, Brab: Sichel, einem 
Schraubeftock , ingleichen kleiner Hand⸗ Schraub⸗ 
Stöckgen, Hammer/ von unterfhiedener Groͤſſe, eis 
nem Befeb: Blech, ſo aus Meßing, unterfchiedlicher 
Maaſe, „von Meßing, Dadurch fie Die richtige Hoͤhe, 
oder Kegel der Schrift ſich erkundigen, ferner guten ges 
Häuterten Stahl, dicke und dünne vieredligte Staͤngel⸗ 
gen zu Contra⸗Puntzen, die fie fich ſchmieden und aus 
ffrecken laffen , einem Ciecul, der mit einem Schräüb- 
gen geftellt wird, Kineal And Winckelmaaß, von 
Meßing, einem Inſtrument, fo mit g Schrauben ner. 
gehenift, Die Buchftaben darinnen zu befeftigen. 


Stecheifen, fiehe Brabeifen. | 
Stern⸗ oder Stienrad, fiche Rammtad. 
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Tafel, oder Tiſch, wird bey dem Kupferdrucker das⸗ 
jenige Bret genannt, welches durch beyde Rollen, oder 
Waltzen wit dem Haſpel, oder Creutz, oder. auch mit 
dem Rade hindurch gezogen wird. - Deren Geftalt fies 
bet man auf Fig, Ill. nach ihrem Maaß. . 


. Tertia-Scheift, wird fo genennet, weil fie ehedeffen 
unter den groffen Rateinifchen Buchſtaben die Dritte 
Gattung ausmachte. Heutiges Tages hat man Ter- 
eia Antiqua, Curliv, Fractur, Schwabacher, Verfal, 
Ebraͤiſch, Griechiſch. Siehe im Iften Theil unfere 
Schriftproben. | 

Text⸗Schrift, iſt diejenige, Die meift zu Leichen-Pres 
digten und Verſen erwehlet wird. Sie hält doppelten 
Corpus Kegel, und iftinder Drdnung die mittelfte zwi⸗ 
fhen Doppelmittel und Tertia ; die Arten Dieman das 
von hat, find fette-Text Verfälia, weil fie ftärcfer im 
Abdruck erfcheinen, Text Antiqua, Curfiv, Fractur. 
Siehe unfere Schriftproben. | 

. Tifch, beyden Kupferdruckern, fiehe Tafel. 

Tücher, oder Silg, bedienet fich der Kupferdrucker. 
Sie müffen weich und gelinde fegn, ferner Bein End noch 
Saum haben; Man hat derſelben dreyerley Gröffe, 
nachdem die Platten und ‘Pappier find, Darauf man 
willens zu drucken ift. Und meildie Tücher Durch den 
vielen Gebrauch des Tages naf und hart werden, fo iſts 
nörhig. Daß man fie des Abends von einander thue, dar⸗ 
nach am Morgen, ehe man fie wieder brauchet, muͤſſen 
- felbige gerieben werden , Daß fie gelind und weich were 
den; man muß auch ummechfeln, diejenige, welche zu 
hart find, waſchen, und den Leim, welcher Ach- aus Deus 
genesten Pappier Darein gezogen, darvon thun. r 
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Verſal. Buchſtaben, haben ohne Zweiffel ihren Ras 
men daher, weil fie zum Anfang Des Capitels, oder Ver⸗ 
ſes gebraucht merden, Deren find noch zwey Gattungen, 
als Roman-Verfal und Curfiv-Verfal. ' | 
Umlauf: Zettel wird derjenige Zettel genannt, wenn 
der Dberältefte nicht vor nöthig befindet, die Gefells 
fchaft zufanımen kommen zu laffen, fondern ihre Mey⸗ 
nungen nur ſchriftlich Durch einen Zettel erwartet. 
Umftülpen , muß der Druder gemifle Formen in 
Formaten den Wiederdruck, damit Alles richtig auf 
einander geht. 
Uncial : oder Guadrat - Buchſtaben, werden auch 
noch zu den greifen Lateinifchen Buchſtaben gerechnet, 
welche deswegen alfo genennet werden, teil fie den 
zwölften Theil eines Schuhesausmachen. Sie find 
aber nicht mehr uͤblich. 


Zange, S hraubezange, ift dasjenige Inſtrument, 
womit der Formfhneider die kleinen Buchſtaben, oder 
andern Figuren, die er mit der Hand nicht halfen fan, 

in feldige einſchraubet und verfertiger. 






Swiebelfifche, werden bey Druckerepen, diejenigen 
Buchftaben genennet, welche dem Seger ohnverfehens 
auf die Erde fallen, oder fonften bey Ablegung einer 
Form unter einander falleũ, welche er mit Mühe in 
den er fegen, und eingeln in Kaften les 
gen muß. ou 


’ Anhang. 
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. Anhang 
Machdem id) vorhergehende Blätter dem Druck 
bereits übergeben hatte ; So find mir noch un» 
e - terfchiedliche Schriften, theils durch Vorfchub 
eines guten Freundes, welchem ich hiemit öffentlich ge⸗ 
bührenden Danck abftatte, zu Händen gekommen, 
die zur Ergaͤntzung meiner Nachrichten allerdings noͤ⸗ 
thig waren, dabero fahe ich mich genöthiget, Diefen 
Anhang zu verferfigen. Ich habe felbige nad) Alpha⸗ 
betifcher Ordnung, in Anfehung der Städte, mo ſie ge⸗ 
Druckt worden, vorgefragen, und das nöthigfte Daraus 
mir zu Nuge gemacht. Ze 
| ; $.r. Aenftade. . 
D. Jobann Schilters, Conſil. & Profeſo Argent: Ber 
. weiß, daß Straßburg fich gewiß und alleine 
ruͤhmen Eönne wegender Erfindungder Buch- 
druckerey, bey jesigem dritten Buchdrucker* 
jubiläo eröffnet zu Arnſtadt in der Schillifchen 
privilegirten Druckerey. | 
Arnſtadt, 1740. in 8. von Bogen. 

Ich war ungemein begierig, was ich in dDiefen Bogen 
vor einen unuͤberwindlichen Beweiß vor Straßburg 
finden würde. Und da ich felbigen anfahe, fo war es 
eine Anmerckung, welche Schilter ehemals zu Jacob 
von Rönigsboven Elſaßiſcher und Strafburgts 
ſcher Chronick, Straßburg 1698. p. 441 gefeget hat⸗ 
te. In der Anmerckung felbft ic: ichts weiter vor⸗ 
gebracht, als was Boͤckler, Schmidt und Schra⸗ 
gius aus den alten Straßburgiſchen ſchon oͤfters wi⸗ 
derlegten Chronicken angefuͤhtet haben. Am Ende iſt 
ein Lied fuͤr Buchdrucker angehaͤngt. 





§. 2. 


2 Anhang | 


| .$. 2. , Alt: Brandenburg. 
Herr Johann Hayn, Rector an der dafigen Saldri⸗ 
ſchen Schule, hat am ı1.und ia Febr. 1746, zum 
Andencken der erfundenen Buchdruckerfunft eine 
Redneruͤbung angeftellet, undin ver Einladungsr 
fchrift von der Bücher: Raferey auf eine lebhafte 
Art gehandelt: | 


| $ 3. dorf. — 
Chriſtiani Gottlibii Schwarzii, Primaria quædam 
documenta deOrigine Typographiæ, P. ĩ. I. I 
| Altdorf, 1740 in 4. von 22. Bogen, k 
Diefes find eigentlich drey wohlgerathene Differta- 
tiones, welche der Herr Verfaſſer Öffentlich zu Alt 
dorf verrheidiget hat. In der 1. Diſſert. leſen wir 1) 
das Inſtrument / fo Uleich. Helmasperger, ein Kap 
erl. Notarius, wegen der Streitſache Jacob und "Jos 
—* Fauſts an einem Theil, und Johann Gutten⸗ 
ergs am andern Theil verfertiget. Der Here Vers 
faſſer macht vechte leſenswuͤrdige Anmerckungen daruͤ⸗ 
ber. 2) D. Conradi Homerydocumentum de officina 
typographica Joh. Gutrenbergii von 1468. Er hat 
Johann Buttenbergs andere Druckerep geerbt, und 
deswegen diefen Schein darüber ausgeſtellt. Es wird 
Diefes Zeugniß vor (Buttenberg, als den erfien Er⸗ 
finder, mit gründlichen Anmerckungen abermals be 
gleitet. 3) Teftimonium Chroniez fummorum 
pontif. Imperatorumgue A, 1476. Romæ impreflz. 
Kauft und Buttenberg werden ald die Erfinder Der 
Buchdruckerkunſt As Manns darinnen angegeben. 
. 4) Teftimonium Mattb. Palmerii , pifani, in tem- 
porum & hiftoriarum continuatione ad’ A. 1497. 
| —— wird die. Erfindung abermals mit 
deutlichen orten zugeſchrieben. In der l. u 
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het: i)j Index librorum in prima Moguntiz officına 
Typegraphica excuforum, Hier werden 48 Stück 
"Bücher retenfiret, welche alle von 1440. bi81492. aus 
Guttenberge, Saufts und Schöffere Druckerep zu 
Mapng ans Licht getreten find. : Diele davon befigt _ 
der Here Verfaſſer ſelbſten, Daher Die Belchreibuns 
gen Davon fehr hoch zu fchägen, weil nicht leichtlich 
jemand fo viele erfte Abdrucke mit Augen gefehen hat, 
Am Ende werden gewiß recht merckwuͤrdige Anmers 
ckungen Darüber gemacht. In der il. Dil wird$.r. 
das Vorgeben gründlich tbiderlegt, als wenn Pam⸗ 
philius Caſtaldo die Buchdruckerkunſt erfunden haͤt⸗ 
te $.2. ſteht ein Teſtimonium 36. Mar. Epifce: 
pi Alarienſ vor Die Teutſchen, welches zu einem Er; 
emplar von den Epifteln Meronym ad Pontif. M, 
A. 1468. geſchrieben iſt. $. 3. werden einige, gelehrte 
Anmerckungen darüber gemachet. 8.4 und 5. wer⸗ 
den einige Lateiniſche Verſe, welche bey Den Uecreta. 
libus Gregorii IX, A, 2493, Moguntia a Petro 
Schöffero exculis ftehen, eingerückt und mit fhönen 
Anmerckungen erläutert, womit man auch noch 8. 6, 
beſchaͤſtiget iſt. $.7. werden die Zeugniffe: ı) Audto- 
ris falciculi tem porum, Colonie, per Heny. Qtientel 
1479, 148 1. ımpresfi, und auseben diefem Falciculo 
bon Den Ausgaben 1482. und 1487. zu Straßburg 
durch Joh! Prye gedruckt; 2) Job. KTaucleri wel⸗ 
ge A. 1460, zu Stuttgard gelebet, e Chronograph, 

enerat. 49. ad A. 1440, 3) Zelicis Fabr:, weicher zu 
Ulm 1480 gelebet, e Cap. VILLIib.ı, Aift. Sueuorum. | 
angeführt , welche alle vor Teutſchland ſtreiten §. 8. 
werden Anmerckungen druͤber gemacht; $. 9, io. ers 
klaͤrt der Here Verfaſſer einige Pappier-Zeichen, wel⸗ 
che man in den allererften gedruckten Büchern roable 

| | nimmt, 
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nimmt ; woraus man alsdenn öfters den Drf und den 
Buchdrucker entdecken fan. Diefe Anmercfung-ift in 
der That fehr wichtig. Dennmenn man heut zu Tas 
ge ebenfalls drauf Achtung gäbe, fo würde öfters der 
OBerfaffer gottlofer Schriften leichtlich entdecket wer 
den Fönnen. Ein Anhang von dem Leben und Wer: 
dienften Joh. Regiomontani gegen die Buchdrucker⸗ 
£unft macht den Befchluß, bey welcher Gelegenheit 
viele bishero unbekannte und fälfchlih ausgegebene 
Umftände von diefem Mann unterfucht und entfchies 
den werden. | 


$. 4: Bafel. 
Chriſtliche Danckpredigt aufdas dritte Jubeljaht 
- der 1440. erfundenen Buchdeuckerkunft , ges 
alten den 26. Tag Brachmonat 1740. in dee 
ieche bey S. Eliſabeth in Bafel und zum 

Druck überlaffen von Auguſt Johann Bux⸗ 
torff, Pfarre. daſ. 

Baſel, 1740. in groß 4. von 6. Bogen. 

Der Text zu dieſer Danckpredigt iſt x. Chron, 
XVII. 12. woraus der Herr Verfaſſer folgende Saͤtze 
gezogen und erlaͤutert hat: Erſtlich redet David 
von den Wundern, die der Herr gethan hat und 
hernach ermahnet er, daß man 2* gedencke. 
Die Application läßt ſich leicht inden⸗ Am Endeiſt 
ein Ehrengedaͤchtniß von der gantzen Buchdruckerſo⸗ 
cietaͤt in Baſel in teutſchen Verſen angehaͤnget, und 

auf. dem Titulblat iſt eine Muͤntze angebracht, 
auf deren rechter Seife eine Druckerpreſſe und 
Schriftkaͤſten zu fehen, darzmwifchen die Buchdru⸗ 
ckerkunſt in Geftalt einer Weibsperſon figet, mel« 
che in der rechten Hand die Drurferpallen, und in 
der linken den Winckelhacken hält, An der Felt 
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ſteht 1440. und unten in dem Abfihnitt: Rerum tu- 
tiſſima cuftos, Auf der andern Seite ließt man die 
. Worte: Artis Typogr. facris Gecular, Ill. Auguft. 
Raurac. feliciter celebr. A.S. 1740. "Aufferdemließe 


man nichts von Der Jubelfeyer zu Baſel. 


| $. 5. Barıh. ee 
In dieſer Stadt, in Pommern, ift eine fürftliche 
Druderey und Andreas Seidner bekannt. , Diefe 
Nachricht habe ich einem: Bogen Verſe zu dancken, 
welcher von einigen. Kunftverwandten verfertiget wor⸗ 
den, ald Hieron. Job Steuck 1739. Univerfitätgs 
buchdrucker zu Sreifsmalde wurde. In Zukunft wer⸗ 
de ich Diefen Bogen Verſe das zu Stettin gedruckte 
Tarmen nennen, _ ne DR kan 
' Ä 5.6. Breflat. 
Ich habe bereits oben fchon etwas von Breßlau 
Hefagt, hier füge ich noch folgende Schriften hinzu: 
D Johannis Neubaueri continuieten Schreib Ras 
lender auf das "Jahr 1740. - 
FJ Breßlau, 1740. in. groß 4. 
Dieſer Kalender verdient deßwegen allhier eine 
lag, weil darinnen von Erfindung der Buchdru⸗ 
rkerkunſt in Teutſchland gehandelt wird, Maͤn ers 
klaͤhrt ſich vor Mayntz und Guttenberg. Am Ende 
iſt eine Nachricht von der Buchdruckerey Der Stade 
Breßlau angehänger. | | 
ll) Liber Generationis Jeſu Chriſti, das Buch der 
Geburth IEſu Chriſti zue Vollkommenheit 
deren Freuden, nach verfloſſenen dritten Jahr⸗ 
hundert * Erfindung der Buchdruckerkunſt 
in Teutſchland an gegenwaͤrtigen Jubeltag von 
der Jeſphocccolmich Buchdeuckerey = 
| | | 95 0 de 


RL 


456 | Anbang 
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Geſellſchafft IEſu in Breplau zu einem Neu⸗ 


jahrsgeſchenck denen catholiſchen Herren 
unſtverwandten angetragen, in einer Danck 
redigt von P. Maximiliano Pretin, Der Be 
Eufapaffe JIEſu Seyertagsprediger Des acades 
miſchen Collegii zu Breßlauin der Rirchen des 
allerbeiligften LTamens IEſu im Jahr 174% 
den 4. Ian. - 
Breßlau, 1740. in Solio von 3. Bogen 
Es ift zwar diefe Buchdruckerey der Gefeufhaft 
JEſu zu Breßlau noch nicht Älter als 13. Fahre, in: 
dem felbige erfi 727. zu Stande gefommen if; 
So hat fie dennoch davor gehalten, daß fie an der 
drephundertjährigen Jubelfeyer Antheil nehmen muͤſſe. 
Aus diefer Abſicht ift alfo gegenwärtige nicht uneben 
geſchriebene Predigt über Matth. I, 1.gehalten worden, 


| S. 7. Brieg. 

Won dieſer Stadt habe ich ebenfalls oben ſchon ges 
redet, es ift mir aber Zlie Engelberti Albini, P.P. 
wohlgerathenes Gedicht, von 2. Bogen in Folio, nod) 

‚zu Gefichte gefommen, tworinnen das Ruhm⸗und 
Ehrenvolle Andencken der hundert und dreyßig Jahr 
zu Brieg bluͤhenden Buchdruckerkunſt vorgeſtellet 
‚wird. Wir erſehen auch daraus, daß ſich Caſpar 
Siegfried 16:1. zu erſt in dieſer Stadt eine Dru— 
ckerey angefchaft habe. Auguſt Gründer füchte fels 
bige. 1621. zu verbeffern und zu vermehren. Bal: 


thaſar Klos fuhr ruͤhmlich fort 1640. Chriftian 


Tſchorn übernahm fie 1448. Hannß Chriſtoph 
Jacob lebte 1673: und hinterließ die Druckerey ſei⸗ 
nem Sohn Herrn Chriftian "Jacob 1690. Gott⸗ 
fried Bründer befam mit des verftorbenen "Jacobi 
Watwe 1701. Die Buchdruckerep, u. ES En: 

FW ePr⸗ 


| 
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übernahm 1731. Der jetzo noch lebende Kapferl. privi⸗ 
legirte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp die 
Druckerey und heyrathete hi Wittwe. | 
— §. 8. er 
err Johann Gottfried Zeiske, Rector daſelbſt, 
ſtellte bey der Richter⸗ und Fritſchiſchen Hodye ' B 
den 19. Zul. in dem dritten Jubelfeſte der Buchdru⸗ 
ckerkunſt 1740. gefeyert wutde, in einer Schrift von | 
einem Bogen in 4. vor: den Nutzen und die 
Derdienfte der — um die ftudirende 
Jugend. Es laſſen ſich che tter gang wohl leſen. 
olberg. 


9, 

Folgende Buchdrucker haben’fich in dieſer Pom⸗ 
merifchen Stadt nad) einander niedergelaffen: Heins 
zich Heyſe, Jacob Aufe, Johann Denbard, 

Berger Lampe, Ludwig Röder, Beorg Boch, 

Johann Flicol Ernſt, und Tobias Chriftian Till. 

©. das zu Sterrin gedruckte Carmen, | 
— $..10. Dantzig. 

Erſtlinge der Jubelfeyer in Dangig wegen bee 
vor dreyhundert Jahren erfundenen Buchdrus 
ckerey 1740. theils dargebracht, theils veran⸗ 
laßt und verlege durch Thomas Johann Schreis 
ber, ‚eines —— Raths und des loͤblichen 

Symnaſii Buchdrucker. 

Dangig, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
In der Vorrede wird erzehlet, Daß der bereit ger 
nannte Rathebuchdrucker Here Schreiber zu Bes 
zehung der Jubelfeyer am ——— nach Koͤnigs⸗ 
yerg von dem daſigen Hofzund Univerſitaͤtsbuchdru⸗ 
fer Herrn Johann Friedrich Reußnern eitigela- 
ven worden ſey. Er hatte ſich auch vorgefegr mit fei- 
jen Gefellen dahin zu reifen und etwas neues von den 
| 7 7&g2 “+ Dans- 
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Dangiger Buchdruckereyen mit Dahin zu bringen; 
Alleine Die eingefallene hohe Landestrauer verurfadke, 
Daß Diefes angefegte Feft verfchoben wurde, Daher 
er ſich entfhloffen diefen Tag in feinem Hauß‘ 
begehen. Es gefchahe auch Diefes vermittelt en 
gehaltenen Rede und Erbittung des göttlichen S 
gens, eines umfonft an zween ausgelernfe "Tohann 
Tanzen und Johann Gottfried $abrichus der- 
ſchenckten Poftulats , eines fröhlichen Saftmahlsut 
andern Sreudenbezeugungen. Es wurde auch Dar 
Denckmabl der Danziger Buchdruckereyenum 
Buchdrucker ſeit dem "Jahr 1539+ 1740. mitein 
gen Bedancken von künftiger Verbeſſetung dee 
ruckes begleitet von Michael Chriftopb Kanon 
Philofo ph. Prof, & Bibliothec. auggetheilet, welche 
der erfte Theil diefer Erſtlinge ift und mit nach Koͤ⸗ 
nigsberg zu nehmen beſtimmt war Da man aber 
hernach etwas nieht Zeit gewonnen, fü iſt noch ein 
Anhang dazu verfertiget worden, worinnen einige 03 
befferungen, und anderweitige Nachrichten , von e⸗ 
nigen andern Buchdtuckerepen beygebracht worden. 

Wir wollen uns die Nachrichten von Dansig zue 

zu Nutze machen. — — 
Anfänglich haben ſich einige Gelehrte in ihren H 
fern Buchdruckereyen angeleget. Die allererfie dt 
ckerey in Dantzig häfte | | 
Stancifcus Rhodus, von 1538 » 1559. gehabt. 
Diefer Mann war von Stegern aus Flandern md 
ein Gelehrter lateinifcher und teutfcher Dichter, wel: 
cher zu Marpurg im Jahr 1533. Jo. Ferrarii Anne: 
tationes in VI. libros Inftitutionum in 8. gedfudi 
hat. Im folgenden Jahr hat er die Rirchenerd: 
nung in feiner gnaͤd Herren, der Mlarggrafen su 
a | wi 














— 
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Brandenburg,und eines erbaren Raths der Stadt 
———— und Gebieten in 8. gedruckt, 

al. Ickelſamers rechte ABeife aufs Fürs 


- Kefte leſen zu fernen; famt dem Teyt des Eleinen Ca⸗ 
techismi, Tifchgebäten, und einem chriftlichen Gefpräch 


zweyer Kinder, in 8. Ob fih nun gedachter Rhode 
00N.1535 = 1537. noch in Marpurg aufgehalten, oder 
wo anders hingemwendet, ift unbekannt, ſo viel weiß 


man aber gewiß, daß ev 153%. zu Dangig.auffer dem 


Wipbifchen Schiffe Recht und. dem Evangelio 
Flicodemi auch eine Pohlnifche Fibel in 8. ges 
druckt, welches vielleicht. eine Überfegung von Ickel⸗ 
famers Leſebuch it. Bon diefer Zeit an hat ex allere 
hand Uberfegungenverfertiget, welche er hernach durch 
feine Preſſen der Welt mitgetheilet hat . Aufferden 
hat ev auch einige Lieder ‚verfertiget, welche bey einem 
Dan higer Geſangbuch angehänget find. Yrı einigen 
Catholiſchen Liedern, fo er 1544. zu Dangig in g ges 
druckt „‚fehet eine Figur; welche vermuthlich defien 
Buchdruckerʒeichen vorſtellen foll. Es ift felbigesein 
56 Creutz, an deſſen Handnaͤgeln zwey 
Geihel⸗Riemen unten ausgebreitet herabharigen, und 
auf den drey Riemen zur rechten Hand 6. Sterngen 
erf deinen Unterwärts por dem Creutzbaum ift dee 
Schild, welcher mitten inne ein Herg, oben zwey abs 
gehauene durchbohrte Hände, unten aber zwey abges 
hauene durchbohrte Füfle vorftellet. Im Jahr 1559. 
bat deſſen Erbe die Druckerey fortgeſetzet. 
Johann Hevelius, der berühmte Dantziger Mas 
thematieus, hatte ſich in feinem Haufe eine eigne 
Druckerey angelegt, und darinnen feine Schriften 
bon 1662 bis 1679. gedruckt, welche er hernach ins 


Brand 1679. verlohren. | 
| m 93 Jar 


— 
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— = 900: > 
Jac Breynius, ein groffer Botanicus, ließ eben- 
falls in feinem Haufe feine eigne Schtiften drücken, 
um das Jahr 1678. | | 
. "Paulus Pater, öffentlicher Lehrer der Mathema⸗ 
tick zu Dangig, hat im Jahr 1709. eine Druckerey 
angelegt: und verfchiedene Schriften gedruckt, big ge 
gena 724. Nach feinem Tod, ftund fie eine gerau- 
me eit ftille, bis fie #732. Rarh Seelmann gekauft 
und in Langenfuhe angerichtet; es mollte aber nicht 
recht damit fort,-Dahero er fie 1733. an Rlingen 
berg verkauft, welcher fie bis 1737. geführet, hernach 
abev nah Warſchaͤu verkauft hat. — 
Georg doͤrſter, ein berühmter Buchhändler, hat 
feine Bücher, fo er verlegt, mit eignen Holländifchen 
Schriften drucken laffen, von 1643-1660. Diejenigen 
aber, fo ordentlich und gewöhnlicher maffen die Buch: 
druckerey'erlernet, und zu Dantzig getrieben haben, 
find folgende: | 3* 
1a) Hanns Weinreich, hat 1555 zu Dantzig eis 
en Spiegel der Juden gedruckt, welchen ein bekehr⸗ 
terJude Philin Wolf geſchrieben hat. Vermuth⸗ 
lich iſt er von Königsberg hieher gezogen 
2) Strang Rhodens Erbe 1559. vielleicht iſt es 
der gleich folgende. | 
3) Tacob Rhode, in deffen Minverjährigkeit man 
feinen Namen nicht ausgedrucfet hat. Man weiß 
von ihm von 1564:1602 gedruckte Bücher. Deffen 
Erben feten die Druckerey ein Jahr gemeinſchaftlich 
fort, alsdenn wurde. | 
4) Martin Rhode, vermuthlich ein Miterbe, bes 
Eannt, welcher von 1693-1614. gelebt. 
5) BuilielmusBuilmotbanus, 1605-1606. Biels 
leicht hat er Rhodens Druckerey an ſich — 
eis | 
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Deſſen Wittwe ſetzte ſie hernach bis 1607. fort. Ob 


ſie ſich an den folgenden verheyrathet, laͤßt ſich aus 
Mangel der Nachrichten nicht beſtimmen. 
6) Andreas Huͤnefeld, von 1609 » 1666. da er im, 
85. Jahr feines Alters geftorben.ift. Er, hat mit, - 
Georg Rheten das andere Jubelfeſt begangen, ... ;: 
7) Jacob Rhode, vermuthlic) ein Sohn des. obi⸗ 
gen Jacob Ahodens. EN * 
8) Georg Khete, 1619 1647. Schon im 19. 
Joh: feineg Alters wurde er Buchdruckerhery und zus; 
gleich zum erften mal Raths- und Gpmnajien- Buch, 
drucher. Anna Richterin, eines Predigers aus Der 
Marek Tochter „ mar feine Frau ‚Welche nach ihres 
Mannes Tod bis.1667. die Druckerey-fortgefeßt; 
-9) Andreas Julius Mlöller, richtete in Der Ale, 
tenftadt eine Drucerey an, welcher ev von 165240 
1654. vorgeſtanden 44 
..10)- Philipp Chriftian Rhete, ein Sohn Georg 
betens, fieng 1655° an, und druckte bis 1666. 
. 11) Simon Reiniger, trat in der Altenſtadt in 
Moͤllers Stelle im Jahr 1655 1661. F 
12) David Sriedrich Rbete, ebenfalls ein Sohn 
Georg Rhetens, beſorgte Anfangs 1655. feiner Mut⸗ 
fer Buchdrucker h, und wurde hernach Gymnaſien⸗ 
buchdrucker, und farb den 30. Jul 1695. 
13) Simon Reiniger, ein Sohn Des vorherger 
henden gleiches Namens, von 1662 1712, 1 
. 14) Johann FSrirdrich Bräfe, von Langenfeld in. 
Fhüringen, erhielt 1680- Die Freyheit eine Druckerey 
anzulegen, welche er bis 1684. geführt, hernach feste 
deſſen Wittwe felbige fort.  _ — 
5) Jobann Zacharias Stolle, von Halle in 
Sachſen, heprathete Des vorhergehenden Wittwe 
— 6G84 1686. 
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1686. und war Gymnaſienbuchdrucker von 1695«1720. | 


16) Johann Daniel S:olle, ein Sohn Des vor: 
hergehenden, fuͤhrte die Druckerep inderBüttelgaffe von 
7711 7 1720. Da er zugleih Gpmnafienbuchdrucker 
Wurde, und felbiger Wurde bis an fein Ende Den 24. 


Sept. 1723. vorgeftanden hat. Deſſen Witwe 


führte hernach ein Jahr die Druckerey. 5 


7) Thomas Johann Schreiber, von Luͤbech 


X 
—— die Stollifche Wittwe, 1724. und iſt bie 
diefe Stunde als Rathe:und Gymnaſienbuchdrucket 
at, 0. 
18)Iſrael Muͤller, Buchdrucker auf der Alten« 
ſtadt von: 1713= 7722 hernach deffen Wittwe. 
‚19) Ulrich Reoß, aus dem Luͤneburgiſchen, von 
1724: 1732. da er feine Druckerey verkauft, und, 
weggezogen iſt. TER 
20 Johann Jacob. Preuß, Eaufte des vorherge⸗ 
henden Druckerey 1732. und führt big jego auf der Ale. 
tenftadt die Druckerey, | rs 
Man ſchwatzt zwar fonften noch von 235— 
Eichsſtaͤdts Druckerey, ingleichen von einem Paul 
de Viſe und von, Georg Ludwig Araulen, es era 
innert aber der Herr Berfaffer billig, daß man zur 
Zeit nichts ficheres weiß. Nach einigen Anmerckun⸗ 
gen kommen nunmehro die Gedancken des Herrn Vers’ 
faffers von Der Werbefferung des Drucks. _ Anfänge 
lich wirft er Die Frage auf: Ob man nicht einen be 
ſern Zeug zu den dettern erfinden Eönnte, welcher feuer- 
veſt wäre, oder, ob man felbige nicht auf eine folche Ark 
giefen koͤnnte, daß man fie nur wieder abſchleifen 


Dürffe, wenn fie abgenugt ? Eben vergleichen gute 


edanden hat er von den Geometriſchen Figuren, 


ob es nicht möglich ſelbige zu giefen, ‚daß man nicht 


uͤber⸗ 
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überall gleich Kupfer ftechen laſſen müßte. Unſer ges 
genwaͤrtiges Pappier iſt dm auch nicht dauerhaft ge⸗ 

ug, dahero er wuͤnſcht, es mögte Doch jemand ein 
Mirtel erfinden, daß die Motten einen Eckelvor dag: 
Päppier befämen. Die Farbe follte auch beffer ge» 
Macht werden. Und was das meiſte ift, fo folte man 
Soerrecter Drucken, und auf eine leichtere Art in fegen 
bedacht ſeyn -Bielleicht gieng dieſes an, mennt der 
Herr DBerfäffer, wenn man diejenigen Wörter, ſo am 
meiſten vorkominen, oder doch wenigſtens gantze Spk 










# 


ben, giefen ließ; } : Sale: Br 
Endlich folge der Anhang, welcher erſt hernach ver- 
fertiget worden, dA die erſten Bogen bereits gedruckt 
waren, Dahero erftlich einige Verbeſſerungen gelieferf 
werden; Asdenn: folge eine Erörterung von der 
©lipifchen und‘ Stolgenbergifchen Druckerey, 
Wwill von beyden das nothwendigſte anführen. 
In dem Kloſter Olive hat man 1673 Paftorii 
Meufbleum regäle Joh. ‚Cafimiri. gedrusft, welche 
Druderey duch Factors beſorgt worden.’ Man 
weiß vom Fahr ı168r. Bes Sea: Conſt. Fritſchen 
und von 188371692. Jacob’ Textor als Factor. Als⸗ 
denn findet man Bis 1700. gedruckte Schriften ohne 
Bonennung bo⸗ Factors Seit dieſer Zeit aber gar 
nichts mehr zu Oliva — Unterdeſſen ſoll ſich 
die Druckereh noch wuͤrcklich daſelbſt befinden. 
Zu Stolgenbetg hat Chriſe Philipp Bolg. 
1706; Hiae KoiliewizV.D. M: Manuduttionem in 
Grammat. Molcov. in 8. gedruckt. Wo, aber dieſe 
Druckereyh hingekönmen;ft unbekannt — 
Hernach komme eine Nãchricht von der Marien⸗ 
burgifchen Druckerey. Im Zahr 1 512. druckte zu 
Marienburg Jacob — ein Goldſchnid; = 
La $5 
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— — — — — — — —— ——— 
bezeugt dieſes das Leben der zelygen Sr. Dorethea 
Clewsnerynne yn der Chumkyrchen zu Marien⸗ 
werder des Landes zu Preuſſen. Am Ende ließt 
man: gedruckt inder Stadt Marienborck durch mich 
Jac Rarım: yil: Boldsmid MCC C unde CXII. Er 
a vermurhlich Koͤn, Hofbuchdrucker geweſen, weil er 
dem Koͤnig Itephanus mit feiner Druckerey gefolget. 
Hierauf wurde unſtreitig Valentin Lapzynski Hofe 
buchörucker, welcher 1587. den 20. Novemb. in den, 
Pohl. Adel erhoben worden. Den Beſchluß dieſer 
Nachrichten macht das Verzeichniß der. r..3 
L Thornifchen Buchdeusker. 
2) Stengel Worſſchaufel, 1569... 7; 
2) Melhior Nehring, 1581:1585,, 1 um“ 
+3) Andreas Eoten, (Eotenius) 1587°1607- , 
4) Deſſen Witttwe,; 16071608. : 0: Ch 
5). Auguftin Ferber, und feine Erben, 1609⸗ 1649. 
6) M Cafpar Frifinsi 14000623. — 
7) Heine. Friefe,Schöppenherr daſelbſt, 1023. 1624. 
8) Frantz Schnelbolg m und mi...’ 


‘ 


9) Michael Karnah, 1643⸗ 1666. ,4 
.29) Johann Köpfel 4 Coppfelius,) 16674679... 
an: Chriftian Becks 56Bar1689 uni... „'.;l 
123. $ohann, Balthaſar Breßler, zugleich Schrift 
L gieſer, 1690 1699. —— J nn 
18) von 1700 1704. heift e8 ex-Officina Senatus. 
: 74). ohann Conrad Ruͤger, 17051708. - 
. 15): Der noch lebende Zohann (Ludwig) Nicolai, 
> ON. 1709. — ER 
IL Der Elbingiſchen Yuchdeucher, 
1) Wolfgang Dietmar, von 1958-1564. 
8): Wendel Bodenhayfen, 1604-1617. 
. 2.3): Deflen Erben, 1617:1636, ... 


L \ 


} 
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2.4) Wendel Bodenhaufen, ein Sohn des vorher⸗ 
ans. gehenden, 1625-1642. : 
5) Deflen Erben, 1642-1646.  .  : 4 
6) Achatius Eorell, heprathete die Wittwe, 1646 
SF LLIFTEHE 7. 1.To POBEesme ee, 1; | 
7)‘ Deffen: Erben, 166016666.. 
5 Achatius Eorell, des ‚vorhergehenden: Sohn, 
rn RER. ei. F 
9). Johann Arnold, mit vorhergehenden in Geſell⸗ 
— dſchaft, 1674. ufse Dot tD GER 
10) Samuel Preuß, 16971731, Ändıac..d 
11) Ehriftian Caſpar Preuß, 17311738: \ 
12) Samuel Gottlieb Preuß, 1738: 5... 
+ 11. Dee Btaunsbergifchen Buchdrucker. 


J 
1 
- 
“ 


. 


1) Johann Sache (Saxo) 1590: ©“ 

2) Georg Schönfels, u6sor⸗i 624. —.2 

3) Caſpar Weingaͤrtner, 1639:1653: 03 TNR 

4) Peier Freymuth und: Eliſabeth Weingaͤrtne⸗ 

TONER N a 

5Heinrich Schulge, 1663... we mi 

- 6) Peter Rofenbüchler, 16891690, u 

7) Das. Collegium, Soc. Jeſu in Braunsberg 
hat noch bis diefe Stunde eine Dru⸗ 


—ESEeerrey. ne EN 
Den Beſchluß diefer "Schrift machen ‚allerhand 
Glãackwuͤnſche von vornehmen Gelehrten und Goͤn⸗ 
nern dieſer Kunfe,. at 7 
rg, Greifewaldee 
Folgende Buchdrucker daſelbſt find mir bekannt 
worden Auguſtin Ferber, der aͤltere, Auguſtin 
Jerber, der juͤngere, J ohann Albinus, oder Hanß 
Voltte, Johann Pepelow, Jacob Jaͤger, Joa 
chim Reimann , Matthias Doiſcher, ln | 
— he 
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Richter, Dante Benjamin Starck, Georg Hein: 


eich Adoipbi, Carl Hoͤpfner, Airronymus Johann 
Sıruck. Siehe das zu Stettin gedrudte Carmen. 
re. 8 12. Beimma. ie 
Der dafige Reetor Here M. Heinrich Schuma⸗ 
mach:r ttellte zum Andencken der erfundenen Buch» 
druckerkunſt den 14. Sept. 1740. eine Redneruͤbung 
an, worzu er in einer lateinifchen Schrift sonz. Bogen 
eingeladen/ vnd darinnen de prouidentia dei jn 
ſereniſſinam domum Saxonicam, admirabili ges 
handelt hat. — ah 9 E ae 
N Di Bi 9. 13 Aaatlem. We 
Het derde jubehjaaar der uitgevondene Boekdrukkonfl, 
bebelzende ‘zen. heknopt Hiſtoris Kerbaal van de 
.—. der sedele: Boekdrukkonfl;; Haar in 
onpartbydig aangewewn word, wanneer, der 
mien en waar ter plaat/e dezelve eerfk uteeuon- 
den , vervolgeno hoe langer: bne. meer- be[chaafd,, 
en verder = ‘door de Waereld- verfhreid is ge- 
worden? en welke groote nuttirbeden daar door 
aan dezelve“toegebragt .zyjn? doar johaan Chei- 
ſtian Sera Franco-Germanum;: , 7& Haerlem, de 
Noorthrengerq/ò Ver edeles Boekdrukkonft , gen 
drukt by Fzaak en Fohannes Enfebede, Osdıi- 
C naris Stads-Drukkers, 1720. it 8. von 19.308. 
Endlich bin ich; doch auch Diefes Buches. habhaft mors; 
den, woraufich mit Schmergen gewartet habe Denn 
tch war überaus begierig, zu wiffen, was Doch einen 
Oberteutſchen, und: Boch darzu einen Francken, bewo⸗ 
gen haben muͤſſe, daß er ſich vor Lorentz Coͤſtern von 
Haarbem, als einem Erfinder der Buchdruckerkunſt, 
erklärt habe. ch will es alfo Eürglich durchgehen. 
An ftart einer Vorrede har erein Berzeichniß von hen 
— | jentis 


or * 


| 


gen 


und viersig Schriftftellee namshaft gemacht, Ich ſa⸗ 
ge dieſes nicht Deswegen ‚, weil der Verfaſſer nicht an 
mich gedacht hat. D nein! Buͤnemanns Notitia und 
Des Herrn Prof. Wolfens Bibliotheca typographi- 
ca reden hierinnen vor mi das Wort, allwo man ei⸗ 
ne ungleich gröffere Anzahl antrifft. Anfänglich thut 
er, als wenn er alte angefühtte Schrififteller bey der 
Hand gehabt hätte, weil er felbige beurtheilen will. 
Alleine die Abhandlung erweißt das Gegentheil, Denn 
er hat nit mehr als fechyehn Davon beurtheilet , wo 
Find alfo Die übrigen fieben und zwantzig geblieben, von 
welchen nurdie bloffen Titul da ſtehen, und noch dar⸗ 
zu Öfterd ohne Benennung der Zeit, des Orts und des 
Sormats, welches doch fonften gefchehen ift ? Unter 
Deffen Habe ich Doch zwey Schriften darinnen angeführt, 
aber nicht beurtheilt, gefunden, welche bey Herr Wol⸗ 
fen nicht fliehen, nemlich ı ) Melchioris de Cabrera 
Difcurfum biftorico politicum de ortu, progreflu, 
utilitate & prftantia Typographiæ, Madrid 1675. 
fol. in Spanifcher Sprache; Herr Bünemann wus 
fte es Spanifch zunennen, esheißt alfo: Difcurfo Zea 
ga hiftorico y politico del Origen, — uti- 
zdad, Nobleza y Excellencias del Arte de la Impren- 
2a. 2) Fob. Fulii Bernsdorfii Orat. de Inſigni vti« 
litate Typographiz, Scheningz, 1721. Hierauf 
folgt das ı Cap. morinnen vonder Erfindung der Kuͤn⸗ 
fte überhaupt gehandelt wird, Es wird mweitläuftig 
ſowohl aus ver Heil. Schrift, als Aus den hepünifchen 
Schriftftelleen.ermwiefen, DAB GOtt der Urheber aller 
Künfte ſey. Dieſes War vermuthlich ſehr noͤthig, = 
er 
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hieran niemand zweifelt. - Im Il. Cap. wird von der 
Schreib£unft, derfelben Urfprung und erften Erfinder, | 
und daß die Kupfferftecherkunft darzu Gelegenheit ge; 
geben habe, geredet. Da der Werfaſſer Durch vie 
Schreibefunft , diejenige Kunſt verftehet,, da man mit 
einer Feder und Dinte auf Pappier Buchftaben, 
Wörter und Reden ſchreibet, fo mögte es angehen, 
daß die Kupfferſtecherkunſt Gelegenheit darzu gegeben 
habe. Auſſerdem ift es wohl umgekehrt wahr. Es 
wird bier nichts gemifles beſtimmt, fondern man er 
zehlt Fürglich nach einarfder, wie und auf mas manga 
fehrieben habe. Es iſt beynahe eben das, was man in 
Aerrmann Hugonis Buch de prima fcribendi ori- 
gine ließt. In dem Il. &ap wird die Zeit unterfucht, 
wenn die Buchdruckerkunſt in Europa erfunden und 
bekannt worden ſey? Hier giebt man ſich wieder, in der 
That zum Uberfluß, ungemein viel Muͤhe mit dem 
Zeugniß einer groſſen Menge Schriftſteller dar zu 
thun, daß die Buchdruckerkunſt nicht eher in Eutopa 
bekannt worden ſey, als da man gefchrieben ein tau⸗ 
- fend vier hundert und + Jahre. Warum hat man 
aber das Fahr nicht beſtimmt, wenn man gewiß wiſ⸗ 
fen will, daß &oreng Röfter 1440. die Buchdrucker⸗ 
Funft erfunden, welches unftreitig einen Zweifel anzeis 
get, ‚Endlich erklärt man ſich p.42. alſo: Man fol 
mercken, daß die Buchdruckerkunſt erfunden und in 
Gang gebracht worden fey um das Jahr440. Das 
IV. Cap. handelt von dem Ort, wodie Buchdruckers 
kunſt, von wen und wie fie erfunden worden ſey Dies 
fes ift das merckwuͤrdigſte Capitel, weil man darinnen 
erweifen will, daß diefe Ehre Der Stadt Haarlem und 
derfelben Bürger Loreng Janſon, Koſter, zuerkannt 
werden müffe. Erſtlich wird die gemeine Leyer = 
| '. 9% 
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Sadrian Junio wieder angeſtimmt, wie Coͤſter in dem 
Wald ſpatzieren gegangen, und auf Holtzrinden Buch⸗ 
ftaben gefchnitten, und hernach unterfchiedliche Bücher 
auf Taffeln gefchnitten habe; endlich hätte er eintzelne 


Buchſtaben von Hols gefchnitten zufammen geſetzt, | 


weil aber diefesnicht recht fort wolte, fo hätte er Buch» 
Raben von Metall verfertiget, und damit den Spiegel 
Der Behoudeniffe 1440. gedruckt, Die Fabel, daß 
Coͤſtern ein Diener Durchgegangen, und fi) nach 
Mapng gewendet hätte, wird getroft nachgefchrieben, 
abernicht bewieſen. Damit man fich nun auch einen 
Begrif von einer Kirche und einem dabey ftehenden 
Hauß, worinnen Eöfter gewohnt, machen Eönnte, fo 
hat er felbiges fehr fauber in Kupffer ſtechen laffen. 
Worzu dient doch dieſer Unrath! Alsdenn fommen 
die unuͤberwindlichen Beweiſe vor Coſtern. Der er⸗ 
ſte iſt, daß die erſte Ausgabe des Migels der Bebou- 
denis noch wuͤrcklich auf dem Rathhauſe zu Harlem, 
die andere Ausgabe aber auf dem Printzenhof in der 
Stadtbibliotheck, von eben dem zweyten Druck ein 
Exemplar zu Hoorn, in der oͤffentlichen Bibliotheck, 
zu Amſterdam, ingleichen eine lateiniſche Uberſetzung 
Davon: Speculum humanæ ſalvationis, an unter» 
ſchiedenen Orten mehr befindlich ſey, welche Coſter 
gedruckt haben ſoll und der Werfaſſer ſelbſten geſehen 
hat. Man leugnet ja nicht, daß Coͤſter ein ſolches 
Buch in Holtz geſchnitten habe, welches hernach auch 
zedruckt worden: iſt, ſondern es kommt auf die Fras 
ze an: Ob Holtzſchneiden, druckenheife ? Diefes wird 
ich Niemand in der Belt beredenlafleen. Daß aber 
Löfter metallene Buchftaben verfertiget, ift wohl ger 
agt, aber nicht ermiefen. Nunmehro folgen die 
Zeugniſſe der Geſchichtſchreiber, welche fich vor Dan 
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lem erflährt haben. . Man beruffer ſich nemlich auf 
das von Nichard Atkyns ans Licht geftellte Msct 
ingleichen auf die alte Coͤllniſche Chronicke, auf das 
Zeugniß Accurſii, Guiccard:ni, Scriverii, Juni, 
Coornhertii, Natal. Comitis und auch verſchie⸗ 
dene andere mehr. Und dieſes heiſen zehn Be 
weiſe. Sie find aber alle befannt genug und fdon 
längftens binlänglich mwiderleget worden, Daß wirung 
billig wundern, wie doch ein fonjt redlicher Francke 
fo verblendet werden kan. Dey a. 
Zeugniſſe, werden auch einige Schaumuͤntzen mike! 
gerückt und in Kupfer geftochen geliefert, welche 1740. 
zum Andenden Koreng Löfters verfertiget worden 
find. Es find derfelben ſechſe. Zwey davon hatder 
berühmte ‚Medailleur Gerhard Marshoorn ver 
fertiget. Die erfte habe ich oben p. 179, ale die vierte 
befchrieben.. Alleine der Augenfchein —* daß 
ich daſelbſt der — merckwuͤrdiger Me⸗ 
daillen zu viel getrauet. Denn auf der Haupfete 
fieht zwar Coͤſters Bildniß, alleine die Umſchrift 
heißt alfo: LAVR, IANSZ.KOSTER. HARL, 
unten darunter G. M. F. die. Gegenfeite ftellt eine 
Druckerprefie vor mit dem Wappen der Stadt Haar 
lem, ingleichen mit dem Wappen Coͤſters, welche 
eine Taube iſt. Unten an der —— 
ein Buch, worinnen zu leſen SPIEGL ONSE 
BEHOVDENISSE 1490. in, einem Zettel feht: 
TYP, INV. 1428: auffen herum faffen drey Schlan: 
gen einander, gang unten ließt man: G. MARS- 
HOORN. .Eben diefer Medailleur hat auch eine klei⸗ 
nere in Stahl verfertiget. Die erſte Seite zeigt Eis | 






ſters Bruftbild mit der Umſchrift LAY R. COSTE- 
RVS IANIF, SEN, HARL, TYP. INV. G. 
ee 2000 MARS 


- 


| 
' 


J einiger Juhelſchriften. 481 
MARSHOORN. fec. Auf der andern Seite ſteht 
eine Buchdruckerpreſſe, worunter ein offnes Buch liegt, 
darinnen zu leſen: SPECVLVM HVMANAE 
SALVATIONIS. Aufenherum INV. 1428. PER- 
VVLG. 1440. I. 1V B. 1740. Unten im Abſchnitt 


TYPOGRAPHIA HARLEMI G.M. 


Maririn Holtzhey, ein Medailleur zu Amfterdam, 
hat ebenfalls zwey Müngen auf Eöftern verfertiger. 
Die erfte habe ich oben p. 177. als Die andereriche 
tig befehrieben. Die andere fo Holtzhey verfertiget 
ift etwag kleiner Ich habe fie oben p. 179. als. die 
drifte angegeben, welche mitvorhergehender übereins 
flimmen fol. Esift falfch, fie ift von felbiger unters 
fhieden. Denn vie Hauprfeite zeigt Cöfters Bruſt⸗ 
bild, welcher in ver lincfen Hand ein gegoflenes A. hält, 
Auffen herum lieft man die Worte: LAVREN- 
TIVS COSTERVS HARLEMENSIS pri- 
mus artis typographice inv. circa annum 1440 
Auf der andern Seite liegt ein offenes Buch ineinem 
Lorbeerfrang auf einer brerinenden Fackel und einer 
Trompete, in dem Bud), erblicket man die Worte: 
Spiegel onfer Beboudeniſſe. Alsdenn ftehen dieſe 
ho llaͤndiſche Verſe drauf: 


“De Drukkonft nu drie  Keuwen oudt, 
( Door Kofter voortgeteeld, j 
. Dit beukefchors in’t Haarlems hout;) 
AFanfeboudt baar’s Vaters beeld 
Op dit metaal, en roept verblydt: - 
“Dit mannelyk gelaat 
Zy aan donfter Aykbeid gemwydt 
0 Zolang de Waereld flaat, 
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Buttenberg, als Erfinder zu Mayntz, übern Hauffen 
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ü Unten drunten fieht man drey Schlangen, Davonje 


de einen Ring formirt, die drey Jahrhunderte anzu 


zeigen ; In der mittelften Das Haarlemifche Statt- 


wappen. | | | 

Nicolaus von Schwindern hat auch zwey Muͤn⸗ 
Gen verfertiget. Die erfte Davon habe ich oben p. 
176. richtig befchrieben. Auſſer, daß p. ı 77. bey der 


Umſchrift nach dem Wort KOSTERVS ‚CONS, 


HARLEM hinzu ju fegen undl. 11. vor hinc, hunc 
gelefen werden muß. Die andereift etwas Eleiner und 


- ftellt auf der Hauptfeite Coͤſters Bruftbild mit der 


Umfohriftvor: L.1. COSTERVS.CONS,HAR- 
LEM. TYP. INV, AD ANN, 1440. Auf der an- 
dern Seite fteht ein Srauenzimmer, welche in der lin 
cken Hand. das Wappen der Stadt Haarlem mit 
einem fliegenden Zettel hält, worauf A.E 1.O.V, 
ftehen. In der rechten-Hand aber fieben Wappen, 
nemlich der vier regierenden Bürgemeifter Heven 
Deter van der Camer, Jan van DyE, Anton van 
Styrum, Cornelis Aſcanius van Sypeſtein, nebſt 
den Wappen der Herren Penſionarien Herrn Jacob 
Gilles, und Cornelis Getlings und des Secretaits 
Dammas Buldewagen. -Dben fcheint Die Sonne. 
Diefes Srauenzimmer trit mit ihrem vechten Fuß auf 


ein Bud, welches Alexandri Galli Grammatica mit 


Cöfters von Johann GButtenberg entwandten 
Schriften 1441. zu Mayng gedruckt vorftellen fol. 
Aufen berumließtman: EX HIS TIBI NECTE 
CORONAS. . Auf der Seite des Medailleurs Nah: 
me N.V.S.F.. 
Nunmehro fährt der Herr Verfaſſer im V. Capi⸗ 
tel fort, in welchem er die Zeugniffe vor Johann 


werf 
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werfen will. Hier fpigt man abſonderlich wider den ums 

ſchuldigen Herrn Marchand die Feder. Im VI. Ca⸗ 
pitel widerlegt man die Zeugniſſe vor Straßburg. 
In dem VII, Kapitel will. man den Verlauf ver gan 
sen Sache in. chronologifher Drdnung borfragen, 
Da denn Coͤſter freylich die oberfte Stelle einbefommt, - 
und der arme Guttenberg zu einen Diener und Dieb 
Des Cöflses, jedoch ohne Beweiß, gemacht wird, 
Das VIII. Capitel weißt wie ſich Die Buchoruckers 
Eunft von einer Stadt. in Die andere nady und nach 
ausgebreitet hat. Hier wäre. manches zu erinnern, 
wenn es mir Der Plag erlaubte, Im IX Capitel 
wird der groſe Nutzen vor Augen gelegt, welchen die 
Buchdruckerkunſt dem menfchlichen Geſchlecht darbie⸗ 
thet. Im X. Capitel wird unterſucht, ob die Buch⸗ 
druck "Funft mehr boͤſes, als gutes in der Welt ftifte,. 
SH ,..ie Sir alfo weit mehr eingebildet, als ich in 
der That gefunden habe. Denn alles, was er bey nahe 
ſagt iſt abgedrofihenes Zeug. | " 

| S. 14. Halberftadt. 

Herr M. Ehriftian Seiedeich Hertel, Nector zu 
Halberſtadt, hat den 2. Oct. 1740. zum Andencen 
er vor drey hundert Fahren erfundznen Buchdru⸗ 
kerkunſt eine Redneruͤbung angeſtellet, und zu dem 
Ende mit einer wohlgerathenen Schrift: de Librortum 
3 fcholis delectu & uſu von 3. Bogen eingeladen. " 
Im Ende ift die Muſik angehängt... -  . 

$. 15. Hamburg. 

Ich Fan zwar die Buchdruckerhiftorie von dieſem 
Irt nicht ergängen, fondern ich will nur ein dafelbft - 
edrucktes Buch anführen, welches die Buchdrucker⸗ 

Ä 952 kunſt 
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kunſt angehet. Es iſt aber folgendes: Adami Hen- 
rici Lackmanni Annalium Typographicorum ſele- 
Aa quædam capita, Hamburg, 1740. in 4. von 22. 
€ ⸗ F 


Bogen. 
Der berühmte Herr Profeffor der. Sefchichte zu 
- Kiel erinnert in Der Vorrede, Daß zwar bereits viele 
von der Buchdruckerkunſt bey gegenwärtigen Zeiten 
gefchrieben, er wollte aber Doch auch gerne · etwas zur 
 Buchdruckerhiftorie beytragen, und einige rahre und 
auserlefene Dinge abhanvdein, welche man vergeblid) 
in den bekannten Büchern fuchen würde, Er müre 
de auch noch weit mehrere dergleichen vortreffliche 
Sachen geliefert haben, wenn ihm nicht der Tod fein 
liebes, fein hergallerliebftes Ehemweib gerauber, und ihm 
dadurchin Verwirrung gefeget hätte, welcher er in die⸗ 
fer Borrede eine Hergbrechende Frauerredegleichfam 
gehalten hat. Es werden alfo hoffentlich alle rechts 
fchaffene Gelehrte gleiche Klaglieder anſtimmen, weil 
der Tod einen doppelten Raub begangen, indem er 
einmal dem Heren Berfaffer fen geliebtes Ehemeib, 
und ung deflelben augerlefene Anmercfungen entwens 
det hat. Nunmehro wollen wir doch unfern Lefern 
eine Nachricht von dieſem außerlefenen Materien mit 
theilen, Damit fie Daraus erkennen mögen, was mir 
noch hätten lernen Eönnen, wenn der unbarmhergige 
Tod nicht einen Strich darzwifchen gemacht hätte. 
ms. Cap, wird des Hrn. "Job Bernhard Mlajus 
eynung, welcher die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Eunft den Straßburgern zufchreibt, angeführt, und 
mit wenigen widerlege. Diefe Mepnung ift ſchon 
..Dfters wiederlegt worden, und alfo nichts neues.” Im 
U. Cap wird der Zierrath dee Bücher unterfucht, 
‚welchen fie nach der Erfindung der iomforwteren er 
* 22 Aal: 
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halten, Schöne Bände, ſchoͤnes Pappier, und Per⸗ 
gament, ingleichen die fehön gemahlten Buchflaben 
bey einigen zu erſt gedruckten Büchern find allerdings 
ein Zierrath. Der allerfihönfte Zierrath aber waͤ⸗ 
ven, Die gedruckten Bücher felbiten. Diefes ift wohl 
wahr, aberin der That eine befannte Sache. Das 
ll. Eäp. unterrichtet ung, Daß die Schriften Lutheri 
der Buchdruckerkunſt geoffe Dienfte gethan. eil 
Sucher viel gefchrieben, fo hatten die Buchdrucker 
viel zu Drucken, folglich hat fih Kurber um die Buch⸗ 
Drucker verdient gemacht, weil erihnnen Dadurch Brod 
verſchaft. Diefes ift vermuthlich eine außerlefene. 
Materie. Die Iberfchrift des IV. Eap. heißt: nicht 
alle- Buchdrucker find Buchdrucker gemefen, das iſt, 
einige haben Buchdrucfereyen angeleget, ob fie ſelbi⸗ 
ge gleich nicht gelerner haben. Dieſes ift nichts rah⸗ 
res noch außerlefenes. Denn die Beyſpiele find gar 
zu häufig, und zu unfern Zeiten nicht ungewöhnlich). 
Das V. Eap. ftellet und das Lob der Haarlemifchen 
Druckerey vor Augen. Es find Diefes Die bekannten 
Sroßfprecherifchen Verſe des Adriani Romani, und. 
Deter Scrivers. Das VI. Eap. giebt Nachricht 
von den erften Buchdruckern zu Kiel. Um das Jahr 
1528 hat Melchior Hofmann, ein Prediger zu Kiel, 
eine Drucferey angelegs, und feine Schriften darin: 
nen verfertigen laffen, da er aber wegen feiner irrigen 





Lehren die Stadt räumen müffen, fo weiß man nicht, 


wo feine Druckerey hingefommen. So viel weiß 
man-wohl, daß nad) Errichtung der hohen Schule 
daſelbſt folgende Buchdrucker gelebet haben: 
1) Joachim Neumann, von 1665:1698. da er fi 
nach Hamburg gewendet, | | 
2) Barthold Reuther, von 1698-1721, 
Ze ‚953 00) 
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wäre aber zu münfchen, daß es etwas voilſt 
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2) Sohann Eriftopb — 
2 ohann Ehriftoph Reuther, von 172171728. 
icolaus Luͤders, von 17291730. : 


5 Gottfried Bartſch, von 1731. 
VWor diefes Cap. bedancken wir ung hoͤfi 





gerathen ſehn moͤgte. Vermuthlich iſt dee Tod feir 
ner Ehefrau Schuld daran. Das Vil. Cap. erzehlt 
einige Beförderer der Buchdruckerkunſt, und das 
vi, Eap. diejenigen gelehrte Privat = Perfonen; wel⸗ 
che auf ihre eigne Koſten Druckereyen angelegt, Ob 





ich gleich von den meiſten ſchon hier und da einige 


Nachrichten ertheilet, ſo geſtehe ich doch aufrichtig daß 


dieſe Abhandlung unter allen bißhero angeführten 
"Sachen, die befte und volftändigfte, und. dabero billig 
hoch zu loben ſey. Das IX. Cap liefert einige gute 


Nachrichten von dem Anfang der -Druderep in Moſ⸗ 


cau. Im X, Cap. ließt man einige Nachticht von 
einer Art zu Drucken in Lappland, welche gewiß ei⸗ 
nes Durchleſens werth if. Das XI. Eap. erzehlt 
Die Druckereyen, der Soeinianer in Pohlen Und Lies 
thauen Das XII. Cap handelt von einigen "alten | 


und rahren Büchern von 1470. bis 1648: Diefes 


iſt das allerbefte in Dem, gangen Buch, und Dabero | 
"billig eine. ver loͤbliche Arbeit, ob es gleich keine 
neue Waͤrheiten in ſich enthaͤlt, unterdeſſen — 
man doch hier beyſammen, waͤs man er ⸗ 
groſer Mühe erſt zuſammen leſen muß. 


$. 16. Hirſchberg. 74 
Herr Chriſtian Ockel, war der erſte Buchdtucker 
hieſelbſt, hierauf kam Dierrich — hernach deſ⸗ 
ſen Sohn Immanuel Arabn, Rungens Incuna- 


bula p. 95. ee 


S. 17. 
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= 8. 17. Jauer. | 
Daſelbſt find folgende Buchdrucferherren. nach 
einander befannt worden: Johann Chriftian Los . 
zeng, Johann Gottfried Weber, und Johann 
Chriſtoph Jungmann. Rungens Incunabula p, 95: 


| $. 18, Leipzig, | 
hochverdiente. und aus bewährten Urkunden 
wohlbeglaubte Ehren⸗Rettung "Joh. Butten- 
bergs eingebohrnen Bürgers in Mayntz, aus 
dern alten adel. Rheinland. Befchlechte derer . 
von Sorgen loch, genannt Bänfefleifch, wegen 
‚derierften Erfindung der nie genug gepriefenen 
Buchdruckerkunſt in der Stadt Mayntz, zu 
unvergänglichen Ehren der Teutfchen Nation, 
‚und infonderbeir der löblichen. uralten Stade 
Mayng, mie gänglicher und unwiderſprech⸗ 
licher Entſcheidung des Darüber entftandenen 
dreybundertjähtigen Streits getreulich und 
mic. allem Sleiß ausgeferriget von "Johann Dar 
vid Röhler, Zi. P. P. 3u Göttingen. - 


Leipzig, 1741. in4. von 16. Bogen. 
Hat'man wohl jemals wegen eines Puncts in den 
Geſchichten der Gelahrheit geſtritten, fo ift e8 gewiß 
wegen des Erfinders der Buchdruckerfunft gefchehen. 
Es muß alfo ungemein viel dran gelegen ſeyn; Viel⸗ 
leicht beruht des H Roͤmiſchen Reihe Wohlfarth 
Darauf; Vielleicht Fan man den Namen Feines Ges 
lehrren erhalten , wenn man nicht auch deßwegen die _ 
Feder anſetzet; Vielleicht ift man Eein vedlich gefinne 
ter Teutfgher, wenn. man nicht dieſer Ehre wegen 
einen Federkrieg anfaͤngt. Diefe und noch viele ans 
| H h 4 dere 
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dere Einwürfe machte mir jüngfthin ebenfalls ein red⸗ 
‚ licher Teutſcher, weil er wufte, daß ich in dieſer Sa 
che fchon etliche mal einige Blätter drucken laflen, 
. und. weil er fahe, Daß ich gleich gegenwärtigen Tras 
ctat mit groffer Begiehrde ducchblätterte. Es ift wahr, 
wenn ich. auf Die Beförderung der Gelehrſamkeit übers 
haupt fehe, fo Fan es mir jego gleich viel gelten, es 
mag Diefer oder jener Dann etwas dazu beygetragen 
haben, wenn id) nur jeßo eine Erleichterung mercke > 
Es iſt wahr, es mag ein Zeutfcher , oder ein Holländer 
die Buchdruckerfunft erfunden haben, wenn ich nur 
den Nutzen davon habe, daß ich jego nicht fo viel 
Geld vor ein Buch’ geben darf; Es iſt ferner wahr, 
daß man hierbey wahrgenommen, Daß allerhand Pes 
danterey mit untergelauffen: Unterdeſſen ift doch die 
Unterfuchung diefer Wahrheit eben fo nöthig und 
nuͤtzlich, als einer-andern Wahrheit. Es ift billig, 
daß man einem jeden jugeftche, was ihm von Rechts⸗ 
wegen zugehöre: Es iſt endlich nöthig, daß man die 
Prahlereyen anderer Wölcker entdecke, und ihre Loͤ⸗ 
fterungen miderlege, damit fie fih ‚nicht alleine vor 
weife und Elug ‘halten mögen. Da nun die Holäns 
der, nach ihrer angebohrnen Art, Fein Bedencken 
tragenden unfhuldigen Buttenberg fo gar vor einem 
Dieb öffentlich anzufhwärgen: So erfordert ja Die 
Pflicht eines aufrichtigen Biedermanns, daß man. 
ihnen die Decke von den Augen ziehe, und die Um, 
ſchuld rette. Ob fih nun gleich viele dieſes unters 
ftanden , fo wird man doch geftehen müffen,, Daß 
Herr Röbler hierinnen feines gleichen wenige habe. 
Nicht nur die bey unfern Zeiten zwar ungewöhnlichen, 
jedoch wahrbaftigen Robgedichte, welche der berühmte 
Herr D. Gebauer, Heumann, und ae 
3 * ert 
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Herr Prof. Geßner, und die teutſche Geſellſchaft 


in Göttingen angehaͤnget, ſondern auch ein jeder ver: 
nuͤnftiger Leſer wird ihm dieſes billige- Lob wiederfah⸗ 
ren laſſen. Damit aber deſſen Bemühen deſto deut; 
licher erhellen möge, fo will ich feine gründliche Arbeit 
Stück vor Stück Fürglich durchgehen. ©. ı. handele 
von dem wahren Dre, wo Die Buchdruckerey erfuns - 
Den worden iſt. Und diefer it Mayntz. $. 2. von 
Der gewiffen Zeit, in welcher die Buchdruckerfunft 
erfunden worden iſt. Hier macht der. Herr Vers 
fafler einen Unterſchied unter. der Zeit da die Kunſt 
angefangen und zu Stande gebracht worden ift. An- 
gefangen wurde felbige 1440. und vollendet 1450, 
$. 3..von dem wahren eigentlichen erften Erfinder der 
Buchdruckerey. Hier muß man wieder einen ins 
terfchied machen unter den parthepifchen und unpar⸗ 
theyiſchen Schriftftellern,, unter den alten und neuen 
Zeugen, unter denjenigen, fo diefe Sache haben wiß 
fen Fönnen, oder nur von hören jagen gehabt haben. 
Alle unparthepifche, alte, und glaubmwürdige Schrifts 
ſteller geben Buttenberg an; $. 4. von der, gewiffen 
Geburchsftadt Johann Buttenbergs. Diefe mar 
Mayntz. Es irren demnach diejenigen, welche Gut⸗ 
tenberg zu einen Straßburger gemacht, weil er ſich 
eine Zeitlang daſelbſt aufgehalten hat; $. 5. von dem 
rechten Geſchlechts Namen des erſten Erfinders der 
Buchdruckerey. Es iſt felbiger: von Sorgenloch, 
genannt Bänsfleifch; 8. 6. von deffelben Beyna⸗ 
men Öuttenberg, welcher ihm megen feines in 
Mahyntz gelegenen Hofs Gudenberg, lat. domus 
boni montis, bepgeleget worden. - Die Herren von 
GBudenberg waren Nobilesmajorum gentium, von 
hohen Adel, wie ihr XBappen deutlich ermeifer. Es 
— 96/5 war 
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war ſelbiges ein geharniſchter Ritter zu Pferd mit auf⸗ 
gehobenen Schwerd und ſeinem Wappenſchild auf dem 
lincken Arm, welcher zween uͤder einander geſetzte Stee⸗ 
ge, oder Lambells, den oberſten mit vier Stellen, und den 
unterſten mit dreyen vorſtellet. Siehe Tab. XXX V.n.ı. 
$. 7 von dem Aufenthalt deffelben. Er hielt ſich zu 
Mayntz, an feinem Geburtsort, auf, allwo er auch 
Das Bürgerrecht erhalten, welches Damals vor eine 
befondere Ehre gehalten wurde. $.8.vondem Bohr 
hauſe deſſelben, in welchem die Buchdruckerey erfun⸗ 
den worden. Es war ſelbiges das Hauß, oder Hoſ 
zum Jungen, welches hernach nur das Druckerhauß 
genennet worden, ob es gleich anfaͤnglich dem Ge⸗ 
ſchlecht zum Jungen zugehoͤret, man weiß aber nicht 
wie es an Guttenberg gekommen iſt; $. 9. von dem 
Adelſtand deſſelben. Alte alte glaubwuͤrdige Zeugs 
niße ſagen einmuͤthig, Guttenberg waͤre ein Jun⸗ 
cker geweſen, welches ein altes teutſches adeliches 
Ehrenwort iſt. Er gehörte alfo zu der mittelrheini⸗ 
ſchen Reichs: Ritterfchaft ; S. ro. vonder adelichen Fa⸗ 
milie derer von Sorgenloch, genannt Bänefleifch, 
zum Buttenberg infonverheit. Es ift felbiges, wie 
bereits gedacht, ein uraltes mittelcheinifches Stife 
und Rittermäßiges Gefihlecht gemefen, welches in 
feinem Wappen einen von ver lincken zue rechten 
fchreitenden Bettelmoͤnch in einer kurtzen Kutten mit 
hinter ſich geſchlagenen Mantel, welcher in der rech— 
ten Hand eine Schale empor und entgegen haͤlt, und 
in der lincken einen Pilgrimsftabhat, an deſſen Kap 
‚pen über ven Kopf hänget eine Schelle. In einem 
gemahlten Wappenbuch des Haufes Limburg zu | 
Franckſurth ift der Schild roth und die gange Kleis | 
Dung des Bettelmoͤnchs gelb. oben am Halfe und 
an der Kappe mit einem weiſen und mit ſchwartzen 
ee Düpels 
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Düpelgen befprengten .Auffchlag zu fehen. Den 
Schild bedecker ein zur rechten Seite gekehrter Heim, 
welchen das Bild des Bettelmoͤnchs, von gleicher. 

arbe, als ein Schild, bezieretz Die Helmdecken 
Ind roth mit gelb-aufgefchlagen. S. Tab. XXXV.n.2. 

Und 3. $. 11. von den Eltern Butrenbergs. Sein. 
Water war Sriele Gaͤnſefleiſch, und feine Mutter 
Elfe, oder Eliſabeth Wirichin; $. 12. auf was Art 
und Weiſe die Buchdruckerey von demfelben erfuns 
den-worden, und was für grofe Schwierigkeiten fich 
anfangs: dabey ereigenet, ‚Sein Petfchierring gab 
ihm hiezu die Gelegenheit. Er fehnittedahero Buchs 
ftaben in Holg, hernach goß er fie von Bley, und 
anderer Materie, und endlich erfand er die Buchdrus> 
ckerfarbe, welches alles viele Schwierigkeitin machte, 
S. 13. von dem daraus zwiſchen Johann Burtens 
berg und "Job. Sauffen 1455. entfiandenen Rechts⸗ 
handel, wodurch jener um feine erſte Druckerey und 
die Ehre der Erfindungverfelben gebracht worden iſt. 
Guttenberg hatte von Sauften Geld gebörgt,. und 
feine Druckerey Davor verfchrieben, weil nun Sauft 
felbiges wieder haben wollte, Buttenberg ed aber 
nicht fchaffen Fonnte, fü Elagte Sauft und nahm ihm 
die verfchriebene Drucfereyab. $. 14 vonden fieben 
erſten in Mayntz gedruckten Büchern. Buttenberg 
machte den Anfang mit den U. B C. Tafeln, als⸗ 
denn fieng er 1450. die lateinifche Bibel zwar an, 
und ſetzte fie bis 1455. fort, aber Fauſt beachte fie 
erit 1452. gar zu Stande, weil er Buttenbergen 
die Druckerey mitten in der Arbeit, gewiß auf eine 
recht fhändlihe Art, abdifputirte._ Hierauf trat der 
lateiniſche Pſfalter 1457. ansicht. Und diefer ift 
eigentliih von Jauſt und Schöffern des. Welt 7 
| Ä erf 
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erft bekannt gemacht worden, obgleich die Bibeleher | 
angefangen worden. $, 15. von dem Zuftand Johann 
Buttenbergs nad) 1455. Er wurde bey dem Chur⸗ 
fürften Adoif zu Mayng ein’Hofdiener, allmo er 
auch geftorben iſt. Immittelſt hatte ihm fein guter 
Freund D. Conrad Homery einige Rittern, und Dru⸗ 
ckerzeug wieder sefhojet ‚ welche er alsdenn nad 
Guttenbergs Tod wieder an fih gezogen hat. Ihm zu 
‚ Ehren hat Herr Röbler folgende Gedaͤchtnißmuͤntze 
erfunden, welche der Medailleur zu Gotha Johann 
Chriſtian Roch gefchnitteun hat. An ſtatt des 
Bildniſſes ließt man dieſe Worte: | 
MEMOR. FEL- 
10. GVTTENBERG 
NOBIL,. MOGYNT. » 
ANNO SEC. ll. CHALCOGRAPH. 
. . MDCC XXXX. 
AEREO. MONVM. MERITO 
- COLENDI 
WI. ARTE. A. SE. INVENTA 
AERE. IMPRESSOS. LIBROS 
| DEDIT. NOBIS 
AERE MODICO 

en. -" PARARE, . 

Die Gegenfeite ftellet fein voͤlliges Geſchlechtswap⸗ 
pen vor mitder Umfchrifft : DISSIMULARE 
VIRVM. HVNC. DISSIMVLARE, DEVM, 
EST, und der Unterfrift: INSIGNIA, GENTI. 
LITIA. EIVSDEM. Sierauf folgen die tüchri- 
gen Beweißthuͤmer zur Gurtenbergifchen Ehrenret» 
tung in Beplagen, mit dienlihen Anmerckungen. Hier 
teift man die mercfwürdigften Zeugniffe alle bepfams 
men an, worunter auch Das von Dem Notario — 
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Aelmafperger verfertigte Inſtrument zu lefen, at 
deifen Ende fein Notariatzeichen angehänget. S. Tab, 
XXXV.n. 4. Viele Stüde erfcheinen aus dem Origi⸗ 
‚nal. Damit man nun nicht ferner an dem adelichen 
Geſchlecht des Buttenbergs zweifeln dürffe, fo hat ung 
Herr Röhler eine ordentl. Geſchlechts Tabelle mit: 
getheilet, die aus lauter: bervährten Urkunden zuſam⸗ 
men getragen ift, welche mir unfern Lefernvor Augen 

legen wollen. 
: 1 Seiele zum Bänffleifchr Rathsherr zu Mayntz 
= um Das Jahr 13321358. und hinterließ vier 

inder. Ä 

1) Henne Bänfefleifch. . re 

2) Petermann zum Bänfefleifch, lebte 1332-79. 
und feßte mit feiner Ehefrau Neſe (oder Agneß) 
zum “jungen, Petermanns zum Eſelwecke 
Tochter, das Gefchlechte fort. . 

3) Claus zum Bänfefleifch, der Stammvater. 
einer andern Linie, Sorgenloch genannt, wo⸗ 
von der Here Verfaſſer ebenfalls eine Tabelle 
geliefert, welche wir aber übergehen mollen. 

4) Grede zum Bänfefleifch, Heinzen zum Juns 
‚gen Ehefrau 1363. __ Er 
N. Petermann zum Bänfefleifch, Stielens 

Sohn, zeugte mit feiner Frau: | 
lil, Seiele zum Bänfefleifch, + 1372. deſſen Ehen. 
frau war Brede von demjungen Abent-zur Las 
Den, mit welcher. er erzeuget: | 
1) Retterchin zum Gaͤnſefleiſch, lebte 1372» 
‚1.1377. deſſen Ehemann. war: Peter Linden- 
felß, genannt Schhiffel + 1407. 
2) Henne zum Bänfefleifch, genannt zur Laden, 


lebte 1372. und verehlichte fich mit u. | 
(Als 
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(Anna) von Friedberg, genannt Groß, Jo⸗ 
bann Hartmanns Tochter. & J 
3) Sriele zum Sanfefleifch, von dem Jernad). 
4) Ortlieb zum Bänfefleifch zur Laden, lebte, 


1410. | 

IV.-Sriele Bänfefleifch, ein Sohn des vorherges 
henden Stiels, lebte um Das Jahr 1400: 141 7. und vers 
ehlichte fich mit Elfe Wyeichin zum Gudenberg, 
mit welcher er erzeigt: . 

1) Friele zum Gaͤnſefleiſch, wohnhaft zu Eltvil, 

lebte 1431. und hatte zur Ehefrau Elſechin, 
Jeckels Airg Tochter. 
2) „Henne Bänfefleifch, der alte, au) Johann 
Gaͤnſefleiſch, ingleihen Jobenn Guttenberg 
enannt, der erſte Erfinder der Buchdrucker⸗ 
unft zu Mayntz +’ 1468. deflen Ehefrau war 
Rertigin 1450. mit welcher er eine, Tochter ers 
zeuget Kettigin 1450, 

Nunmehro wird man a fo aufhören an dem Adels 
ſtand unſers Guttenbergs zu zweifeln. Man wird 
aber auch zugleich einfehen, wie viel man dem hoch 
berühmten Herr Boͤhler vor dieſe wohlgerathene 

Schrift Danck ſchuldig fey. | | | 
Pöle- Mele ; beitebend in einem Ziftorifch, Phi⸗ 
lologiſchen Difours, von Erfindung der 

edien Buchdruckerkunft , derfelben Fortgang 

und Aufnahme , SürtrefflichBeit und Wurde, 

Yıiugen und Nothwendigkeit, nebſt einem 

kurtzen Bericht, wie in Kippftadt und Men⸗ 

geeingshaufen endlich eine Buchdruckerofficin 
aufgerichret, bis bieher im Stande erhalten 
und verbeffere worden. : Bey ———— 

| es 
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des Jubilæi Typographici heraus gegeben von 
Chriſtian Ludwig Hofmann 7. Pa fi Aöngl, 

Preußifwie auch Hochgraͤfl Lippiſchen Manda- 
tario Fifei und Stade: Bograven in Lippftadt. 
Lippſtadt und Mengeringhauſen, 1740. in 8. 

| von 7 Bogen. | 
- Dbesdem Hrn. Verfaſſer gleich an einer judicieufen 
Crifi und anderweit nöthigen Adminiculis ermangelte, 
wie er in feinem Avant: Propos )C. 3. felbften befens 
net, fo hat ihm doch fein eigenes Pla-firs angetrieben, 
dieſes taliter qualiter zufammen getragene Pele- Mele 
ans Licht zu ftellen. Er befennet ferner, daß er alles 
ex longinquo zuſammen geſcharret, und wenn man 
dieſes wieder wegnchmen würde, ſo würden nichts, 
als leere Blätter, übrig bleiben. Unterdeffen giebt er 
ums auch die Berficherung, infoferne jemand von die: 
fen zufammen gevaften Gedancken ein widriges Ur« 
theil fällen würde, daß er nicht ‚Dagegen Appelfiren, 
oder ein Anderes Remedium juris Darmider interpor 
niren würde. Dahero er auch feinen Avant-Propos 

alfo ſchließt; | I 

Wenn du gelefen haft, fo dencke was du wilſt 

Es iſt mir einerley, du lobeft, oder [hilf 
Ob wir nun gleich gerechte Urfache hätten vieles mider 
Diefes Pele-Mele zu erinnern, fo wollenwir es dennoch 
mit Stillfehmweigen übergehen , und unsnur fehlechter« 
dings bemühen, aus dieſen vecht ecfelhaft gefchrieben 
Blättern dasjenige ung zu Nutze zumachen, was ung 
merckwuͤrdig fcheinet : In der 1. Section handelt der 
Hr. Rerfaffer von ver Schöpffung der Welt, hernach 
von der Erſchaffung der Menfchen, Deren Sprache, 
und alsdenn von der Erfindung der Schreibkunſt; 
In der IL Section handelt er von der — und 
| Us⸗ 
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- Ausbreitung der Buchdrucferkunft vergeftalle, daß 
er fich vor Mayng und Johann Burtenberg billig 
erEiärt. Die ll. Section jtellet Die Art und Weiſe 
vor, wie manheut zu Tage drucket; Die IV. Section 
zeiget ung die Fürtrefflichkeit und Mugen der Bud) 
Druckerep ; In der V. Sedtion kommt nunmehro 
eine Nachricht von den Druckereyen zu Lippſtadt um 
Mengeringhaufen. u 

Zu Lippfeade iſt erſt 1710. ‚eine Druckerep von 
Heren Michael Herbſt angerichtet worden ‚: welcher 
er bis an fein Ende 1720. den 17. Merg ruͤhmlich 
porgeftanden und verfchiedene nüglihe Schriften ge: 
druckt hat. : Aufihn folgte Herr Adolph Heinrich 
Meyer, von Lemgo, welcher von 1720. big jego. Die 
Buchdruckerkunſt mit Ruhm dafelbft treibet. 

Zu Mengeringhauſen legte Herr Chriſtoph 
Ronert 1720. den 4. May zum erfien mal eine 
Druckerey an, worauf er Hof-und Regierungsbuch⸗ 
Drucker wurde, und bis Diefe Stunde feine Kunft mit 
guter Gefchicklichkeit fortieße. 

Die VI. Sektion enthält eine Ermunterung zu eis | 
ner Danckfagung wegen Erfindung diefer edlen Kunft, 
und giebt zugleich Nachricht, mie die beyden ange 
führten Buchdruder ihr Jubilaͤum begehen werden, | 


oder nunmehro begangen haben. | 


| S.20. Mlinden ü 
Aus einem Poft Scripro, welches an’ vorhergehen. 
des Pele. Mele angehänget, erfieht man, daß Hert 
Johann Carl Opig, Rector zu Minden, eine Neds 
nerübung angeftellet und darzu mit folgender Schrift 
eingeladen habe‘: Incunabula atque incrementa Ty- 
pographiz Sec. XV. in ufum ftudiof& juuentutis 
breuiter delineat, Typographıos Mindenfes ftrietim 
| LECEN« 
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recenferi& ad actum oratorium in memoriam Sæ- 
dularem nobiliſſimæ artis, grata erga Deum mente 
die: XI: :Maii habendam inuitat anno qVo DIVIna 
ars tertla VICe IVBILa Læta nobls gerManls eXigik. 
Nach aller: angewandter Mühe habe Diefe Schrift 
noch nicht erhalten-Eönnen. 
Kan Bubelfiade. 


ZT 


Alihier wurde am t. Sonntagnad) Trinitatis 17402 
in der Stadtfirhe.von dem Herrn Konfiftorial Aſſ. 


und Dberpfarrer, Dowmmrich, bey Abkuͤndigung des 
Ssohannes = Feftes zugleih Das Damit einfallende 
Buchdruckerjubilaͤum, und die ermwünfchte Gelegen- 
beit GOtt vor Diefe Wohlthat zu danden, mit ans 
gereget. ; Auf dem Johannistag feldften wurde von 
dem Herrn General Superintendenten und Hofpredis 
ger LTörch früh bey Hofe, ingleichen von dem bereits 


gedachten Herrn Paſt Dommrich in der Stadts 


Eiche ' Bormittags und von Dem Herrn Diacons 
Mollen Nachmittägs in denen darauf befonders 
eingerichteten Predigten die grofen Wohlthaten Got⸗ 
tes gerühmet, und GOtt Davor gedancket. Mitt⸗ 
wochs darauf, als. am 29. Fan. wurde aufallergnä« 
digſte Erlaubnig Bormittags um 10: Uhr eine hier 
auf verfertigte Muſik aufgeführet, worauf der dafige 
Conrector Herr M; Stiedeich Nic Ulrich eine teut⸗ 
ſcheJubelrede iger fenheit vieler vornehnꝛen Stands 
Perſonen hielte, und darinnen den Satz ausfuͤhrte: 
Daß die Buchdruckerkunſt ein gantz befonders beque⸗ 


mes Mittel göftlicher Weißheit waͤre allerlen Leuten 


den Rath Gottes von ihrer Seeligkeit zu offenbah⸗ 


* 


ren, worauf mit einer angenehmen Mufik der Actus 


| 


befchloffen: wurde, Alsdenn wurde zu Mittag ein 
nt 3 Safe 
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Gaſtmahl gegeben, welchen die vornehmſten Lente | 


vergnügt beygewohnet, und mit einer ſchoͤnen Muſik 
beluftigetwurden. Des Abends wurden Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl Durchl. Seiedrich Anton, Fürften zu Schwarz 
burg, eine Abendmufif auf Dem Marckt mit Fackeln, 
und den übrigen vornehmften Perfonen gebracht, 
welche gnädig und wohl aufgenommen wurde Don: 

berührte Mede iftzu Rudolftadt auf 2 Bogen gedruckt 
ans Licht getreten. Die Muſik ift ebenfalls befon 
ders auf einen Bogen gedruckt worden.. Dt 
* S. 22. Sorau. — 

Here M. Chriſt. Friedt. Goͤtſe ließ daſelbſt naAar- 
deAoyiay Chriftianam , cui de teitio artis Typogra- 
phicæ Jubilzo feliciterrevoluto nonnichil prfatus 
ef, auf 2. Bögen drucken. Eigentlich foll es ein 
Neujahrwunſch an den Herrn Rect. zu Luͤbben Joh. 
Bottfried Zeißken fepn. In der genannten Vor⸗ 
rede handelt der Herr Verſaſſer nach einer Euren 
Erzehlung von dem vortrefihen Nugen der Bud: 


druckerkunſt. 
J 6. 23. Stargard. 
Allhier ſind folgende Buchdrucker auf einander ge⸗ 
lget: Berger Campe, Johann Nicol. Ernſt, 
| Tebann Tiller, und Johann Chriſtian Salcke, 
iehe das zu Stettin gedruckte Carmen. 

$. 24. Stettin. 
Die Namen der dafigen Buchdruder find folgen 
de: Franz Schloffer, Andreas Kellner, Joachim 
here, Joachim Müller, over, Mplius, Johann 
Duber, Johann Chriſtoph Kandreachtinger, 
Sam. Rellner, David Bhete, Georg Bor, 
nn 7 Be 


| 
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Seorg Rhete, Johann Valentin Rhete, Mich. 
Zoͤpfnet, Daniel Starck/ Gabriel Dale, Chriſtoph 
Schroͤder, Herrmann Gottft. Effenbarth, For 
hann Sriedeich Spiegel. Siehe das zu Stettin‘ 
gedruckte Sarmen, — F 

ag Stralſund. | 
Nach und nach) lieffen fich folgende Buchdrucker 
dafelbft nieder: Auguſtin Serber, Otto Reumann, 

oachim Reumann,.Mlichael Meder, der. ältere. 
Michael Mleder der jüngere, Joachim Ernſt Ebe⸗ 
ling, und Georg Chriſtian Schindler. Siehe ges 
dachtes Carmen, je 5 
a 0, $. 25, Torgau. es 

Allhier ftelte der Herr Rector M. Michael Hein · 
rich Reinhard den 18. Auguſti 1740. eine Redner⸗ 
uͤbung an, und lud darzu mit einer lateiniſchen Schrifft 
von 24. Bogen in 4. de Typographia Torgauienſi 
illußri ein. Als ich oden von Weymar geredet, ſo 
habe ich dieſer Fuͤrſtl. Druckerey bereits Erweh⸗ 
tung gefhan. Hier füge ich nur hinzu, Daß der Here‘ 
Werfaſſer fich eifrig bemühet, dar zu thun, daß man 
daſelbſt filberne Schrifften gehabt, er führt auch die 
Schrifften an, fo in dieſer Druckerey verfertiget wor ⸗ 
den. Am Ende iſt Johann Friedrich Erhardts Cant. 
Jubel⸗Aria beygefuͤgt9t. \ 
nn . 27. Tübingen. 

: Daß die dafigen Buchdrucker den 25. Zul. 1740: 
das Jubilaͤum begangen haben,' erfehe ich aus Der 
Einladungsfchrift Retoris Acad. Tubing. von r. 
Bo9. inFol. Ich lerne weiter Daraus, Daß der Here: 
D, Johann Chriſtian Klemm, am. 24. Zul. eine 
. | ia / Danck⸗ 


500 m Anhang © > 
Dancpredigt und Herr D. ohann Sriedric Corte: 
‚eine teutfche Fubelrede gehalten hat. Ich habe auch 
Hecatumbe der Tübingifchen Buchdruckergefelfchaft, 
das iſt Demüthiges und freudigeg Lob und Danck⸗ 
vpfer wegen der erfundenen Buchdruckerfunft von, 
a Bogen in Händen; Alleine meitere Nachricht finde 
ich zur Zeit ih: 


8.28. Wernigerode. 5 
Wernigerodifches Danck u, Jubelfeft,welches der: 
„vor 309 Fahren 1444. erfundenen Buchdrucker⸗ 
funft durch eine. breyeägide Illumination und. 
. andern N rare Anftalten 1740. den 24,26, 
Junii celebriret worden von Michael Anton 
Struck, Hochgraͤfl. Zofbuchdeucker. 


Wernigerode, 1740. in 4: von 9: Bogen 


. - 


5 und z Bogen Aupfer. h 
Odb ich nun gleich oben p. 220, bereits vom dieſet 

Stadt geredet habe; Sp muß ich Doc nunmehro 
auch noch fagen, daß der daſige Hofbuchoruder, 
Herr Struck, welchen der ungenannte Vorredner 
Den Senior, von, allen Buchdruckern in Teutſchland 
aennet, in gegenwaͤrtigen Bogen zuſam —“ 
was hey Begehung des Jubelſeſtes zum Vorſchein 
gekommen. Die Worrede eines imgenannten l. G. 8. 
handelt von dem groſen Nutzen der Buchdruckerey; 
Hierauf folgt des Bert Shrukfo Einladungsichrift, 
welcher eine kurtze Nachricht von: den Solemitaͤten 
zu Wernigerode angehängt iſt. Des Herrn Conr. 
Joach. Leonb: Hermes Lob: und. Gedaͤchtnißrede 
von dem Nutzen der Buchdruckerey ließt man als⸗ 
denn, Der Herr Rector HSeinr. Carl Schuͤtze ftell- 


— 


erg te 


| 


| 

V | 
t 

I 


j 


| einiger Ibelſchriften. sor 
te eine Mednerübung anzdayzu:er mit diner lateini⸗ 
ſchen Innſchrift eintud.” „Einige wohlgerathene Reden 
dieſer jungen Redner werden eingeruͤckt und etliche 
Gluͤckwuͤnſche angehaͤngt. Das Titulkupfer fol ver⸗ 
muthlich/ die Abbildung: von der: Illumination ſeyn. 
“ In, we — Sinnbilder ee Wen. 21° 
.yrj ki al! | $, 29. Zeig. Di Mi 
Here, Y Hachist Zu o erblickte; hſtadt den 
3 Yul..ı 64. das fi ie Er ein Va⸗ 
ter war, heine Zu 5 Gerichtsſch ine und Ems, 
wohner daſelbſt &: erlernte bey Herrn “Johann: 
We rihern in Jena die Buchdrucerfunft, worauf; 
er hernach zu Leipzig poftulivet hat. Im Jahr 1693. 
trat er zu Zeig in den Herenftand, da ex privilegir⸗ 
ter Stiftsbuchdruger wurde und vereblichte-fich here; 
nach mit Des feel Herin, alohann. Heinrich ame, 
snerbachs hinterlaſſenen ittwe, einer gebohrnen 
—ãe den 1. May 1694. Am Jahr i700. 
kam er dafelbft in Rath und 1723. wurde er er zum 
Baumeifter erwehler; "welche Ehrenftelle er bis 1732. 
| u. Ruhm ‚verwaltet hat, da er Diefes- zeitliche ‚wies 
gefeegnet hat. Aus feiner Officin find ungemein; 
| ur ‚Schriften ſehr ſauber Der gelehrten Welt ver, 
Ausen ‚geleges iR , indem er beftändig vor die; 
| Ber teften Buchhandlungen in Leipzig * 
ande Jahr 1719. hatte er Das Ungluͤck, daßer 
gef :euerfchaden exlitte, welcher über 2500. Char, 
* geſchaͤzet wurde. Mit feiner Ehefraulebte er 33 
Jahr ſehr vezonne und. zeugte mit ihr 9- Kinder, 
ovon a 6. nem lich 2. Soͤhne und * Sa 
Leben find... 
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Johann Chrif ian Hucho, des vorhergehenden 
Sohn, wurde zu Zeig den 4. Nov. 1717. gebohren. 
Nachdem er nun bis in fein vierzehendes Jahr in den 
freyen Künften wohl unterrichtet war, fo trat er bey 
feinem Herrn Water die Lehrjahre an, wovon er den 
17. Sept. 1736, bey dem &eneralfig zu Leipzig öfr 
fentlih wieder losgefprochen. worden. SHierauf be: 
ſuchte er fremde Druchereyen und verfchendkte zu 
Nürnberg den 26. Detob. 1737. bey Herrn Loreng 
Bieling fein Poftulat. Endlich trat er 1740 Dem Herrn⸗ 
ftand an, und verehlichte fich alsdenn 1741. Drn 30. 

an.mit Dorothea Mlaria Cramerin, Heren Ebri 

ian Eramers, anfehnlihen Bürgers, Kirfehners 
und Viertelsmeifters daſelbſt, vierten Jungfer Toch⸗ 
ter. Aus feinee Preffe ift erft Eürslich des hochge⸗ 
lehrten HerenD. Sriedrich Schulgens, Anſehen der 
Herrlichkeit des Herrn, nebit einigen Eleinen Werck⸗ 
gen ans Licht geftellet worden. Sein Inſigne it dag 
ordentlihe Buchdrucermappen. 





5 $. 30. Zittau. | | 
Auch allhier hat man an die Fubelfeyerder Buche 


druckerkunſt gedacht. Der Herr Director des daſi⸗ 
gen Gymnaſu M. Benjamin Gottlieb Gerlach hat 
zu einer Rednerübung den 3. Map 1740. in einer La⸗ 
teinifchen Schrift von 1. Bogen eingeladen, worin» 
nen er, vermuthlich aus Liebe zu den lieben Alterthum, 
aus dem von Agefilao in die Hand gedruckten Wort 
Nixns, ſchon den Anfang der Buchdruckerkunſt ge 
funden hat. Sonften aber erzehlt ee kuͤrtzlich die 
Geſchichte der erfundenen Buchdruckerkunſt, un d befins 


net ſich hernach eines beſſern, daß den Teutſchen die⸗ 


fe Ehre zukuimme. 
—— in Be; 


einiger Jubelſchriften. 503 


Endlich ſchlieſſe ich auch dieſen Anhang, und über: 
haupt den Dritten: Theil meiner Buchdruckerkunſt 
Bey denen fo häufigen Zahlen iſt es aller Sorgfait 
ungeachtet,doch gefchehen,daß p. 237.1.24 ein Druck: 
fehler eingefchlichen, an ftatt 1629. lefe 1679. Und 
p. .272.1.25. muß man anftatt Tochter , lefen Vice: 
we. Einige unsgefehrte, oder auffengelaffene Buch- 
ftaben will ich nicht anführen, weil fie den Verſtand 
niche verderben. Solten fich ferner einige Sehler mit 
eingefchlichen haben , welches bey der Mengeder fonft 
unbekannten Namen gar leichte möglich, fo bitte eine 
gütige Vergebung. Ich verfpreche hiemit öffentlich 
dahin bedacht zu ſeyn, daß ich felbigen abhelffen mer, 
de. Wie ich denn überhaupt die Hand nicht ablaf- 
fen, fondern auf den vierdten Theil alle Anftalten 
machen erde, Damit ich mit der Zeit eine vollftändige 

Hiftorie liefern Eönne, Lebe alfo wohl ME, 

und bleib mir gewogen. 
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